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Buchdruckerei  der  J   G  Colia'schen  Buchhandlung  in  Stnligart 


Die  Sage  von  Sigfrid  und  den  Nibelungen  erfüllte  einft  die  gefamte 
deulfche  Welt.  Nicht  blofs  auf  Deutfchland  felber,  auf  deflen  Grunde  und 
Boden  fie  gewachfcn  ift,  blieb  fie  befchränkt,  fondern  drang  auch  zum 
brüderlichen  Norden,  hallte  in  Dänemark,  in  Schweden  und  Norwegen, 
felbft  auf  Island  wieder.  Ja  fie  wird  auf  den  Farüern  noch  heutiges  Tages 
in  einzelnen  Liedern,  welche  ein  inneres  Ganzes  bilden,  von  Mädchen 
gefungen,  fo  wie  heute  bei  uns  das  Volksbuch  von  dem  gehörnten  Sigfrid 
immer  noch  umläuft.  Diefe  aus  heidnifchcr  Vorzeit  ererbte  und  wegen 
ihrer  Bedeutung  und  Anziehungskraft  unter  manigfacher  Erneuung  und 
Abfchwächung  neben  den  verfchiedenften  Dichtungsftoflen  anderer  Art  fort- 
lebende Sage  war  aber  viel  umfafsender  und  reicher,  als  fie  in  unferem 
Liede  erhalten  ift.  Ja  diefes  felber  fezt  die  Bekanntfchaft  mit  den  Erzäh- 
lungen von  Sigfrids  Jugend,  von  feinem  Drachenkampfe  (in  der  nordifchen 
oder  altern  Auffafsung  fo  bedeutfam,  fo  Avefentlich),  nicht  minder  Sagen 
von  Hagenens  frühern  Erlebniffen,  von  Walthers  und  Hildegundens  Flucht 
vom  Hofe  des  Heunenköniges,  von  Iring  und  Irnfrid  u.  f.  w.  bei  feinen 
Hörern  oder  Lefern  als  bekannt  voraus.  In  den  verfchiedenften  Gedichten, 
felbft  in  lateinifchen  Kroniken  begegnen  wir  den  rcichften  Beziehungen 
und  Anfpielungen  auf  die  Sigfrids-  und  Nibelungenfage  fowol  im  Allge- 
meinen als  in  ihren  einzelnen  befondern  Theilen:  Beziehungen  und  Anfpie- 
lungen, welche  oft  nur  durch  den  auf  Island  bewahrten  Zufammenhang  der 
Sage  verftändlich  werden.  W.  Grimm  gebührt  das  Verdienft  diefe  Zeugniflc 
vereinigt  und  ihre  Ergebniffe  in  Bezug  auf  die  urfprüngliche  Geftalt  der 
Sage  dargelegt  zu  haben.  Daran  fchliefsen  fich  die  fcharffinnigen  Unter- 
fuchungen  K.  Lachmanns  über  die  urfprüngliche  Geftalt  des  Liedes,  wo- 
nach dasfelbe  gleich  den  Dichtungen  Homers  aus  einzelnen  felbftändigen 
Gefangen  befteht,  welche  ein  mehr  oder  weniger  gcfchikter  Ordner  741 
Ende  des  zwölften  Jahrhundertes  nicht  ohne  innere  verbliebene  Wider- 
fprüche  zu  einem  Ganzen  verband.  Solcher  Lieder  nimt  Lachmann  unter 
Ausfcheidung  des  Unechten,  fpäter  Hinzugefezten  zwanzig  an.  I  umfafst 
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Die  Grunderzählungen  unferes  Sagenkreifses  müfsen  einer  fehr  frühen 
Zeit  anheimfallen.  Die  nordifche  in  der  Niflunga-  und  Völfungafaga  erhal- 
tene Auffafsung,  etwa  gegen  das  Jahr  1000  nach  Gefangen  und  mündlichen 
Überlieferungen  auf  Island,  -wohin  diefe  mit  der  Einwanderung  von  Nor- 
wegen verpflanzt  waren,  zufammengeftellt  bringt  diefe  deutfche  Sage  in 
den  lebendigften  Zufammcnhang  mit  dem  urfprünglichen  allen  Deutfchen 
gemeinfamen  Götterglauben:  die  Heldenfage  fchliefst  fich  unmittelbar  an 
die  Götterwelt  an.  Dafs  difs  in  Deutfchland  gleichmäfsig  der  Fall  gewefen 
fei,  dafür  fprechen  aufser  anderen  Gründen  die  auch  in  unfer  Lied  her- 
überfpielcndcn  fonft  unerklärlichen  Züge  von  dem  Schatze,  von  feinem 
Hüter  Alberich,  von  dem  urfprünglich  auf  dem  Horte  laftcnden  Fluche, 
von  der  unfichtbar  machenden,  die  Kraft  erhöhenden  Tarn-  oder  Nebel- 
kappe, von  den  Meerweibern  u.  f.  w.  Ja  je  mehr  diefe  Züge  in  den  Hin- 
tergrund treten,  gerade  defto  mehr  lafscn  fie  auf  eine  Fafsung  der  Sage 
fchliefsen,  worin  fie  wirkend  und  entfcheidend  auftraten. 

Die  nordifchen  Darftellungen  der  Sage  könnten  dem  eben  Gefagten  zufolge 
älter  als  die  eigentlich  deutfchen  crfcheinen.  Dem  möchte  aber  nicht  ganz 
fo  fein,  es  fich  hiermit  vielmehr  gerade  fo  verhalten,  wie  mit  dem  alten  ge- 
meinfamen Götterglauben.  Wie  die  deutfchen  Zcugniffe  die  nordifche  befser 
erhaltene  Götlerfage  durch  ihr  höheres  Alter  beftätigen,  ebenfo  würde  das 
aus  dem  neunten  Jahrhunderte  auf  uns  gekommene  wegen  feiner  Form  fo 
wichtige  Ilildcbrandslied ,  welches  als  ein  felbftändiges  Glied  des  Sagen- 
kreifses allgemein  bekannt  war,  allein  fchon  dafür  fprechen,  dafs  die  Sage 
überhaupt  früher  bei  uns  lebte.  Wir  befitzen  aber  aus  jener  Zeit  (9. — 10. 
Jahrhundert)  noch  einen  andern  bedeutfamen  Abfchnitt  des  grofsen  Sagen- 
kreifses in  dem  freilich  lateinifch  abgefafsten  Gedichte  von  Walther  mit  der 
ftarkcn  Hand  (Waltharius  manu  fortis),  dcffcn  Inhalt  auch  in  unferem 
Nibelungen  Licde  als  allgemein  bekannt  angedeutet  wird.  Und  wirklich 
haben  fich  in  Öflerrcich  Bruchftücke  einer  folchcn  den  Nibelungen  wol 
gleichzeitigen  Behandlung  auch  diefes  Theiles  der  Sage  (von  Walther  und 
Hildegunden)  erft  unlängft  vorgefunden,  t'ber  Hiidcbrand  fclbft  aber  haben 
wir  noch  fpäterc  im  Volke  fortgcfungenc  Reime  aus  dem  14. — 15.  Jahrhun- 
dertc, wie  denn  die  Erzählungen  über  diefcn  Helden  auch  in  der  Vilkinafaga 
aus  dem  Munde  dcutfcher  Männer  im  13.  Jahrhunderte  aufgezeichnet  wur- 
den. Aber  unfere  durch  W.  Grimm  gcfammelten  Zeugniffe  reichen  felbfl 
ins  fcchste  Jahrhundert  (bis  zu  Jornandes)  hinauf,  die  hierher  gehörenden 
Lieder  der  altern  Edda  gehören  wahrfcheinlich  dem  8.  Jahrhunderte  an, 
die  angelfächfifchen  Anfpielungen  im  Beowulf  und  im  Liede  von  dem  Wan- 
derer fallen  gleichfalls  ins  7.  und  8. 
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Nach  diefer  kurzen  Andeutung  des  grofsen  Kreifses,  in  welchem  der 
Inhalt  unfers  Nibelungen  Liedes  fich  einft  bewegte,  glauben  wir  unfern 
Leiern  die  wefentlichften  fonftigen  Auffafsungen  der  Sage  in  kurzen 
Auszügen  vorführen  zu  müfsen,  und  zwar  zuerft  die  ältere  und  frifchere 
Oarftellung  nach  der  nordifchen  Völfungafaga. 

Sigmund,  ein  Sohn  Völfungs  (Vülfungs  Vater  hiefs  Rerir,  Rerirs 
Vater  Sigi,  Sigis  Vater  aber  war  Odin,  der  Gott  der  Götter),  hatte  Borg- 
allden  zur  Gemahlin,  verftiefs  fie  aber,  als  fie  ihren  Stieffohn  Sinfiötli 
veigiftet  hatte,  und  verband  fich  mit  Hiordis,  König  Eylimis  Tochter.  Der 
äutdingkünig  Lingvi  war  bei  der  Werbung  um  Hiordis  fein  Nebenbuhler. 
V^on diefem  mit  einem  Heere  angegriffen  wehrte  fich  Sigmund  aufs  tapferfte. 
jis  inm  ein  einäugiger  Mann  (Odin)  mit  herabhangendem  Hute  und  blauem 
Mantel  entgegen  trat.  An  dem  Speere  desfelben  zerfprang  Sigmunds  Schwert 
in  zwei  Stücke ,  das  Glück  wandte  fich  und  er  fiel  mit  dem  gröften  Theile 
feines  Heeres,  desgleichen  fein  Schwäher  Eylimi.  Hiordis  kam  in  der  Nacht 
auf  die  Walftatt,  fuchte  den  todtwuuden  Sigmund  auf  und  fragte,  ob  er 
noch  zu  heilen  wäre.  Er  aber  wollte  nicht.  »Odin«  fagte  er,  «will 
nicht,  dafsich  fürder  das  Schwert  ziehe.«  Dann  überwies  er  ihrdieBruch- 
ftücke  desfelben  und  gebot  fie  wol  aufzubewahren  und  einft  ihrem  Sohne, 
den  fie  unter  dem  Herzen  trage,  zu  übergeben;  es  würde  daraus  das  Schwert 
Gram  gemacht  werden,  mit  welchem  derfelbe  einft  die  gröften  Thaten  voll- 
brächte. Da  ftarb  Sigmund.  Hiordis  aber  ward  durch  Seeräuber,  welche 
unmittelbar  nach  jener  Schlacht  unter  Anführung  Ha'.fs  auf  dem  Walplatze 
gelandet  waren,  entführt.  Am  Hofe  des  Dänenköniges  Hialprck  (er  war 
Half's  V^ater)  gebar  rie  Sigurd  (d.  i.  Sigfrid),  welchen  der  König  mit  aller 
Sorgfalt  erziehen  liefs.  Sein  Erzieher  aber  warReigin,  Hreidmar's  Sohn. 
Diefer  lehrte  ihn  die  Künfte  der  Zeit:  Brettfpiel,  Runen,  Sprachen  und 
vieles  Andere.  Von  Reigin  aufgefordert  bat  Sigurd  eines  Tages  den  König 
Hialprek  um  ein  Rofs.  Hialprek  hiefs  ihn  feibft  wählen.  Tags  darauf  fuhr 
Sigurd  in  diefer  Abficht  zu  Walde  und  begegnete  einem  alten  Manne  mit 
langem  Barte.  Es  war  Odin,  der  ihm  den  Hengft  Grani,  einen  Abkömm- 
ling des  achtbeinigen  Sleipnir,  welchen  Odin  feibft  zu  reiten  pflegte,  kielen 
half.  Nun  verlangte  Reigin,  Sigurd  folle  Fafnir's  Gold  auffuchen,  und 
erzählte  ihm  feine  eigene  Gefchichte. 

Hreidmar  hatte  nämlich  drei  Söhne:  Fafnir,  Otur  und  Reigin.  Otur, 
ein  gewaltiger  Waidmann,  der  allen  weit  voran  war,  pflegte  fich  in  eine 
Otter  zu  verwandeln  und  fo  in  dem  benachbarten  Wafserfalle  Andvari's 
Fifche  zu  fangen.  Einft  verzehrte  er  neben  dem  Strome  gerade  einen 
Lachs,  als  Odin,  Loki  und  Hoenir,  die  ausgegangen  waren  um  fich  in 
der  Welt  umzufehen,  auf  ihn  zukamen.  Loki  ergrifl'  einen  Stein  und  warf 
ihn  lodt.  Die  drei  Afen  zogen  der  Otter  das  Fell  ab,  kamen  über  ihren 
Fang  hoch  erfreut  Abends  zu  Hreidmar's  Wohnung  und  verlangten  Her- 
berge. Als  Hreidmar  und  feine  beiden  übrigen  Söhne  den  Balg  Otur's 
fahcn,  ergriffen  fie  die  Afen   und  forderten   zur  Bufse,  dafs  fie  den  Balg 
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mit  Golde  füllten  und  auch  von  aufsen  damit  zudekten.  Um  dazu  Gold 
zu  erhalten  borgte  Loki  von  der  Meergöttin  Ran  ein  Netz,  warf  es  in  jenen 
Wafserfall  und  fieng  darin  den  Zwerg  Andvari,  der  dort  in  Geftalt  eines 
Hechtes  nach  Fifchcn  jagte.  Der  Zwerg  mufte  fich  mit  all  feinem  Golde 
loskaufen.  Aber  da  ihm  Loki  auch  einen  kleinen  goldenen  Ring,  den  er 
zur  Erwerbung  neues  Goldes  fo  gerne  behalten  hätte,  abnahm,  fprach  der 
Zwerg  über  den  Befitzer  des  Ringes  den  Fluch  aus:  jedem,  der  fich  feiner 
bemächtige,  foUe  er  den  Tod  bringen.  —  Loki  fuhr  mit  dem  Golde  heim 
und  die  Afen  thaten,  wie  ihnen  Hreidmar  geboten  hatte. 

Jezt  forderten  Fafnir  und  Reigin  einen  Theil  des  Goldes  als  Bruder- 
bufse.  Da  ihnen  aber  Hreidmar  difs  verweigerte,  erfchlug  ihn  Fafnir, 
nahm  jedoch  den  Hort  allein  in  Befitz.  Er  fonderte  fich  mit  demfelben 
von  allen  ab,  ward  zum  böfeften  Wurme  und  lag  fo  niemand  etwai  gön- 
nend auf  dem  Horte.  Reigin,  der  leer  ausgegangen  war,  begab  fich  zum 
Dänenkönige  Hialprek  und  ward  fein  Schmid.  Er  war  der  kleinfte  feiner 
Brüder  und  arbeitete  in  Eifen,  Silber  und  Gold. 

Sigurd  bat  nun  Reigin  ihm  ein  tüchtiges  Schwert  zu  fchmieden.  Diefer 
fehmiedete  auch  zwei  Klingen,  von  denen  aber  keine  die  Probe  hielt.  Da 
brachte  ihm  Sigurd  die  zwei  Stücke  von  feines  Vaters  SchAverte  und  daraus 
fertigte  Reigin  das  Schwert  Gram,  womit  fein  Pflegling  eine  auf  dem  Strome 
herabfliefsende  Wollenflocke  zerfchnitt,  ja  den  Ambofs  ipaltete.  Nach- 
dem fich  Sigurd  nun  zuerft  von  feiner  Mutter  Bruder  Gripir  fein  Schick- 
fal  hatte  voraus  verkünden  lafsen,  fegeltc  er  mit  einem  grofsen  Heere  ab, 
um  vor  allem  an  den  Hundingen  feines  Vaters  und  Grofsvaters  Tod  zu 
rächen.  Als  fie  während  eines  heftigen  Sturmes  an  einer  Bergfpitze  vor- 
überfegelten,  rief  ein  alter  Mann  zum  Schifle  hinab  und  fragte,  wer  ihr 
Herr  wäre.  Und  als  er  den  Namen  Sigurd  hörte,  bat  er,  man  möchte  ihn 
aufnehmen;  was  auch  gefchah.  Da  legte  fich  das  Wetter  und  üe  fuhren  bis  ins 
Reich  der  Hundinge.  Da  vcrfchwand  der  Alte.  Lingvi  bot  fein  ganzes  Reich 
zum  Kampfe  auf  und  zog  Sigurd  entgegen.  Es  erhub  fich  der  härtefte 
Streit;  Sigurd  aber  erfchlug  Lingvi,  alle  Hundingsföhne  und  den  gröften 
Theil  ihres  Heeres  und  fuhr  mit  grofscr  Beute  nach  Haufe. 

Von  Reigin  gemahnt  wollte  nun  Sigurd  Fafnir  bekämpfen.  Sie  ritten 
zur  Gnitahcide.  Auf  Reigins  Rath  machte  Sigurd  da,  wo  Fafnir  gewöhnlich 
zum  Wafser  kroch,  eine  Grube,  um  von  derfelben  aus  den  Wurm,  indem 
er  darüber  hinkröche,  zu  crftechen.  Während  er  mit  Graben  befchäftigt 
war,  kam  ein  alter  Mann  mit  langem  Barte  hinzu  und  rieth  nicht  blofs 
eine,  fondern  mehrere  Gruben  zu  machen,  um  fich  gegen  das  Blut  zu 
fchützen.  Sigurd  that  fo.  Giflfprühend  kam  der  Wurm  heran,  es  erbebte 
die  Erde;  doch  Sigurd  fürchtete  fich  nicht.  Und  als  fich  Fafnir  über  die 
Grube  wälzte,  durchftach  ihn  Sigurd,  fo  dafs  fein  Schwert  bis  ans  Heft 
hineindrang.  Doch  ftarb  er  nicht  fogleich,  fondern  er  hatte  zuvor  noch 
ein  langes  Gefpräch  mit  Sigurd,  worin  er  ihn  um  Namen  und  Herkunft 
und  um  den  Mordanflifter  fragte,    Sigurds  Fragen   nach   den  Nornen  und 
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Afen  beantwortete  und  ihm  von   dem  Golde  abrieth:  denn  es  werde  ihm 
den  Tod  bringen. 

Nachdem  Fafnir  verfchieden  war,  kam  Reigin,  der  fich  während  des 
Kampfes  aus  Furcht  verftekt  gehalten  hatte,  wieder  herbei.  Da  fchnitt 
Sigurd  dem  Wurme  das  Herz  aus,  Reigin  aber  trank  Fafnirs  Blut  und  bat 
Sigurd  ihm  das  Herz  zu  braten.  Diefer  briet  es:  und  als  der  Saft  heraus 
troff,  tippte  er  mit  dem  Finger  daran  um  zu  koften,  ob  es  gar  wäre- 
Sobald  aber  das  Herzblut  des  Wurmes  auf  feine  Zunge  kam,  da  vcrftand 
er  die  Sprache  der  Vögel:  einer  derfelben  verhiefs  ihm  Weisheit,  wenn 
er  felbft  das  Herz  äfse;  der  andere  fagte ,  Reigin  fuche  ihn  zu  hinter- 
gehn;  der  dritte  forderte  ihn  auf  Reigin  zu  tödten  und  den  Hort 
allein  in  Befilz  zu  nehmen;  der  vierte  ftimmte  ihnen  bei,  indem  er  noch 
hinzufügte,  Sigurd  folle  mit  dem  Golde  zur  weifen  Brünhilde  auf  Hindar- 
berg reiten  und  ihren  Rath  hören.  Sigurd  folgte  ihren  Mahnungen ,  tödtete 
Reigin,  lud  das  Gold  auf  Grani  und  fuhr  zu  Brünhilden. 

Sigurd  zog  die  Strafse  füdwärts  nach  Frankenland  bis  zum  Hindarberge» 
Auf  demfelben  fah  er  ein  grofses  Licht  gleich  einem  Feuer  zum  Himmel 
aufflammen.  Als  er  näher  hinzukam,  da  ftand  eine  Schildburg  vor  ihm, 
oben  darauf  ein  Banner,  und  in  der  Schildburg  fchlief  ein  Gepanzerter  in 
voller  Rüftung.  Sigurd  zog  ihm  den  Helm  ab  und  fah,  dafs  es  ein  Weib 
war.  Ihren  Panzer,  der  ihr  angewachfcn  zu  fein  fchien,  durchfchlifs  er 
mit  feinem  Schwerte  wie  ein  Kleid.  Da  erwachte  rie  und  erzählte  ihm, 
wie  riG  den  König  Hialmgunnar,  dem  Odin  den  Sieg  verheifsen,  in  der 
Schlacht  gefällt  und  feinem  Gegner,  dem  von  allen  verlafsenen  Agnar,  Aud's 
Bruder,  beigeftandcn  habe.  Zur  Strafe  hätte  fie  Odin  mit  dem  Schlaf- 
dornc  ins  Haupt  geftochen  und  erklärt,  fie  folle  nie  mehr  in  den  Kampf 
ziehen,  fondern  fich  vermählen.  Sie  aber  habe  gelobt  fich  nie  mit  einem 
Manne  zu  verbinden,  der  fich  fürchten  köijnte.  Sigurd  bat  nun  Brünhilden 
um  Unterweifung  und  fie  lehrte  ihn  die  Macht  der  Runen  und  Lebens- 
weisheit.   Dann  fchwuren  fie  einander  zur  Ehe  und  Sigurd  ritt  hinweg. ' 

*  Sigurds  Schild  (heilst  es  hier  in  Übereinflimmung  mit  der  Vilkinafaga,  166)  \Nar  mit 
Golde  überzogen.  Darauf  ftand  ein  Drache  gemalt  dunkelbraun  oberhalb  und  fcbön  roth 
unterhalb.  Und  ebenfo  war  fein  Helm,  fein  Banner,  fein  Sattel  und  fein  Waffenrock.  — 
Sein  Haar  war  braun  und  fiel  in  grofsen  Locken  herab,  fein  Bart  kurz  und  dick,  Nafe  hoch, 
Antlitz  voll  und  ftarkbeinig.  Seine  Augen  waren  fo  fcharf,  dafs  wenige  ihren  Blick  ertragen 
konnten.  Seine  Haut  war  hart  wie  die  Haut  eines  wilden  Ebers  oder  wie  Hörn,  fo  daf9 
keine  Waffen  durchdrangen.  Seine  Schullern  hatten  die  doppelte  Breite.  Sein  Leib  war 
ebenmäfsig  gefchaffen  an  Höhe  und  an  Dicke.  Er  war  aber  fo  hoch,  dafs,  wenn  er  mit  dem 
Schwerte  Gram,  das  fieben  Spannen  lang  war,  umgürtet  durch  ein  ausgewachfenes  Roggen- 
feld ritt,  des  Schwertes  Orlband  die  Ähren  berührt^.  Auch  feine  Stärke  war  grofs  wie  fein 
Wuchs.  Wol  vermochte  er  das  Schwert  zu  fchwingen,  den  Speer  zu  fchiefsen,  den  Schaft  zu 
werfen  ,  mit  dem  Schilde  zu  fchirmen  ,  den  Bogen  zu  fpannen  und  Roffe  zu  reiten.  Er  war 
fo  weife,  dafs  er  felbft  Dinge,  die  noch  nicht  gefchehen  waren,  voraus  wufle.  Er  verfland 
die  Sprache  der  Vögel  und  deshalb  kamen  ihm  wenige  Dinge  unverfehens.  Er  war  ausführlich 
und  gewandt  im  Reden  und  liefs  von  der  Sache,  über  die  er  ein  mal  angehoben  halle,  nicht 
ab,  bis  Alle  geftanden ,  es  könne  nicht  anders  fein.  Es  war  feine  Luft  den  Freunden  Beiftand 


Darauf  gelangte  Sigurd  zu  einer  grofsen  Stadt,  über  welche  ein 
mächtiger  Häuptling,  Namens  Heimir,  hcrfchte.  Diefer  hatte  Brünhildens 
Schwerter  Bekhilden  zur  Frau.  Sigurd  ward  mit  Auszeichnung  empfangen 
und  weilte  dort  lange  in  hohen  Ehren. 

Zu  Heimir  war  unterdes  feine  Pflegetochter  und  Schwägerin  Brün- 
hilde  gekommen.  Sie  befafs  mehr  Gefchicklichkeit  als  andere  Frauen:  in 
einer  Kammer  mit  ihren  Mägden  fitzend  wob  fie  und  bezog  ihr  Gewebe 
mit  Golde.  Darein  wirkte  fie  Sigurds  Thaten:  die  Erlegung  des  Wurmes, 
die  Erwerbung  des  Hortes  und  den  Tod  Reigins. 

Eines  Tages,  als  Sigurd  von  der  Jagd  heim  kam,  flog  fein  Falke  auf 
einen  hohen  Thurm  und  fezte  fich  da  auf  ein  Fenfter.  Sigurd  ftieg  ihm 
nach  und  erblikte  dortBrünhilden  und  ihre  Arbeit.  Darüber  ward  er  fchweig- 
fam  und  fo  ernft,  dafs  er  fich  der  Kurzweile  der  Männer  entzog.  Von 
Alfvid,  Heimirs  Sohne,  den  er  gleich  anfangs  lieb  gewonnen  hatte,  über 
die  Urfache  befragt  erzählte  er,  was  er  gefehen  hätte.  Alfvid  erwiderte, 
das  fei  ßrünhilde,  Budli's  Tochter,  die  fchönfte  der  Frauen,  die  kurz  vor 
ihm  gekommen  wäre.  Sigurd  antwortete,  ihm  fei  diefe  Frau  wenige  Tage 
zuvor  als  die  fchönfte  in  der  Welt  crfchienen.  Alfvid  fuchte  ihn  von  ihr 
abzulenken,  indem  er  verficherte,  fie  wolle  nichts  von  einem  Manne  wifsen, 
habe  allen  ihren  Sinn  auf  Kampf  und  Meerfahrt  gerichtet.  Allein  Sigurd 
wollte  fie  durchaus  befuchen  um  ihre  Gunft  zu  erhalten.  Am  andern 
Tage  begab  er  fich  zu  ihr  und  fezte  fich  neben  ihr  nieder.  Brünhilde 
hiefs  ihn  willkommen,  ftand  auf,  trat  vor  ihn  mit  einem  goldenen 
Becher  und  bat  ihn  zu  trinken.  Er  nahm  den  Becher,  fafste  ihre  Hand 
und  fezte  fie  neben  fich  und  küfsle  fie,  indem  er  fagte,  nie  fei  ein  fchö- 
neres  Weib  geboren  worden  als  fie.  Brünhilde  antwortete  ihm,  es  fei 
weife,  dafs  man  nie  auf  ein  Weib  fein  Vertrauen  fetze;  denn  oft  brächen 
fie  ihre  Verheifsungen.  Da  Sigurd  den  lebhaften  Wunfeh  ausfprach,  mit 
ihr  vereint  zu  fein,  erwiderte  fie,  das  fei  ihnen  nicht  befchieden:  fie  fei 
Schildmagd,  fie  trage  den  Schild  bei  Heerkünigen;  diefen  wolle  fie  dienen. 
Schwerer  fei  es,  antwortete  ihr  Sigurd,  den  Schmerz  der  Trennung  zu 
befiegen,  als  fcharfe  Waflen;  doch  Brünhilde  erklärte,  fie  werde  zur  Schar 
der  Heermannen  ziehen,  er  aber  werde  Gudrunen,  Giuki's  fochter,  freien. 
Sigurd  dagegen  verficherte  fie  feiner  Treue  und  fchwur  nur  fie  zum  Weibe 
haben  zu  wollen.  Da  fprach  fie  desgleichen:  Sigurd  dankte  ihr  für  diefe 
Zufage,  gab  ihr  einen  goldenen  Ring,  fchwur  aufs  neue  und  gieng  fort. 

Giuki  hiefs  ein  König,  der  herfchte  im  Süden  am  Rheine.  Er 
hatte  drei  Söhne:  Gunnar,  Hogni  und  Gudorm,  und  eine  Tochter  Namens 
Gudrun:   die  war  die   herlichfte  Maid.     Giuki's  Gadin  war  die  zauber- 

m  leilten,  fich  felber  in  Ilcldenlhaten  zu  verfuchcn ,  den  Feinden  ihr  Gut  ab7.ut;ewrnnen  und 
den  Freunden  zu  l'chenken.  Niemals  ermangeile  er  desMulbes,  niemals  ward  er  erfehrocken. 
Vor  allen  Mannern  ragte  Sigurd  an  AdellicLkeil  und  Hiiblchlieit ,  ja  faft  in  allen  Dingen 
hervor.  Und  wo  die  gröftcn  und  berühmteften  Helden  genannt  werden,  da  wird  er  zuerli 
genannt  und  fein  Name  geht  durch  alle  Zungen  von  Norden  bis  nach  Süden. 
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kundige  Grimhilde.  Gudrunen  träumte  einmal,  ihr  fafse  ein  fchöner Falke 
mit  goldfarbigen  Federn  auf  der  Hand.  Darüber  ward  fie  gedankenvoll  und 
theilte  den  Traum  einer  Frau  mit.  Er  deute  an,  Tagte  ihr  diefe,  dafs  ein 
Königsfohn  kommen  und  um  Cie  freien  würde.  Um  zu  erfahren,  wer  der 
Künigsfohn  fein  möchte,  fuhr  Gudrun  mit  grofser  Pracht  zur  weifen 
Brünhilde,  des  grimmen  Königes  Atli  Schwefter.  Jedoch  war  fie  zurückhal- 
tend und  fragte  nur,  welche  Könige  Brünhilde  als  die  mächtigften  kenne. 
Da  nannte  ihr  diefe  Haki's  und  Hagbard's  Söhne,  welche  manche  ruhmvolle 
That  auf  Heerfahrten  ausgeführt  hätten.  Gudrun  erkannte  fie  als  grofse 
und  berühmte  Männer  an,  bemerkte  aber,  He  hätten  ihre  Schweizer  durch 
Sigar  entführen  lafsen  ohne  folches  zu  rächen:  warum  fie  nicht  ihre  Brü- 
der nenne.  Die  feien  noch  nicht  bewährt  genug,  entgegnete  Brünhilde, 
und  ihnen  gehe  Sigurd  vor,  der  fchon  als  Kind  Vater  und  Grofsvater  an 
den  Hundingen  gerächt  hätte. 

Nun  erzählte  Gudrun,  ihr  habe  geträumt,  wie  fie  mit  mehreren  andern 
nach  einem  grofsen  Hirfchc  mit  goldenem  Haare  gejagt,  ihn  jedoch  allein 
erreicht  hätte.  Ihr  habe  das  Thier  über  alles  gefallen,  Brünhilde  es  aber 
vor  ihren  Knien  erfchofsen  und  ihr  einen  jungen  Wolf  gegeben,  der  fie 
mit  dem  Blute  ihrer  Brüder  belräuft  hätte.  —  »  Zu  euch  wird  Sigurd  kom- 
»men,c(  antwortete  Brünhilde,  »den  ich  mir  zum  Manne  erkoren  habe. 
»Grimhilde  aber  bietet  ihm  trüglich  gemifchten  Meth,  der  uns  allen  zum 
»Verderben  gereicht.  Du  wirft  Sigurd  befitzcn,  jedoch  bald  wieder  ver- 
» Heren  und  dann  den  König  Atli  zum  Manne  nehmen,  darauf  deiner 
»Brüder  beraubt  werden  und  dich  felber  tödten  wollen.«  —  Solche  Kunde 
mache  ihr  grofsen  Harm,  fprach  Gudrun  und  fuhr  heim. 

Nun  kam  Sigurd  mit  all  feinem  Gute  zu  Giuki's  Burg,  wo  er  freund- 
lich aufgenommen  ward.  Grimhilde  gewann  den  jungen  Helden  fo  lieb,  dafs 
fie  ihn  gerne  zum  Eidame  gehabt  hätte.  Sie  gab  ihm  deshalb,  als  fie 
eines  Abends  froh  beifammen  fafscn  und  tranken,  einen  Zaubertrank,  in 
Folge  deffen  Sigurd  Brünhilden  vergafs,  fich  mit  den  Königsföhnen  aufs 
innigfte  verband  und  ihre  Schwefter  zum  Weibe  nahm.  Er  gab  Gudrunen 
von  Fafnirs  Herzen  zu  efsen  und  von  der  Zeit  an  war  fie  fehr  grimmig. 
Der  Sohn,  welchen  Cie  Sigurdc  gebar,  ward  Sigmund  genannt. 

Unterdes  fuhren  die  Giukunge  und  Sigurd  weit  über  Land  und  ver- 
richteten viele  Heldcnlhaten,  erfchlugen  manchen  Königsfohn  und  beftun- 
(ien  ein  Abenteuer  über  das  andere.  Da  rielh  Grimhilde  ihrem  Sohne 
Gunnar  um  Brünhilden,  Budli's  Tochter,  zu  werben.  Budli  nahm  die 
Werbung  wohl  auf,  erklärte  ihnen  jedoch,  Brünhilde  fei  fo  ftolz,  dafs  fie 
den  Gatten  fich  felbft  kicfen  wollte.  Sie  ritten  alfo  nach  Hlindal  zu  Heimir, 
in  deffen  Nähe  fie  wohnte.  Ihr  Saal  war  mit  lohender  Flamme  umgeben 
und  nur  den  wollte  fie  zum  Gemahlc  nehmen,  der  durch  das  Feuer  ritte. 
Da  fporntc  Gunnar  feinen  Hcngft  Goti,  doch  diefer  ftuzte  vor  dem  Feuer. 
Da  bat  er  Sigurd  um  Grani:  aber  auch  der  gieng  nicht.  Nun  taufchten 
beide  ihre  Geftallcn  und  Sisurd  ritt  fein  Schwert  Gram   in   der  Hand  auf 
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Grani  muthig  ins  Feuer.  Da  entftand  ein  grofses  Getöfe:  »das  Feuer  erbraufte, 
»die  Erde  bebte,  die  Lohe  wallte  hoch  zum  Himmel.«  Sigurd  warb  in 
Gunnars  Geftalt  um  ßrünhilden  und  fie  mufte,  obwohl  ungerne,  ihr  Ge- 
lübde halten.  Drei  Nächte  theilte  er  mit  ihr  dasfelbe  Lager  ohne  fie  jedoch 
zu  berühren.  Das  Schwert  Gram  lag  in  ihrer  Mitte.  Ehe  Sigurd  fich  von 
ihr  trennte,  zog  er  ihr  Andvari's  Ring  ab  und  gab  ihr  ftalt  deffen  einen 
andern  von  Fafnirs  Schatze.  Darauf  ritt  er  durch  das  Feuer  zu  feinen 
Gefellen  zurück  und  taufchte  mit  Gunnar  die  Geftalt.  Brünhilde  bat  ihren 
Pflegvater  Heimir  ihre  und  Sigurds  Tochter  Aslög  zu  erziehen  und  fuhr 
dann  zu  ihrem  Vater  Budli,  der  [ic  in  Gefellfchaft  feines  Sohnes  Atli  zu 
Gunnars  Hochzeit  begleitete.  Schon  hatte  diefe  mehrere  Tage  gedauert, 
als  Sigurd  feiner  Eide  gedachte;  er  ftellte  fich  jedoch  ganz  ruhig.  Gunnar 
und  Brünhilde  fafsen  in  guter  Kurzweile  beifammen  und  tranken  Wein. 

Als  fie  nun  fo  beifammen  lebten,  da  gefchah  es  eines  Tages,  dafs 
Ih'ünhilde  und  Gudrun  an  den  Rheinftrom  giengen  um  fich  zu  baden, 
Brünhilde  gieng  höher  am  Flufse  hinauf.  Da  fragte  Gudrun,  was  das 
bedeuten  folle.  Brünhilde  erwiderte:  »warum  foll  ich  mich  dir  in  diefcm 
»Stücke  eher  als  in  andern  Dingen  glcichftellen?  Mein  Vater  ift  mächtiger, 
»als  deiner;  mein  Mann  vollbrachte  mehr  glänzende  Thaten  und  ritt  durch 
»das  brennende  Feuer;  dein  Mann  aber  war  König  Hialprcks  Diener.« 
Gudrun  verbat  fich  die  Läfterung  ihres  Mannes:  denn  Sigurd  habe  Fafnir 
erlegt,  Sigurd  fei  durch  das  Feuer  geritten,  Sigurd  habe  bei  ihr  gblegen 
und  ihr  in  Gunnars  Geftalt  Andvari's  Ring  abgezogen.  »Und  diefen  Ring,« 
fezte  fie  hinzu,  »magft  du  hier  erkennen.«  Da  ward  Brünhilde  bleich 
wie  eine  Leiche  und  fprach  kein  Wort.  Am  andern  Morgen  flritten  beide 
wieder  über  ihre  Männer  und  Brünhilde  ihrer  Schwägerin  Gudrun  Sigurd 
misgönnend  warf  alle  Schuld  auf  der  Giukungc  Mutter  Grimhilde:  diefe 
habe  Sigurd  einen  Zaubertrank  gegeben  und  ihn  dadurch  von  ihr  abwen- 
dig gemacht.  —  Da  legte  fich  Brünhilde  zu  Bette.  Und  als  Gunnar  zu  ihr 
kam  und  fragte,  was  ihr  wäre  antwortete  fie  nicht,  fondern  lag  wie  todt 
da.  Da  er  aber  fehr  in  fie  drang,  warf  fie  ihm  feine  Unmännlichkeit  und 
feine  Betrügerei  vor:  Sigurd  habe  Fafnir  getödtet  und  fei  durch  das  Feuer 
geritten;  Sigurd  gehöre  ihr  als  Mann.  Ja  fi  wollte  Gunnar  tödten.  Dn 
legte  fie  Hogni  inFefseln,  Gunnar  jedoch  gebot  fie  zu  befreien.  Brünhilde 
wollte  nun  nichts  mehr  unternehmen,  fie  erfüllte  die  Burg  mit  lauten  Kla- 
gen und  lag  fieben  Tage  lang  ohne  mit  jemand  zu  fprechen.  Gudrun 
faudtc  ihren  Mann  hin,  damit  er  ihren  Zorn  ftille.  Vor  ihm  allen  ihren 
Harm  ausfchütlend  erklärte  fie,  verhafst  fei  ihr  Gunnar  und  grofsen  Harm 
bereite  es  ihr,  dafs  fie  nicht  das  Schwert  in  Sigurds  Blute  rölhen  könne 
dafür,  dafs  fie  von  ihnen  betrogen  worden  fei.  Sigurd  erwiderte  ihr,  er 
lei  hintergangen  worden  und  es  betrübe  ihn,  dafs  fie  nicht  fein  Weib 
geworden  fei:  gerne  beftiege  er  mit  ihr  ein  Bette.  —  Doch  Brünhilde 
wollte  lieber  flerben,  als  Gunnar  betrügen.  »Ich  denke  daran.«  fagte  fie, 
»wie  wir  auf  dem  Berge  fprachen   und  Eide  fchwuren;   aber  nun  ift  das 
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»alles  gebrochen  und  ich  mag  nicht  mehr  leben.  Ich  fchwur  den  zum 
u Manne  zu  nehmen,  der  durch  meine  Flammen  ritte:  den  Eid  will  ich 
»halten  oder  fterben.«  —  »Lieber,  als  dafs  du  ftirbft,«  antwortete  Sigurd, 
wwill  ich  dich  zur  Frau  nehmen  und  Gudrunen  verlafsen.«  Und  fo  fehr 
fchwoUen  feine  Seiten,  dafs  ihm  die  Panzerringe  zerfprangen.  —  »Weder 
»dich  will  ich«,  fagte  Brünhilde,  »noch  einen  andern.« 

Nun  drohete  Brünhilde  ihren  Mann  zu  verlafsen ,  wofern  er  nicht  Sigurd 
tödtete.  Anfangs  wollte  Gunnär  nichts  von  dem  Morde  hören,  endlich  aber 
entfchlofs  er  fich  dazu.  Hogni  rieth  ihm  jedoch  ab.  Gunnar  erklärte, 
Sigurd  habe  Brünhilden  das  Magdtum  genommen,  und  dadurch  habe  er 
den  Tod  verfchuldet.  Beide  befchlofsen  nun  ihren  Bruder  Gudorra,  der 
mit  Sigurd  keine  Brüderfchaft  gemacht  hatte,  zum  Morde  aufzureizen, 
machten  ihm  grofse  Verfprechungen  und  gaben  ihm  ein  Gericht  von 
Schlangen-  und  Wolfsfleifche  zu  efsen.  Durch  diefes  Gericht,  wozu  fich 
noch  Brünhildens  Anreizungen  gefeilten,  ward  er  fo  grimmig,  dafs  er  fich 
zur  That  bereit  erklärte.  Er  gieng  am  Morgen  hinein  zu  Sigurd,  als 
diefer  im  Bette  lag,  ertrug  jedoch  deffen  Blick  nicht  und  floh  wieder  hin- 
aus. Eben  fo  ergieng  es  zum  andern  Male.  Als  er  zum  dritten  Male  hinein 
kam,  war  Sigurd  eingefchlafen.  Da  erhub  Gudorm  fein  Schwert  und  durch- 
bohrte Sigurd  an  der  Seite  Gudrunens.  *  Gudorm  zog  fich  eilig  zurück,  aber 
Sigurd  warf  ihm  fein  Schwert  Gram  nach  und  fchnitt  ihn  in  der  Mitte 
durch.  Da  ftarb  Sigurd  und  Gudrun  jammerte  laut,  Brünhilde  aber 
lachte.'  Gunnar  und  Hogni  warfen  Brünhilden  ihre  Bosheit  vor;  fie  jedoch 
erinnerte  beide  an  ihren  eigenen  Frevel,  an  ihren  Verrath.  Gunnar  fuchte 
fie  durch  Liebkofungen  zu  befänfligen:  doch  vergebens.  Sie  vertheilte  ihr 
Gold  und  erftach  fich,  fagte  aber  noch  Gudrunens  und  Gunnars  fo  wie 
Atli's  Gefchick  voraus  und  bat  ihren  Mann  fie  und  Sigurd  nebft  Gudorm 
und  Sigurds  dreijährigem  Sohne,  den  fie  hatte  erfchlagen  lafsen,  auf  einem 
Scheiterhaufen  zu  verbrennen.  Zwifchen  fie  und  Sigurd  foUe  man  ein 
gezüktes  Schwert  legen.  —  Es  gefchah,  und  fo  endete  Brünhilde  ihr  Leben, 

Laut  klagte  Gudrun  über  Sigurds  Mord;  felbft  fein  Rofs  Grani  fenkte 
das  Haupt.  Da  entwich  Gudrun  in  den  Wald  und  gelangle  zum  Könige 
Hialprek.  Dort  in  Dänemark  fafs  fie  bei  Thora,  Hakon's  Tochter,  fieben 
Halbjahre  und  wirkte  in  ihr  Gewebe  manche  Heldenthat.  Als  Grimhilde 
ihren  Aufenthalt  vernahm,  fuhr  [ie  mit  ihren  Söhnen  und  einem  zahlreichen 
Gefolge  hin  um  ihr  den  gemordeten  Gatten  zu  büfsen.  Man  redete  ihr 
zu,  fie  aber  traute  keinem,  bis  ihr  Gunnar  einen  Zaubertrank  gab,  worauf 
fie  ihre  Kränkungen  vergafs.  Nach  einem  freundlichen  Empfange  bot  man 
ihr  reiche  Gaben  und  Grimhilde  redete  ihr  zu  den  König  Atli  zum  Manne 
zu  nehmen.  Gudrun  wollte  nicht  und  fagte  ihrem  Gefchlechte  alles  Unheil 
von  Atli  voraus;  liefs  fich  aber  endlich  dennoch  bewegen.   Vier  Tage  lang 

•  in  einem  verlorenen  Gudrunliede  biefs  es,  Sigurd  fei  auf  einem  Ritle  nach  dem 
Tk»i^  (Gerichte)  getödlet  worden. 
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reiften  fie  zu  Roffe,  vier  zu  Schiffe  und  noch  ein  Mal  vier  zu  Lande.  * 
Da  kamen  Cie  zu  König  Atli's  Burg,  wo  ein  prächtiges  Feft  zur  Vermäh- 
lung Statt  hatte.    Doch  nie  lachte  ihm  Gudrunens  Herz  zu. 

Nun  hatte  Atli  mehrere  Träume.  Unter  anderm  kam  ihm  vor,  als 
durchftäche  ihn  Gudrun  mit  dem  Schwerte.  Gudrun  aber  Tagte,  es  bedeute 
Feuer.  In  einem  andern  Traume  fchienen  zwei  fchöne  Weife ,  d.  i.  junge  wilde 
Thiere,  vor  ihm  zu  liegen  und  zu  heulen,  deren  Fleifch  er  darauf  wider 
feinen  Willen  äfse.  Seine  Gattin  deutete  diefen  Traum  auf  den  Untergang 
feiner  Söhne.  Ferner  träumte  ihm,  er  läge  im  Bade  und  man  bereite  feinen 
Tod.  —   So  war  Atli's   und  Gudrunens  Beifammenfein  nicht  gar  einhellig. 

König  Atli  gedachte  nun  an  Sigurds  grofscn  Schatz,  wie  Gunnar  und 
feine  Brüder  den  an  fich  gerifsen  hätten.  Um  fich  feiner  zu  bemäch- 
tigen, fandte  er  Boten,  deren  Führer  Vingi  war,  an  feine  Schwäger  ab 
um  fie  zu  einem  Gaftrnahle  und  Ehrenfefte  einzuladen.  Gudrun,  die 
Verralh  argwöhnte,  fchnitt  warnende  Runen  und  nahm  einen  goldenen 
Ring,  in  welchen  fie  ein  Wolfshaar  knüpfte,  und  übergab  das  dem  Boten 
Vingi.  So  fuhr  dicfer  mit  feinen  Gefeilen  ab.  Ehe  fie  aber  ans  Land  ftie- 
gen,  fchnitt  Vingi  die  Runen  fo.  als  ob  fich  Gudrun  über  den  Befuch  ihrer 
Brüder  freute:  und  fo  kamen  fie  bei  Gunnar  an.  Vingi  wol  aufgenom- 
men richtete  Atli's  Auftrag  aus,  überreichte  die  mitgebrachten  Kleinode 
und  machte  den  Giukungen  grofse  Verfprechungen,  wofern  fie  zu  Atli 
kommen  wollten.  Gunnar  fchüttclte  den  Kopf  zu  der  Botfchaft,  Hogni 
widerrieth  die  Fahrt.  Dann  zeigte  Vingi  die  Runen.  Unterdes  fchenktc 
man  flcifsig  ein  und  die  Könige  wurden  bald  fehr  trunken.  Als  Vingi  das 
gewahrte,  fagte  er:  »es  ift  nicht  zu  verhehlen,  Atli  ift  fehr  alt  und  zu 
»fchwach  fein  Reich  zu  fchützen.  feine  Söhne  aber  find  noch  klein  und 
»zu  nichts  zu  gebrauchen:  darum  will  er  euch  die  Gewalt  in  feinem  Reiche 
»übergeben.«  Da  Gunnar  in  feiner  Trunkenheit  difs  Anerbieten  vernahm, 
fagte  er  die  Fahrt  zu,  und  auch  Hogni  willigte  ein.  Inzwifchen  hatte 
Kofibera,  Hogni'sFrau,  die  Runen  gelefen  und  bemerkt,  dafs  fie  verfälfchl 
waren,  jedoch  den  rechten  Sinn  gefunden.  Sie  rieth  daher  ihrem  Manne 
die  Fahrt  ab,  indem  fie  ihm  zugleich  ihre  böfen  Träume  erzählte;  Hogni 
achtete  ihrer  aber  nicht.  Auch  Gunnar's  Gattin  Glömvör  hatte  von  Vcrrathe 
geträumt,  doch  Gunnar  hörte  gleichfalls  nicht  auf  fie. 

Da  fliegen  die  Giukunge  mit  einem  kleinen  Gefolge  an  Bord.  Nach- 
dem fie  gelandet  und  eine  Zeit  lang  durch  einen  dunkeln  Wald  geritten 
waren,  fahen  de  unter  grofsem  Waffengeräufche  Atli's  Heer  daherziehen. 
Sie  langten  vor  Atli's  Burg  an,  brachen  das  vcrfchlofsene  Thor  auf  und 
zogen  hinein.  Den  Boten  Vingi,  der  ihnen  jezt  gerade  herausfagte,  dafs 
fie  verrathen  wären,  fchlugen  fie  todt  und  ritten  fofort  zu  Atli's  Saale. 
Atli  forderte  Sigurds  Schatz  als  Eigentum  Gudrunens;  als  ihm  aber 
Gunnar    denfclben    verweigerte,    gebot    er    feinen    Leuten    die    Giukunge 

♦   Nach  einem  andern  Berichte  dauerte  die  Reise  drei  mal  sieben  Tage. 
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anzugreifen.  Da  erhub  fich  ein  harter  Kampf.  Kaum  vernahm  difs  Gudrun, 
fo  eilte  fie  beftürzt  herbei,  begrüfste  die  Fremden  und  empfieng  ihre 
Brüder  mit  einem  Kuffe,  indem  fie  hinzufezte,  fie  hätte  ihr  Kommen  zu 
hindern  gefucht;  allein  niemand  vermöge  fich  feines  Gefchickes  zu  verfehen 
oder  ihm  auszuweichen.  Noch  fuchte  fie  einen  Vergleich  zwifchen  beiden 
Theilen  zu  ftilten;  doch  vergebens.  Da  ward  fie  grimmig  gemuth,  fuhr  in 
ihren  Harnifch,  fafste  ein  Schwert  und  focht  an  der  Seite  ihrer  Brüder 
gleich  dem  rüftigften  Kämpen.  Ein  grofses  Blutbad  ward  angerichtet,  doch 
Gudrunens  Brüder  behielten  die  Oberhand.  Während  man  vom  Kampfe 
ruhete.  fporntc  Atli  feine  Leute  zu  einem  neuen  Angrifte.  Die  Giukunge 
aber  drangen  fo  mächtig  ein,  dafs  Atli  in  den  Saal  zurückwich,  worin  dann 
fo  lange  gefochten  ward,  bis  der  Kampf  mit  einer  grofsen  Niederlage  endete. 
Gunnar  und  Hogni  hatten  all  ihre  Leute  verloren  und  ftundcn  ganz  allein 
da.  Gunnar  ward  in  Fefseln  gelegt,  Hogni  aber  wehrte  fich  fo  tapfer, 
dafs  er  zwanzig  der  wackerften  Kämpen  Atli's  niederftrekte ,  bis  auch  er 
der  Übermacht  erlag.  Atli  befahl  ihm  das  Herz  auszufchneiden;  doch  fein 
Rathgeber  fchlug  vor  Hogni's  Leben  zu  friften  und  ftatt  feiner  den  Knecht 
Hiall,  der  doch,  fo  lange  er  lebe,  elend  fei,  zu  tödten.  Doch  als  diefer 
die  Mefferfpitze  fühlte,  fchrie  er  laut  auf,  fo  dafs  Hogni  felbft  für  fein 
Leben  bat,  indem  er  erklärte,  es  dünke  ihn  leichter  felber  das  Spiel  zu 
beftehn,  als  jenes  Gefchrci  zu  hören.  Da  liefs  man  den  Knecht  los  und 
legte  Hogni  in  Fefseln.  Nun  ward  Gunnar  von  Atli  aufgefordert,  das 
Gold  anzugeben,  wofern  er  fein  Leben  behalten  wollte.  Er  aber  begehrte 
zuvor  feines  Bruders  Herz  bluten  zu  fehen.  Da  ergrift'en  fie  von  neuem 
den  Knecht,  fchnitten  ihm  das  Herz  aus  und  brachten  es  vor  Gunnar, 
Aber  das  zitternde  Herz  erklärte  er  für  das  Herz  eines  Zagen  und  nichl 
für  das  Herz  feines  kühnen  Bruders  Hogni.  Da  fchnitt  man  endlich  diefem 
das  feine  aus.  Und  fo  grofs  war  fein  Muth,  dafs  er  während  der  Martei 
lachte.  Als  man  das  Herz  vor  Gunnar  brachte,  fprach  er:  »das  ift  da« 
»Herz  des  kühnen  Hogni,  ungleich  dem  Herzen  des  zagen  Hiall:  denn 
»nun  bebt  es  fo  wenig  als  zuvor,  da  es  ihm  in  der  Bruft  lag.  Und  fo 
»wirft  du  Atli  dein  Leben  lafsen,  wie  wir  es  jezt  lafsen.  Aber  nun  weift 
»ich  allein,  wo  das  Gold  ift,  ich  allein  habe  es  in  meiner  Gewalt.  Un<1 
»der  Rhein  foll  feiner  walten  eh  dafs  es  diefe  an  ihren  Händen  tragen.« 

Gunnar  ward  nun  in  einen  Schlangenhof  gefezt.  Gudrun  aber  fandte 
ihm  eine  Harfe.  Da  ihm  die  Hände  gebunden  waren,  fpielte  er  fie  mit 
den  Zehen  und  zwar  fo  trefllich  wie  wenige  mit  den  Händen.  Durch  das 
Spiel  fchläferte  er  die  Würmer  ein,  ausgenommen  eine  Natter  grofs  und 
fcheufslich;  die  kroch  zu  ihm  und  bohrte  fich  fo  tief  ein,  dafs  fie  fein 
Herz  traf.    Mit  grofsem  Kcldenmuthe  befchlofs  er  da  fein  Leben. 

Atli  däuchte  fich  nun  einen  grofsen  Sieg  gewonnen  zu  haben  und 
fprach  zu  Gudrunen  wie  zum  Hohne  als  ob  er  fich  deffen  rühmte,  fie  hätte 
nun  ihre  Brüder  verloren,  aber  es  felber  dahin  gebracht.  Doch  als  er 
ihre  Erbitterung  bemerkte,  fuchte  er  fie  zu  befänftigen  und  fich  mit  ihr 
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auszuföhnen.  Dem  Anfcheine  nach  war  fie  ruhig  und  freundlich  und  rieth 
ein  grofses  Gaftmal  anzuftellen,  da  fie  ihre  Brüder  und  Atlis  Blutsfreunde 
beftatten  wolle.  Atli  traute  ihren  Worten:  die  Todtenfeier  ward  begangen, 
das  Mal  mit  grofsem  Gepränge  gehalten.  Da  ergriff  Gudrun  ihre  und 
Atli's  beide  Söhne,  die  auf  der  Bank  fpielten,  fchnitt  ihnen  den  Hals  ab, 
füllte  ihre  Schädel  mit  Wein,  mifchte  das  rauchende  Blut  darunter  und 
fezte  rie  ihrem  Gemahle  als  Becher  vor:  die  Herzen  aber  briet  fie  und  ftellte 
ihm  diefelben  zum  efsen  auf.  Und  als  darauf  Atli  nach  feinen  Söhnen 
fragte,  erzählte  Gudrun,  wie  fie  gethan  hätte:  ihr  Blut  habe  er  fo  eben 
getrunken,  ihre  Herzen  gegefsen.  »Grimm  bift  du,«  fprach  er,  »und 
»fchnell  folgen  fich  deine  Gräuel;  —  übler  haft  du  gethan,  als  man  ein 
XI  Beifpiel  davon  weifs:  dir  gebührte,  dafs  du  mit  Steinen  zu  Tode  geworfen 
Dund  auf  dem  Holzftofse  verbrannt  würdeft.«  —  »Das  fpare  für  dich  felbft 
»auf,«  antwortete  fie,  »ich  werde  einen  andern  Tod  erleiden.« 

Hogni  hatte  einen  Sohn,  h  imens  Niflung,  hinterlafsen.  Diefer 
hatte  grofsen  Hafs  auf  Atli  und  wollte  feinen  Vater  rächen.  Gudrun  be- 
rieth  fich  mit  ihm,  und  als  fich  Atli  am  Abende  fchlafen  gelegt  hatte, 
ftiefs  fie  ihm  mit  Beihülfe  Niflungs  das  Schwert  in  die  Bruft;  doch  ver- 
anftaltete  fie  ihm,  wie  er  fterbend  gebeten,  ein  anftändiges  Begräbnis. 
Um  den  Saal  aber,  worin  Atli's  Leute  fchliefen,  liefs  Cie  Feuer  legen. 
Um  der  Marter  des  Brandes  zu  entgehn,  erfchlugen  fie  einander  und 
fanden  fo  ihren  Tod. 

Um  nun  auch  ihrem  eigenen  Dafein  ein  Ende  zu  machen  gieng 
Gudrun  an  die  See,  nahm  Steine  in  ihren  Bufen  und  ftürzte  fich  in  die 
Flut.  Starke  Wogen  aber  hüben  de  empor  und  trugen  fie  fort:  und  fo  kam 
rie  zur  Burg  des  Königes  Jonakur.  Diefer  nahm  Cie  zur  Frau  und  zeugte 
drei  Söhne:  Hamdir,  Sörli  und  Erp  mit  ihr.  Dort  ward  auch  Svan- 
hilde,  Sigurds  und  Gudrunens  Tochter,  aufgezogen.  Sie  war  die  fchönfte 
aller  Frauen  und  hatte  fcharfe  Augen  wie  ihr  Vater.  Von  ihr  hörte  der 
gewaltige  König  Jörmunrek  (Ermanarich)  und  fandte  feinen  Sohn  Rand- 
ver  in  Begleitung  feines  Rathgebers  Bicki,  dafs  er  für  ihn  um  ihre  Hand 
würbe.  Svanhilde  ward  ihm  übergeben ,  doch  gegen  ihrer  Mutter  Rath. 
Auf  der  Rückfahrt  fagtc  Bicki  der  treulofe  zu  Randver,  es  ziemte  fich 
dafs  er  fo  eine  fchöne  Frau  hätte,  nicht  aber  ein  fo  alter  Mann  wie  fein 
Vater.  Das  gefiel  dem  Königsfohne  wol  und  beide  junge  Leute  redeten 
freundlich  mit  einander.  Sie  kamen  heim  zu  Lande  und  nahelen  dem 
Könige.  Da  fprach  Bicki  zu  feinem  Herren,  Svanhilde  fei  Randvers  Ge- 
liebte, er  habe  ihre  volle  Gunft  genofsen:  nicht  ungerochen  folle  er  das 
lafsen.  Zornig  gebot  der  König,  man  folle  Randver  aufknüpfen.  Diefer 
aber  nahm,  als  er  zum  Galgen  geführt  ward,  einen  Habicht,  rupfte  ihm 
die  Federn  aus  und  fandte  ihn  fo  zu  feinem  Vater.  Der  vcrfland  feinen 
Sohn  und  fprach:  »aller  Ehren  bin  ich  in  feinen  Augen  beraubt  wie 
»diefer  Habicht  der  Federn,«  und  gebot  Randver  von  dem  Galgen  zu 
nehmen;  doch  Bicki  hatte  die  Sache  fo  betrieben,  dafs  er  fchon  todt  war. 
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Auch  Svanhildc  follte  auf  Bickis  Rath  eines  fchmachvollcn  Todes  ftcr- 
ben.  Man  band  fie  im  Burgthore  und  liefs  Roffe  auf  fic  einlaufen.  Doch 
als  fie  ihre  fcharfen  Augen  auffchlug,  wagten  die  Thiere  nicht  auf  fie  zu 
treten.  Da  liefs  ihr  Bicki  einen  Sack  über  das  Haupt  ziehen  und  fo  fand 
fie  ihren  Tod. 

Gudrun  ftiefs  Klagen  über  ihr  Misgefchick  aus  und  reizte  ihre  Söhne 
die  Schwefter  zu  rächen.  Zu  diefera  Behufe  gab  fie  ihnen  Panzer,  durch 
die  kein  Eifen  drang:  rieth  ihnen  aber  fich  vor  Steinen  zu  hüten.  Ham- 
dir  und  Sörli  reiften  ab,  fanden  unterwegs  ihren  Bruder  Erp  und  fragten 
ihn,  wie  er  ihnen  zu  helfen  gedächte.  «Wie  die  Hand  der  Hand, 
der  Fufs  dem  Fufse,«  antwortete  er.  Das  deuchte  ihnen  keine  grofse 
Hilfsleiftung  und  fie  erfchlugen  ihn  und  fuhren  ihre  Strafse.  Kurze 
Zeit  darauf  ftrauchelte  Hanidir,  ftüzte  fich  aber  mit  feinen  Händen  und 
fprach:  »Erp  redete  wahr;  ich  wäre  gefallen,  wenn  ich  mich  nicht  mit 
»den  Händen  geftüzt  hätte.«  —  Nicht  la  ge  nachher  ftolpcrte  Sürli,  glitt 
aus  und  fprach:  «gefallen  wäre  ich,  wenn  ich  mich  nicht  auf  beide  Füfse 
»geftüzt  hätte.«  Da  erkannten  fie,  dafs  fie  an  ihrem  Bruder  übel  gethan 
hatten,  und  fuhren  weiter,  bis  üe  zu  Jörmunrek  kamen.  Sie  giengen  vor  ihn 
und  fielen  fogleich  über  ihn  her.  Hamdir  hieb  ihm  die  Hände,  Sörli  die 
Füfse  ab.  »Ab  müfte  nun  das  Haupt.«  fprach  Hamdir,  »wenn  Sürli 
»unfer  Bruder  lebte,  den  wir  auf  dem  Wege  erfchlugen.« 

Da  drang  man  auf  fie  ein.  Doch  da  kein  Eilen  auf  ihnen  haftete, 
wurden  fie  Manchem  zum  Schaden,  bis  endlich  ein  alter  einäugiger  Mann 
kam  und  den  Rath  ertheilte  beide  mit  Steinen  todt  zu  werfen.  Und  das 
war  ihr  Untergang. 


So  berichtet  die  Völfungafaga,  welche  meift  aus  altern  nordifchen 
Gefangen  zufammen  getragen  ift,  während  der  Vilkinafaga  deutfche  Be- 
richte zu  Grunde  liegen,  fie  daher  unferem  Liede  näher  fteht.  Wir  geben 
diefe  Darftellung  gleichfalls  in  Kürze. 

Sigmund,  Sifians  Sohn,  Herfcher  über  Jarlungaland,  zog  nach 
Spanien  um  fich  mit  Sifilien,  der  Tochter  des  Königes  Nidung,  zu  ver- 
mählen. Kaum  fieben  Tage  in  der  Heimat  zurück  ward  er  von  feinem 
Schwager  Drasolf  gebeten  mit  ihm  eine  Heerfahrt  nach  Pulinaland  (Polen) 
zu  machen.  Sigmund  fagte  feinen  Beiftand  zu;  ehe  er  aber  abfuhr,  be- 
rief er  feine  Rathgeber  Hartvin  und  Herman,  zwei  mächtige  Häuptlinge 
und  tapfere  Ritter,  welche  Grafen  in  Svavaland  waren,  zu  fich  und  über- 
gab ihnen  die  Obhut  üher  Gattin  und  Reich.  Tsachdem  beide  dem  Reiche 
eine  Zeit  lang  vorgeftanden  hatten,  begab  fich  Hartvin  zu  Sifilien  und 
fuchte  Cie  zur  Untreue  zu  bewegen.  Er  habe  fie,  erklärte  er,  zu  feiner 
Gemahlin  erkoren  und  das  ihm   übcrgebene  Reich  fich    felber  zugedacht; 
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ob  Sigmund  je  zurückkäme,  fei  ungewifs:  und  wenn  auch,  fo  werde  er  das- 
felbe  doch  nicht  Avicdererhalten.  —  Sifilie  wies  ihn  kräftig  zurück.  Da 
beredete  er  fich  mit  feinem  Genofsen  Herman,  der  nun  gegen  Sifilien  die- 
felbc  Sprache  führte,  aber  auf  diefelbe  Weife  abgewiefen  ward. 

Unterdes  hatten  beide  Schwäger  mit  wechfelndem  Glücke  gefochten 
und  Sigmund  kehrte  zurück.  Sobald  Hartvin  und  Herman  Kunde  davon 
erhielten,  fafstcn  fie  nichts  Gutes  erwartend  den  Entfchlufs  Sifilien  bei 
ihrem  Gcmahle  zu  verklagen;  dann  zogen  fie  ihrem  Herren  entgegen  und 
befchuldigten  Sifilien  der  Untreue,  was  Herman  noch  mit  einem  Eide  be- 
kräftigte. Da  fprach  Sigmund,  es  gebühre  fich,  dafs  Sifilie  gehängt  oder 
auch  dafs  fie  geblendet,  ihr  die  Füfse  abgehauen  und  fie  fo  zu  ihrem 
Vater  gefchikt  werde.  Auf  Hartvins  Rath  jedoch  befahl  er  fie  in  den  un- 
zugänglichen Svavawald  zu  bringen,  ihr  dort  die  Zunge  auszufchneiden 
und  fie  fich  felbft  zu  überlafsen.  Beide  Grafen  kehrten  zur  Königin  zurück 
und  führten  fie  angeblich  ihrem  Gemahle  entgegen  in  den  Svavawald. 
In  einem  nie  betretenen  Thale  angelangt  fticgen  lie  von  ihren  Roffen  ab. 
Uaut  rief  Sifilie,  die  fich  nun  mit  ihrem  Kinde,  das  fie  unter  dem  Herzen 
trug,  verralhen  fah,  nach  ihrem  Gemahle.  Sie  weinte  bitterlich.  Herman 
von  Mitleide  gerührt  fchlug  feinem  Gefellen  vor  dem  Hunde,  der  ihnen 
gefolgt  war,  die  Zunge  auszufchneiden  und  diefe  dem  Könige  zu  bringen: 
Hartvin  beftand  jedoch  auf  Ausführung  ihres  Anfchlages.  Da  nahm  Herman^ 
feine  Gebieterin  in  Schutz  und  zog  das  Schwert.  Mittlerweile  ward  die 
Königin  von  einem  wunderfchönen  Knaben  entbunden,  wickelte  ihn  in  ein 
Kleid,  thal  ihn  in  ein  gläfernes  Gefäfs,  worin  fieMeth  gehabt  hatte,  verfchlofs 
dasfelbe  forgfältig  und  legte  es  neben  fich.  —  Hartwin  und  Herman  kämpften 
hartnäckig  mit  einander,  bis  erfterer  da,  wo  Sifilie  ruhte,  endlich  nieder- 
ftürzle.  Da  ftiefs  er  mit  feinem  Fufse  nach  dem  Glafe,  fo  dafs  es  in  den  Flufs 
hinabrollte.  In  demfelben  Augenblicke  fchlug  Herman  feinem  Gefellen 
das  Haupt  ab.  Als  aber  Sifilie  fah,  wie  es  ihrem  Kinde  ergieng,  befiel 
fie  in  ihrem  Siechtume  eine  Ohnmacht,  in  welcher  fie  ihren  Gcift  aufgab. 
Herman  beftaltele  Sifilien,  fchwang  fich  auf  fein  Rofs  und  ritt  feine  Slrafse, 
bis  er  zu  Sigmund  kam,  dem  er  den  ganzen  Hergang  der  Sache  erzählte. 
Den  Knaben,  fagte  er,  habe  Hartvin,  ehe  er  fein  Leben  verloren,  umge- 
bracht. —  Sigmund  hiefs  ihn  aus  feinen  Augen  fahren. 

Das  Gefäfs  mit  dem  Kinde  trieb  nun  auf  dem  Strome  in  die  See  hinab, 
gerieth  auf  eine  Felsbank  und  zerbrach.  Da  es  gerade  Ebbe  war  und  das 
Wafser  fiel,  fo  lag  das  Glasgefäfs  ganz  auf  dem  Trockenen.  Der  Knabe, 
der  unterdes  ziemlich  gewachfen  war,  weinte.  Da  kam  eine  Hindin,  nahm 
ihn  in  den  Mund  und  Irug  ihn  zu  ihren  z^^ei  Jungen  ins  Lager,  wo  fie 
ihn  fäugte.  Nachdem  er  zAvölf  Monate  bei  der  Hindin  geweien,  war  er  fo 
grofs  und  ftark,  \\ie  andere  Kinder  von  vier  Wintern. 

Nun  war  aber  ein  berühmter  und  gefchikter  Schinid  Namens  Mim  er, 
der  manche  Gefellen  halte.  Auch  eine  Gattin  halte  er;  doch  in  den  neun 
Wintern,   welche  Cie  bcifammen  waren,  hatten  de  kein  Kind  erhalten.  — 
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Mimer  hatte  auch  einen  Bruder,  der  Reigin  hiefs.  Diefer  war  fehr  ftark, 
aber  der  böfefte  aller  Männer;  und  zur  Strafe  für  feine  Zaubereien  war 
er  in  einen  Lindwurm  verwandelt  worden.  Er  war  der  gröfte  und  böfefte 
aller  Würmer  und  wollte  jeden  tödten;  nur  mit  feinem  Bruder  Mimer  war 
er  gut:  diefem  war  auch  allein  fein  Lager  bekannt. 

Eines  Tages  fuhr  Miraer  in  den  Wald  um  Kohlen  zu  brennen.  Während 
er  einfam  beim  Feuer  ftand,  lief  ein  fchüner  Knabe  auf  ihn  zu.  Mimer 
fragte  ihn,  wer  er  wäre;  doch  der  Knabe  konnte  nicht  fprechen.  Er  nahm 
ihn  zu  fich  und  legte  ihm,  da  er  nakt  war,  ein  Kleid  über.  Indem  kam 
auch  die  Hindin  gerannt,  gieng  an  Mimers  Knie  und  lekte  dem  Knaben 
Geficht  und  Kopf.  Mimer  gedachte  den  Knaben  als  feinen  Sohn  aufzu- 
ziehen, nahm  ihn  mit  nach  Haufe  und  gab  ihm  den  Namen  Sigurd.  * 
Dort  wuchs  der  Knabe  auf,  bis  er  neun  Winter  alt  war:  da  war  er  fchon 
fo  grofs  und  ftark,  dafs  niemand  feines  gleichen  fah;  zugleich  aber  fo  wild 
und  unbändig,  dafs  er  Mimers  Gefellen  fchlug  und  ftiefs  und  fie  bei  ihm 
kaum  aushalten  konnten. 

Einft  gerieth  Sigurd  mit  Ekhart,  dem  ftärkften  der  Gefellen,  der  ihn 
mit  der  Zange  ans  Ohr  gefchlagen  hatte,  in  Streit.  Er  fafste  ihn  mit  der 
Linken  fo  gewaltig  ins  Haar,  dafs  er  zu  Boden  flürzte;  fprang,  da  die 
andern  Gefellen  Ekhart  zu  Hilfe  kamen,  zur  Thüre  hinaus  und  fchleifte 
ihn  an  den  Haaren  hinter  fich  her  zu  Mimer.  Der  Meifter  verwies  ihm 
fein  Benehmen,  führte  ihn  bei  der  Hand  zur  Schmiede,  gab  ihm  einen 
der  fchwerften  Hämmer  in  die  Hand,  legte  ein  glühendes  Eifen  auf  den 
Ambbfs  und  hiefs  Sigurd  darauf  fchlagen.  Diefer  aber  fchlug  auf  den  erften 
Schwung  fo  gewaltig,  dafs  der  Stein  des  Ambofses  zersprang  und  dieser 
ganz  in  den  Klotz  verfank.  Das  Eifen  flog  umher:  die  Zange  zerbrach  und 
der  Schlägel  fiel  weit  von  dem  Schafte  nieder.  Da  fprach  Mimer:  »nie 
fah  ich  von  jemand  einen  fürchterlichem  noch  ungefügem  Schlag.  Was 
auch  aus  dir  werden  mag,  zum  Handwerke  taugft  du  nicht. « 

Mimer  wohl  fehend,  dafs  ihm  von  dem  Knaben  grofses  Unheil  kommen 
würde,  fafste  den  Entfchlufs  ihn  umzubringen.  Er  gieng  deshalb  in  den 
Wald  zum  Lindwurme  und  bat  ihn  den  Knaben,  welchen  er  ihm  fchicken 
würde,  zu  tödten.  —  Am  andern  Tage  fragte  Mimer  feinen  Pflegling,  ob 
er  ihm  wol  in  dem  Walde  Kohlen  brennen  wollte.  »Wenn  du  fortan 
»wieder  fo  gut  mit  mir  bift,  wie  früher,«  fagte  Sigurd,  »fo  fahre  ich  hin 
»und  thue  alles,  was  du  verlangft.«  Da  rüflete  ihn  Mimer  zu  diefer  Fahrt, 
gab  ihm  Speife  und  Wein  auf  neun  Tage,  dazu  eine  Holzaxt  und  wies  ihn 
in  den  Wald.  Sigurd  hieb  flarke  Bäume  um  und  machte  ein  grofses 
Feuer.  Als  es  Inbifszeit  war,  fezte  er  fich  zu  feiner  Speife  und  afs  fo 
lange,  bis  nichts  mehr  übrig  war;  auch  von  dem  Weine  liefs  er  nicht  einen 
Trunk  zurück.  Während  er  nun  fo  für  fich  hin  fprach,  es  möchte  ihm 
wol  keines  Menfchen  Hand   zu  mächtig   fein,    fieh   da    kam  ein   grofser 

•    Nach  einer  Handfchiifi  dciilfcher:  Sigfred. 
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ijudwurm  auf  ihn  zu.  Sigurd  fprang  auf,  paktc  den  ftärkflen  Baum,  der 
im  Feuer  loderte,  traf  den  Wurm  aufs  Haupt  und  fchlug  fo  lange,  bis  er 
todt  war:  dann  hieb  er  ihm  den  Kopf  ab. 

Da  es  fchon  hoch  am  Tage  war  und  Sigurd  nicht  wol  mehr  nach 
Haufe  kommen  mochte,  dabei  aber  nicht  wufte,  woher  er  zu  efsen  neh- 
men follte,  befchlofs  er  den  Lindwurm  zu  fieden,  füllte  den  Kefsel  mit 
Wafser  und  hängte  ihn  über  das  Feuer;  nahm  feine  Axt  und  hieb  grofse 
Stücke  von  dem  Wurme  ab,  bis  der  Kefsel  voll  war.  Und  da  er  dachte, 
feine  Spcife  könne  gar.  fein,  und  zum  Verfuche  die  Hand  in  den  Kefsel 
tauchte,  verbrannte  er  fich  die  Finger  und  flekte  fie  fchnell  zur  Abküh- 
lung in  den  Mund.  Aber  kaum  war  ihm  die  Brühe  auf  die  Zunge  gekom- 
men und  in  den  Hals  geronnen,  fo  vcrftand  er  die  Sprache  zweier  Vögel, 
die  in  feiner  TSähe  auf  einem  Baume  fafscn.  Der  eine  fang  aber:  »wüfte 
»diefer  Menfch,  was  wir  wifsen,  fo  führe  er  nach  Haufe  und  erfchlüge 
>j  feinen  Pflegvatcr  Mimer,  der  ihm  hier  den  Tod  zu  bereiten  fuchte.  Diefer 
»Wurm  war  Mimers  Bruder:  behält  der  das  Leben,  fo  wird  er  den  Er- 
jjfchlagenen  rächen  und  den  Knaben  tödlen.«  —  Darauf  beflrieh  Sigurd 
mit  dem  Blute  des  Wurmes  feine  Hände,  und  wo  das  Blut  hinkam,  ward 
<lic  Haut  fo  feft  wie  Hörn.  Da  fuhr  Sigurd  aus  den  Kleidern  und  beftrich 
den  ganzen  Leib  (nur  zwifchen  die  Schultern  konnte  er  nicht  hinlangen), 
kleidete  fich  wieder  an  und  kehrte  das  Haupt  des  Wurmes  in  der  Hand 
nach  der  Wohnung  des  Schmides  zurück.  Ekhart,  der  Sigurd  kommen 
fah,  meldete  es  Mimer  und  floh  mit  allen  feinen  Gefeiten  in  den  Wald. 
Mimer  allein  gieng  Sigurd  entgegen  und  hiefs  ihn  willkommen.  Diefer 
aber  antwortete:  »keiner  von  euch  foll  Avillkommen  fein:  wie  ein  Hund 
)ifoilft  du  difs  Haupt  abnagen.«  Um  ihn  zu  befänftigen  bot  ihm  Mimer 
Helm,  Schild  und  Harnifch,  die  er  für  Hertnit,  König  in  Holmgard,  gc- 
fchmicdet  hatte;  aufserdem  Gram,  das  hefte  aller  Schwerter,  und  den 
Hengft  Grani,  der  bei  Brünhildens  Stuten  gienge.  Sigurd  nahm  das  Aner- 
bieten an  und  fie  fuhren  heim.  Mimer  übergab  feinem  Pflegfohne  die 
Uüftung,  die  überaus  trefflich  war,  und  Sigurd  wafl'nete  fich.  Endlich 
überreichte  ihm  der  Schmid  auch  das  Schwert.  Kaum  aber  hatte  Sigurd 
Gram  gefafst,  fo  fchwang  er  ihn  fo  kräftig,  als  er  nur  konnte,  und  ver- 
fezte  Mimer  den  Todesitreich. 

Nach  des  Schmiides  Weifung  begab  fich  Sigurd  hinauf  zur  Burg  Brün- 
hildens, fand  aber  das  eiferne  Thor  verfchlofsen ;  und  da  es  niemand  ötlnete, 
fticfs  er  fo  hart  dagegen,  dafs  die  Riegel  zerfprangen,  und  gieng 
hinein.  Sieben  Wachtmänner,  die  des  Thores  hüten  follten,  kamen  ihm 
entgegen  und  wollten  ihn  ob  feiner  Gcwaltthat  erfchlagen;  er  aber  tödtcte 
l"ie.  Nun  ergrillen  Brünhildens  Ritter  die  Waflen  und  ftürmten  auf  ihn 
ein ;  Sigurd  wehrte  lieh  indes  aufs  tapferfte.  Als  aber  Brünhilde  die 
Kunde  vernahm,  fagle  fie:  »da  mufs  Sigurd  gekommen  fein,  Sigmunds 
»Sohn;  und  hätte  er  mir  fieben  Ritter  erfchlagen,  fo  folile  er  doch  will- 
» kommen  fein:f<    gieng  hinaus  und  gebot  Friede.    Auf  die  Frage,   wer  er 
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wäre,  nannte  er  fich  Sigurd,  konnte  aber  die  Frage  nach  leinen  Altern 
nicht  beantworten.  Da  tagte  fie  ihm,  er  fei  der  Sohn  Sigmunds  und 
Sifilieus.  Nach  der  Abficht  feiner  Fahrt  befragt  erwiderte  Sigurd,  er  fuche 
das  Rofs  Grani  und  darum  bäte  er  Brünhilden.  Brünhilde  fchikte  fofort 
Leute  aus  das  Rofs  zu  fangen.  Diele  waren  auch  den  ganzen  Tag  darauf 
aus,  kehrten  aber  am  Abende  unverrichteter  Sache  zurück.  Sigurd  wnv 
da  die  Nacht  bei  guter  Bewirtung,  am  Morgen  aber  nalim  er  zwölf  Männer 
zu  fich  und  fuhr  zu  Grani.  Seine  Gefährten  mühten  fich  lange  umfonft, 
bis  er  fich  endlich  felbft  den  Zaum  geben  licfs  und  auf  den  Hengft  losgieng, 
der  ihm  dann  von  felbft  entgegenkam,  so  dafs  ihm  Sigurd  das  Gebifs  anlegte 
und  fich  hinauffchwang.  Darauf  dankte  er  Brünhilden  für  die  Bewirtung 
und  fuhr  nach  Bertangaland  zum  Könige  Ifung. 

Ifung.  ein  wackerer  Kämpe,  der  elf  tapfere  Söhne  hatte,  nahm  Sigurd 
auf  und  machte  ihn  zu  feinem  Rathgebcr  und  Bannerführer.  * 

Da  zog  Dieterich  von  Bern,  der  lieh  in  Gefcllfchaft  feiner  Helden 
unbefiegbar  deuchte ,  auf  Hildebrands  Rath  aus  um  fich  auch  gegen  Ifung 
und  deffen  wackere  Söhne  zu  verfuchen.  Dieterichs  Helden  befianden 
mit  diefcn  einzeln  den  Zweikami)f,  er  felbft  aber  ftritt  mit  Sigurd.  Zwei 
volle  Tage  blieb  der  Kampf  unentl'chiedcn;  am  dritten  aber  fiegte  Dieterich 
mit  Hülfe  des  Schwerfes  Mimmung:  Sigurd  gab  fich  überwunden  und 
erklärte  fich  für  Dieterichs  Mann. 

Dieterich  reifte  nun  mit  dem  Könige  Gunnar,  der  auch  an  der  Fahrt 
gegen  Ifung  Theil  genommen  hatte,  nach  Niflungaland.  Sigurd  war  in 
ihrem  Gefolge.  Er  heiratete  dort  Grimhilden,  Gunnars  und  Högnis  Schwe- 
fter.  Ein  grofses  Gaftmal,  wozu  man  die  cdelften  und  heften  Männer 
einlud,  ward  veranftaltet  und  es  währte  die  Hochzeit  fieben  Tage. 

Nun  rieth  Sigurd  feinem  Schwager  Gunnar  Brünhilden,  die  auf 
der  Burg  Segard  häufe  und  an  Schönheit,  Weisheit,  Klugheit,  Männlich- 
keit, kurz  an  jeder  hohen  Gabe  allen  Frauen  vorgehe,  zu  freien;  die  Wege 
zu  ihr  wifse  er.  Gunnar  fuhr  mit  Sigurd,  Dietevich  und  Hogni  nach  Segard 
und  ward  mit  feinen  Leuten  gut  aufgenommen,  aufser  Sigurd ,  der  durch  feine 
Vermählung  (diefe  war  Brünhilden  fchon  kund  geworden)  das  ihr  gegebene 
Ehegelübde  gebrochen  hatte.  Zur  Entfchuldigung  erklärte  Sigurd,  er  habe 
fie  deshalb  nicht  zur  Frau  genommen ,  weil  fie  keinen  Bruder  hätte.  Zw ar 
wollte  Brünhilde  von  fonft  keinem  Manne  etwas  wifscn,  doch  hörte  fie 
endUch  auf  Sigurds  und  Dieterichs  Rath  und  willigte  in  die  Verbindung 
mit  Gunnar  ein.  Eine  grofse  Hochzeit  ward  veranftaltet;  als  fich  aber 
Gunnar  in  der  Nacht  Brünhilden  nähern  wollte,  band  fie  ihm  mit  ihrem 
Gürtel  Hände  und  Füfse  und  hängte  ihn  an  einen  Nagel  bis  zum  Morgen. 
Ebeufo  ergieng  es  in  der  zweiten  und  dritten  Nacht.  In  diefer  Noth  halt 
ihm  Sigurd,    der  Brünhilden  unter  dem  Siegel  der  Verfchwiegcnheit   in 

*  Die  hier  folgende  Befchreibung  der  Perfon  Sigurds  und  loiner  W;illen  liimml  niii 
der  fchon  oben  niiigelheillen  faft  wörilich  üijerein. 
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Gunnars  Geftalt  das  Magdtum  nehmen  mufte.  Nach  Erfüllung  des  Auf- 
trages zog  er  ihr  am  Morgen  einen  goldenen  Ring  vom  Finger  und  ftekte 
ihr  ftatt  deffen  einen  andern  an,  der  Vorgang  aber  blieb  Allen  ein  Ge- 
heimnis. Nachdem  die  Hochzeit  fieben  Tage  gedauert  halte,  fuhr  Gunnar 
mit  Brünhilden,  Sigurd  und  Hogni  nach  Niflungaland,  Dieterich  aber  ritt 
nach  Bern. 

Während  Sigurd  bei  feinen  Schwägern  in  der  Burg  Vermza  (d.  i. 
Worms)  in  hohen  Freuden  lebte,  begab  es  fich  eines  Tages,  dafs  Brünhilde 
in  ihren  Saal  gieng  und  Grimhilde  vor  ihr  nicht  aufftand:  das  nahm  Brün- 
hilde übel  auf,  da  fie  ihre  Königin  fei.  Es  erhub  fich  zwifchen  ihnen 
ein  Streit  und  Brünhilde  mufte  hören,  was  in  der  Brautnacht  gefche- 
hen  war.  Zum  Bewcife  aber,  dafs  ihre  Ausfage  wahr  fei,  zeigte  Grimhilde 
den  Ring  vor,  den  Sigurd  Brünhilden  abgezogen  hatte.  Darüber  erboste 
diefe  dergeftalt,  dafs  ihr  ganzer  Leib  roth  ward  wie  frifch  vergofsenes  Blut, 
und  fie  forderte  Gunnar  auf  ihre  Schmach  an  Sigurde  zu  rächen,  der 
feine  Treue  gebrochen  und  gegen  Grimhilden  alles  ausgefagt  habe.  Da 
befchlofs  Gunnar  Sigurds  Tod. 

Einige  Tage  darauf,  als  fie  auf  die  Jagd  ziehen  wollten,  hiefs  Hogni 
den  Koch  das  Frühmal  überftark  falzen,  das  Salzigfte  aber  Sigurd  vorfetzen. 
Dem  Schenken  gebot  er  fich  in  der  Bedienung  nicht  zu  übereilen. 
Und  fo  fuhren  fie  aus.  Hogni  aber,  der  mit  Brünhilden  zuvor  noch  eine 
lange  Unterredung  über  Sigurd  hatte,  folgte  ihnen  nach.  Nachdem  fie  fich 
auf  der  Jagd  abgcmühet  hatten  und  dürftig  geworden  waren,  legten  fie 
lieh  an  einem  Bache  nieder  und  tranken.  Auch  Sigurd  neigte  fich  zum 
Wafser,  als  ihn  Hogni  zwifchen  den  Schultern  durchbohrte.  Die  Leiche 
nahmen  fie  mit  zur  Burg,  erbrachen  Grimhildens  Gemach  und  warfen  ihr, 
da  fie  gerade  fchlief,  den  todten  Gemahl  aufs  Bett  ein  die  Arme.  Ein  Eber, 
fagte  Hogni,  habe  ihn  auf  der  Jagd  getödtet.  Grimhilde  weinte  bitterlich 
Hogni  laut  als  Mörder  anklagend. 

Gunnar  und  Hogni  begaben  fich  in  den  Saal  hinab,  tranken  und  waren 
froh:  fo  auch  Brünhilde.  —  Grimhilde  aber  berief  ihre  Leute  und  liefs 
Sigurds  Leiche  aufheben  und  herlich  beftatten. 

Da  Attila,  König  von  Sufat  (Soeft),  vernahm,  dafs  Grimhilde  verwitwet 
wäre,  fchikte  er  den  Herzog  Ofid,  feinen  Verwandten,  nach  Niflungaland, 
damit  er  um  ihre  Hand  für  ihn  würbe.  Der  Antrag  Ofids,  der  mit  zwanzig 
Rittern  an  den  Hof  Gunnars  gekommen,  ward  von  den  Brüdern,  dann  von 
Grimhilden  fclbft  ohne  alles  Widerftreben  gehört  und  angenommen  und 
die  Heirat  befchlofsen.  Zum  Zeichen  der  Freundfchaft  fchenkte  Gunnar 
dem  Herzoge  Ofid,  ehe  er  heimfuhr,  einen  Schild  und  einen  Helm,  welche 
Sigurd  befcfsen  hatte. 

Auf  die  gute  Botfchaft,  welche  Ofid  brachte,  begab  fich  Attila  mit 
dem  Könige  Dieterich  und  fünfhundert  Rittern  ncbft  vielen  Knappen  nach 
Niflungaland.  Gunnar  ritt  ihm  entgegen  und  bewillkommte  ihn  aufs  befte. 
Attila  hielt  mit  Grimhilden   die  herlichfte  Hochzeit  und  kehrte   dann  mit 
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feiner  Gemahlin  und  vielem  Silber  heim.  —  Grimhilde  aber  beweinte  nocJi 
jeden  Tag  ihren  theuern  Sigurd. 

So  vergiengen  fieben  Winter.  Da  fprach  Grimhilde  eines  Nachts  zu 
Attila ,  fie  hätte  ihre  Brüder  nun  fchon  fo  lange  nicht  gefehen ;  fic  bäte 
ihn  deshalb  fie  zu  fich  einzuladen.  Zugleich  erinnerte  fie  ihn,  dafs  ihr 
Mann  Sigurd  mehr  Gold  als  irgend  ein  König  befefsen  habe.  Difs  hätten 
ihre  Brüder  zu  fich  genommen  ohne  ihr  einen  Pfennig  davon  zu  gönnen. 
Erhielte  fie  dasfelbe,  fo  feile  es  ihm  mit  gehören.  Da  Attila  fehr  habfüchtig 
war  und  von  Sigurds  grofsem  Reichtume  wol  wufte,  fo  erlaubte  er 
Grimhilden,  dafs  fie  ihre  Brüder  einlüde.  Sie  rief  daher  zwei  ihrer 
Spielleute  zu  fich,  übergab  ihnen  ihr  und  Attila's  Schreiben  und  fandte  fie 
nach  Niflungaland.  Von  Gunnar  wol  aufgenommen  richteten  Hc  Attila's  und 
Grimhildens  Grufs  an  ihn  und  feine  Brüder  Hogni,  Gernot  und  Gifelher 
aus.  »Grimhilde  und  Attila,«  fagten  fie,  »laden  euch  zur  Hochzeit  und 
»zum  Freundfchaftsraale  ein.  Attila  ift  alt  und  bereits  zu  fchwach  fein 
»Reich  zu  regieren,  fein  Sohn  Aldrian  aber  erft  wenige  "Winter  alt.  Da  es 
»nun  euch  vor  allen  zukömmt  das  Land  zu  verwalten,  bis  Aldrian  das 
»volle  Alter  erreicht,  fo  follet  ihr  kommen  um  diefe  Angelegenheit  zu 
»berathen.«  —  Da  rief  Gunnar  feine  Brüder  zu  fich,  theilte  ihnen  die  Botfchaft 
mit  und  fragte,  was  er  Ihun  foiltc.  Hogni  verkündete  alles  Unheil  und 
widerrieth  die  Fahrt;  weil  fich  aber  Gunnar  nicht  davon  abbringen  liefs, 
fo  befchlofs  auch  er  mitzufahren  und  forderte  feinen  Freund  Folkher 
auf  fich  gleichfalls  zu  ruften.  —  Vergebens  erzählte  auch  die  Königin  Oda, 
wie  ihr  im  Traume  vorgekommen  fei,  es  wären  alle  Vögel  im  Hunalande 
todt,  und  dafs  folches  den  Untergang  vieler  Kiflunge  und  Hünen  bedeute. 
Als  fie  fich  nicht  warnen  liefsen,  wollte  fie  zum  wenigften  ihren 
jüngften  Sohn  Gifelher  zurückhalten;  doch  auch  der  fprang  auf  und  nahm 
feine  Waffen. 

Gunnar  befandte  nun  die  wackerften  und  kühnften  feiner  Mannen. 
Wol  gerüftet  mit  weifsen  Panzern,  lichten  Helmen,  fcharfen  Schwertern, 
ftarken  Speeren  und  fchnellen  Roffen  fuhren  taufend  rafche  Krieger  von 
Niflungaland  aus.  Als  fie  an  den  Rhein  gelangten,  da  wo  die  Donau  mit 
ihm  zufammenkömmt,  und  kein  Schifl'  fanden,  blieben  üe  die  Nacht  unter 
ihren  Zelten.  Hogni,  der  Nachtwache  hielt  und  im  Mondfchcinc  am  Strome 
hinab  gieng,  erblikte  in  einem  Wafser,  das  Mori  hiefs,  einige  Meerweiber 
und  nahm  ihnen  ihre  Kleider,  welche  fie  am  Ufer  liegen  hatten.  Als  ein 
Weib  aus  dem  Wafser  hervor  kam  und  die  Kleider  zurückverlangte,  forderte 
fie  Hogni  auf,  ihm  erft  zu  fagen,  ob  er  mit  feinen  Leuten  über  den  Strom 
und  wieder  zurückgelangen  würde.  Und  da  fie  ihm  fagte,  dafs  fie  alle  gefund 
über  den  Strom,  aber  nie  wieder  zurückkämen,  er  aber  die  gröfte  Arbeit 
dabei  haben  würde,  tödtete  er  das  Weib  und  ihre  Tochter.  Danach  gieng 
er  weiter  am  Strome  hinab  und  erblikte  in  deffen  Mitte  ein  Schiff.  Durch 
einen  Goldring  bewog  er  den  Fährmann  (derfelbe  hatte  eben  erft  geheiratet 
und  gedachte  feiner  Gattin  damit  ein  Gefchenk  zu  machen)  ihn  in  Elfungs 
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Land  überzufetzen.  Jener  kam  heran;  Hogni  aber  zwang  ihn  nun  mit 
ihm  zu  den  Niflungen  zu  fteuern.  —  Gunnar  und  all  fein  Volk  war 
fchon  auf  den  Beinen;  er  flieg  mit  hundert  Mannen  ein  und  Hogni  ruderte 
fo  ftark,  dafs  er  in  einem  Zuge  beide  Ruder  entzwei  und  die  Wirbel 
abbrach.  Darüber  ward  er  fo  erbittert,  dafs  er  auffprang  und  dem  Fähr- 
mannc  das  Haupt  abfchlug.  Von  Gunnar  deshalb  zur  Rede  geftellt  ant- 
wortete Hogni,  er  wolle  nicht,  dafs  jemand  ihre  Fahrt  in  Hunaland  voraus 
verkünde.  Warum  folle  er  fich  übrigens  vor  Böfem  fcheucn,  da  doch  keiner 
von  der  Fahrt  heimkehre. 

Nachdem  fie  nun  ihre  Leute  nach  einander  übergefezt  hatten,  fuhren 
fie  den  ganzen  Tag  über  weiter  und  legten  fich  am  Abende  zur  Ruhe  nieder. 
Hogni  hielt  wieder  Wache:  und  als  alle  fchliefen,  gieng  er  ferne  von  feinem 
Volke  auf  Kundfchaft  aus  und  traf  auf  einen  Mann,  der  gewallnet  da  lag 
und  fchlief.  Er  hiefs  Eckeward  und  war  des  Markgrafen  Rodingeir  Mann, 
deffen  Land  er  hüten  follte.  Hogni  nahm  ihm  fein  Schwert  und  wekte 
ihn,  gab  es  ihm  aber,  da  er  über  den  Verluft  jammerte,  wieder  zurück 
und  befchenkte  ihn  dazu  mit  einem  Goldringe.  Auf  Hogni's  Frage,  wo 
er  mit  den  Seinen  übernachten  könnte,  nannte  er  Bakalar,  die  Burg 
Rodingeirs,  und  eilte  fogleich  hin  die  Fremden  anzumelden.  Der  Markgraf 
ritt  den  Niflungen,  obfchon  es  bereits  fpät  war,  entgegen,  hiefs  fie  will- 
kommen und  bewirtete  fie  aufs  befte.  Den  Königen  gab  er  herliche  Ge- 
fchenke,  dem  jungen  Gifelher  aber,  welcher  Sigurds  Schwert  Gram  erhielt, 
verlobte  er  feine  Tochter.  Gerne  hätte  Rodingeir  feine  Gäfte  länger 
behalten;  doch  da  fie  nicht  bleiben  wollten,  nahm  er  feine  heften  Ritter 
zu  fich  und  geleitete  fie  zu  Attila. 

Als  Attila  vernahm,  dafs  feine  Schwäger  heran  naheten,  befahl  er 
alle  Häufer  in  der  Stadt  herzurichten;  dem  Könige  Dieterich  aber  gebot 
er  den  Niflungen  mit  feinen  Mannen  vor  die  Burg  entgegen  zu  reiten. 
Grimhilde  fah  nun  ihre  Brüder  und  deren  Leute  in  die  Burg  ziehen.  Da 
gedachte  fie  ihres  gemordeten  Gatten  und  weinte;  doch  gieng  fie  ihnen 
fchwefterlich  entgegen,  hiefs  fie  willkommen  und  küfste  die  Brüder  nach  ein- 
ander. Attila  empfieng  feine  Schwäger  wol,  führte  fie  in  die  eigens  dazu 
hergerichteten  Säle  und  liefs  ihnen,  da  fie  von  Regen  durchnäfst  waren, 
Feuer  anzünden.  Die  Niflunge  aber  legten  weder  Panzer  noch  Waffen  ab. 
Da  kam  auch  Grimhilde  in  den  Saal,  worin  ihre  Brüder  beim  Feuer  ftan- 
den,  wandte  fich  zu  Hogni  und  fragte,  ob  er  ihr  der  Niflunge  Hort  mit- 
gebracht hätte.  »Ich  bringe  dir  einen  ftarken  Feind,«  antwortete  er:  wdem 
)j folget  mein  Schild,  mein  Helm  und  mein  Schwert,  und  nie  lege  ich 
meinen  Panzer  ab.«  Darauf  gieng  Grimhilde  zu  ihrem  Bruder  Gifelher 
und  küfste  ihn,  fezte  fich  zwifchen  ihn  und  Gunnar  und  weinte.  Gifelher 
aber  fragte  fie:  »was  weincft  du,  Frau'/«  Da  antwortete  Grimhilde:  »mich 
»fchmerzcn  nun  und  immer  Sigurd's  ftarke  Wunden,  deffen  Schild  kein 
»Waffen  verfehrt  hatte.« 

Demnächft  kam  Dieterich  von  Attila's  jungem  Sohne  Aldrian  begleitet 
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und  rief  die  Gäfte  zu  Tifche.  Da  nahm  Gunnar  feinen  Neffen  und  trug 
ihn  auf  feinen  Armen  hinaus.  Dieterich  aber  und  Hogni  giengen  Hand  in 
Hand  den  Weg  bis  zum  Königsfaaie ,  Nvährend  jedes  FenÜer,  jeder  Thurm, 
jeder  Hof,  ja  die  ganze  Burgmauer  von  Frauen  bcfezt  war  und  alle  Hogni 
fehen  wollten.  Attila  aber  empfieng  fie  auf  feinem  Hochfitze.  Ihm  zur 
Rechten  fezten  fich  Gunnar,  Gifelher,  Gernot,  Hogni  und  Folkher,  ihr 
Blutsfreund;  zur  Linken  Dieterich,  Rodingeir  und  Hildebrand.  Und  in 
diefem  Saale  waren  alle  die  edelften  Männer.  Aufs  köftlichftc  bewirtet 
fchliefen  lle  die  Nacht  in  gutem  Frieden,  und  am  frühen  Morgen  kam 
Dieterich  zu  ihnen  um  zu  fehen ,  wie  Cie  geruhet  hätten.  Hogni  war  nicht 
recht  heiter,  Dieterich  aber  hiefs  ihn  gutes  Muthes  fein,  fich  jedoch  wahren, 
da  Grimhilde  noch  immer  um  ihren  Sigurd  weine.  Danach  giengen  die 
Könige  und  ihre  Mannen  hinaus  in  die  Stadt  fich  umzufehen  und  zu  ver- 
gnügen. Alles  fchaute  auf  Hogni.  Auch  Attila  trat  auf  die  Schwelle  und 
fah  nach  ihnen:  und  als  er  die  zwei  ftattlichen  Helden  Hogni  und  Folkher 
dahin  ziehen  fah  ohne  lle  wegen  ihrer  tiefen  Helme  zu  erkennen,  und  von 
ßlüdelin  ihre  Namen  erfuhr,  da  fprach  er:  »wohl  möchte  ich  Hogni  erken- 
nen, zumal  da  ich  und  Erka  iiin  zum  Ritter  fchlugen,  und  wahrlich,  er 
war  da  unfer  guter  Freund.«  —  Hogni  und  Folkher  aber  giengen  traulich 
durch  die  Stadt,  nahmen  ihre  Helme  ab  und  liefsen  fich  fehen.  Hogni 
war  fchraal  um  die  Mitte  und  breit  in  den  Schultern.  Er  hatte  ein  langes 
Antlitz  bleich  wie  Afche  und  nur  ein  Auge.  Nichts  defto  minder  aber 
war  er  der  ritterlichfte  der  Männer. 

Weil  Attila  all  ihr  Volk  nicht  in  einem  Saale  unterzubringen  vermochte 
und  es  gerade  gutes  Wetter  war,  fo  hiefs  er  das  Mal  in  einem  Baumgarten 
bereiten.  Mittlerweile  aber  fuchte  Grimhilde  den  König  Dieterich,  darauf 
den  Herzog  Blödelin  durch  grofse  Verheifsungen  zur  Rache  an  ihren  Brü- 
dern aufzureizen:  aber  vergebens.  Auch  Attila,  an  welchen  fie  fich  wandte, 
indem  fie  ihn  zugleich  an  den  Hort  erinnerte,  wies  fie  ab,  da  er  feine 
Schwäger  nicht  verrathen  könnte:  niemand,  fezte  er  hinzu,  folle  ihnen 
übel  begegnen. 

Jezt  begab  fich  Attila  in  den  Baumgarten,  worin  das  Mal  fein  foUte, 
und  berief  feine  Gäfte  zu  fich;  Grimhilde  aber  forderte  fie  auf  zuvor  ihre 
Waffen  zur  Aufbewahrung  her  zu  geben.  »Du  bift  eine  Königin«,  ant- 
wortete Hogni:  »was  follteft  du  meine  Waffen  nehmen!  Ais  ich  noch  jung 
»war,  lehrte  mich  mein  Vater  diefelben  nie  einem  Weibe  anzuvertrauen. 
»So  lange  ich  in  Hunaland  bin,  lege  ich  Cie  nicht  von  mir.«  Dann  fezte 
er  feineu  Helm  auf  und  band  ihn  fest.  Dasfelbe  that  auch  Gernot  und 
fo  giengen  fie  in  den  Garten. 

Attila,  der  difs  wohl  beobachtet  hatte,  ftund  auf  und  gieng  Gunnar 
und  Gifelher  entgegen,  rief  auch  Hogni  und  Gernot  und  hiefs  fie  auf  dem 
Ehrenfitze  zu  feiner  Rechten  in  derfelben  Ordnung  wie  zuvor  Platz  nehmen. 
Ein  grofses  Feuer  war  in  dem  Garten  gemacht,  um  welches  ringsher  Tifche 
und  Sitze  ftunden.    Und  nun  waren  alle  NiQunge  hinein  gekommen  mit 
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ihren  Helmen  und  Panzern  und  Schwertern;  ihre  Schilde  und  Speere  aber 
halten  fie  den  Knechten  in  Verwahrung  gegeben.  Zwanzig  Knappen  hatten 
rie  auf  Hogni's  und  Gernotes  Rath  zur  Hut  an  die  Thüre  geftellt,  damit 
fie  ihnen,  wofern  fich  Unfriede  oder  Verrath  erhübe,  fogleich  Kunde 
brächten.  —  Folkhcr  fafs  bei  dem  Pfleger  Aldrian's,  des  Sohnes  Attila's. 
Grirahilde  aber  liefs  ihren  Sitz  dem  Könige  Attila  gegenüber  ftellen; 
dort  war  auch  der  Herzog  Blödehn. 

Unterdes  begab  fich  Grimhilde  zu  ihrem  Ritter  Irung,  der  über  die 
andern  Ritter  gefezt  war,  und  munterte  ihn  durch  Gold  und  durch  Ver- 
heifsung  ihrer  Freundfchaft  auf  fie  an  ihren  Brüdern  zu  rächen.  Irung 
folgte  ihrem  Verlangen,  wattnete  fich  mit  hundert  Rittern  und  erhub  fein 
Banner.  Die  Königin  gebot  ihm  crft  die  Knechte  der  Niflunge  zu  erfchla- 
gen  und  in  den  Garten  weder  jemand  hinein  noch  mit  dem  Leben  heraus 
zu  lafsen,  begab  fich  dann  eilig  zum  Male  und  fezte  fich  auf  ihren 
Hochfitz.  Da  lief  ihr  Sohn  Aldrian  auf  fie  zu  und  küfste  üe,  fprang  aber 
alsbald  von  ihr  angereizt  auf  Hogni  zu  und  gab  ihm,  als  fich  derfclbe  vor- 
wärts über  den  Tifch  neigte,  mit  der  Fauft  an  das  Kinn  einen  fo  ftarken 
Schlag,  als  von  einem  folchen  Kinde  nicht  zu  erwarten  war.  Da  ergriff 
ihn  Hogni  mit  der  Linken  bei  den  Haaren  und  fprach:  »das  haft  du  auf 
Gcheifs  deiner  Mutter  gethan,«  fchlug  ihm  mit  der  Rechten  das  Haupt  ab 
und  warf  es  Grimhilden  an  die  Bruft.  Und  noch  einen  Hieb  that  er  und 
fchlug  über  Folkhcr's  Haupt  hinweg  dem  Pfleger  des  Knaben  gleichfalls  den 
Kopf  ab,  indem  er  fprach:  »nun  ift  der  Königin  gelohnt,  wie  fie  es  verdient, 
»und  dir,  wie  du  des  Knaben  pflageft. « 

Da  fprang  Attila  auf  und  rief  alle  feine  Mannen  zum  Kampfe.  Wer  im 
Garten  war,  fuhr  auf:  die  Niflunge  zogen  ihre  Schwerter.  Auf  Grimhildens 
Befehl  waren  draufscn  vor  der  Gartenthüre  frifchblutige  Rinderhäute  aus- 
gebreitet, fo  dafs  die  Niflunge  beim  Hinausfpringen  niederftürzten  und  fo 
manche  von  ihnen  durch  Irungs  Mannen,  welche  draufsen  zum  Empfange 
aufgeftellt  waren,  ihren  Tod  fanden.  Als  aber  die  Niflunge  difs  gewahrten, 
kehrten  fie  um  und  erhüben  in  dem  Garten  einen  fo  gewaltigen  Sturm, 
dafs  jeder  Hüne,  der  fich  nicht  durch  die  Flucht  rettete,  auf  dem  Platze 
blieb.  —  Von  einem  Thurme  herab  fpornte  Attila  feine  Mannen,  während 
fich  Dieterich  mit  feinen  Leuten  in  feinen  Hof  zurückzog.  Grimhilde  aber 
that  den  ganzen  Tag  über  nichts  anders,  als  dafs  fie  Watten  herbeifchafl'te 
und  durch  ihr  Gold  die  Männer  von  allen  Seiten  zum  Angriffe  reizte.  Den 
Tag  über  war  ein  fcharfcr  Streit,  indem  die  Hünen  zu  dem  Garten  dran- 
gen, die  Niflunge  ihnen  aber  wehrten.  Und  noch  bis  auf  dicfe  Stunde  heifst 
er  der  Niflunge  Holmgard  oder  Kampfplatz.  Beiderfeits  fanken  viele  Män- 
ner, doch  halbmal  fo  viel  Hünen  als  Niflunge.  Da  aber  die  Zahl  der  erftern 
immer  mehr  anfchwoll  und  die  Niflunge  dem  Wurfe  und  Schufse  ausge- 
fezt  waren  ohne  von  den  Hiebwatten  Gebrauch  machen  zu  können,  fo 
rieth  Hogni  aus  dem  Garten  hinauszudringen.  Sie  brachen  auf  der  Weft- 
feite,    wo  die  Mauer  geborften  war,   hindurch    ins  Freie,    Hogni  voran. 
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Gernot,  Gifelhcr  und  viele  Niflunge  folgten  ihm.  Draufsen  vor  der  Mauer 
aber  war  eine  Strafse:  auf  beiden  Seiten  ftunden  Häufer.  Dort  kam 
ihnen  Blödelin  mit  feinen  Mannen  entgegen  und  es  erhub  fich  ein  harter 
Streit.  Eilig  wurden  die  Hünen  durch  Hörner  herbeigerufen  und  die 
Niflunge  in  den  Garten  zurückgeworfen.  Hogni  jedoch  sprang  zu  einem 
•Saale  hinauf,  ftüzte  fich  mit  dem  Rücken  an  die  verfchlofsene  Thüre  und 
hieb  von  da  herab  alles  nieder  ohne  eine  Wunde  zu  erhalten. 

Den  Niflungen  zur  Linken  war  der  Saal  Dieterichs,  der  dort  mit  all 
feinem  Volke  gewaflnet  oben  auf  der  Zinne  ftand.  Dahin  kam  Gernot, 
wehrte  fich  den  Rücken  an  die  Mauer  lehnend  männlich  und  erfchlug 
manchen  Hünen.  Die  Feinde  aber  fezten  ihm  fo  gewaltig  zu,  dafs  er  den 
König  Dieterich  bat,  mit  feinen  Mannen  herab  zu  fteigen  und  die  geringe 
Schaar  zu  unterftützen.  Dicterich  aber  lehnte  es  ab,  fo  fchmerzlich  es  ihm 
auch  war. 

Als  Gunnar  im  Garten  vernahm,  dafs  feine  Brüder  draufsen  des  Bei- 
ftandes  bedürften,  drang  auch  er  mit  feinen  Mannen  durch  die  zuvor  gebro- 
chene Öffnung  und  traf  da  auf  Blödelin  und  deffen  Leute.  Er  gieng  vor- 
wärts und  focht  ritterlich.  Da  traf  Attila's  Verwandter  Ofid  mit  feiner 
Schar  auf  ihn;  den  ganzen  Tag  über  ftritt  Gunnar  mit  grofser  Tapferkeit. 
Ohne  jemand  bei  fich  zu  haben  kämpfte  er  in  der  Hünen  Heere,  bis  er 
endlich  ermattete  und  gefangen  genommen  ward:  man  band  und  führte  ihn 
zu  Attila.  Dicfer  liefs  ihn  in  einen  Schlangenthurm  werfen,  worin  er  fein 
Leben  befchlofs. 

Als  Hogni  und  Gernot  das  Lofs  ihres  Bruders  Gunnar  vernahmen,  hieben 
fic  fchrecklich  darein;  Gifelher  folgte  ihrem  Beifpielc.  Die  Jsiflunge  drangen 
jezt  aus  dem  Garten  fo  gewaltig  vor,  dafs  die  Hünen  vor  ihnen  nieder- 
ftürzten  und  in  grofsen  Haufen  jeder  nach  feiner  Behaufung  die  Flucht 
ergriffen.  Attila  aber  floh  auf  einen  Thurm  und  fchlug  um  fich  vor  den 
Niflungen  zu  retten  die  Thüre  hinter  fich  zu.  Diefe  erhüben  unterdes 
ein  grofses  Gefchrei  und  jagten  die  Hünen  vor  fich  her. 

Schon  war  es  dunkel  geworden.  Markgraf  Rodingeir  brachte  die  Nacht 
bei  Dieterich  zu:  Herzog  Blödelin  aber  und  Ritter  Irung  begaben  fich  ein 
jeder  in  feine  Herberge.  Die  Nacht  war  fo  finfter,  dafs  keiner  den  andern 
fehen  konnte.  Da  liefs  Hogni  in  die  Hörner  blafen  und  feine  Leute  zu- 
fammenrufen,  und  es  fand  fich,  dafs  ihrer  noch  fiebenhundcrt  waren, 
dreihundert  demnach  im  Kampfe  ihr  Leben  eingebüfst  hatten.  Da  Attila's 
Haufe  den  Niflungen  an  Zahl  nicht  fehr  überlegen  war,  am  Morgen  aber 
wieder  Volk  in  Maffe  herbeiftromen  mufte,  fo  hätte  Hogni  gerne  fortge- 
kämpft; doch  die  Finfternis  machte  es  unmöglich.  »Sehr  verdriefst  mich« 
fagte  er  deshalb,  »dafs  wir  kein  Feuer  haben:  fonft  möchten  wir  noch 
»fürder  ftreiten,a  und  eilte  mit  einigen  fort,  ergriff  Feuer  und  warf  es  in 
ein  naheftehendes  Kochhaus,  das  fogleich  in  Flammen  auffchlug  und  die 
ganze  Burg  erhellte.  Nun  erhüben  die  Niflunge  ihre  Banner,  zogen  mit 
Heerruf  und  Hörnerfchall  um  die  Burg  und  reizten  die  Hünen  zum  Streite. 
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Diefe  aber  mochten  in  der  Nacht  nicht  kämpfen,  fondern  begnügten  fich 
damit  aus  den  Scharten  herab  zu  fchiefscn.  Gleichwol  erfchlugen  die 
Niflunge  während  der  Nacht  noch  manchen  Mann. 

Sobald  es  tagte,  drangen  die  Hünen,  welche  aus  der  Landfchaft  erneut 
herbeigekommen  waren,  in  die  Burg  und  bildeten  fo  mit  den  andern  eine 
grofse  Schaar.  Da  erhüben  beide  Theile  wieder  ihre  Banner  und  bliefen  in 
die  Hörner,  und  es  begann  abermals  ein  fcharfer  und  langer  Streit.  Die 
Hünen  drangen  ritterlich  vor,  während  fie  Grimhilde  durch  ihr  Gold  und 
Silber  fpornte.  Diefen  Tag  waren  die  Herzoge  Blödelin  und  Irung  im 
Streite,  Attila  aber  hielt  fich  ferne.  Gernot  allen  feinen  Mannen 
vorangehend  und  manchen  Ritter  erfchlagend  drang  auf  Blödcün  ein:  es 
kam  zwifchen  beiden  zum  Zweikampfe,  worin  Gernot  dem  Hünen  das 
Haupt  abfchlug. 

Kaum  aber  hatte  Rodingeir  vernommen,  dafs  Blödelin  gefallen  war,  fo 
rief  auch  er  feine  Mannen  zum  Streite  gegen  die  Niflunge.  Heldenmüthig 
liefs  er  fein  Banner  vorwärts  tragen  und  vor  ihm  fanken  die  Feinde. 

Indem  gieng  Hogni  allein  mitten  in  der  Hünen  Heere  vorwärts  und 
fchlug  mit  beiden  Händen  links  und  rechts  alles  nieder.  Nachdem  er  fchon 
lange  gefochten  hatte,  fo  dafs  er  beinahe  ermüdete,  dabei  aber  fo  weit  vor- 
gedrungen war,  dafs  er  nicht  wufte,  wie  er  wieder  zu  feinen  Mannen 
kommen  füllte,  wandte  er  fich  gegen  einen  Saal,  brach  die  Thüre  auf,  drang 
hinein  und  ftellte  fich  in  die  Thüre  um  zu  ruhen.  Da  drangen  die  Hünen 
auf  ihn  ein,  er  aber  wehrte  fich  wieder  tapfer  und  erfchlug  Manchen.  Als 
aber  Grimhilde  Hogni  dort  kämpfen  fah ,  rief  fie  den  Hünen  laut  zu  den 
Saal,  deffen  Dach  von  Holze  war,  anzuzünden.  Das  ward  gcthan.  — 
Unterdes  wandte  fich  Irung  von  Grimhilden  angefeuert  zu  dem  Saale, 
der  bereits  von  Rauche  angefüllt  war,  und  hieb  Hogni  fo  kräftig  in  den 
Schenkel,  dafs  er  ihm  durch  den  Panzer  hin  ein  Stück  Fleifch  abfchlug  fo 
grofs  wie  man  es  für  den  Kefsel  zu  hauen  pflegt.  Von  Grimhilden  mit 
zwei  Goldringen  belohnt  und  von  neuem  aufgemuntert  Hogni  zu  tödten 
fprang  Irung  abermals  in  den  Saal.  Hogni  aber  gewahrte  ihn,  lief  ihm 
entgegen  und  ftiefs  ihm  feinen  Speer  unter  dem  Schilde  in  die  Brufl,  fo 
dafs  derfelbe  zwifchen  den  Schultern  herausdrang.  Da  fank  Irung  an  der 
Sleinwand  nieder,  Avelche  noch  diefen  Tag  Irungswand  heifst. 

Rodingeir  drang  indes,  wie  fchon  gefagt  ward,  heftig  in  die  Niflunge 
ein  und  erfchlug  ihrer  manchen,  bis  ihm  Gifelher  entgegen  trat:  wacker 
bedienten  fich  beide  ihrer  Waffen.  Gram  aber,  den  Gifelher  von  Rodingeir 
zum  Gefchenke  erhalten  hatte,  fchnitt  durch  Schild  und  l'anzer  und  Helm 
wie  durch  ein  Kleid.  Da  fank  Rodingeir  vor  Gifelher  mit  ftarken  Wunden 
todt  zur  Erde.  —  Gernot  und  Gifelher  giengen  dann  kräftig  vorwärts,  dran- 
gen in  Attila's  Saal  ein  und  ftrekten  auch  da  manchen  zu  Boden.  Folkhcr 
aber  drang  zu  dem  Saale  vor,  worin  Hogni  war,  indem  er  alles  vor  fich 
niederhieb,  fo  dafs  er  auf  den  Leichen  dahinfchreiten  mufte.  Hoch  erfreut 
dankte  ihm  Hosni  für  feinen  Beiftand. 
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Da  Dicterich  fah.  dafs  Rodingeir  todt  Mar,  mochte  er  nicht  länger 
ruhen:  er  rief  feine  Mannen  auf  fich  zu  wattnen  und  ftieg  hinab  in  die 
Strafse.  Und  dculfche  Lieder  fagen,  nicht  fei  es  einem  blöden  Manne 
behaglich  gcwcfcn,  da  Dieterich  mit  den  Niflungen  zufammcngetroffcn  fei 
und  fein  Schwert  EcLefachs  fo  habe  erklingen  lafsen.  Von  beiden  Seiten 
fielen  nicht  wenige:  felbft  Hogni  wich  vor  Dieterich  zurück.  Auch  Gifelher, 
Gernot  und  Yolkher  waren  da  bei  ihm  in  dem  Saale.  Dieterich  drang 
kühn  ein,  Folkher  wehrte  ihm;  doch  auf  den  erften  Hieb  flog  diefem  das 
Haupt  ab.  Da  kam  Dieteriche  Hogni  entgegen  und  fie  erhüben  ihren  Zwei- 
kampf. Hildebrand  aber  traf  mit  Gernote  zufammen,  dem  er  im  Sturme 
einen  folchen  Streich  verfezte,  dafs  er  todt  niederfank.  Und  da  waren 
ihrer  nur  noch  vier  übrig:  Dieterich  und  Hogni,  Hildebrand  und  Gifelher. 

Endlich  kam  auch  Attila  von  feinem  Thurme  zum  Kampfplatze  her- 
bei. Hogni  bat  ihn  dem  jungen  Gifelher  Frieden  zu  geben,  da  er  an 
Sigards  Tode  unfchuldig  fei.  Gifelher  felbft  fagte,  er  fei  damals  erft  fünf 
Winter  alt  gewefen  und  habe  noch  im  Bette  feiner  Mutter  gefchlafen;  doch 
wolle  er  nach  dem  Tode  feiner  Brüder  nicht  allein  leben.  Sofort  drang 
er  auf  Hildebrand  ein,  dem  er  Hieb  auf  Hieb  verfezte.  Jedoch  ergieng  der 
Kampf,  wie  zu  vermuthen  war:  Hildebrand  gab  Gifelher  den  Todesftreich. 

!Sun  traten  Dielerich  und  Hogni,  vorher  die  innigften  Freunde,  in 
Kampf:  fie  fochten  heftig  und  fo  lange,  dafs  fie  beide  fchon  müde  und 
verwundet  waren.  Da  ward  Dieterich  fo  zornig,  dafs  Feuer  aus  feinem 
Munde  flog.  Davon  erglühete  Hogni's  Panzer  fo  fehr,  dafs  er  ihn  ver- 
brannte. Hogni  bat  um  Frieden  und  bot  feine  Waffen  dar.  Dieterich  rifs 
ihm  aus  Erbarmen  den  Panzer  ab. 

Jezt  gieng  Grimhiide  hin,  fafste  da  wo  der  Saal  über  Hogni  war  ange- 
zündet worden,  einen  Brand  und  ftiefs  ihn  ihrem  Bruder  Gernot  in  den 
Mund  um  zu  fehen,  ob  er  fchon  todt  wäre  oder  noch  lebte:  er  war  aber 
bereits  todt.  Eben  fo  that  fie  ihrem  Bruder  Gifelher;  diefer  lebte  noch, 
ftarb  aber  von  der  Schwefter  Mishandlung.  —  Da  Dieterich  fah,  was 
fie  that,  fprach  er  zu  Attila:  »fieh,  wie  der  Teufel  Grimhiide ,  dein  Weib, 
»ihre  Brüder,  die  guten  Helden,  quält  und  wie  mancher  Mann  ihretwegen 
»fein  Leben  gelafsen  hat.  Gleicher  Weife  würde  fie  auch  dich  und  mich 
»zum  Tode  bringen,  wenn  fie  es  vermöchte. «  Da  fprach  Attila:  »wahrlich 
»fie  ift  ein  Teufel.  Erfchlag  du  fie.«  Und  Dieterich  fprang  auf  Grimhilden 
los  und  hieb  fie  mitten  enzwei. 

Hogni  liefs  der  König  Dielerich  heim  tragen,  und  Herrat,  des  lezteren 
Verwandte,  forgte  für  die  Verbindung  feiner  Wunden.  Tags  darauf  ftarb 
Hogni. 

In  dem  Kampfe  waren  gefallen  taufend  Niflunge  und  viertaufend  Hünen 
und  Amclunge.  Kein  Streit  war  in  den  alten  Sagen  berühmter,  als  diefer. 
Hunenland  aber  war  feildem  an  edeln  Männern  verödet. 


An  diefe,  dem  deutfchen  Liede  fchon  viel  näher  flehende  Darftellung 
fchliefsen  wir  weiter  den  Inhalt  des  fpätcrn,  weit  befchränktern  Sigfrids- 
liedes  an. 

Sigfrid,  der  Sohn  des  Königes  Sigmund  von  Niderland,  wollte  als 
Knabe  Niemand  unterlhänig  fein,  verliefs  feinen  Vater  und  trat  bei  einem 
Schmide  in  Dienft.  Aber  zu  ftark  zur  Arbeit  fchlug  er  das  Eifen  entzwei, 
den  Ambofs  in  die  Erde.  Da  er  überdifs  Meifter  und  Knechte  raishan- 
delte,  fuchte  ihn  der  Schmid  wieder  los  zu  werden  und  fchikte  ihn  zu 
einem  Köhler  in  den  Wald,  damit  ihn  ein  dort  häufender  Drache  verzehren 
möchte.  Sigfrid  aber  tödtete  und  verbrannte  diefen:  durch  das  Feuer 
fchmolz  die  Horndecke  des  Wurmes  und  flofs  wie  ein  Bächlein  dahin. 
Sigfrid  ftiefs  den  Finger  hinein,  der  dann  bei  der  Erkaltung  mit  einer 
Horndecke  überzogen  war.  Da  beftrich  der  junge  Held  feinen  ganzen  Leib, 
die  Stelle  zwifchcn  den  Schultern  ausgenommen,   mit  der  flüfsigen  Maffe. 

Nun  fafs  zu  Worms  am  Rheine  ein  König  Namens  Gibeche,  Vater 
dreier  Söhne  und  einer  Tochter,  Kr  im  bilde.  Diefe  ward  von  einem  Dra- 
chen entführt,  der  fie  nach  Verlaufe  von  fünf  Jahren,  wo  er  feine  frühere 
Menfchengeftalt  wieder  erhalten  würde,  zur  Gattin  nehmen  wollte.  Bis 
ins  vierte  Jahr  hielt  er  fo  die  Jungfrau  auf  dem  Drachenfteine  gefangen.  — 

Unterdes  fandte  Gibeche  in  alle  Lande  feine  Boten  aus  um  von  der  Tochter 
Kunde  zu  erhalten;  doch  vergebens.  Da  zog  der  ftolze  Sigfrid  mit  Habichte 
und  mit  Hunden  in  den  Wald  auf  die  Jagd.  Einer  feiner  Bracken  findet 
die  Spur  des  Drachen,  Sigfrid  eilt  ihm  nach  und  gelangt  am  vierten  Tage 
zum  Drachenfteine.  Dort  trifft  er  auf  den  Zwergkönig  Euglin,  von  dem 
er  erfährt,  dafs  auf  dem  Felfen  ein  Drache  mit  der  fchönen  Krimhilde 
häufe,  zugleich  aber  vor  dem  Ungeheuer  gewarnt  wird.  Sigfrid  will  von 
keiner  Warnung  hören,  verfichert  eidlich,  er  wolle  und  müfse  die  Jungfrau 
gewinnen  und  bittet  Euglin  um  Beiftand.  Der  aber  betheuert  ihm,  all 
fein  Streben  fei  umfonft:  nur  Gott  könne  helfen.  Da  erfafst  ihn  Sigfrid 
erzürnt  und  fchlägt  den  Zwergkönig  fo  heftig  gegen  eine  Felswand,  dafs 
die  reiche  Krone,  welche  er  auf  dem  Haupte  trug,  in  Stücke  fprang.  Da 
bat  Euglin  um  Gnade  und  verhiefs  feinen  Beiftand,  indem  er  Sigfride  zu- 
gleich eröffnete,  dafs  der  Riefe  Kuperan,  der  den  Schlüfsel  zum  Drachen- 
fteine führe,  dort  häufe.  Sigfrid  läfst  fich  zu  ihm  weifen  und  fordert  von 
ihm  die  Jungfrau;  allein  der  Riefe  fährt  ihn  wüthend  an  und  es  erhebt 
fich  ein  gewaltiger  Kampf.  Kuperan  ficht  mit  cmer  Ungeheuern  ftählernen 
Stange;  doch  Sigfrid  weicht  dem  Schlage  gefchikt  aus  und  verfezt  feinem 
Gegner  mehrere  Wunden,  fo  dafs  dicfer  forteilt  und  fich  mit  Panzer,  Helm 
und  Schwerte  waffnet:  fein  Schild  war  fo  grofs  wie  ein  Stadelthor.  Von 
neuem  begann  der  Kampf;  Sigfrid  aber  zerhieb  nicht  nur  den  gewalligen 
Schild,  fondern  zerfchnitl  auch  den  Panzer  feines  Gegners.  Kuperan  bat 
nun  um  fein  Leben,  was  ihm  Sigfrid  auch  unter  der  Bedingung  gewährte, 
dafs  er  die  Jungfrau  gewinne.  Indem  aber  beide  zum  Felfen  giengen,  ver- 
fezte  Kuperan  Sigfrid,   der  fich  deffen  nicht  verfab,  einen  folchen  Schlag, 
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dals  er  für  todt  niederftürzte.  Euglin  ward  fein  Retter ,  indem  er  die  Nebel- 
kappe über  ihn  warf  und  ihn  fo  dem  Blicke  des  Riefen  entrückte.  Als 
fich  Sigfrid  wieder  erholt  hatte,  rieth  ihm  Euglin  abermals  von  feinem 
Vorhaben  abzuftehn;  doch  er  warf  die  Kappe  von  fich,  ftürzte  auf  den 
Riefen  ein  und  verfezte  ihm  acht  tiefe  Wunden,  liefs  ihm  jedoch,  da  er 
mit  feiner  Hilfe  die  Jungfrau  zu  gewinnen  hoffte,  das  Leben.  Endlich 
gelangen  fie  an  der  Thüre  des  Drachenfteines  an  und  Kuperan  fchliefst 
auf.  Die  erftaunte  Krimhilde  heifst  Sigfrid  willkommen,  erkundet  fich  nach 
den  Ihren  und  gelobt  ihm,  da  er  Leib  und  Leben  für  fie  einfetzen  will, 
für  immer  Treue.  Indeffen  wird  Sigfrid  von  dem  Riefen  erinnert,  dafs  da 
ein  koftbares  Schwert  verborgen  liege  und  dafs  der  Drache  nur  mit  diefer 
Klinge  zu  befiegen  fei.  Eh  fich  aber  Sigfrid  deffen  verficht,  fchlägt  ihm 
Kuperan  wieder  eine  fo  böfe  Wunde,  dafs  er  kaum  zu  ftehn  vermag.  Ein 
neuer  Kampf  erhebt  fich  und  Sigfrid  wirft  den  Riefen,  der  diefes  Mal  ver- 
gebens um  Gnade  flehet,  den  Fels  hinab,  fo  dafs  er  fich  in  Stücke  zer- 
fchlägt.  Jezt  war  der  Sieger,  der  nun  bereits  den  vierten  Tag  weder  etwas 
genofsen  noch  auch  geruhet  hatte,  ganz  ermattet.  Euglin  brachte  ihm  Speife 
und  Trank  zur  Labung.  Aber  eh  Sigfrid  nur  anbi/s,  hörte  er  fchon 
den  Drachen,  der  Feuer  fprühend  durch  die  Luft  daher  fuhr.  Nun  erhob 
fich  ein  Kampf,  gegen  den  die  frühern  nur  ein  Spiel  waren.  Der  Ungeftüm 
ward  fo  heftig,  dafs  die  Zwerge  voll  Furcht  aus  dem  Berge  flohen  und  dafs 
felbft  Euglins  Brüder  den  von  ihrem  Vater  Nibeling  gefammelten  Schatz, 
den  fie  dort  hüteten,  in  eine  Höhle  unter  dem  Drachenfteine  fortfchafften. 
In  diefe  Höhle  floh  auch  Sigfrid,  da  er  das  Feuer  des  Drachen,  wovon 
felbft  der  Fels  erglühte,  nicht  ertragen  konnte,  und  kühlte  fich  ab.  Aber 
der  Kampf  begann  von  neuem:  der  Drache  fuchte  Sigfrid,  dem  er  fchon 
vorher  mit  feinen  Krallen  den  Schild  abgerifsen  hatte,  in  feinen  Schwanz 
zu  flechten;  doch  umfonft.  Endlich  begann  die  Horndecke  des  Drachen 
theils  von  feinem  eigenen  Feuer,  theils  von  des  Feindes  Schlägen  zu  erwei- 
chen ,  Sigfrid  hieb  den  Wurm  in  der  Mitte  entzwei  und  warf  ihn  den  Fels 
hinab,  fank  aber  zugleich  bewuftlos  nieder.  Nachdem  er  fich  wieder 
erholt  und  an  Speife  und  Trank  gelabt  hatte,  beurlaubte  er  fich  bei  Euglin 
und  deffen  Brüdern.  Eh  Sigfrid  jedoch  fortzog,  verkündete  ihm  der  Erftere, 
er  werde  Krimhilden  nur  bis  ins  achte  Jahr  befitzcn,  dann  durch  Mörder- 
hand fallen,  aber  durch  fein  fchönes  Weib  furchtbar  gerächt  werden.  Nun 
zog  Sigfrid  fort,  wandle  jedoch  wieder  um  und  lud  den  Schatz,  welchen 
er  für  des  Drachen  Eigentum  hielt,  auf  fein  Rofs,  fchüttete  ihn  jedoch, 
da  er  ihn  nur  kurze  Zeit  befitzen  foUte,  in  den  Rhein.  —  Zu  Worms  ward 
eine  glänzende  Hochzeit,  die  über  vierzehen  Tage  dauerte  und  zu  der  man 
alle  Grofsen  des  Landes  geladen  halte,  unter  Freude  und  Jubel  gefeiert. 
Sigfrid  war  hoch  geehrt  und  angefehen,  fo  dafs  ihm  feine  Schwäger  Günther, 
Hagene  und  Girnot  gehäfsig  'v^urden  und  feinen  Tod  befchlofsen.  Hagene 
erftach  ihn  über  einem  Brunnen  auf  dem  Otenwalde. 
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Mit  dicfem  Sigfridsliedc  ftimmt  das  unter  dem  Namen  der  gehörnte 
Sigfrid  bekannte  Volksbuch  im  Wcfentlichen  überein,  obfchon  es  nicht 
aus  ihm  genommen  ift.  Sigfrids  Eltern  heifsen  hier  Sighart  und  Adelgunde, 
Gibeche  führt  den  Namen  Gilbald,  feine  Söhne  heifsen  Erenbert,  Hagenwart 
und  Walther,  ihre  Schwcfter  nennt  fich  Florigunde.  Mit  ihr  zeugt  Sigfrid 
einen  Sohn  Namens  Leuhart,  der  bei  feinem  Grofsvater  zum  ftattlichcn 
Helden  heranwächst  und  fpäter  rnit  dem  Sultane  von  Babylon  Krieg  führt, 
manche  Abenteuer  und  Gefahren  befteht  und  die  Tochter  des  Königes  von 
Sizilien  zum  Weibe  nimt.  Bei  Sigfrids  Hochzeit  ift  auch  Sighart  zugegen. 
Nach  der  Ermordung  feines  Sohnes  nimmt  er  feine  Schwiegertochter 
zu  fich  und  fucht  die  drei  Brüder  zur  Rache  mit  Kriege  heim.  Der  Mör- 
der Hagenwart  fällt  durch  eines  Feiglings  Hand,  feine  Brüder  werden  aus 
ihrem  Lande  vertrieben. 


Nach  Mittheilung  diefer  verfchiedenen  Fafsungen  unferer  Sage,  in  denen 
uns,  verbunden  mit  jenen  manigfaltigen  von  W.  Grimm  gefammelten 
Zeugniffen,  eine  reiche  Anzahl  wechfelnder  Abweichungen  und  Änderun- 
gen entgegen  tritt,  kehren  wir  noch  einmal  zu  u n fe rem  Lied e  zurück. 
Dasfelbe  fcheidet  fich  offenbar  in  zwei  Theile,  deren  erfler  die  Schickfale 
Sigfrids,  der  zweite  Grimhildens  Rache  oder  den  Untergang  der  Burgunden 
darftellt,  auf  welche  fich  der  bedeutfame  Name  der  Nibelunge  vererbte. 

Da  fich  der  zweite  Theil  in  den  Namen  Dietcrichs  von  Bern,  Etzels, 
Günthers  u.  f.  w.  ofienbar  an  die  Gcfchichte  anlehnt,  fo  lag  es  nahe,  fich 
auch  für  die  vorzüglichften  Geftalten  und  Begebenheiten  des  erften  Theiles 
nach  gefchichtlichen  Perfonen  und  Eräugniffen  umzufeheh;*  und  fand  fich 
in  dem  lateinifch  gefchriebenen  burgundifchen  Gefetze  unter  Gibichs  Söh- 
nen Gundahari  mit  feinen  Brüdern  Godomar  und  Gislahari  als  fcheinbar 

*  Bekanntlich  erlitt  der  Ijurgundifche  König  Gundahari  im  Jahre  430  durch  Altila  eine 
grofse  Niederlage.  (Infofern  alfo  ift  die  nordifche  Darflelliing  älter,  als  fie  Gnnlher  durch 
AUila  untergehen  läfst.)  Im  Jahre  b38  aber  gieng  das  burgundifche  Königshaus  durch  die 
Franken  unter.  Hrothilde  nämlich,  die  durch  ihren  üheim,  den  burgundifchen  König 
Gundebalt,  ihrer  Eltern  beraubt  wird,  vermähll  fich  mit  dem  Irankenkönige  HIodwig,  den 
fie  zum  Kriftentume  bekehrt.  Schon  bei  iliren  Lebzeiten  entftchn  Kriege  der  Franken  mii 
den  Burglinden.  Als  aber  nach  Hlodwigs  Tode  Gundebalds  Sohn  Sigmund  feinen  Erft- 
geborenen  Sigcrich  auf  Anfliften  der  Stiefmutter  im  Schlafe  ermorden  liefs,  riet  die  alle 
Königin,  die  in  der  lezlen  Zeit  ihr  Leben  unter  geifllichen  Lbungcn  zugebracht  hatte,  ihren 
Sohn  Hlodomer  mit  feinen  Brüdern  zur  Rache  auf  Der  Krieg  endete  mit  dem  Lntergangc 
der  burgundifchen  Könige.  Hrothilde  felbft  ftarb  zu  Turoiii,  nachdem  ihr  die  einzige 
Tochter,  gleichfalls  Hrothilde  genannt,  Gemahlin  des  -«eltgothifchen  Königes  Amalarich, 
bereits  voran  gegangen  war.  —  Beide  Begebenheiten,  die  Niederlage  der  Burgunden  durch 
Atlila  und  ihr  Lntcrgang  durch  die  Franken,  müfsen  ;n  der  Sage  mit  einander  verfchmolzen 
fein  und  zwar  f o ,  dafs  in  der  nördlichen  Sage  Altila  der  Verderber  ifl,  während  in  der 
deutfchen  die  gekränkte  Hrothilde  ihre  Rache  übt.  Durch  Hrothilde  {Grimhilde;  wäre 
zugleich  der  zweite  Theil  mit  dem  erften  verknüpft. 
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fchlagcnder  Beweis  für  die  Getchichtlichkeit  dericlbcn  Namen  in  der  Sage, 
fo  war  CS  natürlich  auch  nach  einem  gerchichtiichen  Sigfrid  zu  fuchen. 
Dielen  Weg  der  ForJchung  fchlug  aufser  Zfchocke  vor  vielen  Jahren  auch  fchon 
K.  GütUing  ein,  nach  ihm  am  meiften  Leichllen:  nicht  minder  ganz  neuer- 
dings Emil  Rüctert.  welcher  in  Sigfrid  den  fränkilchen  König  Sighert  findet. 

Es  gab  aber  zwei  Frankenkünige,  welche  durch  Namen  und  Schicklalc 
auf  den  Sagenruhm  des  Nibelungenhclden  Sigfrid  Anfpruch  haben  konnten. 
Per  ältere  Sigbert,  König  von  Ripuarien,  dem  fränkifchen  Uferlande  des 
Rheines,  hatte  feinen  Sitz  zu  Köln  und  war  Nachbar  und  Zeitgenofse  des 
herfchfü  cht  igen  und  gewaitthätigen  Hlodwig,  Königes  der  falifchcn  Franken. 
Diefer  fachte  alle  Häupter  des  Frankenvolkes  um  fich  her  zu  ftürzen,  um 
fich  und  feinen  Nachkommen  die  Alleinherfchaft  zu  fichern.  Zu  dem  Ende 
fchlug  er  dem  Sohne  Sigberts,  Hloderich.  vor  fich  des  alten  fchwachen 
und  hinkenden  Vaters  zu  entledigen  und  dann  deffen  Schätze  mit  einander 
zu  theilen.  Hloderich  willigte  ein ,  und  als  Sigbert  über  den  Rhein  gegan- 
gen war,  um  in  dem  unermefslichen  buchcnifchen  Walde,  wo  fich  fpäter 
auch  Karl  der  Grofse  um  der  Jagd  willen  aufhielt,  zu  jagen,  ward  er  in 
einem  Zelte  Mittagsruhe  haltend  von  gedungenen  Mördern  erfchlagen.  Dem 
Vatermörder  ward  jedoch  bald  durch  feinen  treulofen  Rathgeber  vergolten. 
Denn  als  er  mit  Hlodwigs  Gefandten  die  väterlichen  Schätze  theilte  und 
fich  eben  über  eine  liefe  mit  Gold  gefüllte  Kifte  hinabbeugte,  fpaltete 
ihm  ein  Diener  Hlodwigs  mit  einer  Streitaxt  den  Kopf.  Hlodwig  aber 
wufte  fich  bei  den  Rivuariern  darüber  zu  rechtfertigen  und  vereinigte 
Riquärian  mit  feinem  Königreiche    306—311^. 

Der  andere  Sigbert,  Hlodwigs  Enkel,  Hlothars  Sohn,  erhielt  bei  der 
Theilung  mit  feinen  Brüdern  Auftrafien,  Guntram  Burgund  und  Hilperich 
Neuftrien  ;361).  Mit  feinem  Bruder  Guntram  und  deffen  Feldherrn  Heune. 
auch  Hummulus  genannt,  foll  er  einen  grofsen  Schatz  in  einem  hohlen 
Berge  gehoben  haben.  Unter  dem  Beiftande  des  Leztern  rächte  er  die 
Niederlage,  die  fein  Vater  von  den  Sachfen  und  Thüringern  erlitten  hatte, 
und  fchlug  diefc  und  die  mit  ihnen  verbündeten  Dänen  zwifchen  der  Lo- 
gana iLahu]  und  Bordaa  [Wora.  Nicht  weniger  glüklich  kämpfte  er  gegen 
die  wilden  Horden  derAvaren,  welche  damals  das  weftliche  Europa  bedro- 
heten.  Im  Jahre  363  vermählte  er  fich  mit  Brünhilden,  der  fchönen  und 
klugen  Tochter  des  weftgothifchen  Königes  Athanarich ,  die  ihm  aus  Spa- 
nien eine  reiche  Mitgift  zubrachte.  Auch  fcheint  es  durch  feine  Vermitt- 
lung bewirkt  worden  zu  fein,  dafs  fein  Bruder  Hilperich  von  Neuftrien 
die  Schwefter  derfelben  Geilafwintha  ehlichte.  Bald  aber  eutftand  Krieg 
zwifchen  beiden  Brüdern  über  die  Ländertheilung  i3T3],  und  während 
desfelben  liefs  Hilperich  feine  rechtmäfsige  Gemahlin  umbringen  und  erhob 
fein  aus  niederem  Stande  gebürtiges  Kebsweib,  die  reizende  Fredegunde. 
auf  den  Thron.  Diele  liefs,  da  ihr  Gemahl  im  offenen  Felde  gegen  den 
überall  fiegreichen  Sigbert  nichts  auszurichten  vermochte,  ihren  Schwager, 
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als  er  eben  im  Begrifte  war,  Hilperich  zu  einer  entfcheidenden  Schlacht 
zu  nöthigen,  im  Lager  bei  Vitry  in  Artois,  an  der  Grenze  Neuftriens  gegen 
Auftrafien,  umbringen.  Seine  Witwe,  die  ftolze  gothifche  Königstochter 
Brunhild,  durch  die  Ermordung  ihrer  Schwerter  fowol,  als  ihres  Gemahles 
gegen  die  aus  niederem  Stande  emporgeftiegcne  Schwägerin  aufs  äufserfte 
erbittert,  bot  nun  Alles  auf,  Rache  zu  nehmen.  Sie  fandte  einen  Diener, 
Falko,  aus,  welcher  Hilperich  mit  einem  Dolche  den  Todesftofs  zwifchen 
den  Schultern  beibrachte.  Und  wenn  erzählt  wird,  dafs  Fredegundens 
Söhnlein  durch  Guntrams  Feldherren  Heune  getödtet  worden  fei,  fo  fcheint 
auch  hier  Brunhildens  Rachfucht  gewirkt  zu  haben.  Kampf  und  Zwift 
war  fortan  ihr  Leben.  Als  kampfluftige  Amazone  trat  fie  gerüftct  in  die 
Vorderreihen  des  auftrafifch-fränkifchen  Heeres.  Sie  rifs  die  Herfchaft 
Auftrafiens  an  fich  und  wufte  fich  diefelbe  lange  zu  erhallen  und  ihren 
Einflufs  dadurch  zu  behaupten,  dafs  fie  überall  Zwietracht  fäete.  Endlich 
entzog  fich  ihr  älterer  Enkel  Theodebert  von  Auftrafien  ihrer  Leitung, 
ward  aber  von  feinem  jüngcrn  Bruder,  Theodorich  von  Burgund,  zu  wel- 
chem fich  Brunhild  nun  hielt,  gefchlagen  und  getödtet  (612).  Nachdem 
auch  dicfcr  im  Jahre  darauf  geftorben  war,  fuchte  ßc  dem  Sohne  desfelben, 
ihrem  Urenkel  Sigbcrt,  einem  zwölfjährigen  Knaben,  die  Krone  Auftrafiens 
zu  verfchallen;  allein  die  Grofsen  Auftrafiens,  unter  denen  damals  fchon 
das  Gcfchlecht  der  Pipine  das  Haupt  erhob,  vcrliefsen  fie  im  Kriege  gegen 
Hlothar  von  Soiffons,  Sigbert  ward  hingerichtet  und  die  faft  achtzigjährige 
Brunhild  in  Hochburgund,  nach  Andern  in  Worms,  wohin  fie  fich  geflüchtet 
hatte,  gefangen,  zum  Tode  verurtheilt,  auf  einem  Kamele  fitzend  erft  dem 
Hohne  des  Volkes  preis  gegeben,  dann  mit  ihren  grauen  Haaren,  einem 
Arme  und  einem  Beine  an  die  Füfsc  eines  wilden  Pferdes  gebunden  und 
zu  Tode  gefchleift  (613). 

Sigbert  von  Auftrafien,  fezt  Rückert  hinzu,  der  lezte  glorreiche 
Herfcher  aus  dem  merowingifchen  Haufe,  ward  fchon  von  feinen  Zeit- 
genofsen  gefeiert.  Der  geiftlichc  Dichter  Venantius  Fortunatus  befang  deffen 
Hochzeit  mit  der  fpanifchen  Königstochter,  verherlichle  deffen  Siege  über 
die  Sachfen,  Thüringer,  Dänen  und  Avaren  und  verglich  ihn  mit  Achilles. 
Schon  dadurch  ward  der  Grund  zu  feinem  Sagenruhme  gelegt.  Durch  kei- 
nen Mord  beflekt,  ein  frommer  Stifter  kriftiichcr  Kirchen,  eine  kräftige 
Schutzwehr  der  Kriftenheit  gegen  die  wilden  Völker  des  Nordens  und 
Oftens  zeichnete  er  fich  vor  den  übrigen  durch  ihre  Trculofigkeit  und  Ge- 
waltthäligkeit  verhafsten  oder  durch  ihre  Weichlichkeit  verachteten  Regenten 
des  merowingifchen  Stammes  vorlheiihaft  aus,  und  durch  feige  Mörderhand 
aus  feinem  jugendlichen  Siegeslaufe  hinweggcrifsen  lebte  er  geliebt  und 
beklagt  in  dem  Andenken  des  Frankenvolkes  fort  und  ward  deffen  gefeierter 
Lieblingsheld,  um  fo  mehr,  da  die  nächften  traurigen  Zeiten  der  Verwirrung 
keine  Heldengeftalt  erzeugten,  welche  feinen  Ruhm  verdunkeln  und  ihn 
aus  der  Erinnerung  des  Volkes  verdrängen  konnte.   W\ns  überall  den  Helden 
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des  Epos  ftcmpelt,  Reinheit  des  Kaiakters,  Tapferkeit  und  Tliatkraft, 
tragilcher  Untergang  in  voller  Jugendherlichkeit,  das  fand  fich  in  ihm 
vereint  und  ward  durch  die  Sage  noch  höher  geftcigert,  alfo  dafs  man  ihn 
den  herlichften  von  allen  Menfchen  unter  der  Sonne  nannte,  deffen  Ruhm 
nie  untergehn  würde.     So  E.  Rückert. 

Mone  und  Giefeb recht  giengcn  weiter.  Während  jener,  foweit  er 
fich  bei  feiner  Forfchung  noch  auf  gefchichtlicher  Bahn  hielt,  in  Sigfrid 
den  Herufker  Armin  crblikte  (man  denke  an  Sigmund,  Sigelint,  Segi- 
mundus,  Scgefter),  fah  Giefebrecht  in  Sigfrid  mehr  den  Klaudius  Civilis, 
ja  Krü-ger  fogar  den  römifchen  Imperator  Viktorinus,  fo  dafs  der  Name 
Sigfrid  eine  tberfetzung  des  Wortes  Viktorinus  wäre. 

Überzeugt  uns  fchon  dicfcs  Schwanken  der  Dcutungsverfuche,  dafs 
wir  uns  nicht  auf  ficherm  gefchichtlichen  Boden  bewegen  und  dafs  die 
Sage  verfchiedenartige  Heldennamen  zufammengcworfen  haben  müfse,  fo 
tritt  uns  diefe  Thatfache  mit  ihrem  ganzen  Gewichte  bei  den  Geftalten 
Dicterichs  von  Bern  und  feines  Oheimes  Ermeurich  entgegen.  Obfchon  fie 
in  der  Gefchichte  der  Zeit  nach  weit  von  einander  hegen,  bringt  fie  die  Sage 
in  unmittelbr.rc  Beziehung  zu  einander.  Ja  während  man  die  fcheinbar  fo 
fiebern  Geftalten  eines  Dieterich  (Theodoricb)  und  Ezel  (Attila)  gefchichtlich 
gefafst  zu  haben  wähnt,  weicht  auch  bei  ihnen  der  Schemen  der  Sage  oder, 
wenn  man  lieber  will,  die  klarere  Geftalt  der  Gefchichte  vor  der  verfuchten 
Deutung  fchncll  zurück,  anderer  Geftalten  unferes  Liedes,  z.  B.  Rüdigers 
von  Bechelaren,  w'elche  der  Gefchichte  nie  angehörten,  zu  gefchweigen. 

Im  Gefühle  folcher  Misverhältniffc  ward  fchon  früh  ein  anderer  Weg, 
dcrmythifche  oder  mythologifche,  zur  Deutung  eingefchlagen.  Ohne 
verfchiedener  anderer  Verfuche  zu  erwähnen  erinnern  wir  hier  nur  an 
V.  der  Hagens  Buch  »Die  Nibelungen,  ihre  Bedeutung  für  die  Gegenwart 
und  für  immer«  worin  er  Alles,  was  in  den  Quellen  erzählt  wird,  willkür- 
lich für  mythologifch  nahm  und  in  der  Sage  von  den  Nibelungen  ganz 
verallgemeinert  die  Stammfage  des  Menfchengefchlechtes,  vom  Paradife 
und  vom  Sündcnfalle  fah,  wie  durch  die  Schlange,  das  Weib  und  das 
Gold  die  Sünde  und  der  Tod  in  die  Welt  gekommen,  eine  Sage,  welche 
in  der  uordifchcn  Mythologie  mehr  als  allgemeiner  Welt-  und  Zeitmythus 
ausgebildet  worden  fei. 

Mone  dagegen  der  früher  auch  eine  mythologifche  Erklärung  verfuchte, 
fah  etwas  körperlicher  in  Sigfrid  den  Gott  Odin  felbft,  oder  den  Son- 
nengott, fpäter  mehr  einen  Licht-  und  Jahressott.  indem  er  einmal  auf 
den  vereinzelten  Umftand  fufste,  da:s  Odin  auch  Sigi  heifse,  das  andere 
Mal  fich  auf  die  Namen  Adonis  und  Altis  flüzt:  mit  Attis  nämlich  follen 
Sigfrid  und  Otnit  einerlei  fein. 

Viel  ernftlicher  und  gründlicher  giengen  P.  E.  Müller  zu  Koppen- 
hagen, W.  Grimm.  K.  Lachmann  und  W.  Müller  zu  Göttingen  bei 
ihren  Forfchunsen  zu  Werke. 
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P.  E.  Müller  gelangte  bei  feinen  Untcrfuchnngen  zu  folgender  höchfter 
Deutung:  der  Hort  oder  des  Rheines  Erz  ift  Benennung  für  Flufsgold,  ohne 
Zweifel  in  vielen  Gegenden  das  ältefte  Gold.  Wenn  die  Menfchen  dasfelbe 
mit  Mühe,  zuweilen  mit  Gefahr  fammelten,  fo  muften  fic  wol  auf  die 
Frage  kommen,  wer  es  in  den  Flufs  geworfen  hätte.  Den  Grund  dazu 
fanden  fie  in  Neide  und  Misgunft.  Fragte  man  weiter,  wer  den  Schatz 
gefammelt  hätte,  fo  ftimmtc  es  mit  andern  pcrfifchen  und  indifchen  Mähr- 
chen, fich  denfelben  aus  den  Bergen  des  Nordens,  dem  Lande  des  Goldes 
und  der  Ungeheuer  hergeholt  zu  denken.  Derjenige,  der  ihn  holen  follte, 
mufte  ein  junger  Held  von  dem  Gefchlcchte  der  Götter  (Odins  Sprofse), 
ein  fiegreicher  Krieger  fein,  der  die  über  dem  Schatze  ruhenden  Unge- 
heuer tödlete  und  ihn  ans  Licht  brachte.  Das  Gold  als  Geld  fcheint  nach 
uralter  nordifchcr,  ohne  Zweifel  auch  morgenländifcher  t'berlieferung, 
über  feinen  erften  Befitzer  nur  Unglück  gebracht  zu  haben.  Der  junge 
Held,  welcher  der  nicht  fein  konnte,  der  neidifrh  den  Schatz  verbarg, 
mufte  fallen,  und  zwar  der  diehterifchen  Gerechtigkeit  zufolge  durch 
feinen  eigenen  Fehltritt.  So  lange  der  Held  feine  Kraft  entwickelte,  fo 
lange  er  der  Jungfrau  des  Krieges  (Brunhild)  huldigte,  welche  er  aus  dem 
Schlummer  gewekt  hatte,  war  er  durch  Stärke  und  Weisheit  fiegreich. 
Die  Bosheit  (Grimhild)  führte  ihn  aber  in  die  Arme  der  Wolluft  (des  Wei- 
bes, Gudruna,  d.  i.  des  Mannes  Gefcllfchafterin,  Männin)  und  brachte  ihn 
dazu,  den  Ruf  der  Walkürie  zu  vergefsen.  Nun  entfernte  fich  das  Glück 
von  ihm,  die  Söhne  der  Finfternis  (Niflungr)  überwältigten  ihn.  Diefe 
bewahrten  das  Gold  in  der  Tiefe  des  Flufscs  (im  Rheine)  und  auf  ihre 
Stärke  trotzend  fielen  fie  vor  der  Übermacht  des  Bluträchers  (Atli),  der 
wieder  für  fein  Verbrechen  geflraft  ward.  Auf  diefe  Art  fcheint  die  Sage 
von  der  Entdeckung  des  Goldes  mit  einer  Art  Sage  von  dem  Sündenfallc 
oder  von  dem  Untergange  des  Heldenlebens  vereint  zu  fein.  Die  goldene 
Heldenzeit,  die  Wildheit  des  kupfernen  Zeitalters  (der  ftreitbaren  Niflunge) 
und  das  eiferne  Zeilalter  mit  feinen  Verbrechen  (Atli)  treten  nicht  undeut- 
lich daraus  hervor. 

Diefe  Erklärung,  welche  Lachmann  fehr  paffend  eine  allegorifche  Phan- 
lafie  nennt,  ift,  wie  W.  Müller  richtig  bemerkt,  genau  genommen  keine 
mythologifche,  fondern  eher  eine  fymbolifch-allegorifche,  weil  hier  ein 
philofophifcher  Gedanke  durch  Bilder  und  bildliche  Perfonen  ausgefpro; 
chen  wird. 

Lachmann,  nachdem  er  das  fchcinbar  oder  wirklich  Gcfchichtliche 
kritifch  ausgefchieden,  f;igt  dagegen:  die  Fabel  oder  der  Mythus  zeige  nicht 
mehr,  wie  ein  Held,  fondern  wie  felbft  ein  herlicher  leuchtender  Gott, 
ein  Gott  des  Friedens  durch  den  Sieg,  nicht  ungeftraft  die  geheimnisvollen 
Wächter  im  kalten  nördlichen  Todlenreiche  morden  und  das  Gold  der 
nächtlichen  Götter  dem  Drachen  rauben  darf.  Er  gewinnt  durch  den 
Raub  zwar  Reichtum   und  wunderbare  Kräfte,   aber  er  könit-auch  in  die 
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Gewalt  der  Dämonen.  Er  mufs  ihr  Bundesbruder  werden,  fich  mit  ihrer 
SchweAer  vermählen,  für  den  König  des  Nebelreiches  mit  dem  dämonifchen 
Werkzeuge  die  umftrahlte  W'alkürie  aus  den  Flammen  holen,  in  des  Königes 
Gcftalt  ihren  Widerftand  bezwingen.  Durch  den  Ring  aus  dem  Schatze 
vermählt  er  fich  mit  ihr,  aber  fie  wird  nicht  feine,  fondern  feines  Herren 
Braut.  Er  ift  todt,  vom  Todesdorne  dem  Sohne  des  Schreckens,  erftochen, 
und  das  geraubte  Gold  in  den  Rhein  verfenkt. 

W.  Müller,  der  neuefte  Forfcher  über  unfern  Mythus,  bemerkt  zu 
Jolcher  Anficht:  Lachmann  wies  auf  den  nordifchen  Gott  Baldr  hin,  der 
von  dem  blinden  Hödhr  wie  Sigfrid  von  dem  einäugigen  Hagen  getödtet 
wird.  Wir  wifsen  aber  nichts  von  einem  Kampfe  desfclben,  der  Sigfrids 
Drachenkampfe  zu  vergleichen  wäre,  nichts  von  einer  folchen  dunkeln  Sage, 
die  noch  der  Erläuterung  bedarf,  dafs  er,  weil  er  das  Gold  der  nächtlichen 
Götter  geraubt,  in  den  Dienft  des  Königes  des  Nebelreiches  kömt.  Eben 
fo  wenig  tritt  Balders  Gemahlin  Nanna  fo  in  feinem  Mythus  auf,  dafs  fie 
fich  irgend  mit  Sigfrids  Gemahlin  Kriemhilde  vergleichen  liefse.  Soll  aber 
Sigfrid  nicht  mit  Balder  eins  fein,  was  Lachmann  auch  nicht  gerade  zu 
will ,  fo  fcheint  diefe  Deutung  keinen  gehörigen  Haltpunkt  in  der  nordifchen 
Mythologie  zu  haben.  Zudem  wird  das  eigentliche  Wefen  Sigfrids  als  eines 
Gottes  dadurch  nicht  erläutert. 

W.  Müller  hält  das  Bild  des  Gottes  Freyr  fcft.  —  Diefcr  hatte  fich. 
wie  es  in  der  nordifchen  Mythologie  heifst,  auf  Hlidfkialf  gefezt  und  über- 
fchauete  alle  Welten.  Da  erblikte  er  in  lötunheim  die  fchöne  Gerdhr, 
die  Töchter  des  Riefen  Gymir,  wie  r\Q  aus  dem  Haufe  ihres  Vaters  her- 
vortrat. Von  ihren  leuchtenden  Armen  erglänzte  Luft  und  Meer.  Durch 
ihren  Anblick  ward  der  Gott  fo  fehr  von  Liebe  entbrannt,  dafs  er  nicht 
fprechen  mochte  und  weder  fchlief  noch  trank.  '  Sein  Vater  Niördhr  heifst 
Freys  Diener  und  frühern  Genofsen  Skirnir  zu  ihm  gehen  und  nach  der 
l'rfache  fragen.  Freyr  entdekt  ihm  feine  Liebe  und  fendet  ihn  ab,  damit 
er  für  ihn  um  die  Jungfrau  werbe.  .\ber  fchwer  ift  der  Zugang  zur  Rie- 
fenjungfrau. Ein  hohes  Gehege,  deffcn  Eingang  wüthcnde  Hunde  bewachen, 
umgibt  ihre  Wohnung:  darum  wallt  eine  furchtbare  Lobe.  Ihr  eigener 
Vater  hatte  fie  fo  eingefchlofsen.  Skirnir  reitet  auf  Freys  Roffe  durch  die 
Flamme  und  bringt  feine  Werbung  an.  Aber  die  Jungfrau  weigert  fich, 
verfchmähct  auch  die  ihr  überfandten  Äpfel  nebft  Ringe,  bis  fie  gefchrekt 
durch  Skirnirs  Verwünfchungen,  die  an  ihr,  wofern  fie  auf  ihrer  Weige- 
rung beharrt,  in  Erfüllung  gehen  follen,  das  Verfprechen  gibt,  fich  nach 
neun  Tagen  mit  Freyr  in  dem  Haine  Barey  zu  vermählen.  —  Zum  Lohne 
für  die  Fahrt  gab  Freyr  feinem  Freunde  Skirnir  fein  Schwert,  das  von 
felbft  tödtete. 

Sigfrids  Drachciikarapf  findet  W.  Müller  durch  die  Tödtung  des  Riefen 
Beli,  den  er  für  Gerdhrs  Bruder  hält,  angedeutet.  Gerdhr  aber  ift  ihm 
die  Göttin  Freyja.   die  ihren  Gatten  Odhr  durch  den  Tod  verliert.    Indem 


nun  Müller  in  Frcyr  und  Frcyja  Gefchwiftcr  und  Gatten  zugleich  ficht,  fo 
ift  ihm  durch  Odhrs,  d.  i.  Freys  Tod  Sigfrids  Ermordung  vorgebildet. 
Als  Grundzügc  des  urfpiünglichen  Mythus  flelU  er  folgende  auf: 

Eine  fchönc  Göttin  ruhet  in  Schlal  verfcnkt  in  einer  Burg,  die  mit  der 
Waberlohe  umgeben  ift.  Ihr  eigener  Verwandter  (ihr  Vater?)  ein  wilder 
lötun  (Riefe),  hat  fie  in  diefclbe  eingefchlofsen.  Nur  der  kann  fie  erwecken, 
der  ihren  Bruder  Tafnir  tüdlet,  ihm  das  Gold,  auf  welchem  er  in  Wurmes- 
geftalt  lagert,  nimt  und  dann  auf  dem  Götterroffe  durch  die  wallende 
I.ohe  reitet.  Diefem  iR  fie  vom  Gefchicke  zur  Gemahlin  beftimt.  Sigfrid, 
der  kräftige  Gott,  vollendet  die  kühnen  Thaten;  aber  weil  er  nicht  in  feiner 
wahren  edeln  Geftalt  zu  ihr  kümt,  oder  auch  weil  rie  über  den  Mord 
ihres  Bruders  (des  Drachen)  erzürnt  ift  und  erft  die  Sühnung  desfelben 
verlangt,  erkennt  fie  ihn  nicht  als  ihren  erwarteten  Gemahl  an  und  wird 
nur  mit  Unwillen  und  mit  Gewalt  bezwungen  feine  Braut.  Durch  die  Er- 
legung des  Drachen  hat  der  Gott  eine  Schuld  auf  fich  geladen,  die  er 
zuniichft  durch  eine  einjährige  Dienflbarkeit  bei  dem  Verwandten  desfelben 
fühnen  mufs.  Während  diefer  Zeit  verlangt  ihn  die  finftere,  rauhe  Schwefter 
der  Jungfrau  zum  Gemahle.  Er  mufs  fich  mit  ihr  vermählcr.  aber  er 
berührt  fie  nicht.  Nach  vollendeter  Dienftzeit  kehrt  er  in  feiner  wahren 
Geftalt  zurück  und  feiert  nun  feine  Vermählung  mit  der  fchönen  Braut, 
die  er  mit  dem  Horte  befchenkt.  Aber  fie  befizt  den  jugendlichen  Gott 
nur  kurze  Zeit:  die  finftere  Schwefter,  welche  ihr  den  fchönen  Gemahl 
misgönnt,  reizt  ihren  Verwandten  auf,  den  Gott  in  der  Blüte  des  Lebens 
zu  tödten  und  feiner  Gemahlin  den  Schatz  wieder  zu  rauben.  Sie  bleibt 
cinfam  und  trauernd  zurück. 

Seine  Deutung  des  Mythus  aber  ift  folgende:  Der  Wechfel  der  Natur 
im  Sommer  und  Winter  ftellte  fich  in  lebendiger  mylhifcher  Anfchauungs- 
wcifc  als  das  Leben  zweier  in  ihr  waltenden  innig  mit  derfelben  und  unter 
einander  als  Gefchwiftcr  und  Gatten  verbundenen  Wefen  dar.  Die  Blüte 
und  Fülle  des  Sommers  erfchien  als  Folge  der  Vermählung  eines  fchönen 
männlichen  Wefens,  der  als  milder  Naturgolt  die  Erde  befruchtet,  mit 
einem  w  eiblichen ,  einer  tcllurifchcn  Göttin.  Diefe  Verbindung  wird  im 
Herbfte  aufgelöst  gedacht.  Die  milden  Götter  find  in  diefer  Geftalt  in  die 
Unterwelt  gegangen,  wo  fie  als  grollende  furchtbare  Wefen  und  als  unwil- 
lige Gatten  neben  einander  häufen,  die  die  Früchte  der  Erde,  die  durch 
die  frühere  Verbindung  reichlich  zum  Segen  der  Mcnfchen  ausflrömten, 
bei  fich  zurückhalten.  Diefe  dunkle  Seite  der  müden  Gottheilen,  die  fich 
urfprünglich  aus  ihrer  grollenden  Geftalt  bildete,  blieb  an  ihrem  Wefen 
haften,  oder  die  milden  freundlichen  Naturgötler  find  zugleich  ernfto  finftere 
Unterweltgöttcr. 

Diefe  Grundgedanken  aber  entwikcite  der  Mythus  der  Hauptfachc 
nach  auf  folgende  Weife.  Die  freundlichen  und  die  furchtbaren  Seiten  der 
Gottheiten  wurden  in  zwei  verfchiedene  Wefen  gefpalten.     Sigfrid  als  der 


milde  Gott  mufs  den  Drachen  bekämpfen  und  ihm  das  Gold,  die  Schätze 
der  Erde,  die  er  zurückhält,  nehmen,  mufs  dann  die  fehöne  Göttin,  die 
in  der  Unterwelt  eingefchlofsene,  heraufholen,  feiert  mit  ihr  feine  Ver- 
mählung, wird  aber.,  nachdem  er  kurze  Zeit  mit  ihr  gelebt,  hinterliflig  in 
der  Blüte  feiner  Jahre  ermordet.  Dann  mufs  er  zu  der  finftern  Gcmahlii\ 
die  feinen  Tod  bewirkt  hat,  zurück  und  der  Drache  liegt  wieder  auf  dem 
Horte. 

Unter  allen  folchen  bis  hieher  angedeuteten  Verhältniffen  der  Ent- 
wickelung,  Änderung  und  Abfchwächung  der  urfprünglichen  Sage  kann 
von  einem  eigentlichen  Dichter  oder  Verfafser  unferes  Xibelungen- 
Liedes  wol  keine  Rede  mehr  fein.  Eben  fowenig  können  wir  von  der 
Befchaflenheil  der  von  fahrenden  Sängern  angeftimmten  längft  verhallten 
einzelnen  Lieder  oder  Liedergruppen  von  Sigfrid  vor  oder  nach  ihrer 
Vereinigung  mit  den  Liedern  von  Hagen,  Günther,  Dielerich,  Hildebrand, 
Etzel  und  Rüdcger  anders  als  vermuthend  fprcchen.  Am  allerwenigften 
aber  konnte  unfere  Aufgabe  und  Abficht  für  dicfes  Vorwort  weiter  gehen. 
als  unfere  Lefor  mit  dem  jetzigen  Stande  der  Unterfuchuiig  fo  wie  mit  der 
Bedeutung  des  Liedes  überhaupt  bekannt  zu  machen.  Die  Forfchung  felbft 
ift  zu  fehr  mit  mythologifchcn  und  philologifchen  Fragen  verbunden  und 
bedingt,  als  dafs  hier  für  alle  dabei  in  Betracht  kommenden  Gründe  und 
Beweife  im  Einzelnen  der  Ort  fein  konnte.  Wer  fich  daher  über  das 
Wefen  der  Sage,  über  ihr  Fortleben  wie  ihre  Verbreitung  durch  Sänger, 
über  ihr  Verhältnis  zur  Gefchichtc  fo  wie  über  das  Verhältnis  der  Hel- 
denfage  zur  Götterfage  näher  unterrichten  will,  der  möge  die  unten  näher 
aufgeführten  Werke  zur  Hand  nehmen.  * 

Wir  glauben  aber  nicht  befser  als  mit  einigen  Worten  des  Mannes 
fchliefsen  zu  können,  dem  wir  die  erfte  würdige  und  geiftreiche  Schilde- 
rung   unferer    National -Literatur  verdanken:    Gcrvinus   fagt    L   363   fl". 


•  1.  Karl  Lachmann,    über  die   urfprüngliche    Geflall   des  Gedichtes   der  Nibelungen  Noi. 
Berlin.  1816. 

2.  Karl  Lachmann,  Kritik  der  Sage  von  den  Nibelungen.  Rheinifclies  Mufeum  für 
Philologie  von  Niebulir  und  Brandis,  III.  Jahrgang,  43ö— iCi.  Seite.  Wieder  abgedruckt  alü 
Anhang  in  feinem  Buche  «Zu  den  Nibeluiij^en  und  zur  Kkige«,  333  —  349.  Seile. 

3.  P.  E.  Müller,  Sagabiblioihek,  II.  Band.  Kiöbenhavn ,  1818,  8.  -  Dieles  Werk  ift 
überfezt  und  kritifch  bearbeitet  von  Georg  Lange  unter  dem  Tilcl:  L'nlerfuclinngen  über  die 
Gefdiichte  und  das  Verhältnis  der  nordifchen  und  deulfdien  Hejdeiifagc.  Frankfurt  a.  RJ., 
1832.    8. 

i.  Wilhelm  Ulii/ler ,  Vcrfiicii  einer  mjthologifchcn  Erklärung  der  Nibelungenfage.  Berlin. 
18J1.    8. 

ö.  W.  Grimm,  die  deutfrhe  Heldenfagc.    Göttingen,  1829.    8. 

6.  Emil  Rücheri,  Obcron  Von  Mons  und  die  Pipine  von  Xivella.    Leipzig.  1836,    8. 

7.  A.  Crüyer ,  der  Urfprung  des  Nibelungen-Liedes.    Landsberg  an  der  M'arlhe,  1811.  i. 

8.  Giesfbrecht  in  der  Germania  oder  dem  neuen  Jahrbuche  der  berlinifchen  Gefellfchall 
für  deuifche  Sprache  und  .\llcrlhuniskunde ,  IL 

9.  G.  G.  Gervinus,  Gcfcbichte  der  poetifchen  Nalionalliteratur.    2te  .Vuflage,  1.  33i.  fl. 
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»Vergleichen  wir  die  Nibelungen  mit  den  ritterlichen  Epen  der  Zeit,  fo 
erfcheinen  fie  von  jeder  Seite  ehrwürdiger  und  poetifcher.  Es  find  nicht 
zufällige  Begebenheiten,  die  hier  neben  einander  geftellt  und  durch 
einander  geworfen  find,  fondern  es  ift,  zwar  nicht  ftreng  eine  einzige 
cpifchc  Handlung,  fondern  eigentlich  zwei  getrennte  dramalifche,  aber  es 
find  doch  eben  Handlungen,  deren  Anfang,  Mitte  und  Ende,  deren  Entftehung 
und  Fortbildung  fo  verfolgt  wird,  dafs  alle  einzelnen  Ereigniffe  einfach 
und  nothwendig  aus  einander  entfpringen,  dafs  weniges  von  äufserer  Ma- 
fchinerie,  nichts  von  Willkühr  des  Dichters,  nichts  von  feiner  Betrachtung 
oder  feiner  Empfindung  erfcheint,  dafs  Alles,  jeder  Uniftand,  jede  Begeben- 
heit, jede  Verfchlingung  und  Löfung  aus  den  handelnden  Charakteren 
und  aus  dem  Gegenftande  felbft  flicfst,  der  fich  vor  uns  wie  von  felbft 
darftellt,  ohne  dafs  wir  dabei  an  den  Dichter  oder  an  uns  felbft  ftürend 
erinnert  würden.  Mit  dem  griechifchen  Epos  verglichen  führt  uns  das 
Gedicht  mehr  auf  unfer  Inneres,  verglichen  mit  dem  ritterlichen  führt  es 
uns  aus  uns  heraus;  gegen  das  Antike  wirkt  es  mehr  auf  die  Empfindung, 
gegen  das  Ritterliche  auf  die  Phantafie;  gegen  das  Alte  verUert  es  an  Fülle 
der  Geftalten  und  an  Reichthum  der  Verhältniffc,  worin  es  gegen  das 
Romantifche  gewinnt;  gegen  jenes  fteht  es  an  reicher  Menfchenkenntnis 
eben  fo  im  Schatten,  wie  gegen  diefes  im  Licht;  dem  Homer  gegenüber 
fchadet  ihm  die  Heroenfitte,  die  roher  und  nicht  fo  gleichmäfsig  gebildet 
ift,  wie  die  achäifche,  den  brittifchen  Romanen  gegenüber  wird  es  dadurch 
gehoben,  weil  fich  gegen  die  verfeinerte  Rohheit  dort  die  gute  Simplicität 
der  ISatur  zeigt.  Weder  ift  die  menfchlich  reine  Natur  der  Achäcr  noch 
die  Wunderlichkeit  der  Tafelrunder  hier;  weder  die  Luflgeflalten  der  bre- 
lagnifchen  Gedichte  noch  die  feften  Formen  der  Griechen;  weder  die  klein- 
lichen Verhältniffc  jener,  noch  der  gewaltige  Umfang  der  Verhältniffc  bei 
diefen;  weder  die  hiltorifche  Helle  hier,  noch  der  undurchdringliche  Nebel 
dort.  Wir  folgen  nicht  einem  einzelnen  Helden,  der  uns  ein  dürftiges 
Intereffe  abgewinnt,  durch  Begebenheiten,  die  durch  Sonderbarkeil  und 
Fremdartigkeit  reizen  wollen,  fondern  wir  flehen,  wie  es  das  echte  Epos 
verlangt,  in  einer  Welt  von  Menfchcn ,  die  nicht  die  Minne  bewegt,  fondern 
der  Zwang  der  Verhältniffc,  die  nicht  mit  Chimären  im  Kampfe  liegen, 
fondern  mit  dem  Fatum,  die  nicht  blind  in  Abentheuer  ftürzen,  fondern 
in  ein  grofsartiges  Verhängnis  von  einer  aufser  ihnen  liegenden  Gewalt 
geftürzt  werden.  Hätten  wir  das  alte  Gedicht  übrig,  in  dem  jener  Fluch 
auf  dem  Nibelungenhorte  ruht,  fo  würden  wir  noch  beftimmter  das  aus 
dem  Dunkel  treffende  Schickfal  der  Alten  erkennen,  das  jezl  in  unfern 
Texten  mehr  in  den  handelnden  Perfonen  felbft  liegt,  obwol  wieder,  wie 
wir  fehen  werden,  fehr  merklich  verfchieden  von  der  Art,  wie  auch  Par- 
zival  fein  eignes  Gefchick  mit  fich  trägt.  Bei  Homer  erfcheinen  die  Figu- 
ren, die  gleichfam  die  Träger  des  Schickfals  find,  eine  Helena  und  Paris, 
mehr  im  Hinlergrunde,   aber  Kriemhilde   und  Hagen  fiechen  hier  gerade 
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hervor  vor  den  Andern.  Sie  reifsen  durch  Eigenwillen  fich  und  Freunde 
und  Feinde  in  das  Verderben,  und  wie  ihre  Handlungen  den  Vcrhältniffen 
gegenüber  wechfelfeitig  diefe  und  fich  felbft  aus  diefen  entwickeln,  ift 
mehr  in  tragifcher  als  in  epifcher  Weife  gefchildert,  ift  aber,  wenn  wir 
uns  difs  einmal  gefallen  lafsen,  ganz  vortrefflich.  Wie  Kriemhilde,  nach- 
dem ihr  Sigfrid  ermordet  ift,  im  erften  Schmerz  fich  verföhnlich  zeigt, 
fich  wirklich  verfohnt,  bis  dann  der  verhängnisvolle  Schatz  wieder  anfängt 
hereinzufpielen  (deffen  Bedeutung  fich  noch  überall  erkennt),  wie  dann 
das  treu  bewahrte  Gefühl  für  den  todten  Gatten,  das  keinem  neuen  Ge- 
fühle weichen  will,  dem  Gedanken  der  Rache  weicht,  zu  der  ihr  die 
Möglichkeit  in  der  Ehe  mit  Ezel  geboten  wird,  wie  nun  der  weibliche 
Charakter  allmählich  abgelegt  wird,  wie  das  Weib,  das  früher  die  unbe- 
fc*inenfte  Offenheit,  die  gröfte  Hingebung,  die  zartefte  Verföhnlichkeit 
befafs,  nachtragend  (lancraeche)  über  Racheplänen  jahrelang  finnt,  wie  fie 
diefe  Rachfucht  bei  fteigender  Macht  und  Anfehn  nährt,  ^\ie  fie  endlich 
im  losgebrochenen  Unheil,  das  zunächft  nur  auf  den  Einen  Mörder  berech- 
net war,  fich  allmählich  in  gröfseren  Grimm  und,  nachdem  ihr  Kind 
gefallen  war,  in  völlig  blinde  Wuth  bis  zum  eigenhändigen  Brudermord 
verliert,  difs  Alles  ift  zwar  nicht  mit  jenen  taufend  individuellen  Zügen 
charakterifiert,  aber  doch  in  grofsen  Umrifscn  deutlich  gezeigt,  und 
beweift  wie  frühe  uns  unfere  ganze  Eigenthümlichkeit  darauf  hinwies,  die 
äufseren  Geftalten  unferer  poetifchen  Gefchöpfe  aus  der  inneren  Form 
errathen  zu  lafsen,  ftatt  dafs  das  griechifche  Epos  aus  jenen  diefe  errathen 
läfsty  was  dem  Begrilfe  des  Epos  ebenfo  zufagt,  wie  jenes  dem  Drama. 
Ihr  gegenüber  fteht  dann  Hagen  in  einem  Gegenfatze,  den  kein  Genius 
erfter  Gröfse  vortrefflicher  hätte  ausbilden  können.  Der  trotzige  Mann 
fucht  von  dem  Augenblicke  an,  wo  feine  Ahnung  und  die  Weiffagung  des 
bevorftehenden  Schickfals  ihn  grimmig,  wild,  gottlos  und  rückfichtslos 
macht.  Alles  auf,  was  ihn  und  feine  Gefeilen  recht  tief  in  das  unvermeid- 
liche Gefchick  ftürzt,  als  wolle  er  wenigftens  ihren  Fall  fo  koloffal  als  möglich 
machen.  Er  verfucht  den  Mord  des  zur  Rettung  beftimmten  Kaplans,  er 
zertrünmiert  das  Schiff,  er  trägt  in  feinen  Mienen  die  Furchtbarkeit  die 
Rüdigers  Tochter  bleich  macht,  als  fie  ihn  küffen  foU,  und  die  Reizbarkeit, 
die  ihn  den  Helm  fefter  binden  läfst,  als  Kriemhilde  den  Gifelher  allein 
zum  Willkommen  küfst,  er  unterläfst  nichts  was  fie  reizen  kann,  er  zeigt 
ihr  Trotz  und  Geringfehätzung  und  erinnert  fie  geflifsentlich  an  Sigfrid, 
er  gefteht  ihr  den  Mord,  er  regt  die  Hunnen  felbft  zu  Argwohn  und  Span- 
nung auf  und  beginnt,  nachdem  die  Lofung  gegeben  war,  mit  dem  Mord 
von  Kriemhildens  Sohn,  der  den  Schaden  unheilbar  macht.  Wie  fich  nun 
unter  dem  Kampfe  und  unter  der  Verwüftung  felbft  fein  Charakter  grofs 
erhebt,  in  dem  Mafse  wie  Kriemhilde  finkt,  wie  er  dem  Rüdiger  gegen- 
über edel  erfcheint,  wie  er  Dietrichs  ehrenvolles  Anerbieten  ausfchlägt  und 
jezt  geftählt  ift,  fich  felbft  mit  diefem  zu  verfuchen,  difs  ift  fogar  in  der 
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Ausführung  theilwcife  eben  fo  vorlrefilich,  wie  der  lezlc  Theil  der  Nibe- 
lungen überhaupt  immer  darum  ausgezeichnet  worden  ift,  weil  das  her- 
eingebrochene Unheil  fich  bis  zum  Iczten  Momente  fo  trefflich  fteigert, 
dafs  nachdem  fchon  die  ungehcucrften  Mederlagen  erfolgt  find,  noch  auf 
den  Kampf  der  Berner  Helden  alle  Lebhaftigkeit,  alle  höchfte  Wildheit  der 
Kampfichildcning  gefpaart  ift,  wo  dem  faft  ermüdeten  Lefer  durch  die 
wolthuende  Kürze,  mit  der  der  Fall  der  wackerften  erzählt  wird,  ein  neues 
Grauen  bereitet  wird,  das  endlich  der  fchauderhafte  Untergang  Günthers 
und  Ilagens  noch  überbietet. 

Man  ficht  wol,  difs  ift  die  Kataftrophe  einer  Tragödie  mehr,  als  der 
ruhige  Ausgang  eines  Epos ;  nach  dem  äufserften,  zu  dem  wir  hier  geführt 
werden,   bleibt  uns   nichts  mehr  zu  hoffen  noch  zu  fürchten.     Im  Homer 
ift  der  unendliche  Hintergrund  das  Grofse;  die  Ausficht  auf  den  Fall  Trojas, 
auf  den  Untergang   eines  grofsen  Volkes,    auf  die  Strafe  des  Verbrechers, 
auf  Achills  und  Priamus  Tod  mit  allen  Sühnen,  auf  Ilekubas  Verzweiflung 
und  Andromaches  Sclaverei,  Alles  arbeitet  zufammen,  uns  auf  dem  aufser- 
ordentlich   weiten  Gebiet  der  Sage   den  Gegcnfland  der  Ilias  als  eine  ein- 
zelne Epifode  betrachten  zu  lafsen,  die  wie  fic  felbft  aus  llhapfodien  zufam- 
mengefezt  ift,  uns  wieder  als  blofse  Rhapfodie  in  einem  noch  ungeheurem 
Cyclus  erfcheint.     Allein  der  Stoff  der  Nibelungen  hat  noch  etwas  von  der 
Eigenheit  der  poetifchen  Sagen  vor  der  Volkerwanderung  an  fich,  die  fich 
überall  mit  einer  gefclilofsenen  einzigen  Begebenheit  befchäftigen.    Nehmen 
wir  Günther  und  Attila  als  hiftorifchc  Perfonen,   fo  ficht  man  auch,   dafs 
der  Urfprung   der  Sage   gerade   auf  der  Grenze  jener  Zeit  liegt,    von  der 
wir  behaupteten,   fie  habe  den  Sagen  den  weitern  epifchen  Charakter  ge- 
geben.    Jenen    engern    behielt,    laben  wir,    die    SigfVidfage    im    Norden; 
diefcn  weitern  erhalten  die  Nibelungen  nur  durch  die  allmähliche  Anknü- 
pfung der  Helden  des  lezten  Theils.    Dietrich,  Hildebrand  und  Ezel  find, 
raian  möchte  fagen,   fchon  darum  die  rein  epifchen  Charaktere  diefes  Ge- 
dichtes, weil  der  Iragifche  Fall  fie  nicht  einfchliefst.    Und  dennoch  würden 
fie    uns    wenig    inlereffiren,    wenn    wir    ]>   nicht   aus  anderen  Gedichten 
kennten,  worin  wieder,  was  wir  fo  oft  finden,  ein  Beweis  liegt,  dafs  diefo 
Dichtwerke   alle  erft   in  ihrer  Gefammlhcit  und   nach   dem   Studium  der 
ganzen  Gefchichte  der  Poefie  in  ihrer  rechten  Bedeutung  erfcheinen.    An 
und  für  fich  könnten  Dietrich  und  Hildebrand  keine  grofse  Theilnahme 
erregen,  ja  fie  müftcn  dem,  der  aufser  den  Nibelungen  nichts  aus  unferer 
Sage  kennte,  ganz  wunderlich  erfcheinen,  da  iu  dem  Gedichte  felbft  nichts 
liegt,  was   uns   ihre   cntfcheidendc  Wichtigkeit   erklärte.     In  unferem  Ge- 
dichte,  obgleich  es  gegen  die  Enge  der  Romane  fo  weit  fcheint,  ift  nicht 
wie  im  Homer  die  Gelegenheit   gegeben,  den  Lefer  für  die  Helden  durch 
die   weiten  Verbindungen  zu  intcreffiren,  in  die  fie  geftellt  find.    Homer 
hat  die  ganze  ruhmvolle  Vergangenheit   von  Griechenland ,   Thracien  und 
Kleinafien  zu  feiner  Verfügung;   wir  kennen   die  Väter,   die  Ahnen  und 


Urahnen  feiner  Helden.     Er    darf  uns  jene  Helena  in  den  Hintergrund 
rücken,  wir  wifsen,   welchem  grofsen  Gefchlechte   fie  angehört,  wer  ihre 
Brüder  find,    wie   fie   die   Quelle   der  Gefchicke   der  Völker  ift.     Er  zeigt 
uns  kaum  in  mehr  als  Einer  Scene  die  Andromache,  allein  wir  wifsen  dann 
ihre    Herkunft,    das    fchreckliche   Schickfal    ihrer  Verwandten    und    ihrer 
Heiraath,  ihren  gegenwärtigen  Ruhm,  ihre  Hoffnungen,  ihre  Freuden  und 
Leiden,  und  wir  erfahren  den  Anfang  und  ahnen  das  Ende  ihres  traurigen 
Lofes.    Ja  felbft  mit  dem  Innern  weifs  er  zu  fefseln,  oder  wer  wäre  nicht 
gerührt  von  der  kaum  erfcheinendcn  Xaufikaa,  die  fpätere  Dichter  tröften 
zu  müfsen  glaubten,  indem  (ia  ihr  den  Telcmach  zum  Gatten  gaben.     Allein 
ein  ähnliches  Intereffe  uns  einzuflöfsen ,  gelingt  nicht  einmal  der  fo  mäch- 
tigen ßrunhilde,  die  wir  theilnahmlos  vergefsen,  gelingt  auch  Dietrich  und 
Hildebrand  nicht,   oder  erft  dann,  wenn  wir  gelehrte  Kenntnis  anderswo- 
her mitbringen.     Der  Reichthum   der  Verhältniffe,   der  Umfang  der  Sage, 
die  Manigfaltigkeit   der  Epifoden,   Alles   was  einem   epifchen  Gedichte  erft 
Leben  gibt,  geht  den  Nibelungen  ab,    und  damit  dem  Dichter  das  Mittel, 
auf  fo   endlos    verfchiedene  Weife    zu   fefseln,    und    feine  Erzählung   mit 
immer  neuen  Reizen  zu  fchmücken.     Der  griechifche  Dichter  verweilt  auf. 
dem,  was  uns  das   Wichtigfte  erfcheint,   auf  dem  Tode  des  Hektor  oder 
dergleichen,   nicht  länger  oder  nicht  fo  lange  als  auf  mancher  unwefent- 
lichen  Epifode,  das  Grofse  liegt  immer  nur  in  den  Verhältniffen ,  in  denen 
wir  uns   umdrehen,   nicht  in  den   gefchildcrten  Begebenheiten,   nicht   in 
künftlich  gefchürzten  Knoten,  nicht  in  fpannenden  Erwartungen,  nicht  in 
der  Entfaltung  der   Charaktere,   was  Alles   das  ift,  womit  die  Nibelungen 
wirken.    Hier  foU  uns  immer  Alles  zugleich,   ein  Vollendetes  dargeftellt 
werden,  und  wir  hören  von  Sigfrids  Jugend  und  Tod,  wie  von  Kriem- 
hildens.     Offenbar  "wäre,  was  die  Burgunden  angeht,  diefem  Misftand  ab- 
geholfen,  fobald  in  dem  altern  Gedichte  die  Begebenheiten  in  dem  erften 
Theile  wegiielen  und  blofs  angedeutet  und  vorausgefezt  würden;  in  Bezug 
auf  Dietrich  und  Hildebrand  aber  müfte   ein  Blick  auf  die  Zukunft,   wie 
auf  ihre  Vergangenheit  geworfen  werden.     Difs  follte   nicht  allein  durch 
Andeutung  ihrer  Schickfale,    es  könnte   auch   durch  die  Zeichnung  ihrer 
Charaktere  gefchehen.     In  der  Ilias  werden  wir  fchon  auf  den  Odyffeus  ge- 
fpannt,    der  in   der  Odyffee  auftritt;    wir  könnten  ihn   errathcn  aus  den 
wenigen  Zügen,   die  ihn  dort  fchildcrn.     Man  rufe  fich  den  Telemach  ins 
Gedächtnis,   ob   wir  ihn  nicht  als  Knaben,   als  IMann  uns  denken  können. 
Man  verfiiche  dagegen   das  Ähnliche    mit  den  Helden   unferes  Epos,   wie 
viel  fchwerer  difs  fein  wird,   man  verfuche  es  mit  einem  Triftan ,  wo  man 
CS  geradezu   unmöglich   finden   wird.     Dennoch   mufs  man  geftehen,   dafs 
die  Charaktere,  oder  die  Gruppe  von  Charakteren,  welche  in  den  Nibelun- 
gen  auftreten,     ihr  gröfter  Vorzug   find.      Stellen   rie  auch  nicht  in   der 
Manigfaltigkeit,   wie  das  homeril'che  Gedicht,   den  menfchlichen  Charakter 
überhaupt  in  feinen  Haupteigenfchaften  dar,  fo  kann  man  uns  doch  fchwerlich 
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ein  anderes  Gedicht  nennen,  worin  difs  annähernd  fo  fehr  gefchieht 
wie  hier,  und  ich  zweifle,  dafs  man  felbft  den  Arioft  hier  nennen  darf. 
Wenigftens  crfcheinen  die  Hauptfeiten  des  Nationalcharakters  vortrefllich : 
in  dem  jungen  Sigfrid  arglofe,  harmlofe  Ehrlichkeit,  in  dem  männlichen 
Dietrich  die  weife,  ruhige,  faft  bedächtige  Überlegung  und  befonnene 
JK-raftübung,  im  greifen  Ilildebrand  berathende  Treue  und  Gerechtigkeit, 
zu  der,  wenn  man  die  Züge  aus  anderen  Gedichten  anführen  darf,  derbe 
(ieradheit  und  natürliche  Heftigkeit  hinzukommt.« 


München,  im  Ärnlemonate  1842. 

AI.  jr.  Vollmer. 


•DER  NIBELUNGE   NOT. 


1.  Uns  ift  in  alten  maeren    wianders  vil  gefeit 

von  beiden  lobcbaeren,    von  größer  kuonheit, 

von  yröuden  hochgezitcn,    von  weinen  und  von  klagen, 

von  küener  recken  ftriten     muget  ir  nü  wunder  beeren  fagen, 

2.  E^  wuobs  in  Burgunden    ein  fcboene  magedin, 

da^  in  allen  landen    niht  fchoeners  mohte  flu. 
Kriembilt  was  fi  geheimen    und  was  ein  fcboene  wip. 
dar  umbe  muoften  degene    vil  verliefen  den  lip. 

3.  Der  minneclicbcn  meide     triuten  wol  gezam 

in  muote  küener  recken:    nieraen  was  ir  gram. 
-  äne  mä^en  fcboene    fo  was  ir  edel  lip. 
der  juncvrouwen  tugende     zierten  anderiu  wip. 

4.  Ir  pflägen  dri  künege    edel  unde  rieb: 

Guntber  unde  Gernot,    die  recken  lobelicb, 

und  Gifelher  der  junge,    ein  ü^erwelter  degen. 

diu  vrouwe  was  ir  fwefter,    die  \ürften  betens  in  ir  pflegen. 

5.  Die  berren  wären  milte,    von  arte  boch  geborn, 

mit  krefte  unmä^en  küene,    die  recken  ü^erkorn.       ^ 
da  zen  Burgunden    fö  was  ir  laut  genant, 
fi  vrumden  starkiu  wunder    fit  in  Ezeln  laut. 

6.  Ze  Wormze  bi  dem  Rine    fi  wonden  mit  ir  kraft. 

in  diende  von  ir  landen    vil  ftolziu  ritterfcbaft 

mit  ftolzlicben  eren    unz  an  ir  endes  zit. 

fit  fturbens  jämerlicbe    von  zweier  edelen  vrouwen  nil. 

7.  Ein  ricbiu  küniginne,    vrou  Uote  ir  muoter  bie?: 

ir  vater  bie^  Dancrät,     der  in  diu  erbe  lie? 
fit  näcb  finem  lebene,    ein  ellens  rieber  man, 
der  oucb  in  finer  jugende    großer  eren  vil  gewan. 
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8.  Die  dri  küncge  wären,    als  ich  gefaget  hän, 

von  vil  •hohem  eilen,     in  waren  undertan 

ouch  die  heften  recken,    von  den  man  hat  gefaget, 

ftarc  und  vil  küene,    in  allen  ftriten  unver/aget. 

9.  Da^  was  von  Tronje  Hagene    und  ouch  der  bruoder  fin, 

Dancwart  der  vil  fnelle,    und  von  Mezen  Ortwin, 
die  zwene  marcgraven    Gere  und  Eckewart, 
Volker  von  Alzeie,    mit  ganzen  eilen  wol  bewart. 

10.  Rümolt  der  kuchenmeister,    ein  ii^erweltcr  degen, 

Sindolt  unde  Hünolt    dife  herren  muoften  pflegen 

des  hovcs  und  der  eren,    der  drier  künege  man. 

fi  hcten  noch  manegen  recken,    der  ich  genennen  niht  enkan 

11.  Dancwart  der  was  marfchalc.    do  was  der  neve  sin 

truhfae^e  des  küneges,    von  Mezen  Ortwin. 
Sindolt  der  was  fchenke,    ein  ü;erwelter  degen. 
Hünolt  was  kamerasrc.    si  künden  größer  eren  pflegen. 

12.  Von  des  hovcs  krefte    und  von  ir  witen  kraft, 

von  ir  vil  hohen  werdekeit     und  von  ir  ritterfchaft, 

der  die  herren  pflägen    mit  vröuden  al  ir  leben, 

des  enkunde  iu  ze  wäre    nicmen  gar  ein  ende  geben. 

13.  El  troumde  Kricmhilde    in  lügenden,  der  11  pflac, 

wie  fi  einen  valken  wilden    züge  manegen  tac, 

den  ir  zwen  am  erkrummen,     da^  fi  da?  muofte  fehen. 

ir  enkunde  in  dirre  werkle    nimmer  leider  fin  gefchchen. 

14.  Den  troum  fi  dö  fagete    ir  muotcr  Uoten. 

fin  künde  in  niht  befcheidcn    ba?  der  guoten: 

»der  valke,  den  du  ziuheft,    da?  ift  ein  edel  man. 

»in  welle  got  behüeten,    du  muoft  in  fchiere  vloren  hän.« 

15.  »Wa?  faget  ir  mir  von  manne,    vil  liebiu  muoter  min? 

»äne  reckenminne    wil  ich  immer  fin. 

»fus  fchoene  wil  ich  beliben    unz  an  minen  tot, 

»da?  ich  fol  von  manne    nimmer  gewinnen  deheine  not.« 

16.  »Nu  verfprich  e?  niht  ze  fcre,«    fprach  aber  ir  muoter  do. 

»l'oltu  immer  herzenliche    zer  werlde  werden  vrö, 

»da?  gefchiht  von  mannes  minne.    du  wirft  ein  fchoene  wlp, 

»ob  dir  got  noch  gevüeget    eins  rehte  guoten  ritters  lip.a 

17.  »Die  rede  lät  beliben,«    fprach  fi,  »vrouwe  min. 

»e?  ift  an  manegen  wiben    vil  dicke  worden  fchin, 

»wie  hebe  mit  leide    ze  jungeft  Ionen  kan. 

»ich  fol  fi  mlden  beide,    fon  kan  mir  nimmer  miffegän.« 
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18.  In  ir  vil  höhen  lugenden,     der  11  fchöne  pflac. 

lebte  diu  maget  edele    vil  manegen  lieben  tac, 
da;  ü  -^tKa  niemen,     den  minnen  wolde  ir  lip. 
fit  wart  Vi  mit  eren     eins  vil  guoten  rilters  wip. 

19.  Der  was  der  felbe  valke,     den  fi  in  ir  troume  lach, 

den  ir  befchiet  ir  muoter.    wie  fere  11  da;  räch 

an  ir  naehften  mägen,    die  in  fluogen  fint. 

durch  fin  eines  Iterben    ftarp  vil  maneger  muoter  kint. 


ÄVENTIURE   VON  SlVRlDE. 

20.  Do  wuohs  in  NiderJanden    eins  riehen  küneges  kint 

(des  vater  hie;  Sigemunt,    fin  muoter  Sigelint) 
in  einer  bürge  riebe,     witen  wol  bekant, 
nidene  bi  dem  Rine:     diu  was  ze  Santen  genant. 

21.  Ich  fage  iu  von  dem  degene,     wie  fchoene  der  wart. 

fin  lip  vor  allen  fchanden    was  vil  wol  bewart. 

ftarc  unde  ma?rc    wart  fit  der  küene  man. 

hei  wa;  er  großer  eren     ze  difer  werlde  gewani 

22.  Sivrit  was  geheimen    der  felbe  degen  guot. 

er  verfuochte  vil  der  riebe    durch  eilenthaften  muot. 
durch  fines  libes  fterke     reit  er  in  manegiu  lant. 
hei  wa;  er  fneller  degene    zuo  den  Burgunden  vantl 

23.  In  finen  heften  ziten,     bi  finen  jungen  tagen 

man  mühte  michel  wunder    von  Sivride  fagen. 

wa;  eren  an  im  wüehfe     und  wie  fchoene  was  fin  lip. 

fit  heten  in  ze  minne     diu  vil  waetlichen  wip. 

24.  Man  zoch  in  mit  dem  vli;e    als  im  da;  wol  gezam. 

von  fines  felbes  muote    wa;  lügende  er  an  fich  naml 

des  wurden  Ht  gezieret    lines  vater  lant, 

da;  man  in  ze  allen  dingen    fö  rehte  herlicheu  vant, 

25.  Er  was  nü  fo  gcwahfcn,     da;  er  ze  hove  reit. 

die  liute  in  gerne  fähen.     manic  vrouwe  und  manic  meil 
im  wunfchten,  da;  fm  wille    in  immer  trüege  dar. 
holt  wären  im  genuoge:     des  wart  der  herre  wol  gewar. 

26.  Vil  feiten  äne  huote    man  riten  lie  da;  kint. 

in  hie;  mit  kleidern  zieren    Sigemunt  und  SigeUnt. 
fin  pflägen  ouch  die  wifen,    den  ere  was  bekant. 
des  mohte  er  wol  gewinnen    beidiu  liute  unde  lant. 


27.  Nu  was  er  in  der  ftcrkc,    da;  er  avoI  wäfen  truoc. 

Iwes  er  dar  zuo  bedorfte,    des  lag  an  im  gcnuoc. 
er  begundc  mit  finnen    werben  fchoeniu  wip. 
die  trüten  wol  mit  eren    des  fchoenen  Sivrides  lip. 

28.  Do  hie;  iin  vater  Sigemunt    künden  finen  man, 

er  woldc  höchzitc     mit  lieben  vriunden  hän. 

diu  maere  man  dö  viiorte    in  ander  künege  lant. 

den  vremcden  und  den  künden    gap  er  ros  unde  gewant. 

29.  Swä  man  vant  deheinen,     der  ritler  folde  fin, 

von  art  der  linen  mage,     diu  cdelen  kindclin 
ladet  man  zuo  dem  lande    durch  die  hochgezit, 
mit  dem  jungen  künege    iwert  genamen  fi  fit. 

30.  Von  der  hochzite     man  wunder  mühte  fagen. 

Sigemunt  unde  Sigclint    die  mohten  wol  bejagcn 

mit  guote  michel  ere:     des  teilte  vil  ir  haut. 

des  sach  man  vil  der  vremden     zuo  in  riten  in  da;  lant. 

31.  Vier  hundert  fwertdegene    die  folden  tragen  kleit 

mit  samt  Sivride.    vil  manec  fchoeniu  meit 

von  werke  was  unmiie;ec,    wan  fi  im  waren  holt. 

vil  der  edelen  fteine     die  vrouwen  leiten  in  da;  goll, 

32.  Die  fi  mit  borten  wolden    würken  üf  ir  wät 

den  jungen  ftolzen  recken:    des  enwas  niht  rat. 

der  wirt  der  hie;  dö  fidelen    vil  manegen  küenen  man 

zc  einen  funnewenden    da  Sivrit  ritters  namen  gewan. 

33.  Dö  gie  ze  einem  münfter    vil  manec  richer  kncht 

und  manec  edel  rittcr.    die  wifen  heten  rcht, 

da;  fi  den  tumben  dienden,     als  in  was  c  getan. 

fi  heten  kurzwile    und  ouch  vil  maneger  vreudcn  wän. 

34.  Gote  man  dö  zen  eren    eine  meffe  fanc. 

dö  huop  fich  von  den  liuten    vil  michel  gedranc, 

dö  fi  zc  ritter  Avurden     nach  ritterlicher  e 

mit  alfö  grö;en  eren,     da;  wKtlich  nimmer  mere  erge. 

35.  Si  liefen  da  fi  vundon    gefatclet  manec  marc. 

in  hove  Sigemundes    der  buhurt  wart  fö  ftarc, 

da;  man  erdie;en  hörte    palas  unde  fal. 

die  höchgemuoten  dcgenc    die  heten  gr(E;nchen  fchal. 

36.  Von  wifen  und  von  tumben    man  hörte  manegen  ftö; 

da  der  fchefte  brechen    gein  der  hoehe  dö;. 

trunzüne  fach  man  vlicgen    vür  den  palas  dan 

von  raaneges  recken  hende.    da;  wart  mit  vli;e  getan. 


37.  Der  wirt  der  bat  e^  lä;en.     dö  zöch  man  dan  diu  marc. 

man  fach  ouch  da  zebrochen    vil  manegen  buckel  ftarc. 

vil  der  edelen  fteine    gevellet  üf  da;^  gras 

abe  lichten  Ichildes  fpangen:    von  hurte  da;  gelchehen  was. 
.'i8.  Do  giengens  wirtes  gelte     da  man  in  fitzen  riet. 

vil  der  edelen  fpife    fi  von  ir  miicde  fchiet 

und  win  der  allerbefte,     des  man  in  vil  getruoc. 

den  vremeden  und  den  künden     bot  man  cren  da  genuoc. 

39.  Swie  vil  fi  kurzwile     pflägen  al  den  tac, 

vil  der  varnden  diete     ruowe  fich  bewac. 

ri  dienden  nach  der  gäbe .     die  man  da  riche  vant. 

des  wart  mit  lobe  gezieret    alleij  Sigemundes  lant. 

40.  Der  herre  hie^  lihen    Sivrit  den  jungen  man 

lant  unde  bürge,     als  er  het  e  getan. 

finen  fwertgeno^en    den  gap  do  vil  iin  hant. 

do  liebte  in  diu  reife,     da;  fi  kOmen  in  da;  lant. 

41.  Diu  hochzit  werte     unz  an  den  fibenden  tac. 

Sigelint  diu  riche    nach  alten  fiten  pflac: 

durch  ir  funes  liebe    fi  teilte  röte;  golt. 

fi  künde  e;  wol  gedienen,     da;  im  die  Hute  wären  holt. 

42.  Vil  lüzel  man  der  varnden    armen  da  vant. 

ros  unde  kleider    da;  ftoup  in  von  der  hant, 
fam  fi  ze  lebene  heten     niht  mer  wan  einen  tac. 
ich  wffin  nie  ingefinde     groe;er  milte  ie  gepflac. 

43.  Mit  lobelichen  eren    fchiet  fich  diu  hochzit. . 

von  den  riehen  herren    hörte  man  wol  fit, 

da;  fi  den  jungen  wolden     ze  einem  herren  hän. 

des  gerte  niht  Sivrit,     der  vil  w etliche  man. 

44.  Sit  da;  noch  beide  lebeten    Sigemunt  und  Sigelint. 

niht  w'olde  tragen  kröne     ir  beider  liebe;  kint. 
doch  wolde  er  wefen  herre    vür  allen  den  gewalt, 
des  in  den  landen  vorhte    der  degen  kiiene  unde  bait. 


WIE  SI  ZE   WORMZE  KOMEN. 

43.  Den  herren  muoten  feiten    deheiniu  herzeleit. 
er  hörte  fagon  mcere.     wie  ein  fchoeniu  meit 
w'ffire  in  Burgunden     ze  wunfche  wol  getan, 
von  der  er  fit  vil  vröuden    unde  arbeit  gewan. 
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46.  Diu  ir  uiwtiä^en  fchoene    was  vil  wilen  kunt 

unde  ir  hochgemüete  zuo  der  felben  ftunt 
an  der  juncvrouwen  fö  manec  hell  ervant. 
e^  ladete  vil  der  geftc     in  Gunlheres  lant. 

47.  Swa?  man  der  werbenden    nach  ir  minne  gefach, 

Kriemhill  in  ir  finne    ir  Tclber  ie  verjach, 

da?  fi  deheinen  wolde     ze  triutenne  hän. 

er  was  ir  vil  vremede,    dem  fi  wart  fider  undertän. 

48.  Do  dähte  M  hohe  minne    Aar,  Sigelinde  kint. 

e?  was  ir  aller  werben    wider  in  ein  wint. 

er  mohte  wol  verdienen    fchoener  vrouwen  lip. 

fit  wart  diu  edcle  Kricmhilt    des  kücnen  Sivrides  wip. 

49.  Im  rieten  fine  mäge    und  ander  fine  man, 

fit  er  üf  ftc-ete  minne     tragen  wolde  wän, 
da^  er  eine  danne  würbe,    diu  im  möhtc  zemen. 
dö  fprach  der  edcle  Sivrit:     »fo  v,il  ich  Kriemhilde  ncmcn, 
.W.  »Die  fchoenen  juncvrouwen     von  Burgunden  lant, 

»durch  ir  unmse^liche  fchoene.    da?  ift  mir  wol  bekant, 
»nie  keifer  wart  fö  riche,     der  wolde  haben  wip, 
»im  zseme  wol  ze  minne     der  riehen  küniginne  lip.« 

51.  Difiu  felben  maere    gehörte  Sigemunt. 

e?  reiten  fine  liutc:    davon  wart  im  kunt 
der  willc  fines  kindes.    e?  was  im  harte  leit, 
da?  er  werben  wolde    die  vil  herlichen  raeit. 

52.  E?  gevriefch  ouch  Sigelint,    des  edelen  küneges  wip. 

fi  hete  grö?e  forge    umbe  ir  kindes  lip, 
wan  fi  wol  erkande     Günthern  und  fine  man. 
den  gewerp  man  fere    dem  degene  leiden  began. 

53.  Do  fprach  der  küene  Sivrit:    »vil  lieber  vater  min, 

»an  edeler  vrouwen  minne    wolde  ich  immer  fin, 

»ich  enwürbe  dar  min  herze     grö?e  liebe  hat.« 

fwa?  iemen  reden  künde,    des  was  deheiner  flahte  rät. 

54.  »Und  wil  du  niht  erwinden,«    fprach  der  künic  dö, 

»fö  bin  ich  dines  willen     warlichcn  vrö 

»und  wil  dir?  helfen  enden,    fo  ich  aller  befte  kan. 

»doch  hat  der  künic  Günther    vil  manegen  höchvcrtigen  man. 

55.  »Ob  e?  ander  niemen  waere,    wan  Hagene  der  degen, 

»der  kan  mit  übermüete  wol  höchvcrte  pflegen, 
»da?  ich  fcre  vürhte,  e?  müge  uns  werden  leit, 
»ob  wir  werben  wellen     die  herlichen  meit. « 


56.  »Wa^  mag  uns  gewerren?«     iprach  do  Sivrit. 

»fwa?  ich  vriuntliche    niht  ab  in  erbit, 

»da^  mac  fus  erwerben    mit  eilen  da  min  hant. 

»ich  trüwe  an  im  ertwingcn    bcidiu  liiite  unde  lant. « 

57.  Do  fprach  der  vürfte  Sigemunt:     »din  rede  ift  mir  leit. 

»wan  würden  difiii  maere     ze  Rine  gefeit, 

»dun  dörl'teft  nimmer  geriten    in  Guntheres  lant. 

»Günther  unde  Gernöt    die  fint  mir  lange  bekant. « 

58.  »Mit  gewalte  nieman    erwerben  mac  die  maget« 

(fü  fprach  der  künic  Sigemunt),    »diz  ift  mir  wol  gefaget. 

»wil  aber  du  mit  recken     riten  in  da'^  lant, 

»ob  wir  iht  haben  vriunde,    die  werdent  fchiere  befant. « 

59.  »Des  ift  m.ir  niht  ze  muote,«    fprach  aber  Sivrit, 

»da^  mir  füln  ze  Rine    recken  volgen  mit 
»durch  dcheine  hcrvart,     da;  weere  mir  vil  leit, 
»da  mite  ich  folde  ertwingen    die  vil  herlichen  meit. 

60.  »Si  mac  wol  fus  erwerben    da  min  eines  hant. 

»ich  wil  felbe  zwelftcr  in  Guntheres  lant. 
»dar  fult  ir  mir  helfen,  vater  Sigemunt.« 
du  gap  man  finen  degcnen    ze  kleidcrn  gra  unde  bunt. 

61.  Do  vernam  ouch  dillu  ma?re    fin  muoter  Sigelint. 

fi  begunde  trüren     umbe  ir  liebc:^  kint: 
da;  vorhte  fi  verliefen    von  Guntheres  man. 
diu  edele  küniginne    vil  fere  weinen  began. 

62.  Sivrit  der  herre    gie  da  er  il  fach. 

wider  fine  muoter    er  güetlichen  fprach: 

»vrouwe,  ir  fult  niht  weinen     durch  den  willen  min. 

»ja  wil  ich  äne  forgc    vor  allen  vianden  fin. 

63.  »Und  helfet  mir  der  reife     in  Burgunden  lant, 

»da;  ich  und  mine  recken  haben  folch  gewant, 
»da;  alfo  ftolze  degene  mit  eren  mugen  tragen, 
»des  wil  ich  iu  genädc    mit  triuwen  wserlichen  fagen.« 

&i.  »Sit  du  niht  wil  erwinden,«    fprach  vrou  Sigelint, 
»fö  hilfe  ich  dir  der  reife,     min  einige;  kint, 
»mit  der  heften  wsete,     die  ritter  ie  getruoc, 
»dir  und  dinen  gefellen.    ir  fult  ir  vüeren  genuoc.« 

65.  Do  ncic  der  küniginne    Sivrit  der  junge  man. 
er  fprach:  »ich  wil  zer  verte     niemen  mere  hän 
»niwan  zwelf  recken:     den  fol  man  prüeven  wät. 
»ich  wil  da;  gerne  fehen,    wie  e;  umbe  Kriemhilde  ftät.« 
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66.  Do  fä^en  fchoene  vrouwen    naht  unde  tac, 

da^  lüzel  ir  dchciniu     ruowc  gepflac, 

unze  man  geworhte    die  Sivrides  wät. 

er  wolde  finer  reife    haben  deheiner  flahte  rät. 

67.  Sin  vater  hic^  im  zieren    fin  riterlich  gewant, 

da  mite  er  wolde  rümen     da;  Sigemundes  lant: 
und  ir  vil  lichten  brünnc    die  wurden  ouch  bereit, 
unde  ir  vefte  helme,    ir  fchildc  fchoene  unde  breit. 

68.  Do  nähte  in  ir  reife    zen  Burgunden  dan. 

umb  fi  begunde  forgen    wip  unde  man, 

ob  fi  immer  komen  folden    heim  wider  in  ir  lant. 

die  helde  in  hieben  foumen    beide  wäfen  unde  gewant. 

69.  Ir  ros  diu  wären  fchoene,    ir  gereite  goldcs  rot. 

lebte  iemen  übermüeter,     des  cnwas  niht  not, 
danne  waere  Sivrit    und  die  finc  man. 
urloubes  er  do  gcrte    zuo  den  Burgunden  dan. 

70.  In  werten  trürecliche     der  künic  und  fin  wip. 

er  tröfte  minnecliche    do  ir  beider  lip. 

er  fprach:  »ir  fult  niht  weinen     durch  den  willen  min. 

»immer  äne  forge    fult  ir  mines  libes  fin.« 

71.  E;  was  leit  den  recken,    c;  weinte  ouch  manec  meit. 

ich  wa!ne,  in  hete  ir  herze  rehte  da;  gefeit, 
da;  in  fö  vil  der  vriunde  da  von  gelaege  tot. 
von  fchuldcn  fi  do  klageten:    des  gie  in  wcerliche  not. 

72.  An  dem  fibenden  morgen    ze  Wormze  üf  den  fant 

riten  die  vil  küenen.    alle;  ir  gewant 

was  von  rotem  goldc,    ir  gereitc  wol  getan. 

ir  ros  in  gicngen  ebene    des  küenen  Sivrides  man. 

73.  Ir  fchilde  wären  niuwe,    lieht  unde  breit, 

und  vil  fchoene  ir  helme,     do  ze  hove  reit 

Sivrit  der  vil  küene    in  Gunthercs  lant. 

man  gefach  an  beiden    nie  fö  herlich  gewant. 

74.  Diu  ort  der  fwerte  giengen    nider  üf  die  fporn. 

e;  vuorten  fcharpfe  gere    die  ritter  ü;erkorn. 

Sivrit  der  vuorte  ir  einen    wol  zweier  fpannen  breit, 

der  ze  finen  ecken    vil  harte  vrcislichc  fneit. 

75.  Die  goltvarwen  zoume    vuorten  fi  an  der  hant, 

fidiniu  vürbüege.  fus  komcns  in  da;  laut, 
da;  volc  fi  allenthalben  kapfcn  an  bcgan. 
do  liefen  in  engegcne    vil  der  Guntheres  man. 


76.  Die  höchgerauoten  recken,    ritter  unde  kneht 

die  giengen  zuo  den  lierren    (da;  was  michel  rehl) 

und  enpfiengen  die  gefte    in  ir  tiorren  lant 

und  nämen  in  die  moere    mit  den  fchilden  von  der  haut. 

77.  Diu  ros  fi  wolden  dannen    ziehen  an  gemach. 

Sivrit  der  vil  küene    wie  fnelle  er  du  fprach: 

»lät  uns  ften  die  moere    mir  und  minen  man. 

»wir  wellen  fchiere  hinnen:    des  ich  guoten  willen  hän. 

78.  »Swem  fin  kunt  diu  msere,    der  fol  mich  niht  verdagen, 

»wä  ich  den  künic  vinde,     da?  fol  man  mir  Tagen, 
»Günthern  den  vil  riehen    ü'?  Burgunden  lant.« 
do  fagete  e;  im  einer,    dem  e?  rehte  was  bekant. 

79.  »Welt  ir  den  künic  vinden,    da?  mac  vil  wol  gefchehen. 

»in  jenem  fale  witen    hän  ich  in  gefchen 

»bi  den  fincn  beiden:     da  fult  ir  hine  gän. 

»da  muget  ir  bi  im  vinden    manegen  herlichen  man.« 

80.  Nu  wären  dem  künege     diu  mpere  gefeit, 

da?  da  komen  wseren     ritter  wol  gemeit: 

die  vuorten  riebe  brünne    und  herlicb  gewant. 

fi  erkande  nicman    in  der  Burgunden  lant. 

81.  Den  künic  nam  des  wunder,     von  wannen  koemen  dar 

die  herlichen  recken     in  wa?te  lichtgcvar 

und  mit  fö  guoten  fchilden    niuwe  unde  breit. 

da?  im  da?  fagete  nieman,    da?  was  Guntbere  leit. 

82.  Des  antwurte  dem  künege    von  Mezen  Ortwin 

(rieh  unde*" küene     mohte  er  vil  wol  fin): 

»fit  wir  ir  nibt  erkennen,     fo  fult  ir  hei?en  gän 

»nach  minem  oeheim  Hagenen:    den  fult  ir  fi  fehen  län. 

83.  »Dem  fint  kunt  diu  riebe     und  elliu  vremediu  lant. 

»fin  im  die  berren  künde,    da?  tuo  er  uns  bekant.« 

der  künic  bat  in  bringen    und  die  fine  man. 

man  fach  in  herliche    mit  recken  hin  ze  hove  gän. 

84.  Wa?  fin  der  künic  wolde,     des  vrägte  Hagene. 

»e?  fint  in  minem  hufe    unkunde  degene, 

»die  niemen  hie  bekennet,    habet  ir  fi  ie  gefehen, 

»des  folt  du  mir,  Hagene,     hie  der  wärheit  verjehen.« 

85.  »Da?  tuon  ich,«  fprach  Hagene.     ze  einem  venfter  er  do  { 

fin  ougen  er  da  w^enken    zuo  den  geften  lie. 
wol  behagte  im  ir  geverte    und  ouch  ir  gcw^ant. 
[i  wären  im  vil  vremede    in  der  Burgunden  laut. 
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86.  Er  sprach,  von  Iwanncn  koemen    die  recken  an  den  Rin, 

ci  möhten  vürften  felbe    oder  vürften  boten  sin. 
»ir  ros  diu  fint  fchoenc,    ir  klcider  harte  guot. 
»von  fwannen  [i  koment,    fi  fint  helde  huchgemuot.« 

87.  Alfo  fprach  dö  Hagene.    »ich  wil  des  wol  vcrjehen, 

»fwie  ich  nie  mere     Sivriden  habe  gefehen, 

»fo  wil  ich  wol  gelouben,    fwie  e^  darumbe  Ität, 

»da^  e^  fi  der  recke,     der  dort  fo  herliche  gät. 

88.  »Er  bringet  niuwiu  mffire    her  in  dize  lant. 

»die  küenen  Nibelunge    fluoc  des  beides  hant, 
»Schilbunc  unde  Nibelunc,    des  riehen  küneges  kint. 
»er  vrumte  ftarkiu  wunder    mit  finer  krefte  fint. 

89.  »Da  der  helt  aleine    an  alle  helfe  reit, 

»er  vant  vor  einem  berge,    als  mir  ift  gefeit; 

»bi  Nibelunges  horde     vil  mancgen  küenen  man. 

»die  warn  im  e  vil  vremde,    unz  er  ir  künde  da  gewan. 

90.  »Der  hört  Nibclunges    der  was  gar  getragen 

»ü^  einem  holn  berge,    nü  beeret  wunder  fagen, 

»wie  in  wolden  teilen    der  ISibelunge  man: 

»da^  fach  der  dcgcn  Sivrit.    den  helt  es  wundern  began. 

91.  »Er  kom  zuo  zin  fö  nähen,    dajj  er  die  helde  fach 

»und  ouch  in  die  degenc.     ir  einer  drunder  fprach: 
«hie  kumt  der  ftarke  Sivrit,     der  helt  von  Niderlant. » 
»vil  feltfeeniu  msere    er  an  den  Nibelungen  vant. 

92.  »Den  recken  wol  enpfiengen    Schilbunc  und  Nibelunc. 

»mit  gemeinem  rate    die  edelen  vürften  junc 

»den  fchaz  in  bäten  teilen    den  waetlichcn  man 

»und  gerten  des  mit  vli^e.    der  herre  loben  in^  began. 

93.  »Er  fach  fö  vil  gefteines,    fo  wir  beeren  fagen, 

»hundert  kanzwagene    e^  heten  niht  getragen: 
»noch  me  des  roten  goldes    von  Nibelunge  lant. 
»da?  folte  in  alle?  teilen    des  küenen  Sivrides  hant. 

94.  »Do  gäben  fi  im  ze  miete    da?  Nibelunges  fwert. 

»fi  wären  mit  dem  dienfte  vil  übele  gewert, 
»den  in  da  leiften  folde  Sivrit  der  helt  guot. 
»er  enkunde?  niht  verenden:    fi  wären  zornic  gemuot. 

95.  »Si  heten  da  ir  vriunde    zwelf  küener  man, 

»da?  ftarke  rifen  wären,    wa?  künde  e?  fi  vervän? 

»die  fluoc  fit  mit  zorne    diu  Sivrides  hant, 

»und  recken  fiben  hundert    twang  er  von  Nibelunge  lant 
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96.  »Mit  dem  guoten  iVerte:    da^  hics^  Balmunc. 

»durch  die  ftarken  vorhte    vil  manec  recke  junc, 
»die  fi  zem  fwerte  heten    und  an  den  küenen  man, 
»da^  lant  zuo  den  bürgen    fi  im  täten  undertan. 

97.  »Dar  zuo  die  riehen  künege    die  fluog  er  beide  tot. 

»er  kom  von  Albriche    fit  in  gro^e  not: 
»der  wände  fine  herren     rechen  da  ze  haut, 
»unz  er  die  grosren  fterke    fit  an  Sivride  vant, 

98.  »Don  künde  im  niht  geftrlten    da?  ftarke  getwerc. 

»alfam  die  lewen  wilde    fi  liefen  an  den  berc, 

»da  er  die  tarnkappe    fit  Albrich  angewan. 

»dö  was  des  hordcs  herre    Sivrit  der  vreisliche  man. 

99.  »Die  da  lorften  vehten,    die  lägen  alle  erflagen. 

»den  fchaz  den  hie?  er  balde    vüeren  unde  tragen 
»da  in  da  vor  nämen     die  Nibelunges  man. 
»Albrich  der  vil  ftarke    dö  die  kameren  gewan. 

100.  »Er  muofte  im  fweren  eide,    er  diente  im  fö  fin  knehf. 

»aller  hande  dinge    was  er  im  gereht,« 

fö  fprach  von  Tronje  Hagene:     »da?  hat  er  getan. 

»alfö  größer  krefte    nie  mer  recke  gewan. 

101.  »Noch  wci?  ich  an  im  merc,    da?  mir  ift  bekant. 

»einen  linttrachen    fluoc  des  beides  hant. 

»er  badet  fich  in  dem  bluote:     fin  hüt  wart  hürnin. 

»des  fnidet  in  kein  wäfen:    da?  ift  dicke  worden  fchin. 

102.  »Wir  fuln  den  jungen  herren    enpfähen  defte  ba?, 

»da?  wir  iht  verdienen     des  fnellen  recken  ha?, 
»fin  lip  der  ift  fö  fchoene,    man  fol  in  holden  hän. 
»er  hat  mit  finer  krefte    fö  manegiu  wunder  getan.« 

103.  Dö  fprach  der  künec  des  landes:     »nü  fi  uns  willekomen. 

»er  ift  edel  unde  küene:    da?  hän  ich  wol  vernomen. 
»des  fol  er  genie?en    in  der  Kurgunden  lant.« 
dö  gie  der  herre  Günther    da  er  Sivriden  vant. 

104.  Der  wirt  und  fine  recken    enpGengen  fö  den  gaft. 

da?  in  an  ir  zühten  vil  lüzel  iht  gebraft. 
des  begunde  in  nigen  der  waetliche  man, 
da?  11  im  beten  grüe?en    fö  rehte  fchöne  getan. 

105.  »Mich  wundert  difer  meere,«    fprach  der  künec  zehant, 

»von  wannen  ir,  edel  Sivrit,    fit  komen  in  dize  lant, 

»oder  wa?  ir  wellet  werben    ze  Wormze  an  den  Rin.« 

dö  fprach  der  gaft  zem  künege:    »da?  fol  iuch  unverdaget  lin. 
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106.  »Mir  wart  gefaget  maerc    in  mines  vater  lant, 

»da?  hie  bi  iu  waeren  (da?  bete  ich  gerne  bekannt) 
»die  küeneftcn  recken  (des  hän  ich  vil  vernomcn), 
»die  ie  künec  gewünne:    dar  uinbe  bin  ich  her  bckomen. 

107.  »Ouch  hoere  ich  iu  felben     der  degenheite  jehen, 

»da?  man  künec  deheinen    küener  habe  gcfehen. 

»des  redent  vil  die  liute    über  elliu  difiu  lant. 

»nunc  wil  ich  niht  erwinden,     unz  e?  mir  werde  bekant. 

108.  »Ich  bin  ouch  ein  recke    und  folde  kröne  tragen. 

»ich  wil  da?  gerne  vüegen,     da?  fi  von  mir  fagen, 
»da?  ich  habe  von  rehte    beidiu  liute  undc  lant. 
»darumbe  fol  min  ere    und  ouch  min  houbet  wcfen  plant. 

109.  »Nu  ir  fit  16  küene    als  mir  ift  gefeit, 

»nune  ruoche  ich,  ift  e?  ieman  liep  oder  leit: 
»ich  wil  an  iu  ertwingen,  fwa?  ir  muget  hän, 
»lant  unde  bürge,     da?  fol  mir  werden  undcrtan. « 

110.  Den  künic  bete  wunder    und  fine  man  alfam 

umbe  folhiu  maere,    als  er  hie  vernam, 
da?  er  des  hole  willen,     er  naeme  im  finiu  lant. 
da?  hörten  fine  degcne:     dö  wart  in  zürnen  bekant. 
MI.  »Wie  bete  ich  da?  verdienet,«    fprach  Günther  der  dcgen, 
»des  min  vater  lange    mit  eren  hat  gepflcgen, 
»da?  wir  da?  foldcn  vliefen    von  icmans  überkraft? 
»wir  lie?en  übele  fchinen,    da?  wir  ouch  pflegen  ritterfchaft. » 

112.  »lehne  wil  es  niht  erwinden,«    fprach  der  küene  man. 

»e?  cnmügc  von  dinem  eilen    din  lant  den  vride  hän, 
»ich  wils  alles  walten:     und  ouch  diu  erbe  min, 
»crwirbeft  dus  mit  fterke,    diu  fuln  dir  undertajncc  fin. 

113.  »Din  erbe  und  ouch  da?  mine    fuln  gelichc  ligen. 

»fweder  unfer  einer    am  anderen  mac  gefigcn, 

»dem  fol  e?  alle?  dienen,    die  liute  und  ouch  diu  lant.« 

da?  widerredete  Hagene    da  unde  Gernöt  fä  zehant 

114.  »Wir  hän  des  niht  gedingen,«    fprach  dö  Gernöt, 

»da?  wir  iht  lande  ertwingen,    da?  iemcn  drumbe  tot 
»gelige  vor  beides  banden,    wir  haben  richiu  lant: 
»diu  diencnt  uns  ze  rehtc.    ze  niemen  fint  fi  ba?  bcwant. « 
Uö.  Mit  grimmcgcn  muotc  ftuonden    da  die  vriunde  fin. 
dö  was  ouch  dar  under    von  Mezcn  Ortwin. 
der  fprach:  »difiu  fuone    ift  mir  harte  leit. 
»iu  hat  der  ftarke  Sivrit    unvcrdicnet  widerfeit, 
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116.  »Ob  ir  und  iuwer  bruoder    betet  niht  die  wer, 

»und  obe  er  danne  hcte    ein  ganze^  küneges  her. 

»ich  trüte  wol  erftriten,     da^  der  küene  man 

»dife  ftarke  übermüete    von  wären  fchulden  müeftc  län.« 

117.  Da^  zurnde  harte  fere    der  helt  von  Niderlant. 

er  fprach:  »fich  Fol  verme^^en    niht  wider  mich  din  hant. 

»ich  bin  ein  künic  rlche,     fö  biftu  küneges  man. 

»Jan  dörften  mich  din  zwelve    mit  ftritc  nimmer  beftän.« 

118.  Nach  fwerten  rief  dö  fere    von  Mezen  Ortwin. 

er  mohte  Hagenen  fwefterfun    von  Tronje  vil  wol  fin. 

da^  der  16  lange  dagete,  da'^  was  dem  künege  leit. 

dö  underftuont  c^  Gernöt,    ein  ritter  küenc  unde  gemeit. 

119.  Er  fprach  ze  Ortwine:    »lät  iuwer  zürnen  ftän. 

»uns  hat  der  herre  Sivrit    folhes  niht  getan. 

»wir  mugen^  noch  wol  fcheiden     mit  zühten  (deft  min  rät' 

»und  haben  in  ze  vriunde:     da^  uns  noch  lobelicher  ftät.« 

120.  Dö  fprach  der  ftarke  Hagene:    «uns  mac  wol  wefen  leit, 

»allen  dinen  dcgenen,     da^  er  ie  gereit 

»durch  ftriten  her  ze  Rine:     er  folde  e;  haben  län. 

»im  heten  mine  herren    folher  leide  niht  getan.« 

121.  Des  antwurte  Sivrit,    der  kreftige  man: 

»müet  iuch  da^,  her  Hagene,     da^  ich  gefprochen  hän. 
»fö  fol  ich  lä;en  kiefen,     da^  die  hende  min 
»wellent  vil  gewaltic    hie  zen  Burgunden  Iin. « 

122.  »Da;  fol  ich  eine  wenden,«    fprach  aber  Gernöt. 

allen  finen  degenen     reden  er  verbot 

iht  mit  übermüete,    des  im  wsere  leit. 

dö  gedähte  ouch  Si\Tit    an  die  vil  herlichen  meit. 

123.  »Wie  zeeme  uns  mit  iu  ftriten?«    fprach  aber  Gernöt. 

»fwa;  beide  nü  dar  under    müeften  ligen  tot, 

»wir  hetens  lüzel  cren     und  ir  vil  kleinen  vrura.« 

des  antwurt  im  dö  Sivrit,     des  küneges  Sigemundes  fun: 

124.  »War  umbe  bitet  Hagene     und  ouch  Ortwin, 

»da;  er  niht  gäbet  ftriten    mit  den  vriunden  fin. 
»der  er  hie  fö  manegen    zen  Burgunden  hat?« 
fi  muoften  rede  vermiden:    da;  was  Gernötes  rät. 

125.  »Ir  fult  uns  wefen  wilkomen,«    fö  fprach  da;  Uoten  kint, 

»mit  iuwern  hergefellen,     die  mit  iu  komen  fint. 
»wir  fuln  iu  gerne  dienen    ich  und  die  mäge  min.« 
dö  hie;  man  den  geften    fchenken  Guntheres  win. 
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126.  Do  fprach  der  wirt  des  landcs:    »alle;,   daz,  wir  hän, 

»geruochet  irs  nach  eren,    da;  ü  iu  undertän 

»und  fi  mit  iu  geteilet,     lip  unde  guot.« 

dö  wart  der  herre  Sivrit    ein  lüzel  fanfter  gemuot. 

127.  Dö  hie;  man  in  behalten    alle;  ir  gewant. 

die  heften  herberge    man  fuochte,   die  man  vant, 

Sivrides  knehten:    man  fchuof  in  guot  gemach. 

den  gaft  man  fit  vil  gerne    zuo  den  Burgunden  fach. 

128.  Man  bot  im  michel  ere    danach  ze  manegen  tagen, 

tüfent  ftunden  mere,    danne  ich  iu  kan  gefagen. 
da;  hete  verfolt  fin  eilen:    ir  fult  gelouben  da;. 
in  fach  vil  lüzel  iemen,    der  im  waere  geha;. 
12f).  Sich  vli;;en  kurzwile    die  künege  und  euch  ir  man: 
fö  was  er  ie  der  befte,    fwes  man  da  began. 
des  enkunde  im  gevolgen  nieman,    fö  michel  was  fin  kraft, 
fö  fi  den  ftein  würfen     oder  fchu;;en  den  fchaft. 

130.  Swä  fi  bi  den  vrouwen    durch  ir  hövefcheit 

kurzwile  pflägen    die  ritter  vil  gemeit, 

da  fach  man  ic  vil  gerne    den  hell  von  Niderlant. 

er  hete  uf  höhe  minne    fine  finne  gewant. 

131.  Swes  man  ie  bcgunde,     des  was  fin  lip  bereit. 

er  truoc  in  finem  finne    ein  minnecliche  meit 

und  ouch  in  ein  diu  vrouwe,    die  er  noch  nie  gefach, 

diu  im  in  heimliche    vil  dicke  güetliche  fprach. 

132.  Swenne  üf  dem  hove  wolden    fpilen  da  diu  kint, 

ritter  unde  knehte,    da;  fach  vil  dicke  fint 
Kriemhilt  durch  diu  venfter,    diu  küniginne  her. 
deheiner  kurzwile    bedorftes  in  den  ziten  mer. 

133.  Welt  er,   da;  fi  in  faehe,    die  er  in  herzen  truoc, 

da  hete  er  kurzwile    immer  von  genuoc. 
faehen  fi  finiu  ougen,    ich  wil  wol  wi;;en  da;, 
da;  im  in  dirre  werlde    nimmer  künde  Averden  ba;. 

134.  Swenne  er  bi  den  beiden    üf  dem  hove  ftuont 

alfö  noch  die  liute    durch  kurzwile  tuont, 
fö  ftuont  fö  minnecliche    da;  Sigelinde  kint, 
da;  in  von  herzeliebe    trüte  manec  vrouwe  fint. 

135.  Er  gedähte  ouch  manege  zite:    »wie  fol  da;  gefchehen, 

»da;  ich  die  maget  edcle  mit  ougen  müge  fehen, 
»die  ich  von  herzen  minne  und  lange  hän  getan? 
»diu  ift  mir  noch  vil  vremede:    des  muo;  ich  trüric  geftän. « 
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136.  So  ie  die  künege  riche    riten  in  ir  lant, 

fö  muoften  ouch  die  recken    mit  in  al  zehant. 

da  mite  muofte  ouch  Sivrit:    da^  was  der  vrouwen  leil. 

er  leit  ouch  von  ir  minne     dicke  michel  arbeit. 

137.  Sus  wonde  er  bi  den  herren,    da^  ift  al  war, 

in  Guntheres  lande    vollecliche  ein  jär, 
da^  er  die  minneclichen    die  zit  nie  gefach, 
da  von  im  fit  vil  liebe    unde  leide  gefchach. 


WIE  ER  MIT  DEN  SAHSEN  STREIT. 

138.  Nu  nähent  vremediu  msere    in  Guntheres  lant 

von  boten,  die  in  vcrre  wurden  dar  gefant 
von  unkunden  recken,  die  in  truogen  ha?, 
do  fi  die  rede  vernämen,    leit  was  in  wserliche  da'^. 

139.  Die  wil  ich  iu  nennen,     e?  was  Liudeger 

ü^er  Sahfen  lande,    ein  richer  vürfte  her, 
und  ouch  von  Tenemarke    der  künic  Liudegaft. 
die  brahten  in  ir  reife    vil  raanegen  herlichen  gaft. 

140.  Ir  boten  körnen  wären    in  Guntheres  lant, 

die  fine  viande    dar  heten  gefant. 

du  vrägte  man  der  msere    die  unkunden  man. 

man  hie?  die  boten  balde     ze  hove  vür  den  künic  gän. 

141.  Der  künec  fi  gruo^te  fchöne.     er  fprach:   »fit  willekomen. 

»wer  iuch  her  habe  gefendet,    des  hän  ich  niht  vernomen: 
»da;  fult  ir  lä?en  beeren,«    fprach  der  künic  guot. 
do  vorhlen  fi  vil  fere    den  grimmen  Guntheres  muot. 

142.  »Welt  ir,   künec,  erlouben,     da?  Avir  iu  msere  fagen, 

»diu  wir  iu  da  bringen,     fo  fuln  wir  niht  verdagen: 
»wir  nennen  iu  die  herren,    die  uns  her  habcnt  gefant. 
»Liudegaft  und  Liudeger   die  wellent  fuochen  iuwer  lant. 

143.  »Ir  habet  ir  zorn  verdienet,    ja  hörten  wir  wol  da?, 

»da?  iu  die  herren  beide    tragent  gr6?en  ha?. 
»fi  wellent  herverten    ze  Wormze  an  den  Rin, 
»in  hilfet  vil  der  degene.    des  fult  ir  gewarnet  fin. 

144.  »Inner  zwelf  wochen    diu  reife  muo?  gefchehen. 

»habt  ir  iht  guoter  vriunde,    da?  lä?et  balde  fehen, 

»die  iu  \Tiden  helfen    die  bürge  und  iuriu  lant. 

»hie  wirt  von  in  verhouwen    vil  manec  heim  unde  rant. 
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145.  »Oder  weit  ir  mit  in  dingen,    da?  enbietet  in  dar, 

r[on  ritcnt  iu  fö  nähen    niht  die  manegen  fchar 

»der  iuwer  ftarken  vinde    uf  herzenlichiu  leit, 

»da  von  verderben  müe^en    vil  guote  ritter  gemeit.« 

146.  »Nu  beitct  eine  wile     (ich  künde  iu  minen  muot), 

»unz  ich  mich  hai  verfinne,«    fprach  der  künic  guol. 
»hän  ich  guoter  iemen,     die  fol  ich  niht  verdagen. 
»difiu  ftarken  msere    fol  ich  minen  vriunden  klagen.« 

147.  Gunthere  dem  riehen    Jeide  wart  genuoc. 

die  rede  er  tougenlichen    in  finem  herzen  truoc. 
er  hie'^  gewinnen  Hagenen    und  ander  fine  man, 
und  bat  ouch  harte  balde    ze  hove  nach  Gernöte  gän. 

148.  Do  kömen  dar  die  heften,    fwa?  man  der  da  vant. 

er  fprach:   »man  wil  uns  fuochen    her  in  unfer  lant 
»mit  ftarken  herverten:    da?  lät  iu  wefen  leit.« 
des  antwurte  Gernot,    ein  ritter  küene  unde  gemeit: 

149.  »Da?  wer  ot  wir  mit  fwerten,«    fo  fprach  Gernöt: 

»da  fterbent  wan  die  veigen:    die  lä?en  ligen  tot. 
»dar  umbe  ich  niht  verge??en    mac  der  eren  min. 
»die  unfer  viande    fuln  uns  willekomen  fin.« 

150.  Do  fprach  von  Tronje  Hagene:    »da?  dunket  mich  niht  guot. 

»Liudegaft  und  Liudeger    die  tragent  übermuot. 
»wir  mugen  uns  niht  befendcn    in  fö  kurzen  tagen:« 
fö  fprach  der  küene  recke:    »ir  fult  e?  Slvride  fagen.« 

151.  Die  boten  herbergen    hie?  man  in  die  ftat. 

fwie  vient  man  in  waere,    vil  fchöne  ir  pflegen  bat 

.Günther  der  riebe     (da?  was  wol  getan), 

unz  er  ervant  an  vriunden,    wer  im  da  wolde  geftän. 

152.  Dem  küncge  in  finen  forgen    was  doch  vil  leit. 

dö  fach  in  trürende    ein  ritter  vil  gemeit, 

der  niht  mohte  wi??en,    wa?  im  was  gcfchehen. 

dö  bat  er  im  der  ma;re    den  künic  Günther  vcrjcben. 

153.  »Mich  nimt  des  michel  wunder,«    fprach  dö  Sivrit, 

»wie  ir  fö  habet  verkeret    die  vrcelichen  fit, 
»der  ir  mit  uns  nü  lange    habet  alher  gepflegen. « 
des  antwurt  im  dö  Günther,    der  vil  zierliche  degen: 

154.  »Jan  mag  ich  allen  liuten    die  fweere  niht  gefagen, 

»die  ich  muo?  tougenlichen    in  minem  herzen  tragen, 
»man  fol  fta;ten  vriunden    klagen  herzenöt.« 
diu  Sivrides  varwe    wart  dö  bleich  unde  rot. 
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loa.  Er  fprach  zuo  dem  künege:     »ich  hän  iu  nihl  verleit. 
»ich  fol  iu  helfen  wenden    elliu  iuriu  leit. 
»weit  ir  vriunde  fuochcn,     der  fol  ich  einer  fln, 
»und  trüwe  e^  wol  volbringen    mit  eren  an  da;  ende  min.« 

156.  »Nu  lone  iu  got,  her  Sivrit:    diu  rede  dunct  mich  guot. 

»und  ob  mir  nimmer  helfe    iuwer  eilen  getuot, 

»ich  vröu  mich  doch  der  msere,     da;  ir  mir  fit  fo  holt. 

»lebe  ich  deheine  wile,     e;  wirt  wol  umbe  iuch  vcrfolt. 

157.  »Ich  wil  iuch  beeren  lä;en,     war  umbe  ich  trüric  ftan. 

»von  boten  miner  vinde    ich  da;  vernomen  hän, 
»da;  fi  mich  wellent  fuochen    mit  herverte  hie. 
»da;  getäten  uns  noch  degcne     hie  ze  lande  nie.« 

158.  »Da;  lät  iuch  ahten  ringe,«    fprach  dö  Sivrit. 

»fenftet  iuwer  gemüete,     tuot  des  ich  iuch  bit. 

»lät  mich  iu  erwerben     ere  undc  vrumen 

»und  bitet  iure  degene,        da;  fi  iu  ze  helfe  kumen. 

159.  »Swenne  iuwer  ftarke  vinde     ze  helfe  möhten  hän 

»dri;ec  tüfent  degene,    fo  wolde  ich  fi  beftän, 

»und  hete  ich  niht  wan  tüfent:     des  lät  iuch  an  mich.« 

dö  fprach  der  künic  Günther:     »da;  diene  ich  immer  umbe  dich.a 

160.  »So  hei;et  mir  gewinnen    tüfent  iuwer  man, 

»fit  da;  ich  der  mincn    bi  mir  niht  enhän 
»niwan  zwelf  recken:    fö  wer  ich  iuwer  lant. 
»iu  fol  mit  triuAven  dienen    immer  Sivrides  hanl. 

161.  »Des  fol  uns  helfen  Hagene    und  ouch  Ortwin, 

»Dancwart  und  Sindolt,     die  lieben  recken  din. 
»ouch  fol  da  mite  riten    Volker  der  küene  man: 
»der  fol  den  vanen  vüeren.     ba;  ich  des  nieman  gan. 

162.  »Und  lät  die  boten  riten    heim  in  ir  herren  lant. 

»da;  fi  uns  fehen  fchiere,    da;  tuo  man  in  bekam, 

»fö  da;  unfer  bürge    müe;en  vride  hän.« 

do  hie;  der  künec  befenden    beide  mäge  unde  man. 

163.  Die  boten  Liudegeres     ze  hove  giengen  dö. 

da;  fi  ze  lande  folden,     des  wären  fi  vil  vrö. 

dö  bot  in  riebe  gäbe     der  künic  Günther  guot 

und  fchuof  in  fin  geleite:     des  ftuont  in  höhe  der  muol. 

164.  »Nu  faget«,  fprach  dö  Günther,     »den  ftarken  vinden  mhi: 

»fi  mugen  mit  ir  reife    wol  da  heime  fin. 
»wellen  fi  mich  aber  fuochen     her  in  miniu  lant. 
»mirn  zerinne  miner  vriunde,    in  wirt  arbeit  bckant.« 
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165.  Den  boten  rlche  gäbe    man  dö  vürtruoc: 

der  bete  in  ze  gebene    Günther  genuoc. 

die  wolden  nicht  vcrfprechen     die  Liudegeres  man. 

do  fi  urloup  genämen,    fi  fchieden  vroeliche  dan. 

166.  Du  die  boten  wären    ze  Tenemarken  komen 

und  der  Jiünic  Liudcgaft    bete  da/,  vernomen, 
wie  [i  von  Rinc  körnen,    als  im  da;  wart  gefeit, 
ir  ftarkc;  übermiietcn    was  im  WcTerliche  leit. 

167.  Si  fageten,  da;  fi  beten    vil  manegen  küenen  man. 

ouch  fähen  fi  dar  under    einen  recken  ftän: 
der  was  geheimen  Sivrit,    ein  helt  ü;  Niderlant. 
CT,  leidetc  Liudegafte,    du  er  da;  mare  bevant. 

168.  Do  die  von  Tencmarke    dize  horten  fagen, . 

du  ilten  fi  der  vriunde    defte  mc  bejagen, 
unz  da;  her  Liudegaft    fincr  küenen  man 
zweinzec  tüfent  degcnc     ze  fincr  reife  gewan. 

169.  Do  befände  ouch  fich  von  Sahfea    der  küenc  Liudeger, 

unz  fi  vierzec  tüfent    beten  und  dan  noch  mcr, 

mit  den  fi  wolden  riten     in  Burgundcn  lant. 

do  bete  ouch  fich  hie  boime    der  künic  Günther  befant 

170.  Mit  den  flnen  mägen    und  finer  bruoder  man, 

die  fi  wolden  vüeren    durch  urliuge  dan, 

und  ouch  die  Hagenen  recken:    des  gie  den  beiden  not. 

dar  umbe  muoften  degene    fider  kiefcn  den  tot^ 

171.  Si  vli;;en  fich  der  reife,    dö  fi  wolden  dan, 

den  vanen  muofte  leiten    "Volker  der  küene  man. 
alfö  fi  woltcn  riten    von  Wormzc  über  Rin. 
Hagene  von  Tronje    der  muofte  fcharmeiftcr  fin. 

172.  Da  mite  reit  ouch  Sindolt    und  der  küene  Hünolt, 

die  wol  gedienen  künden    da;  Guntheres  golt. 
Dancwart,  Hagenen  bruoder,    unde  ouch  Ortwln 
die  mohten  wol  mit  eren    in  der  herverte  fin. 

173.  »Her  künic,  fit  hie  heime,«     fprach  dö  Sivrit, 

»fit  da;  mir  iuwer  recken    wellent  volgen  mit. 
»belibet  bi  den  vrouwen    und  traget  höhen  muot. 
»ich  trüwe  iu  wol  behüeten    beide  ere  unde  guot. 
Mi.  »Die  iuch  da  wolden  fuochen    ze  Wormze  an  den  Rin, 
»da;  wil  ich  wol  behüeten,    fi  mugen  da  heime  fin. 
»wir  fulen  in  geriten    fö  nähen  in  ir  lant, 
»da;  in  ir  übcrmüetcn    werde  ze  forgen  bewant.« 
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175.  Von  Rine  fi  durch  Heffen    mit  ir  beiden  riten 

gegen  Sahfcn  lande:     da  wart  fit  geftriten. 

mit  roube  und  mit  brande    w-uoften  fi  da?  lant, 

da?  e?  den  \ürrten  beiden    wart  mit  arbeit  bekant. 

176.  Si  kömen  üf  die  marke:    die  knehte  zogeten  dan. 

Sivrit  der  vil  ftarke    vrägen  des  began: 
»wer  fol  des  gefindes    uns  nü  hüeten  hie?« 
jäne  wart  den  Sahfen    geriten  fchedelicher  nie. 

177.  Si  fprächen:  »lät  die  tumben    hüeten  üf  den  wegen 

»den  küenen  Danewarten:     der  ift  ein  fneller  degen: 
»wir  vliefen  defte  minner    von  Liudegeres  man. 
»lät  in  und  Ortwinen    hie  die  nächhuote  hän. « 

178.  »So  wil  ich  felbe  riten,«    fprach  Sivrit  der  degen. 

»unde  wil  der  warte    gen  den  vinden  pflegen, 

»unz  ich  rehte  ervinde,    wä  die  recken  fint.« 

do  wart  gewäfent  fchiere     der  fchoenen  Sigelinden  kint. 

179.  Da?  volc  bevalch  er  Hagenen,    dö  er  wolde  dan, 

unde  Gernote,    dem  vil  küenen  man. 

do  reit  er  eine  danne    in  der  Sahfen  lant. 

des  wart  von  im  verhouwen    des  tages  manic  helmbant. 

180.  Dö  fach  er  her  da?  grö?e,     da?  üf  dem  velde  lac, 

da?  wider  finer  helfe    mit  ungeviiege  wac. 

des  was  wol  vierzec  tüfent    oder  dan  noch  ba?. 

Si>Tit  in  hohem  muote    fach  vil  vroeliche  da?. 

181.  Do  hete  fich  ouch  ein  recke    von  den  vinden  dar 

erhaben  üf  die  warte:    der  was  ze  vli?e  gar. 

den  fach  der  herre  Sivrit    und  in  der  küene  man. 

ieweder  do  des  andern    mit  nide  hüeten  began. 

182.  Ich  fage  iu,  wer  der  wgere,     der  der  warte  pflac. 

ein  liehter  fchilt  von  golde    im  vor  der  hende  lac. 
e?  was  der  künic  Liudegaft:     der  huote  finer  fchar. 
dirre  gaft  vil  edele    fprancte  herliche  dar. 

183.  Nü  hete  ouch  in  her  Liudegaft    vientliche  erkorn. 

diu  ros  fi  nämen  beide    zen  fiten  mit  den  fporn, 
Fl  neicten  üf  die  fchilde    die  fchefte  mit  ir  kraft, 
des  wart  der  künic  riebe    mit  grö?en  forgen  behaft. 
ISi.  Diu  ros  nach  fliehen  truogen     diu  riehen  küneges  kint 
beide  vür  ein  ander,    fam  11  waete  ein  wint. 
mit  zoumen  wart  gewendet    vil  riterliche  dan: 
mit  fwerten  e?  verfuochten    die  zwene  grimmigen  m.iii. 
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I8Ö.  Do  fluoc  der  herre  Sivrit,    da^  al  da?  velt  erdö;^, 
dö  ftoup  U7,  dem  helme    fam  von  brenden  gro? 
die  viuwcrrotcn  vanken    von  des  beides  bant. 
ir  ieweder  den  finen    an  dem  anderen  vant. 

186.  Oucb  fluog  im  ber  Liudegaft    vil  manegen  grimmen  flac. 

ir  ieweders  eilen    üf  fcbildcn  vafte  lac. 

dö  beten  dar  gehüelet    wol  dri^ec  finer  man: 

e  da?  im  die  koamen,     den  fige  docb  Sivrit  gcwan 

187.  Mit  drin  ftarken  wunden,    die  er  dem  künege  fluoc 

durch  eine  -wi^e  brünne:    diu  was  guot  genuoc. 
da?  fwert  an  flnen  ecken     brähte  ü?  wunden  bluol. 
des  muofte  der  künic  Liudegaft    baben  Irürigcn  niuot. 

188.  Er  bat  ficb  leben  lä?en    und  bot  im  finiu  laut 

und  fagete  im,  da?  er  wffire  Liudegaft  genant, 
dö  kömon  fine  recken:  die  beten  wol  gefehen, 
wa?  da  von  in  beiden    üf  der  warte  was  gefchehen. 

189.  Er  wolte  in  vüeren  dannen:    dö  wart  er  angerant 

von  dri?ec  finen  mannen,    dö  werte  des  beides  haut 

finen  rieben  gifel    mit  ungevüegcn  flegen. 

fit  tet  fcbaden  mere     Sivrit  der  zierliche  degen. 

190.  Die  dri?cc  er  ze  löde    vil  werlicbe  fluoc. 

er  lie?  ir  leben  einen:     baldc  er  reit  genuoc 

und  iagcte  bin  diu  mare,    wa?  hie  was  gefchehen. 

oucb  mohte  maus  die  wärheit    an  finem  röten  helme  feheji. 

191.  Den  von  Tenemarke    was  vil  grimme  leit, 

ir  herre  was  gevangen,    dö  in  da?  was  gefeit, 
man  fagete  e?  linem  bruoder:     toben  er  began 
von  ungevüegem  zornc,    wan  im  leide  was  getan. 

192.  Liudegafl  der  recke    was  gcvüeret  dan 

von  Sivridcs  gewalte    zuo  Guntberes  man. 

er  bevalcb  in  Hagenen.    dö  in  da?  wart  gefeit. 

da?  er  der  künic  waere,    dö  was  in  m«?licbe  leit. 

193.  Man  hie?  den  Burgunden    ir  vancn  binden  an. 

»wol  üf,«  fprach  Sivrit:     »hie  wirt  mcr  getan, 
»e  fich  der  tac  verende,    fol  ich  haben  den  lip: 
»da?  gemüet  in  Sabfen    vil  manec  waetliche?  wlp. 

194.  »Ir  beide  von  dem  Rine,    ir  fult  min  ncmen  war: 

»ich  kan  iuch  wol  geleiten     in  Liudegcres  fchar. 
»fö  fehet  ir  helme  houwcn    von  guotcr  beide  hant. 
»e  da?  wir  wider  wenden,    in  wirdet  forgc  bekant.« 
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195.  Ze  roffen  gaht  dö  Gernöt    und  die  fine  man, 
den  vanen  zucte  balde    der  küene  i'pilraan, 
Volker  der  herre :     dö  reit  er  vor  der  fchar. 
do  was  ouch  da;  gefinde     ze  ftrite  herliche  gar. 

(96.  Si  vuorten  doch  niht  mcre     niwan  tüfent  man, 
dar  über  zwelf  recken,     ftieben  do  began 
diu  molte  von  den  fträ?en:     Fi  riten  über  lant. 
dö  fach  man  von  in  fchinen    vil  manegen  herlichen  rant. 

197.  Dö  wären  ouch  die  Sahfen    mit  ir  fcharn  komen, 

mit  fwerten  \sol  gewahfen:     da;  han  ich  fit  vernomen. 
diu  fwert  diu  fiiiten  fere    den  beiden  an  der  hant. 
dö  wolden  fi  den  geften    weren  bürge  unde  lant. 

198.  Der  herren  fcharmeifter    da;  volc  dö  vuorten  dan. 

dö  was  ouch  Sivrit  komen    mit  den  finen  man. 

die  er  mit  im  brähte     ü;er  Niderlant. 

des  tages  wart  in  fturme    vil  manec  bluotigiu  hant. 

199.  Sindolt  unde  Hünolt    und  ouch  Gernöt 

die  fiuogen  in  dem  firite    vil  manegen  helt  tot, 

e  ii  rehte  ervunden,    wie  küene  was  ir  lip. 

da;  muofte  fit  beweinen    vil  manec  wsetliche;  wip. 

200.  Volker  und  Hagene    unde  ouch  Ortwin 

lafchten  in  dem  ftrite     vil  maneges  helmes  fchin 
mit  vlie;endem  bluote,     die  fturmküenen  man. 
da  wart  von  Danewarte    vil  michel  wunder  getan. 

201.  Die  von  Tenemarke    verfuochtcn  wol  ir  hant. 

dö  hörte  man  von  hurte     erdie;en  manegen  rant 

und  ouch  von  fcharpfen  fwerten,    der  man  da  vil  gefiuoc. 

die  ftritküenen  Sahfen    täten  fchaden  da  genuoc. 

202.  Dö  die  von  Burgunden     drungen  in  den  ftrit, 

von  in  wart  verhouwen    vil  manec  wunde  wit: 

dö  fach  man  über  fatele    vlie;en  da;  bluot. 

fu^  würben  nach  den  eren    die  helde  küene  unde  guot. 

203.  Man  hört  da  lüte  erhellen    den  beiden  an  der  hant 

diu  vil  fcharpfen  wäfen,     dö  die  von  Niderlant 
drungen  nach  ir  herren    in  die  herten  fchar. 
fi  kömen  degenliche    mit  famt  Sivride  dar. 

204.  Volgen  der  von  Rine     niemen  man  im  fach. 

man  mohte  kiefen  vlie;en    den  bluotigen  bach 
durch  die  liebten  helme    von  Sivrides  hant, 
unz  er  Liudegeren    vor  finen  hergefellen  vant. 
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205.  Drt  -widerkere    hete  er  nü  genomen 

durch  daij  her  an?  ende,    nü  was  Hagene  komen: 

der  half  im  wol  ervollen     in  fturme  finen  muot. 

des  muofte  da  erfterben    vor  in  vil  manec  ritter  guot. 

206.  Do  der  ftarke  Liudeger    Sivriden  vant 

und  da:^  er  alfo  höhe    truoc  an  finer  hant 

den  guoten  Balmungen    und  ir  fö  manegen  fluoc, 

des  wart  der  herre  zornic    unde  griramic  genuoc. 

207.  Do  wart  michel  dringen    und  größer  fwerte  klanc, 

da  ir  ingefinde    zuo  ein  ander  dranc. 

do  verfuochten  fich  die  recken    beide  defte  ba?. 

die  fchar  bcgunden  wichen:    fich  huop  da  groei^licher  ha-i,. 

208.  Dem  vogete  von  den  Sahfen    was  da?  wol  gefeit, 

fin  bruoder  was  gevangen:    da?  was  im  harte  Icit. 

wol  weffe  er,  da?  e?  tajte    da?  Sigelinde  kint. 

man  zech  es  Gernöten:    wol  ervant  er  e?  fint. 
!^)9.  Die  Hege  Liudegeres    die  wären  alfö  ftarc, 

da?  im  underm  fatele    ftrüchte  da?  marc. 

dö  fich  da?  ros  erholte,     der  küene  Sivrit 

der  gewan  in  dem  fturme    einen  vreislichen  fit. 
210.  Des  half  im  Hagene    und  euch  Gernöt, 

Dancwart  unde  Volker:    des  lag  ir  vil  da  tot: 

Sindolt  unde  Hünolt    und  Ortwin  der  dcgen. 

die  künden  in  dem  ftrite    zem  töde  manegen  nider  legen. 
11.  In  fturme  ungefcheiden    warn  die  vürften  her. 

dö  fach  man  über  helme    vliegen  manegen  ger 

durch  die  liebten  fchilde    von  der  beide  hant. 

man  fach  da  var  nach  bluote    vil  manegen  herlichen  rant. 

212.  In  dem  ftarken  fturme    erbei?te  manec  man 

nider  von  den  roffen.    ein  ander  liefens  an 

Sivrit  der  küene    unde  ouch  Liudeger. 

man  fach  da  fchefte  vliegen    und  vil  manegen  fcharfen  ger. 

213.  Dö  vlouc  da?  fchiltgefpcnge    von  Sivrides  hant. 

den  fic  gedähte  erwerben    der  helt  von  Niderlant 
an  den  küenen  Sahfen,    der  man  wunder  fach, 
hei  wa?  lichter  ringe    der  küene  Dancwart  zebrachl 

214.  Dö  bete  der  herre  Liudeger    üf  einem  fchilte  erkant 

gemalet  eine  kröne    vor  Sivrides  hant: 

wol  weffe  er,  da?  e?  wsere    der  kreftige  man. 

der  hell  zuo  finen  vriunden    lütc  ruofen  began: 
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215.  »Geloubet  iuch  des  ftrites,    alle  mine  man. 

»fun  den  Sigemundes    ich  hie  gefehen  hän: 

»Sivriden  den  ftarken    hän  ich  hie  bekant. 

»in  hat  der  übele  tiufel    her  zen  Sahfen  gel'ant. « 

216.  Die  vanen  hie^  er  lä^en    in  dem  fturme  nider. 

vrides  er  dö  gcrtc:    des  werte  man  in  fider. 
doch  muofte  er  werden  gifcl    in  Guntheres  lant. 
da^  hete  an  im  ertwungen    diu  Sivrides  hant. 

217.  Mit  gemeinem  rate    fo  liefen  fi  den  ftrit. 

dürchel  vil  der  helme    und  der  fchilte  wit 

[i  leiten  von  den  banden,    fwa;  fo  man  der  vani, 

die  truogen  bluotes  varwe    von  der  Burgunden  hant. 

218.  Si  viengen  fwen  fi  weiten:    des  heten  li  gewalt. 

Gernöt  und  Hagene,  die  recken  vil  balt, 

die  wunden  hieben  baren,     fi  vuorten  mit  in  dan 

gevangen  zuo  dem  Rine    vünf  hundert  weetlicher  man. 

219.  Die  figelofen  recken     ze  Tenemarken  riten. 

dö  heten  ouch  die  Sahfen  fo  hohe  niht  geftriten, 
da^  man  in  lobes  jaehe:  da?  was  den  beiden  leit. 
do  wurden  ouch  die  veigen    von  vriunden  fere  gekleit. 

220.  Si  hieben  ir  gewffifen    foumen  an  den  Rin. 

e;  bete  wol  geworben    mit  den  henden  fin 
Sivrit  der  recke,     der  bete  e?  guot  getan: 
des  im  jchen  muoften    alle  Guntheres  man. 

221.  Gegen  Wormze  fände    der  herre  Gernöt. 

heim  ze  finem  lande    den  vriunden  er  enböt, 

wie  gelungen  wa?re    im  und  finen  man: 

ei  beten  die  vil  küenen    wol  nach  eren  getan. 

222.  Die  garzüne  liefen,    von  den  e;  wart  gefeit. 

dö  vreuten  fich  von  liebe,  die  e  beten  leit, 
dirre  lieben  meere,  diu  in  da  wären  komen. 
da  wart  von  edelen  vrouwen    michcl  vrägen  vernonim. 

223.  Wie  gelungen  wsere    des  riehen  küneges  man. 

man  hie;  der  boten  einen    vür  Kriemhilde  gän. 
da;  gefchach  vil  tougen:    jan  torftes  über  lüt. 
wan  fi  bete  dar  under    ein  liebe;  herzen  trüt. 
221'.  Dö  fi  den  boten  komende    zir  kemenäten  fach. 
Kriemhilt  diu  fchoene    vil  güetliche  fprach: 
»nü  fage  an  liebiu  ma;re:    ja  gibc  ich  dir  min  golt, 
»tuoftu;  äne  liegen,    ich  wil  dir  immer  wefen  holt. 
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223.  »Wie  fehlet  ü^  dem  ftrite    min  bruoder  Gernol 
»und  ander  mine  vriunde?    ift  uns  icraan  tot? 
»oder  wer  tct  da^  befte?    da^  folt  du  mir  Tagen.« 
du  fprach  der  böte  Tchiere:    »wir  beten  ninder  einen  zagen. 

226.  »Ze  ernfte  und  ze  ftrite    reit  niemen  alfö  wol, 

»vil  edcliu  küniginne,     fit  ich  iuir  fagen  fol, 

»fö  der  gaft  vil  edele    ü^er  Niderlant. 

»da  worhte  michel  wunder    des  küenen  Sivrides  hant. 

227.  »Swa^  die  recken  alle    in  ftrite  hänt  getan, 

»Dancwart  und  Hagene  und  anders  küneges  man, 
»fwa^  fi  nach  eren  ftritcn,  da;  was  gar  ein  wint, 
»wan  aleine  Sivrit,    des  künic  Sigemundes  kint. 

228.  »Si  vrumten  in  dem  fturme    der  helde  vil  erflagen. 

»doch  mühte  iu  dize  wunder    nieman  wol  gefagen, 
»wa;  da  worhte  Sivrit,     fwennc  er  ze  ftrite  reit, 
»den  vrouwen  an  ir  mägen    tet  er  diu  groe^lichen  leit. 

229.  »Ouch  muofte  da  beliben    vil  maneger  vrouwen  trirt. 

»fine  flegc  man  hörte     üf  helmen  alfo  lüt, 

»da;  fi  von  wunden  brähten    da;  vlie;ende  bluot. 

»er  ift  an  allen  dingen    ein  ritter  küene  unde  guot. 

230.  »Swa;  da  hat  begangen    von  Mezen  Ortwin. 

»fwa;  er  ir  mohte  erlangen    mit  dem  fwerte  fln, 
»die  muoften  wunt  beliben    oder  meiftec  tot. 
»da  tet  iuwer  bruoder    die  allergroe^iften  not, 

231.  »Diu  immer  in  den  ftürmen    künde  fin  gefchehen: 

»man  muo;  der  wärhcite    dem  ü;erwelten  jehen. 

»die  ftolzen  Burgunden    habent  fö  gevarn, 

»da;  fi  vor  allen  fchanden    fich  kunnen  wol  bewarn. 

232.  »Man  fach  da  von  ir  banden    vil  manegcn  fatel  blö;, 

»da  von  liebten  fwcrten    da;  velt  fo  lüte  erdö;. 
»die  recken  von  dem  Rine    die  habent  fö  geritcn, 
»da;  e;  ir  vianden    waere  be;;er  vermiten. 

233.  »Die  küenen  Tronjaere    die  vrumten  grö;iu  leit, 

»dö  mit  Volkes  kreften    da;  her  zefamene  reit. 

»da  vrumte  manegen  töten    des  küenen  Hagenen  hanl. 

»des  vil  ze  fagene  wäre    her  in  Burgunden  lant. 

234.  »Sindolt  und  Hünolt,    die  Gernötcs  man, 

»  und  Rümolt  der  küene ,    die  hänt  fö  vil  getan . 

»da;  e;  Liudegere    mag  immer  wefen  leit, 

»da;  er  den  iuren  mägen    hete  ze  Rine  widerfeit. 
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235.  »Strit  den  aller  hoehften,     der  indcr  da  gefchach, 

»ze  jungcft  und  zem  erften,     den  ieman  da  gefach, 
»den  tet  vil  dcgenliche     diu  Sivridcs  hant. 
);er  bringet  riebe  gifel    in  Guntheres  lant. 

236.  »Die  twanc  mit  finen  eilen     der  wsetliche  man: 

»des  ouch  der  künic  Liudegaft    muo;  den  fchaden  hän 
»und  ouch  von  Sahfen  landen    fin  bruoder  Liudeger. 
»nü  beeret  miniu  maere,     edele  küniginnc  ber. 

237.  »Si  hat  gevangen  beide     diu  Sivrides  hant. 

»nie  fö  manegcn  gifel  man  brähte  in  dize  lant, 
»fö  von  finen  fcbulden  nü  kumt  an  den  Rin.« 
ir  künden  difiu  maere    nimmer  lieber  gefin. 

238.  »Man  bringet  der  gefunden    vünf  hundert  oder  hat, 

»und  der  verchwunden    (wiij^et,  vrouwe,  da'/,) 

»wol  ahzec  röte  bare    her  in  unfer  lant, 

»die  meift  hat  verhouwen     des  kücnen  Sivrides  hant. 

239.  »Die  durch  übermüete     widerfeiten  an  den  Rin, 

»die  müe^en  nü  gevangen     die  Guntheres  fin: 

»die  bringet  man  mit  vröuden    her  in  dize  lant. c< 

do  erbluote  ir  liehtiu  varwe,    dö  fi  diu  maere  rehte  bevant. 

240.  Ir  fchoene^  antlüze     da?  wart  röfenröt, 

do  mit  liebe  was  gefchcidcn     ü?  fö  größer  not 

Sivrit  der  junge ,    der  waetlicbe  man. 

fi  vreute  ouch  fich  ir  vriundc:    da?  was  von  fcbulden  getan. 

241.  Dö  fprach  diu  minnecliche:     »du  häft  mir  wol  gefeit. 

»du  folt  dar  umbe  haben     ze  miete  richiu  kleit: 

» zehen  marc  von  golde    die  bei^e  ich  dir  nü  tragen.  t< 

des  mac  man  folhiu  maere     rieben  vrouwen  gerne  fagen. 

242.  Man  gap  im  fine  miete,     da?  golt  und  ouch  diu  kleit. 

dö  gie  an  diu  venfter    vil  manec  fchceniu  raeit: 
fi  warten  üf  die  fträ?e.    riten  man  dö  vant 
vi!  der  böchgerauoten    in  der  Burgunden  lant. 

243.  Da  kömen  die  gefunden,     die  wunden  täten  fam: 

fi  mobten  grüe?en  beeren  von  vriunden  äne  fcham. 

der  wirt  gen  finen  geften  vil  vroelicbe  reit: 

mit  vröuden  was  verendet  fin  vil  grcE?liche?  leil. 

244.  Do  enpfie  er  wol  die  fine,  die  vremeden  tet  er  fani. 

wan  dem  riehen  künege    anders  nibt  enzam , 
wan  danken  güetlicbe    den,  die  im  wären  komen, 
da?  ß  den  fic  nach  eren    in  f türme  beten  genomen. 
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2V6.  Günther  bat  im  maere    von  finen  vriunden  fagcn , 
wer  im  an  der  reife    ze  tödc  wsere  erflagen. 
dö  hete  er  vloren  niemen    niwan  fehzec  man: 
verklagen  man  die  muofte,     fö  fit  vil  helde  fint  getan. 

2i6.  Die  gefunden  brähten     zerhouwen  manegcn  rant 
und  helrae  vil  verfchroten    in  Guntheres  lant. 
da^  volc  erbei^te  nidere    vür  des  küneges  fal: 
ze  liebem  antvange    man  hörte  groCi^lichen  fchal. 

247.  Dö  hie^  man  herbergen    die  recken  in  die  ftat. 

der  künic  finer  gefte    vil  fchönc  pflegen  bat: 

er  hie^  der  wunden  hüeten    und  fchafl'en  guot  gemach. 

wol  man  fine  tagende    an  finen  vianden  fach. 

248.  Er  fprach  ze  Liudegaftc:     »nü  fit  mir  willekomen. 

»ich  hän  von  iuwern  fchuldcn    fchaden  vil  genomen: 
»der  wirt  mir  nü  vergolten,     ob  ich  gelücke  hän. 
»got  lönc  minen  vriunden:    fi  habent  liebe  mir  getan.« 

249.  »Ir  muget  in  gerne  danken,«    fprach  do  Liudeger: 

»alfö  höher  gifel    gewan  nie  künic  mer. 
»umbe  fchoene  huote    wir  geben  michel  guot, 
» da^  ir  genaediclichen    an  iuwern  vianden  tuot. « 

250.  »Ich  wil  iuch  beide  lä^cn,«    fprach  er,  »ledec  gen. 

»da^  mine  viande    hie  bi  mir  heften, 

»des  wil  ich  haben  bürgen,     da^  fi  miniu  lant 

»ihi  rumcn  ane  hulde. «     des  bot  dö  Liudeger  die  haut. 

231.  Man  brähte  fi  ze  ruowe    und  fchuof  in  ir  gemach: 

den  wunden  man  gebettet    vil  güetliche  fach, 
man  fchancte  den  gefunden    met  und  guoten  win: 
dö  künde  da^  gefindc    nimmer  vroelicher  fin. 

232.  Ir  zerhouwcn  fchilde    behalten  man  dö  truoc. 

vil  bluotiger  fatele    der  was  da  genuoc: 

die  hic-^  man  verbergen,    da^  weinten  niht  diu  wip. 

da  kom  her  vil  mücde    maneges  guoten  ritters  lip. 
253.  Der  künec  pflac  finer  gefte    vil  güetliche  wol. 

der  vremeden  und  der  künden    diu  lant  waren  vol. 

er  bat  der  fere  wunden    vil  güetliche  pflegen. 

dö  was  ir  übermüeten    vil  harte  ringe  gelegen. 
234.  Die  erzenie  künden,    den  bot  man  riehen  folt. 

filber  äne  wäge,    dar  zuo  da^  lichte  goit, 

daj  fi  die  helde  nerten    nach  des  ftrites  not. 

darzuo  der  künec  den  geften    gäbe  grop'-^liche  bot. 
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2Ö5.  Die  wider  heim  zc  tiüfe    heten  reifemuot, 

die  bat  man  noch  beliben,    fo  man  vriunden  tuot. 
der  künic  gie  ze  rate    wie  er  lönte  finen  man: 
fi  heten  finen  willen    nach  grölen  eren  getan. 

256.  Dij  fprach  der  herre  Gernöt:     »man  fol  fi  riten  län. 

»über  fehs  wochcn,  fi  in  da;  kunt  getan, 
»da;  fi  komen  widere  ze  einer  hochgezit: 
»fo  ift  maneger  gehcilet,    der  noch  fere  wunder  lif.« 

257.  Do  gerte  ouch  urloubcs    Sivrit  von  Niderlant. 

do  der  künic  Günther    den  willen  fin  ervant. 

er  bat  in  minnecliche     noch  bi  im  beftän. 

niwan  durch  fin  fwefter,    föne  waere  e;  niht  getan. 

258.  Dar  zuo  was  er  ze  riche,    da;  er  iht  naeme  folt. 

er  hete  e;  wol  verdienet:    der  künic  was  im  holt, 
fam  w  ären  fine  mäge :    die  heten  da;  gefehen , 
wa;  von  finen  banden    in  dem  ftrite  was  gefchcheii. 

259.  Durch  der  fchoenen  willen    gedähte  er  noch  beftan, 

ob  er  fi  fehen  mühte,     fit  wart  e;  getan: 

wol  nach  finem  willen    wart  im  diu  maget  bekant. 

fit  reit  er  vroeliche    in  Sigemundes  lant. 

260.  Der  wirt  hie;  ze  allen  ziten    ritterfchefte  pflegen; 

da;  tet  vil  willecliche    dö  raanec  junger  degen. 
die  wile  hie;  er  fidelcn    vor  Wormze  an  den  fant 
den,  die  im  komen  folden    in  der  Burgunden  lant. 

261.  In  den  felben  ziten,     dö  fi  nü  folden  komen, 

dö  hete  diu  fchoene  Kriemhilt    diu  maere  vol  vernomen. 

er  wolde  höchgezite     durch  liebe  vriunde  hän. 

dö  wart  vil  michel  vli;en    von  fchoenen  vrouwen  getan 

262.  Mit  waete  und  mit  gebende,     da;  fi  da  folden  tragen. 

Uote  diu  vil  riche    diu  maere  hörte  fagen 

von  den  ftolzen  recken,    die  da  folden  komen. 

dö  wart  ü;  der  valde    vil  richer  kleider  genomen. 

263.  Durch  ir  kinde  liebe    hie;  fi  bereiten  klcit: 

da  mite  wart  gezieret    vil  vrowen  und  manic  meit 

und  vil  der  jungen  recken    ü;  Burgunden  lant. 

fi  hie;  ouch  vil  den  vremeden    prüeven  herlich  gewant. 
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WIE  SlVRIT  KRIEMHILT  ERST  GESACH. 

261.  Man  fach  fi  tegclichcn    ritcn  an  den  Rin, 
die  zcr  höchgczite    gerne  wolden  fin. 
die  durch  des  küneges  liebe     kumen  in  das;  lant, 
den  bot  man  fumeliche     ros  unde  gewant. 

265.  In  was  ir  gefidclc     allen  wol  bereit, 

den  hophften  und  den  beften,     als  uns  dair  ift  gefeit, 

zwein  und  drii^cc  vürften,  da  zer  h(jchgczil. 

da  zierten  fich  cngegcne    alle  vrouwen  wider  ftrit. 

266.  E^  was  da  vil  unmüei^ec    Glfclhcr  da^  kint. 

die  gefte  mit  den  künden    vil  güetliche  fint 

die  enpfieng  er  und  Gernot    und  ouch  ir  beider  man. 

ja  gruo^ten  ß  die  dcgenc    als  c/,  nach  eren  was  getan. 

267.  \i\  goltroter  fatele    fi  vuorten  in  daij  lant, 

zierliche  fchilde     und  herlich  gewant 
brahten  fi  ze  Rine     zuo  der  hochgezit. 
manegen  ungcfunden     fach  man  vroeliche  fit. 

268.  Die  in  den  betten  lägen    und  beten  wunden  not, 

die  muoften  des  vergeij^en,     wie  herte  was  der  tot. 
die  fiechen  ungefundcn    muoften  fi  verklagen: 
-    fi  vröuten  fich  der  mffire     gen  der  hochgezite  tagen , 

269.  Wie  fi  leben  foldcn    da  zer  wirtfchaft. 

wünne  äne  mäi^e    mit  vröuden  Überkraft 

heten  al  die  Hute,     fwa^  man  ir  da  vant. 

des  huop  fich  michel  vroude    über  al  da;  Günthers  lant. 

270.  An  einem  pfincftenmorgen     fach  man  vürgän 

gekleidet  wünnecliche    vil  manegen  küenen  man, 

vünf  tüfent  oder  mere ,     da  zer  hochgezit. 

fich  huop  diu  kurzcwile     an  manegen  6nden  wider  ftrit. 

271.  Der  wirt  der  hete  die  linne,     im  was  dai^  wol  orkant , 

wie  rehtc  hcrzenliche     der  helt  von  Nidcrlant 

fine  fwefter  trüte ,     die  er  noch  nie  gefach , 

der  man  fö  größer  fchoene     vor  allen  juncvrouwcn  jach. 

272.  Do  fprach  zuo  dem  küncge     der  degen  Ortwin : 

»weit  ir  mit  vollen  eren    zer  höchzite  fin, 

»fo  fult  ir  la^en  fchouwen    diu  wünneclichen  kint. 

»diu  mit  fö  großen  eren    zen  Burgunden  fint. 
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273.    »Was;  waere  mannes  wiinne.     des  vröute  fich  lin  lip. 
»e^  entseten  fchoene  meide     und  herlichiu  wip? 
))lä;et  iuwer  fwefter    yiir  iuwer  gefte  gän.« 
der  rät  was  ze  liebe    vil  manegem  beide  getan. 

27i.  »Des  wil  ich  gerne  volgen,«  fprach  der  künic  do. 
alle,  die^  ervundcn,     wärcns  harte  \rö. 
er  enböt  e^  vroun  Uotcn     und  ir  tohter  wol  getan, 
da^  fi  mit  ir  meiden     hin  ze  hove  folde  gän. 

275.  Do  wart  ü?  den  fcbrinen    gefuochet  guot  gcwant. 

fwa;  man  in  der  valde     der  guoten  wsete  vant. 
die  bouge  mit  den  borten,     da?  was  in  vil  bereit, 
fich  zierte  rilterliche     manec  waetlichiu  meit. 

276.  Vil  manec  recke  tumber    des  tages  hete  muot. 

da?  er  an  ze  fehcne     den  vrouwen  waere  guot. 
da?  er  da  ^ür  niht  naeme     eins  riehen  küniges  Iaht. 
ri  fähen  die  vil  gerne,     die  fi  hetcn  bekant. 
177.  Do  hie?  der  künic  riebe     mit  finer  fwefter  gän . 
die  ir  dienen  folden,     hundert  finer  man. 
ir  und  finer  mäge,     die  truogen  fwert  en  haut, 
da?  was  da?  hofgefinde    in  der  Burgunden  lant. 

278.  loten  die  vil  riehen    fach  man  mit  ir  komen. 

diu  hete  fchoener  vrouwen    gefcllecliche  genomen 
hundert  oder  mere:     die  truogen  richiu  kleit. 
ouch  gic  da  nach  ir  tohter    manec  wsetlichiu  meit. 

279.  Von  einer  kemenäten     fach  man  fi  alle  gän. 

dö  wart  vil  michel  dringen  von  beiden  dar  getan, 
die  des  gedingeu  beten,  ob  künde  da?  gefchehcn, 
da?  fi  die  meit  edele    folden  vroeliche  fehen. 

280.  Nu  gie  diu  minnecliche     alfö  der  morgenrüt 

tuot  ü?  trüeben  wölken,     da  fchiet  von  maneger  not , 
der  Ci  da  truoc  in  herzen    und  lange  hete  getan, 
er  fach  die  minneclichen    nü  vil  herlichen  ftän. 

281.  Ja  lühte  ir  von  ir  wsete    vil  manec  edel  ftein: 

ir  röfenrotiu  varwe    vil  minneclichen  fchein. 

ob  iemen  wünfchen  folde,     der  künde  niht  gejehen. 

da?  er  ze  dirre  werlde    hete  iht  fchoeners  gefehen. 

282.  Sam  der  liebte  mäne    vor  den  fterncn  ftät. 

der  fchin  fo  liiterliche    ob  den  wölken  gät, 

dem  ftuont  fi  nü  geliche    vor  andern  vrouwen  guot. 

des  wart  wol  gehoehet    vil  maniges  beides  muot. 
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283.  Die  riehen  kamersre    lach  man  vor  in  gän. 

die  höchgemuoten  degcne  woldcn  des  niht  län, 
fin  drungen  da  fi  fähen  die  minneclichen  meit. 
Sivridc  dem  hcrrcn    wart  beide  liep  unde  leit. 

284.  Er  dähtc  in  finem  rauote:    »wie  künde  da^  ergän, 

»da?  ich  dich  minnen  folde?    da?  ift  ein  tumber  wän. 
»■^ol  aber  ich  dich  vremden,  fu  waerc  ich  famfter  tot.« 
er  wart  von  gedanken    dicke  bleich  unde  rot 
283.  Do  ftuont  fö  minnecliche    da?  Sigelinde  kint, 
fam  er  entworfen  wsere    an  ein  permint 
von  guotes  meifters  liften,    fö  man  im  jach, 
da?  man  helt  neheinen    fö  fchoenen  nie  gefach. 

286.  Die  mit  der  vrouwen  giengen,    die  hie?en  von  den  wegen 

wichen  allenthalben:    da?  leifte  manec  degen. 
diu  höhe  tragenden  herzen    vrüutcn  manegen  lip. 
man  fach  in  höhen  zühten    manec  wajtliche?  wip. 

287.  Do  fprach  von  Burgunden    der  hcrre  Gernöt: 

»der  iu  finen  diencft    fö  güetliche  bot, 

»Günther,  lieber  bruoder,    dem  fult  ir  tuon  alfam 

»vor  allen  difen  recken,    des  rätes  ich  mich  nimmer  gefcham. 

288.  »Ir  hei?et  Sivriden    zuo  miner  fwefter  kumen, 

»da?  in  diu  maget  grüe?e:    des  habe  wir  immer  vrumen. 
»diu  nie  gruo?te  recken,    diu  fol  in  grüe?cn  pHegen : 
»da  mit  wir  hän  gewunnen    den  zierlichen  degen.« 

289.  Dö  giengens  wirtes  mäge,    da  man  den  helt  vant. 

fi  fprächen  zuo  dem  recken    ü?er  Niderlant : 
»iu  hat  der  künec  erloubet,    ir  fult  ze  hove  gän. 
»fin  fwefter  fol  iuch  grüe?en:    da?  ift  ze  cren  iu  getan.'« 
200.  Der  herre  in  finem  muote    was  des  vil  gemeit 
dö  truoc  er  in  dem  herzen    liep  äne  leit, 
da?  er  fehen  folde    der  fchoenen  üoten  kint. 
mit  minneclichen  tugenden    ri  gruo?te  Sivriden  fint, 

291.  Dö  fi  den  höchgemuoten    vor  ir  ftendc  fach. 

do  erzunde  fich  fin  varwe.    diu  fchoene  meit  fprach: 
»fit  willekomen,  her  Sivrit,    ein  edel  ritter  guot. « 
dö  wart  im  von  dem  gruo?e    wol  gehoehet  fin  muot. 

292.  Er  neig  ir  minnecliche,    genäde  er  ir  bot. 

fi  twanc  gen  ein  ander    der  feneden  minne  not. 

mit  lieben  ougen  blicken    ein  ander  fähen  an 

der  herre  und  ouch  diu  vrouwe:    da?  wart  vil  tougen  getan. 
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293.  Wart  da  vriuntlichc  getriutct    ir  vil  wii^iu  haut 

von  herzenlicber  minne,    des  ift  mir  niht  bekam, 
doch  wil  ich  niht  geloubcn,    da;  e;  wurde  lan: 
zwei  minne  gerndiu  herze     hctcn  anders  miffctän. 

29i.  Bi  der  fumerzite     und  gen  des  Meien  tagen 
dorftc  er  niht  mere    in  finem  herzen  tragen 
l'o  vil  höher  vröude,    fo  er  da  gewan, 
dö  im  diu  gie  an  hende,    die  er  ze  trüte  gerte  hän. 

295.  Dö  dähte  manec  recke:    «hei  wser  mir  fam  gefchehen, 

wda;  ich  ir  gienge  nebene,    als  ich  in  hän  gefehen. 

»oder  bi  ze  ligene!    da;  lie^e  ich  äne  ha;.« 

e;  gediente  noch  nie  recke    nach  einer  küniginnc  ba;. 

296.  Von  fwelher  künege  lande    die  gefte  körnen  dar, 

die  nämen  algeliche    wan  ir  zweier  war. 

ir  wart  erloubet  küffen    den  wKtlichen  man : 

im  wart  ze  dirrc  werlde    nie  fö  liebe  getan. 

297.  Der  künec  von  Tenemarke    fprach  dö  fä  zeftunt: 

»des  vil  höhen  gruo;es  lit  vil  maneger  wunt, 
»des  ich  da  wol  enpfinde,  von  Sivrides  hant. 
»got  lä;e  in  nimmer  mere    ze  Tenemarke  in  da;  lant.« 

298.  Man  hie;  dö  allenthalben    wichen  von  den  wegen 

der  fchoenen  Krierahilde.    manegen  küenen  dcgen 

fach  man  zühtecliche    ze  kirche  mit  ir  gän. 

fit  wart  von  ir  gefcheiden    der  vil  waetliche  man. 

299.  Dö  gie  fi  zuo  dem  münfter:     ir  volgete  manec  wip. 

dö  was  ouch  wol  gezieret  der  küniginne  lip, 
da;  fö  höher  wünfche  maneger  wart  verlorn, 
fi  was  ze  ougen  weide    manegem  recken  geborn. 

300.  Vil  kümc  beite  Sivrit,    da;  man  da  gefanc. 

er  mohte  finen  faelden    immer  fagen  danc, 

da;  im  diu  was  fö  waege,  die  er  in  herzen  truoc. 

ouch  was  er  der  fchoanen    holt  von  fchulden  genuoc. 

.301.  Dö  fi  ü;  dem  münfter    nach  meffe  kom  geftän, 
man  bat  den  degen  küenen    wider  zuo  ir  gän. 
erft  begunde  im  danken    diu  rainnecliche  meit, 
da;  er  vor  den  recken     fö  wicliche  ftreit. 

302.  »Nu  löne  iu  got,  her  Sivrit,«    fprach  da;  edele  kiut, 
»da;  ir  da;  habet  verdienet,    da;  iu  die  recken  fint 
»fö  holt  in  guoten  triuwen,    fö  ich  fi  hoere  jehen. « 
do  begunde  er  minnecliche    an  vroun  Kriemhilde  fehen. 
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303.  »Ich  fol  in  immer  dienen,«    fprach  Sivrit  der  degen, 

»linde  cnwil  min  houbet    nimmer  e  gelegen, 

»ich  enwerbe  nach  ir  willen,    fol  ich  min  leben  hän. 

»dajj  muo2j  iu  ze  dienfte,    min  vrou  Kriemhilt,  fin  getan.« 

304.  Inner  tagen  zwelven,    der  tage  als  islich, 

fach  man  bi  dem  degene     die  maget  lobelich. 

fö  fi  ze  hove  folde    vor  ir  vriunden  gän. 

der  dienft  wart  dem  recken    durch  grö?e  liebe  getan. 

305.  Vröudc  unde  wünne     und  michelen  fchal 

fach  man  tegcliche     vor  Guntheres  fal 

dar  ü^c  und  ouch  dar  inne    vil  manegen  küenen  man. 

Orlwin  unde  Hagene    großer  wunder  vil  began. 

306.  Swes  ieman  pflegen  folde,    des  wären  fi  bereit 

mit  volleclichcr  mä^e    die  hclde  vil  gemeit. 

des  wurden  von  den  geften    die  recken  wol  bekant. 

da  von  fö  was  gezieret    alle^  Guntheres  lant. 

307.  Die  da  wunde  lägen,    die  fach  man  vürgän. 

fi  wolden  kurzwile    mit  dem  gefinde  hän, 

fchirmen  mit  den  fchilden    und  fchie^en  manegen  fchaft. 

des  hülfen  in  genuoge:     fi  holen  michel  kraft. 

308.  In  der  höchzite     der  wirt  hie^  ir  pflegen 

mit  der  heften  fpife.    er  hete  fich  bewegen 
aller  flahte  fchande,    die  ie  künec  gcwan. 
man  fach  in  vriuntliche    zuo  fincn  geften  gän. 

309.  Er  fprach:  »ir  guoten"  recken,     c  ir  fcheidet  hin, 

»fö  nemet  mine  gäbe:     alfö  ftet  min  fin, 

»da^  ich  e;  immer  diene,    verfmaehet  niht  min  guot: 

»da^  wil  ich  mit  iu  teilen,     des  hän  ich  veften  muol.« 

310.  Die  von  Tenemarken    fprächen  fä  zehant: 

»e  wir  wider  riten    heim  in  unfer  lant. 

»wir  gern  ftseter  fuonc:    des  ift  uns  recken  not. 

»wir  hän  von  iuwern  dcgenen     manegen  lieben  vriunt  tot.« 

311.  Liudegaft  geheilet    finer  wunden  was: 

der  voit  von  den  Sahfen    nach  ftrite  wol  genas. 

eleliche  töten    fi  liefen  da  ze  lant. 

dö  gie  der  künec  Günther,     da  er  Sivriden  vant. 

312.  Er  fprach  zuo  dem  recken:     »nü  rate,  wie  ich  tuo. 

»unfer  geftc  wellent    morgen  riten  vruo 

»und  gcrent  ftseter  fuone    an  mich  und  mine  man. 

»nü  rata,  degen  Sivrit,     waj  des  guol  fi  getan. 
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313.  »Wa:^  mir  die  hcrren  bieten,     da^  wil  ich  dir  Tagen. 

«fwa^  vünf  hundert  moere     goldes  mügen  tragen, 

»da;  gebent  fi  mir  gerne,     wil  ich  Ci  ledec  län. « 

do  fprach  Sivrit :     » da;  waere  übele  getan. 
31i.  »Ir  fult  Ci  ledeciiche     hinnen  lä/.en  varn: 

»und  da;  die  recken  cdele    viirb.a;  bewarn 

»vientliche;  riten    her  in  iuwer  lant, 

»des  lät  iu  geben  ficherheit     beider  herren  hanl.« 
313.  »Des  rätes  wil  ich  volgen,     da  mite  fi  riten  dan. « 

finen  vianden    wart  da;  kunt  getan: 

ir  goldes  gerte  niemen,    da;  (i  da  büten  e. 

da  heim  ir  lieben  vriunden    was  nach  den  hermüeden  wc. 

316.  Manegen  fchilt  vollen     man  dar  fchatzes  truoc. 

er  teilte  es  äne  wäge  finen  vriuriden  gnuoc, 
bi  vünf  hundert  marken  und  eteslichen  ba;. 
GernOt  der  vil  küenc     riet  Gunthere  da;. 

317.  Urloup  Ci  dö  namen,     alfö  ri  wolden  dan. 

dö  fach  man  die  gefte  vür  Kriemhilde  gän, 
und  ouch  da  vrou  Uotc ,  diu  küniginne ,  fa;. 
e;  wurden  nie  degene    mere  geurloubct  ba;. 

318.  Herberge  wurden  Iwre,     do  fi  dannen  riten. 

doch  beftuont  da  hcime     mit  herlichen  fiten 
der  künec  mit  den  finen     und  manec  edel  man. 
die  fach  man  tegeliche     zuo  Kriemhilde  gän. 

319.  Urloup  nemen  wolde     ouch  Sivrit  ein  helt  guot: 

er  wände  niht  erwerben     des  er  hete  muot. 
der  künic  fagen  horte,     da;  er  wolde  dan: 
Gifelher  der  junge     von  der  reife  in  gewan. 

320.  »War  woldct  ir  nü  riten,     edel  Sivrit? 

»belibet  bi  den  recken,     tuot  des  ich  iuch  bit, 

»bi  Günther  dem  küncge     und  bi  finen  man. 

»hie  fint  vil  fcho?ne  vrouwen,     die  man  iuch  fol  fehen  län.« 

321.  Do  fprach  der  ftarke  Sivrit:     »fo  lät  diu  ros  ftän. 

»ich  wolde  fin  geriten:     des  wil  ich  abegän. 

»und  traget  hin  die  fchilde.     ich  Molde  iin  ze  lant: 

»des  hat  mich  Gifelher    mit  eren  wol  erwant. « 

322.  Sus  beleip  der  küene     durch  vriunde  liebe  da. 

ja  wsere  er  in  den  landen     ninder  anders  wä 

gewcfen  alfö  fanfte.     da  von  da;  gefchach, 

da;  er  nü  tegeliche    die  fchoenen  Kriemhilde  fach. 

Der   Niii,fl.,ogt   Nbl.  2  3 
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323.  Durch  ir  unmä^en  fchoene    der  herre  da  beleip. 
mit  maneger  kurzwile    man  nü  die  zit  vertreip, 
wan  da?  in  tvvanc  ir  minne:    diu  gap  im  dicke  not. 
dar  umbe  fit  der  küene    lac  vil  jsemerliche  tot. 


WIE  GÜNTHER  GEN  ISENLANDE  NACH  BRUNHILDE  VUOR. 

324.  Iteniwiu  maere    fich  huoben  über  Rin. 

man  feite,  da'^  da  wsere    manec  magedin: 

der  dähte  im  eine  werben    des  künic  Günthers  muot. 

daj  dühte  fine  recken    und  die  herrcn  alle  guot. 

325.  E?  was  ein  küniginne    gefc^^en  über  fe: 

ninder  ir  geliche    was  deheiniu  me. 

fi  was  unmäj^en  fchcene,    vil  michel  was  ir  kraft, 

fi  fcho?  mit  fnellen  degcnen    umbe  minne  den  fchaft. 

326.  Den  ftein  warf  fi  verre,    dar  nach  fi  witen  fpranc. 

fwer  ir  minne  gerte,    der  muofte  äne  wanc 
driu  fpil  angewinnen    der  vrouwen  wol  geborn. 
gebraft  im  an  einem,    er  hete  da'?  houbet  verlorn. 

327.  Des  hete  diu  juncvrouwe    unmä?en  vil  getan. 

da?  vernam  bi  dem  Rine    ein  ritter  wol  verftän: 
der  wände  fine  finne    an  da?  fchoene  wip. 
des  beide  vil  muoften    fit  verliefen  den  lip. 

328.  Do  fprach  der  vogct  von  Rine:    »ich  wil  an  den  fe 

»hin  zuo  Brünhilde.    fwie  e?  mir  crgc: 
»ich  wil  umbe  ir  minne    wägen  den  lip. 
»den  wil  ich  verliefen,    fine  werde  min  wip.« 

329.  »Da?  wil  ich  widerraten,«    fprach  dö  Sivrit. 

»ja  hat  diu  küniginne    fo  vreislichen  fit, 
»fwer  ir  minne  wirbet,    da?  e?  in  hohe  ftät. 
»des  muget  ir  der  reife    haben  guotcn  rät.« 

330.  »So  wil  ich  iu  da?  raten,«    fprach  dö  Hagene, 

»ir  bitet  Sivride,    mit  iu  ze  tragene 

»die  vil  ftarken  reife    (da?  ift  nü  min  rät), 

»fit  im  da?  ift  kündec,    wie  e?  umb  die  vrouwen  ftät.« 

331.  Er  fprach:  »wil  du  mir  helfen,     edel  Sivrit, 

»die  minneclichen  werben?    tuo  des  ich  dich  bit. 
»und  wirt  mir  ze  Irüte    da?  minnecliche  wip, 
»ich  wil  durch  dinen  willen    wägen  ere  unde  lip.« 
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332.  Des  antwurte  Sivrit,    Sigemundes  fun: 

»gift  du  mir  din  fwefter,  fo  wil  ich  e^  tuon, 
»die  fchoenen  Kriemhilde,  ein  tüniginne  her: 
»fo  gere  ich  niht  lones     nach  minen  arbeiten  mer. « 

333.  »Da;  lobe  ich,cv  fprach  Günther,    »Sivrit  an  dine  hant, 

»unde  kumt  diu  fchcene    Brünhilt  in  da;  lant, 
»fö  wil  ich  dir  ze  wibe    raine  fwefter  geben: 
»fö  mäht  du  mit  ir    immer  vroeliche  leben.« 

334.  Des  fwuoren  fi  dö  eide    die  recken  vil  her. 

des  wart  ir  arbeite    verre  defte  mer, 

e  da;  fi  die  vromven    brähten  an  den  Rin. 

des  muoften  die  küenen    fit  in  grö;en  noeten  fin. 

335.  Sivrit  muoftc  vüeren    die  kappe  mit  im  dan, 

die  der  helt  küene    mit  forge  gewan 

ab  einem  getwerge,     da;  hie;  Albrich. 

lieh  garten  zuo  der  verte    recken  küene  unde  rieh. 

336.  Alfö  der  ftarke  Sivrit    die  tarnkappe  truoc, 

fö  het  er  dar  inne    krefte  gcnuoc: 

zwelf  manne  fterke     zuo  fin  felbes  lip. 

er  warp  mit  grö;en  liften    da;  herliche  wip. 

337.  Ouch  was  diu  tarnhüt    alfo  getan, 

da;  dar  inne  worhte     ein  ieslich  man 

fwa;  er  felbe  wolde,    da;  in  nieman  fach, 

da  mite  gewan  er  Brünhilt:    da  von  im  leide  gefchach. 

338.  »Nu  fage  mir,  degen  Sivrit,     e  min  vart  erge, 

»da;  wir  mit  vollen  eren  komen  an  den  fe, 
»fuln  wir  recken  vüeren  in  Brünhilde  lant? 
»dri;ec  tüfent  degene    die  wceren  fehlere  befant.« 

339.  »Der  gefellen  bin  ich  einer,     der  ander  folt  du  wefen, 

»der  dritte  da;  fi  Hagene:    wir  fulcn  wol  genefcn. 
»der  vierde  da;  fi  Dancwart,     der  vil  küene  man. 
»tüfent  man  mit  ftrite    geturrcn  nimmer  uns  beftän. « 

340.  »Diu  maere  weffe  ich  gerne,»    fprach  der  künic  dö, 

» e  wir  hinnen  vüeren     (des  wsere  ich  harte  vrö) , 

»wa;  wir  kleider  folden    xor  Brünhilde  tragen, 

»diu  uns  da  wol  zaemen.    Sivrit  da;  folt  du  mir  fagen.a 

341.  »Kleit  da;  aller  befte,     da;  ieman  bevant, 

»trcit  man  ze  allen  ziten     in  Brünhilde  lant. 

»des  fuln  wir  richiu  kleider    vor  der  vrouwen  tragen, 

»da;  wirs  iht  haben  fchande,    fö  man  diu  maere  hoere  fagen.c< 
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:}42.  Üo  cnböt  er  finer  fwc/ter,     da^  er  fi  Avokic  fehcn 
und  der  degen  Sivrit.    c  da^  was  gefchchen, 
do  hole  fich  diu  fchopnc     ze  lobe  wo!  gekleit. 
da^  die  herrcu  körnen,     da/,  was  ir  mse^liche  leit. 

343.  Nu  was  ouch  ir  gefinde    geziert  als  im  gezam. 

die  vürftcn  körnen  beide:     dö  fi  da^  vernam, 

dö  ftuont  fi  von  dem  fedele.    mit  ziihten  fi  dö  gic, 

da  fi  den  gaft  vil  edelen     und  ouch  ir  bruoder  enpfie. 

344.  »Willckomen  fi  min  bruoder     und  der  gefclle  fin. 

«diu  macrc  ich  wefte  gerne,«    fprach  dai^  meidin, 
»wa'^  ir  herrcn  woldel,     fit  ir  ze  hove  gät. 
«l;it  ir  mich  hoRren,     wie  c;-  iu  edelen  recken  ftat.« 
34.0.  Dö  fprach  der  künic  Günther:     »vrouAve,  ich  wilij  iu  fagen. 
»wir  müc'/^en  michcl  forgc    bi  hohem  muote  tragen, 
»wir  wellen  hübefchen  riten    verre  in  vrcmediu  lant: 
«wir  folden  zuo  der  reife     haben  zierlich  gewant.« 

346.  »Nu  fitzet,  lieber  bruoder,«    fprach  da^  küneges  kint. 

»lät  mich  rchtc  hoeren,     wer  die  vrouwen  fint, 
»der  ir  gerl  ze  minnc     in  ander  künege  lant.« 
die  ü'^erwelten    nam  (i  beide  bi  der  haut. 

347.  Si  gie  mit  in  beiden    da  ii  e  da  fa^, 

üf  matra^>;e  riche,     ich  wil  wi'ij'i^en  dai^, 

geworht  mit  guolcn  bilden,    mit  goldc  wol  erhaben. 

fi  mohten  bi  der  vrouwen    guote  kurzwile  haben. 

.3iS.  Vriuntliche  blicke     und  güetliche  fehen 

des  mohtc  von  in  beiden     harte  vil  gefchehen. 

er  truoc  fi  in  dem  herzen,    fi  was  im  fo  der  lip. 

fit  wart  diu  fchoene  Kriemhilt    des  küenen  Sivrides  wlp. 

349.  Dö  fprach  diu  juncvrouwe:     »nü  merket,   wa?  ich  fage. 
»ich  h;in  fclbo  fidon:     nii  fchadet,    da'^  man  trage 
»gefteine  uns  üf  den  fchildcn,     fö  würkcn  wir  diu  kleit.« 
des  willen  was  dö  Günther    undc  ouch  Sivrit  bereit. 

3.S0.  »Wer  fint  die  gefeilen,«    fprach  diu  künigin, 
»die  mit  iu  gekleidet    ze  hove  fulcn  fin?« 
er  fprach:  »ich  felbe  vierde.    zwene  mine  man, 
»Dancwart  undc  Hagene,    ze  hove  fulen  mit  mir  gän. 

331.  »Vrouwc,   merket  rehte,     wa^  ich  iu  fage, 
»da;  ich  felbe  vierde    ze  vier  tagen  trage 
»ie  drier  hande  kleider    und  alfö  guot  gewant, 
»da;  wir  äne  fchande    rümen  Brünhilde  lant.« 
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352.  Mit  guotem  urloube    die  hcrren  fchieden  dan. 

do  hie;  ir  juncvrouwen,     dri^ec  meide,   gan 

ü;  ir  kemenäten     diu  fchceiie  künigin, 

die  zuo  folhem  werke    heten  groe^licheii  fin. 

353.  Die  äräbilchen  Tiden    wi;  allo  der  Ine, 

unde  von  Zazanianc    der  grüenen  fö  der  kle, 
dar  in  fi  leiten  fteine:     des  wurden  guotiu  kleit. 
felbe  fneit  fi  Kriemhilt,     diu  herliche  mcit. 
35i.  Von  vremeder  vif  che  hiuten    bezoc  wol  getan , 
die  ze  fehene  wären     den  liuten  vremede  dan, 
die  dacten  fi  mit  fiden,     fo  fi  fi  folden  tragen, 
nü  hoeret  wunder    von  der  lichten  wsele  fagen. 

355.  Von  Marroc  dem  lande     und  ouch  von  Libyän 

die  aller  heften  fiden,    die  ie  mcr  gewan 

deheines  küncges  künne,     der  heten  fi  genuoc. 

wol  lic  dai^  fchincn  Kriemhilt,     da;  fi  in  holden  willen  truoc. 

356.  Sit  fi  der  höhen  verte     heten  nü  gcgert, 

hermine  vederen     dühlen  fi  vil  wert. 

dar  obe  pfelle  lägen    fwarz  alfara  ein  kol : 

da;  noch  fncllen  heidon     zaemc  in  höchziten  wol. 

357.  C;  äräbifchem  gokle    vil  geftcines  fchein. 

,  der  vrouwen  unmuo;e     was  niht  ze  klein : 
inner  fiben  wochen    bereiten  fi  diu  kleit. 
do  was  ouch  gewsfen    den  guoten  recken  bereit. 

358.  Do  fi  bereit  wären,     du  was  in  üf  den  Rin 

geraachet  vli;eclkhe    ein  ftarke;  fchiflin, 

da;  [[  tragen  folde    nider  an  den  fe. 

den  edelen  juncvrouwen    was  von  arbeiten  we. 

359.  Nach  den  hcrgefollen     wart  böte  fä  gefant, 

ob  fi  weiden  fchouwen  niuwe;  ir  gewant, 

ob  e;  den  beiden  wacre  ze  kurz  oder  ze  lanc. 

e;  was  ze  rehtcr  mä;e:  des  feiten  fi  den  vrouwen  danc. 

360.  Vil  michel  danken     wart  da  niht  vcrdeit. 

dö  gerten  urloubes     die  recken  vil  gemeit. 

in  ritterlichen  zühten     die  herren  täten  da;: 

des  wurden  liehtiu  ougen    von  weinen  trücbe  unde  na;. 

361.  Si  fprach:   wvil  lieber  bruoder,     ir  mühtet  noch  beftän 

»und  würbet  ander  vrouwen:    da;  hie;e  ich  wol  getan, 

»und  da  iu  niht  enftüende    en  wäge  fö  der  Hp. 

»ir  muget  hie  nähen  vinden     ein  als  hoch  geborn  wip.« 
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362.  Ich  wsene,  in  Taget  da?  herze    da?  in  da  von  gefchach. 

fi  weinten  al  gcliche,    fwa?  leman  gefprach. 

ir  golt  in  vor  den  brüften    wart  von  trehenen  fal: 

die  vielen  in  genote    von  den  ougen  ze  tal. 

363.  Si  fprach:  »her  Sivrit,    lät  iu  bevolhen  fin 

»üf  triuwe  und  üf  genäde    den  lieben  bruoder  min, 

»da?  im  iht  werre    in  Brünhilde  lant.« 

da?  lobete  der  vil  küene    in  Ivriemhilde  hant. 

364.  Do  fprach  der  degen  riche:    »ob  mir  min  lip  beftät, 

»fö  fult  ir  aller  forge,    vrouwe,  haben  rät. 

»ich  bringe  iu  in  gefunden    wider  an  den  Rin: 

»da?  wi??ct  ficherliche. «    dö  neic  da?  fchoene  magedin. 

365.  Ir  goltvarwen  fchilde    man  truoc  in  üf  den  fant 

unde  brähte  in  zuo  zc  in     alle?  ir  gcwant. 

ros  hie?  man  in  ziehen:    fi  woldcn  rilen  dan. 

da  wart  von  fchoenen  vrouwcn    michel  weinen  getan. 

366.  Do  ftuonden  in  diu  venfter    diu  minneclichen  kint. 

ir  fchif  mit  dem  fcgele     ruorte  ein  höher  wint. 

die  ftolzen  hergefellcn    fä?cn  an  den  Rin. 

dö  fprach  der  künic  Günther:     »wer  fol  fchifmeifter  fln?« 

367.  »Da?  wil  ich,«  fprach  Sivrit.     »ich  kan  iuch  üf  der  vluot 

»hinnen  wol  gevüeren:  da?  wi??et,  beide  guot. 
»die  rehten  wa??erftra?c  fint  mir  wol  bekant.« 
fi  fchieden  vroeliche    ü?  Burgunden  lant. 

368.  Sivrit  dö  balde     eine  fchalten  gewan: 

von  ftade  er  fchieben    vafte  began. 

Günther  der  küene    ein  ruoder  felbe  nam. 

dö  huoben  fich  von  lande    die  fnellcn  riltcr  lobefam. 

369.  Si  vuorten  riche  fpife,     dar  zuo  guoten  win, 

den  heften,  den  man  künde    vinden  umben  Rin. 

ir  ros  ftuonden  ebene,     fi  beten  guot  gemach. 

ir  fchif  gienc  ouch  ebene:     lüzel  leides  in  gefchach. 

370.  Ir  ftarken  fegelfeil    wurden  in  geftraht: 

fi  vuoren  zweinzec  milc  end  e?  würde  naht, 
mit  einem  guoten  winde  nider  gein  dem  fe. 
ir  ftarkc?  arbeiten    tct  fit  fchoenen  vrouwen  we. 

371.  An  dem  zwelften  morgen,    fö  wir  beeren  fagen, 

heten  fi  die  winde    verre  dan  getragen 

gen  Ifenfteine    in  Brünhilde  lant: 

da?  was  niemen  mere    wan  Sivride  bekant. 
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372.  Do  der  künic  Günther     fö  vil  der  bürge  fach 

und  ouch  die  witen  marke,    wie  baldc  er  dö  fprach! 

»Taget  mir,  vriunt,  her  Sivrit,    ift  iu  da'^  bekant? 

«wes  fint  die  bürge  und  da?  hörliche  laut?« 

373.  Des  antwurte  Sivrit:  »e?  ift  mir  wol  bekant. 

»e?  ift  Brünhilde,    bürge  unde  lant 
»und  Ifenftein  diu  vefte,    als  ir  mich  beeret  jehen. 
»da  muget  ir  hiute    fchoener  vrouwen  vil  gefehen. 
374'.  »Ich  wil  iu  beiden  raten,    ir  habet  einen  muot, 
»ir  jehet  geliche:    ja  dunket  e?  mich  guot. 
»fwenne  wir  noch  hiute    vür  Brünhilde  gan, 
»fö  müe^cn  wir  mit  forgcn    vor  der  küniginne  ftän. 

375.  »So  wir  die  minneclichen     bi  ir  gefinde  fehen, 

»fö  fult  ir  beide  msere    wan  einer  rede  jehen, 
»Günther  fi  min  herre    unde  ich  fin  man. 
»des  er  hat  gedingen,     da?  wirt  alle?  getan.« 

376.  Des  wären  fi  bereite,    des  er  fi  loben  hie?: 

durch  ir  übermüete    dcheiner  e?  niht  lie?. 

fi  jähen  fwes  er  wolde:    da  von  in  wol  gefchach, 

dö  der  künec  Günther    Brünhilde  fach. 


WIE  GÜNTHER  BRÜNHILDE  GEW  AN. 

377.  In  der  felben  zite    dö  was  ir  fchif  gegän 

der  burc  alfö  nähen:    dö  fach  der  künic  ftän 

oben  in  den  venftern    manec  fchoene  meit. 

da?  er  fi  niht  erkande,    da?  was  im  wserliche  leit. 

378.  Er  vrägete  Sivriden,    den  gefeilen  fin: 

»ift  iu  ihtes  künde    umb  difiu  magedin, 

»die  dort  nider  fchouwent    gen  uns  üf  die  vluot? 

»fwie  ir  herre  hei?e,     fi  fint  vil  höhe  gemuot.« 

379.  Dö  fprach  der  herre  Sivrit:    »nü  fult  ir  tougen  fpehen 

»under  den  junc^Touwen    und  fult  mir  danne  jehen, 

»weihe  ir  ncmen  woldet,    betet  irs  gewalt.« 

»da?  tuon  ich,«  fprach  Günther,    ein  ritter  küene  unde  ball. 

380.  »Ich  fihe  ir  eine    in  einem  venfter  ftän 

»in  fnewi?er  weete:    diu  ift  fö  wol  getan, 

»die  wellent  miniu  ougen    durch  ir  fchoenen  lip. 

»ob  ich  gewalt  des  hete,    fi  raüefte  werden  min  wip.« 


381.  »Dir  hat  erwclt  die  rchto    dlncr  ougcn  fchin. 

»e^  ift  diu  edcle  Brünhilt,     da:^  fchfjene  magedln, 

»nach  der  din  herze  ringet,     din  Jin  und  ouch  din  muot. « 

clliu  ir  gcba^rde     dühte  Gunthcrc  guot. 

382.  Dö  hie^  diu  küniginnc    ü^  den  vcnftern  gän 

ir  herliche  meide:     fi  Tolden  da  niht  ftän 

den  vremeden  an  ze  fehcne.     des  wären  fi  bereit. 

wa^  dö  die  vrouwen  täten,     da^  ift  uns  fider  gefeit. 

383.  Gen  den  unkunden    ftrichen  fi  ir  lip, 

des  ic  fite  heten    watlichiu  wip. 

an  diu  engen  venfter    komen  fi  gegän, 

da  fi  die  hclde  fähcn:    da7,  was  durch  fchouwen  getan. 

384.  Rehtc  in  einer  mä^e     den  hclden  vil  gemeit 

von  fneblanker  varwc    ir  ros  und  ouch  ir  kleit 

wären  vil  gellche.     ir  fchilde  wol  getan 

die  lühten  von  den  banden     den  wa?Uichen  man: 

385.  Ir  fatele  wol  gefteinet,     ir  vürbüege  fmal: 

fi  riten  herlichc     vür  Brünhildc  fal : 

dar  an  hiongen  fchellcn    von  lichtem  gokle  rot. 

li  körnen  zuo  dem  lande,     als  e^  ir  eilen  in  gebot. 

386.  Mit  im  kom  dö  Dankwart     und  ouch  Hagene. 

wir  hoeren  fagen  msere,     wie  die  dogcnc 

von  rabenfwarzcr  varwc    truogen  richiu  kleit. 

ir  fchilde  wären  niuwc,     michel.  guot  unde  breit. 

387.  Von  Indiä  dem  lande     fach  man  fi  fteine  tragen: 

die  kos  man  an  ir  wsete    vil  herliche  wagen. 

fi  liefen  äne  huote    da?  fchiflel  bi  der  vluot: 

fus  riten  zuo  der  bürge    die  heldc  küene  unde  guot. 

388.  Schs  und  ahzec  turne     fi  fähcn  drinne  ftän. 

dri  palas  wite  und  einen     fal  wol  getan 

von  edelem  marmelftcine     grücno  alfam  ein  gras. 

dar  inne  felbe  Brünhilt     mit  ir  ingefindc  was. 

389.  Diu  burc  was  entflo^'^en,    vil  wite  üf  getan. 

dö  liefen  in  engegene    die  Brünhildc  man 

und  enpfiengen  die  gcfte    in  ir  vrouwen  laut. 

ir  ros  hie?  man  behalten    und  ir  fchilde  vor  der  hant. 

390.  Do  fprach  ein  kamera^re:     »gebet  uns  diu  fwert 

»und  die  liebten  brünnc. «    »des  fit  ir  ungewert,« 
fprach  von  Tronjc  Hagene:     »wir  wcUens  felbe  tragen.« 
dö  begunde  Sivrit    den  hovefite  fagen. 
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391.  ))In  dirre  burc  pfliget  man,    da^  wil  ich  iu  Tagen, 

»daj  nehcine  gefte    fulen  wäfcn  tragen. 
»lät  [i  tragen  hinnen:    da^  ift  wol  getan.« 
des  volgete  ungerne    Hagene,  Gunthercs  man. 

392.  Man  hie^  den  geflen  fchenken    und  fchaffcn  guot  gemach. 

manegen  fnellen  recken    man  ze  hove  fach 

in  Yürftllcher  waete    allenthalben  gän. 

dö  wart  michel  fchouwen    an  die  küenen  getan. 

393.  i)Ir  fult  mich  la^en  hoeren,«    fprach  diu  künigin, 

»wer  die  unkunden     recken  mügen  fin, 

»die  ich  dort  fihe     fö  herliche  ftän, 

»und  durch  wes  liebe     die  heldc  her  gevarn  hän. « 

394.  Do  fprach  ein  ir  gefinde:     »vrouwe,   ich  mac  wol  jehen , 

»da^  ich  ir  deheinen    mere  habe  gefehen: 

»wan  Slvridc  gcliche    einer  drunder  ftät. 

»den  fult  ir  wol  enpfähen:     da'^  ift,   vrouwc,   min  rät.« 

395.  Dö  fprach  diu  küniginne:     »nü  brinc  mir  min  gewant. 

»und  ift  der  ftarke  Sivrit    komen  in  min  lant 
»durch  willen  miner  minne,     e^  gät  im  an  den  lip. 
»ich  vürhte  in  niht  fö  fere,     da-^  ich  werde  fin  wip. « 

396.  Brünhilt  diu  fchcene    wart  fehlere  wol  gekleit. 

dö  gie  mit  ir  dannen    manegiu  fchoeniu  meit, 
wol  hundert  oder  mere:     gezieret  was  ir  lip. 
die  gefte  wolden  fchouwen    diu  wsetlichen  wip. 

397.  Da  mite  giengen  degene     ü;  Islant, 

Brünhilde  recken,     die  truogen  fwert  en  hant: 

vünf  hundert  oder  mere.     da^  was  den  geftcn  leit: 

dö  ftuonden  von  dem  fcdele     die  küenen  helde  gemeit. 

398.  Dö  diu  küniginne     Slvriden  fach, 

zuo  dem  gafte    fi  zühtecliche  fprach: 

»fit  willekomen,  her  Sivrit,     her  in  dize  lant. 

»wa;  meinet  iuwer  reife?    da'^  hete  ich  gerne  bekant.« 

399.  »Vil  michel  genäde,    vrou  Brünhilt, 

»da^  ir  mich  ruochet  grüe^en,     vürften  tohter  milt, 
»vor  difem  edclen  recken,     der  hie  vor  mir  ftät: 
»wan  der  ift  min  herre.     der  eren  hete  ich  gerne  rät. 

400.  »Er  ift  künec  ze  Rine.    wa?  fol  ich  fagen  mer? 

)rdurch  dine  liebe    fin  wir  gevarn  her. 

»er  wil  dich  gerne  minnen,     fwa;^  im  da  von  gcfchiht. 

»bedenke  dichs  be  zite.    er  erlät  dich  fin  niht. 
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401.  »Er  ift  geheimen  Günther,    ein  künec  rieh  und  her: 

»erwürbe  er  dine  minne,    föne  gerte  er  niht  mer. 

»durch  dich  mit  im    ich  her  gcvarn  hän: 

»waere  er  niht  min  herre,    ich  hete  e?  nimmer  getan.« 

402.  Si  fprach:  »ift  er  din  herre    unde  du  fin  man, 

»wil  er  min  geteiltiu    fpil  alfö  beftän, 

»habe  er  die  meifterfchaft,    fö  wirde  ich  fin  wip. 

»gewinne  aber  ich  ir  eine?;,    e^  get  iu  allen  an  den  l!p.« 

403.  Do  fprach  von  Tronje  Hagene:    »vrouwe,  lät  uns  fehen 

»iuwer  fpil  geteiltiu.    end  iu  müefte  jehen 

»Günther  min  herre,    da  müefte  e^  herte  fin. 

»er  trüwet  wol  erwerben    ein  alfö  fchoene  künigin.« 

404.  »Den  ftein  fol  er  werfen    und  fpringen  dar  nach, 

»den  ger  mit  mir  fchie^en.    lät  iu  fin  niht  ze  gäch. 
»ir  muget  hie  wol  verliefen    die  ere  und  ouch  den  lip: 
»des  fult  ir  iuch  bedenken,«     fprach  da^  minnecliche  w5p. 

405.  Sivrit  der  fnelle    zuo  dem  künegc  trat. 

allen  finen  willen    er  in  reden  bat 

gen  der  küniginne;     er  folde  an  angeft  fin: 

»ich  fol  dich  wol  behüeten    vor  ir  mit  den  liften  min.« 

406.  Do  fprach  der  künic  Günther:     »küniginne  her, 

»nü  teilt,  fwa^  ir  gebietet,    und  waere  es  dan  noch  mer, 
»ich  beflüende  e^  alle^    durch  iuwern  fchoenen  lip. 
»min  houbet  ich  verliufe,    ir  enwerdet  min  wip.« 

407.  Do  diu  küniginne    fine  rede  vernam, 

der  fpile  bat  fi  gäben,    als  ir  da;  ge;ara. 

fi  hie;  ir  ze  ftrite    bringen  ir  gewant, 

ein  brünne  von  golde    und  einen  guoten  fchildes  rant. 

408.  Ein  wäfenhemede  fidin    leite  an  diu  meit, 

da;  in  deheinem  ftrite    wäfen  nie  verfneit, 

von  pfelle  ü;er  Libyä:    e;  was  wol  getan. 

von  borten  lieht  gewürhte    fchein  lichte  dar  an. 

409.  Die  zit  wart  den  recken    in  gelpfe  vil  gedröut. 

Dancwart  unde  Hagene    wären  ungevrüut. 

wie  e;  dem  küncge  ergienge,    des  forgete  in  der  muoi. 

fi  dähten:  »unfer  reife    ift  uns  geften  niht  ze  guot. « 

410.  Die  wile  was  ouch  Sivrit,    der  waetliche  man, 

end  e;  ieman  weffe,  zuo  dem  fchiffe  gegän, 

da  er  fin  tarnkappe    verborgen  ligen  vant. 

dar  in  flouf  er  fchiere:    dö  was  er  niemen  bekam. 
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411.  Er  Ute  hin  widere:    dö  fach  er  recken  vil, 

da  diu  küniginnc    teilte  ir  höhiu  fpil. 

da  gie  er  tougenliche,    da;  in  da  niemen  fach 

aller,  die  da  waren:     von  liften  da;  gefchach. 

412.  Der  rinc  was  bezeiget,    da  folde;  fpil  gefchehen 

vor  manegen  küenen  recken,    die  da;  folden  fehen. 

wol  fiben  hundert    fach  man  wäfen  tragen, 

fwem  da  gelunge,    da;  fi  die  wärheit  folden  fagen. 

413.  Do  was  ouch  konicn  Brünhilt.     gewäfent  man  die  vant, 

fam  ob  fi  wolde  ftritcn    umb  elliu  küneges  lant. 
ja  truoc  ri  ob  den  fiden    manegen  goldes  zein, 
dar  under  minnecliche    ir  liehtiu  varwe  fchein. 

414.  Do  kom  ir  gefinde    und  truogen  dar  zehant 

von  alrötem  golde    einen  fchildes  rant 

mit  ftälherten  fpangen,    michel  unde  breit, 

dar  under  fpilen  wolde     diu  vil  minnecliche  meit. 

415.  Der  meide  fchiUve;;el    ein  edel  bor.te  was: 

dar  üfe  lägen  fleine    grüene  alfam  ein  gras. 

der  lühle  maneger  leie    mit  fchine  wider;  golt. 

er  müefte  wefen  küene,     dem  diu  vrouwe  würde  holt. 

416.  Der  fchilt  was  under  buckeln,    als  uns  da;  ift  gefeit, 

drier  fpannen  dicke,    den  tragen  folde  diu  meit, 
von  ftäle  und  ouch  von  golde.     rieh  er  was  genuoc, 
den  ir  kameraere    felbe  vierde  küme  getruoc. 

417.  Alfö  der  degen  Hagene    den  fchilt  dar  tragen  fach, 

mit  grimmen  muote    der  helt  von  Tronje  fprach: 
»wä  nü,  künic  Günther?     wie  verliefen  wir  den  lip! 
»der  ir  da  gert  ze  minnen,    diu  ift  des  tiuvels  wip.« 

418.  Do  truoc  man  der  vrouwen    fwsere  unde  grö; 

einen  ger  vil  fcharfen,    den  11  zallen  ziten  fcho;, 
ftarc  und  ungevüege,    michel  unde  breit, 
der  ze  finen  ecken    vil  vreisliche  fneit. 

419.  Von  des  geres  fwaere    beeret  wunder  fagen: 

vierdehalp  meffe  was  dar  zuo  geflagen. 
den  truogen  küme  drie  Brünhilde  man. 
Günther  der  edele    dar  umbe  forge  gcAvan. 

420.  Do  fprach  Hagenen  bruoder,    der  küene  Dancwart: 

»mich  riuwet  innecllche    difiu  hovevart. 

»nü  hie;en  wir  ie  recken:    wie  vliefen  wir  den  lip, 

»fuln  uns  in  difeme  lande    nü  verderben  diu  wip. 
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421.  »Mich  müet  harte  fere,    da^  ich  kom  in  da^  lant. 

»hete  min  bruoder  Hagene    fin  wäfen  an  der  hant 
»und  ouch  ich  da^  minc,     fö  mühten  fanfte  gän 
»mit  ir  übcrmüete     alle  Brünhildc  man.« 

422.  »Wir  folden  ungevangen    wol  rümen  dize  lant,« 

fprach  fin  bruoder  Hagene,  »hete  wir  da?;  gewant, 
»4es  wir  ze  not  bedürfen,  und  diu  fwert  vil  guol, 
»fö  würde  wol  gefenftet    der  fchoenen  vrouwen  übermuot. « 

423.  Wol  hörte  diu  maget  edele,    wa^  der  dcgen  fprach. 

mit  fmielendem  munde    fi  über  ahfel  fach: 
»  nu  er  dunket  fich  fö  küene,     fö  traget  in  ir  gewant. 
»ir  vil  fcharfen  wäfen     gebet  den  beiden  an  die  haut.« 
421.  Do  fi  diu  fwert  gewunnen,    fö  diu  meit  gebot, 
der  vil  küene  Dancwart    von  vreuden  wart  röt. 
»nu  fpilen  fwes  fi  wellen,«     fprach  der  küene  man. 
»Günther  ift  unbetwungen,     fit  wir  unfer  wäfen  hän.« 

425.  Brünhildc  fterke     groe^liche  fchein. 

man  truoc  ir  zuo  dem  ringe    einen  fwseren  ftein  , 

grö^  und  ungevüege,     michel  unde  wel. 

in  truogcn  küme  zwelfe     der  küenen  beide  unde  fnel. 

426.  Den  warf  fi  ze  allen  ziten,    fö  fi  den  gor  verfchö'/j. 

der  Burgunden  forge     was  vil  harte  grö-j. 

»wäfen,«  fprach  Hagene,     »wa^  hat  der  künec  ze  Irüt! 

ja  fol  fi  in  der  helle     fin  des  übelen  tiuvels  brüt. « 

427.  An  ir  vil  wi'^e  arme     fi  die  ermel  wanl: 

fi  begunde  va^^en     den  fchilt  an  der  hant. 
den  ger  fi  höhe  zucte:    dö  gie  e^  an  den  ftrit. 
die  eilenden  gefte    vorhten  Brünhilde  nit. 

428.  Unde  waere  im  Sivrit    niht  da  ze  helfe  komen. 

fö  bete  fi  Günther    flnen  lip  benomen. 

er  gie  dar  tougenliche    und  ruortc  im  fine  hant. 

Günther  fine  lifte    harte  forclich  ervant. 

429.  Er  fprach:   »gip  mir  von  banden    den  fchilt,  lä  mich  tragen 

»unde  merke  rehte,    wa;^  du  mich  hoercft  fagen. 
»nü  habe  du  die  gebserde:    diu  werc  wil  ich  bcgän.« 
dö  er  in  bckande,    e^  was  im  liebe  getan. 

430.  Dö  fchö^  vil  krefticliche    diu  herllche  meit 

üf  einen  fchilt  niuwen,     michel  unde  breit: 

den  truoc  an  finer  hendc     da^  Sigelinde  kint. 

da;  viuwer  fpranc  von  ftäle,    fam  e;  waete  der  wint. 
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431.  Des  flarken  gercs  fnide     al  durch  den  fchilt  gebrach, 

da^  man  da^  viuwer  lougen  ü?  den  ringen  fach, 
des  fchu^'^es  beide  ftrüchten  die  kreftigen  man : 
wan  diu  tarnkappe,     fi  waeren  tot  da  bcftän. 

432.  Sivride  dem  küenen    von  munde  braft  da;  bluot. 

vil  balde  fpranc  er  widere,     dö  nam  der  helt  guot 
den  ger.   den  fi  gefcho^^en     im  hete  durch  den  rant: 
den  fcho;  dö  hin  widere     des  ftarken  Sivrides  hant. 

433.  Da;  viuwer  ftoup  ü;  ringen,  als  ob  e;  tribe  der  winl. 

den  ger  fchö;  mit  eilen     da;  Sigemundes  kint: 
fi  mohte  mit  ir  krefte     des  fchu;;es  niht  geftän. 
e;  enhete  nimmer    der  künec  Günther  getan. 

434.  Brünhilt  diu  fchoene    balde  üf  fpranc: 

wedel  ritter  Günther,    des  fchu;;es  habe  danc. « 
fi  w  ände ,    da;  er;  hete     mit  finer  kraft  getan, 
nein,    fi  hete  gevellet     ein  verre  kreftiger  man. 
433.  Do  gie  fi  hin  balde,     zornec  was  ir  muot. 

den  ftein  huop  vil  höhe    diu  edcle  maget  guot: 

fi  fwanc  in  krefticliche    verre  von  der  hant. 

dö  fpranc  fi  nach  dem  würfe,     da;  lüte  erklang  ir  gewant. 

436.  Der  ftein  was  gevallen    zwelf  klafter  dan : 

den  wurf  brach  mit  fprunge     diu  maget  wol  getan, 
dar  gie  der  fnelle  Sivrit,     da  der  ftein  gelac. 
Günther  in  wegete,    der  helt  des  wurfes  pflac. 

437.  Sivrit  was  kücne,     kreftic  unde  lanc: 

den  ftein  warf  er  verrer,     dar  zuo  er  witcr  fpranc. 
von  finen  fchcenen  liften     hete  er  kraft  genuoc. 
da;  er  mit  dem  fprunge     den  künic  Gunthere  truoc. 

438.  Zuo  ir  ingefinde    ein  teil  fi  lüte  fprach, 

dö  fi  ze  ende  des  ringes     den  helt  gefunden  fach: 
»balde  komt  her  näher,     mäge  und  mine  man. 
»ir  fult  künec  Günther    alle  werden  undertän.  a 

439.  Dö  leiten  die  vil  küenen    diu  wäfen  von  der  hant, 

fi  buten  fich  ze  vüe;cn    von  Burgunden  laut 
Gunthere  dem  riehen,     vil  manec  küener  m.an. 
fi  wänden,   er  hete    mit  finer  kraft  diu  fpil  getan. 

440.  Er  gruo;tes  minnecliche:    ja  was  er  tugende  rieh. 

dö  nam  in  bi  der  hende     diu  maget  lobelich: 
fi  erloubte  im,   da;  er  folde     haben  da  gewalt. 
des  vreuten  fich  die  degene    vil  küene  unde  halt. 


441.  Si  bat  den  ritter  edele    mit  ir  dannen  gän 

in  den  palas  witen.    alfö  das^  wart  getan, 

do  erbot  man?  den  recken    mit  dienfte  defte  ba?. 

Dancwart  unde  Hagene    muoften?  lä^en  äne  ha?. 

442.  Sivrit  der  fnelle    wife  er  was  genuoc:  <;(;i 

fine  tarnkappe    er  ze  behalten  Iruoc. 

dö  gie  er  hin  widere,    da  manec  vrouwe  fa?, 

da  er  und  ander  degene    alles  leides  verga?. 

443.  »So  wol  mich  dirre  maere,«    fprach  Sivrit  der  degen, 

»da?  iuwer  höchverten    alfö  ift  gelegen, 

»da?  iemen  lebet,  der  iuwer    meifter  miige  fin. 

»nü  fult  ir,  maget  edele,    uns  hinnen  volgen  an  den  Rin. « 

444.  Do  fprach  diu  wol  getane:    »des  mac  niht  ergän: 

»e?  müe?en  e  bevindcn  mäge  und  miue  man. 
»ja  mag  ich  alfo  lihte  gerümen  niht  min  lant: 
»die  minen  heften  vriunde    müe?en  werden  e  befant. « 

445.  Do  hie?  fi  boten  riten    allenthalben  dan: 

fi  befände  ir  vriunde,    mäge  unde  man. 

die  bat  fi  ze  Ifenfteine    komen  unerwant 

und  hie?  in  geben  allen    rieh  und  hcrlich  gewant. 

446.  Si  riten  tegeliche    fpäte  unde  vruo 

Brünhildc  bürge    fcharhafte  zuo. 

»jariä,«  fprach  Hagene,    wa?  haben  wir  getan! 

»wir  erbeitcn  hie  übele    der  fchoencn  Brünhilde  man. 

447.  »So  fi  nü  mit  ir  krefte    koment  in  da?  lant: 

»der  küniginne  wille    ift  uns  unbekant: 

»wa?  ob  n  alfö  zürnet,    da?  wir  fin  verlorn? 

»fö  ift  diu  maget  edele    uns  ze  grö?en  forgen  geborn.« 

448.  Dö  fprach  der  ftarke  Sivrit:    »da?  fol  ich  unlerften. 

»des  ir  da  habet  forge,    des  lä?e  ich  niht  ergen. 

»ich  fol  iu  helfe  bringen     her  in  dize  lant 

»von  ü?erwelten  recken,    die  iu  noch  nie  wurden  bekanl. 

449.  »Ir  fult  nach  mir  niht  vrägen:    ich  wil  hinnen  varn.  ;  j 

»got  müe?e  iuwer  ere    die  zit  wol  bewarn. 

»ich  kumc  fchiere  widere    und  bringe  iu  tüfent  man 

»der  aller  heften  degene,    der  ich  künde  ie  gewan. n 

450.  »So  fit  et  niht  ze  lange,«    fprach  der  künic  dö. 

»wir  fin  iuwer  helfe     billiche  vrö.« 

er  fprach:   »ich  kume  widere    in  vil  kurzen  tagen. 

»da?  ir  mich  habet  gefendet,    fult  ir  der  küniginne  fagen.« 
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WIE  SiVRIT  NACH  DEN  NIBELUNGEN  VUOR. 

4ol.  Dannen  gie  do  Sivrit    zer  porten  üf  den  fant 
in  nner  tarnkappe,    da  er  ein  fchiffel  vant. 
dar  an  fö  ftuont  vil  tougen    da?  Sigeraundes  kint: 
er  vuorte  c?  balde  dannen,     als  ob  e?  wsete  der  wint. 

452.  Den  fchifmeifter  niemen  fach:    da?  fchiffel  fere  vlö? 

von  Sivrides  kreften,    die  wären  alfo  grö;. 

fi  wänden,   da?  e?  vuorte    ein  funder  ftarker  wint: 

nein  e?  vuorte  Sivrit,    der  fchoenen  Sigelinde  kint. 

453.  Bi  des  tages  zite    und  bi  der  einen  naht 

kom  er  ze  einem  lande    mit  michelre  mäht 
hundert  langer  rafte    und  dan  noch  lihte  ba?: 
da?  hie?  Nibelunge,     da  er  den  grö?en  hört  befa?. 

434.  Der  helt  vuor  aleine    üf  einen  wert  breit: 

da?  fchif  gebaut  vil  balde    der  ritter  vil  gemeit. 
er  gie  zuo  einem  berge,    dar  üfe  ein  bu-rc  ftuont, 
und  fuohte  herberge,    fo  die  wegeraiieden  tuont. 

455.  Do  kom  er  rar  die  porten:    verflo??en  im  diu  ftuont. 
ja  huoten  II  ir  ercn,    fö  noch  die  liute  tuont. 
an?  tor  begunde  b6?cn    der  unkunde  man; 
da?  was  wol  behüetet.    do  vant  er  innerthalben  ftän 

436.  Einen  ungevüegen,    der  der  burc  pflac, 

bi  dem  ze  allen  ziten    fin  gewjefen  lac. 

der  fprach:  »wer  ift,   der  bü?et    fö  vafte  an  da?  tor?« 

dö  wandelt  fine  ftimme    der  küene  Sivrit  da  vor 

437.  Und  fprach:   »ich  bin  ein  recke:    entfliu?  üf  da?  tor. 

»ich  erzürne  eteslichen    noch  hiute  da  vor, 
»der  gerne  fanfte  Isege    und  hete  fin  gemach.« 
da?  muote  den  porlensere,     dö  da?  Sivrit  gefprach. 

458.  Nu  hete  der  rife  küene     fin  gewaefen  angetan, 

finen  heim  üf  fin  houbet:  der  vil  ftarke  man 
den  fchilt  vil  balde  zucte,  da?  tor  er  üffwief. 
wie  rehte  gremliche    er  dö  an  Sivriden  lief! 

459.  Wie  er  getorfte  wecken    fö  manegen  küenen  man. 

dö  wurden  (lege  fwinde    von  finer  hant  getan: 

dö  begunde  im  fchirmen    der  herliche  gaft. 

doch  fchuof  der  portensere ,    da?  fin  gefpenge  zebraft 
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460.  Von  einer  Ifenftangen:     des  gie  dem  helde  not. 

ein  teil  begunde  vürhten    der  hell  den  grimmen  tot, 

dö  der  portenaere    fo  kreftecliche  fluoc. 

dar  umbe  was  im  waege    der  hcrre  Sivrit  genuoc. 
i61.  Si  ftriton  alfö  fere,     da^  al  diu  burc  erfchal. 

do  horte  man  da^  diesen     in  Nibelunge  fal. 

er  twanc  den  portenaere,    da;  er  in  fit  gebant. 

diu  maere  wurden  künde    in  al  der  Nibelunge  lant. 

462.  Dö  horte  da;  ftriten    verre  durch  den  berc 

Albrich  der  küene,    ein  wilde;  getwerc. 

er  wafcnde  fich  balde    und  lief  da  er  da  vant 

difen  gaft  vil  edele    da  er  den  rifen  vafte  gebant. 

463.  Albrich  was  küene,     dar  zuo  ftarc  genuoc. 

heim  unde  ringe    er  an  dem  libe  truoc 

und  eine  gcifcl  fwaere    von  golde  an  finer  hant. 

dö  lief  er  harte  fwinde    da  er  Sivriden  vant. 

464.  Siben  knöpfe  fwaere    hiengen  vor  dar  an, 

da  mite  er  umb  die  hende    den  fchilt  dem  küenen  man 
fluoc  fö  bitterliche-,     da;  im  des  vil  zebraft. 
des  libes  kom  in  forge     dö  der  waetliche  gaft. 
463.  Den  fcherm  er  von  der  hende     gar  zebrochen  fwanc: 
dö  flic;  er  in  die  fcheide     ein  wäfen,   da;  was  lanc. 
fincn  kamcraerc     wold  er  niht  flahen  tot:. 
er  fchöndc  finer  Hute,     als  im  tugent  da;  gebot. 

466.  Mit  ftarkcn  finen  banden    lief  er  Albrichen  an 

und  vic  bi  dem  harte     den  altgrifen  man: 

er  zogete  in  ungevuoge,     da;  er  vil  lüte  erfchre. 

zuht  des  jungen  beides     tet  Albriche  we. 

467.  Lüte  rief  der  küene :     «  nu  lä;et  mich  genefen. 

»und  mühte  ich  iemens  eigen    an  einen  recken  wefen. 
»(dem  fwuor  ich  des  eide,     ich  waere  im  undcrtän), 
»ich  diende  iu,    c  ich  ftürbe,«     fprach  der  liftigc  man. 

468.  Er  bant  ouch  Albrichen    fam  den  rifen  e: 

die  Sivrides  krefte    täten  im  vil  we. 

da;  twerc  begunde  vrägen:    »wie  fit  ir  genant.« 

er  fprach:  »ich  hei;e  Sivrit.    ich  wände,  ich  waere  iu  wol  bekant.' 

469.  »So  wol  mich  dirre  maere,«    fprach  Albrich  da;  getwerc. 

»nü  hän  ich  wol  ervunden     diu  herlichen  werc, 

»da;  ir  von  wären  fchulden    muget  landes  herre  wefen. 

»ich  tuen  fwa;  ir  gebietet,    da;  ir  lä;et  mich  genefen,« 
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wo.  Do  fprach  der  herre  Sivrit:     »ir  fult  vil  baldc  gän 
»und  bringet  mir  der  heften    recken,   die  wir  hän: 
»tüfent  Nibelunge,    da;  mich  die  hie  gefchen: 
»fo  wil  ich  iu  leides    lä^en  hie  niht  gefchehen. « 

471.  Dem  rifen  und  Albriche     lofte  er  do  diu  bant. 

dö  lief  Albrich  balde    da  er  die  recken  vant. 

forgende  wactc  er    der  Nibelunge  man. 

er  fprach:   »wol  üf,  ir  heldel     ir  fult  ze  Sivride  gän.« 

472.  Si  fprungen  von  den  betten     und  wären  vil  bereit. 

tüfent  ritter  fnelle     die  wurden  wol  gckleit. 

11  giengen  da  fi  vunden     Sivriden  ftän: 

da  wart  ein  fchcene  grüe^en     ein  teil  mit  werken  getan. 

473.  Vil  kerzen  was  cnzündet,     man  fchancte  im  lütertranc. 

da;  fi  körnen  fchiere,     er  feite  ins  allen  danc. 

er  fprach:   »ir  fult  hinnen     mit  famt  mir  über  vluot.« 

des  vant  er  vil  bereite     die  beide  küene  unde  guot. 

474.  Wol  dri;ec  hundert  recken    wären  fchiere  komen: 

ü;  den  wurden  tiifcnt     der  heften  do  genomen. 
den  brähte  man  ir  helme     und  ander  ir  gewant, 
wan  er  fi  vüeren  woldc    in  da;  Brünhilde  laut. 

475.  Er  fprach:  »ir  guoten  ritter,     da;  wil  ich  iu  fagen, 

»ir  fult  vil  richiu  kleider    da  ze  hove  tragen, 
»wan  uns  da  fehen  müe;cn    vil  minneclichiu  wip. 
»dar  umbe  fult  ir  zieren    mit  guoter  wsetc  den  lip.» 

476.  An  einem  morgen  vruo    huobcn  fi  fich  dan. 

wa;  fneller  geverten     Sivrit  dö  gewan! 

ri  vuorten  ros  diu  guoten     und  herlich  gewanl: 

fi  körnen  weigerliche    in  da;  Brünhilde  laut. 

477.  Dö  ftuonden  in  den  zinnen    diu  minneclichen  kint. 

dö  fprach  diu  küniginne:     »wei;  ieman,   wer  die  fint. 

»die  ich  dort  fihe  vlie;en    fö  verre  üf  dem  fc? 

»fi  viierent  fegele  wi;e,    die  fint  noch  wi;er  danne  fne.  a 

478.  Dö  fprach  der  künec  von  Rine:     »e;  fint  mine  man: 

»die  hete  ich  an  der  verte    hie  nähen  bi  verlän. 

»die  hän  ich  befendet:    die  fint  nü,  vrouwe,  komen.» 

der  herlichen  gefte    wart  mit  zühten  war  genomen. 

479.  Dö  fach  man  Sivriden    vor  in  dem  fchifte  ftän 

in  herlicher  waete    und  ander  manegen  man. 

dö  fprach  diu  küniginne:     »her  künec,  ir  fult  mir  fagen, 

»fol  ich  die  gefte  grüe;en,    oder  fol  ich;  verdagen?« 
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iSO.  Er  fprach:    wir  fult  cngcgen  in     vür  da;  palas  gen, 
))ol)  ir  fi  fchet  gerne,     da;  11  da;  wol  verften.« 
dö  tot.  diu  küniginne    als  ir  der  künic  riet: 
Sivriden  mit  dem  gruo;e    fi  von  den  andern  fchiet. 

181.  Man  fchuof  in  herberge    und  behielt  in  ir  gewant. 
do  was  fo  vil  gefte    komcn  in  da;  lant, 
da;  fi  fich  allenthalben     drungen  mit  den  scharn. 
dö  woldcn  die  vil  küenen    heim  zen  Burgunden  varn. 

i82.  Dö  fprach  diu  küniginne:  »ich  wolde  im  wcfen  holt, 
»der  gcteilen  künde     min  filber  und  min  golt 
»min  und  des  küneges  geften,  des  ich  fö  vil  hän.« 
dö  antwurte  Dancwart,    des  küenen  Gifelheres  man: 

i83.  »Vil  edel  küniginne,     lat  mich  der  flü;;el  pflegen. 

»ich  trüwc  e;  fö  golcilcn,«    fprach  der  küenc  degen, 
»fwa;  ich  erwerbe  fchande,     die  lät  min  eines  fin.« 
da;  er  milte  waere,    da;  tet  er  groc;lichc  fchin. 

181.  Dö  sich  Hagencn  bruoder    der  flü;;el  underwanl. 
fö  manege  riebe  gäbe    bot  des  beides  haut, 
der  einer  marc  gerte,     dem  wart  fö  vil  gegeben, 
da;  die  armen  alle    muoften  vrceliche  leben. 

iSo.  Wol  bi  hundert  pfundcn     gab  er  ane  zal. 

genuoge  in  richer  waete    giengen  vor  dem  fal, 

die  nie  da  vor  gctruogen    fö  herlichiu  kleit. 

da;  gevriefch  diu  küniginne:    e;  was  ir  fwaere  unde  leit. 

486.  Dö  fprach  diu  küniginne:    »her  künec,  ich  hct  des  rat, 
»da;  iuwcr  kamersere     mir  wil  rainer  wät 
»lä;en  niht  beliben:  er  fwendet  gar  min  golt. 
»der;  noch  underftüende,     dem  wolde  ich  immer  wefen  holt.« 

i87.  Dö  fprach  von  Tronje  Hagcnc:  »vrouwe,  iu  fi  gefeit, 
»e;  hat  der  künec  von  Rinc    golt  unde  kleit 
»alfö  vil  ze  gebene,     da;  wir  des  haben  rät, 
»da;  wir  von  hinnen  vüeren    iht  der  Brünhilde  wät.« 

488.  »Nein  durch  mine  liebe,«  fprach  diu  künigin. 
»nü  lät  mir  ervüUen     zweinzec  leitfchrin 
»von  golde  und  ouch  fiden,    da;  geben  fol  min  hant, 
»fö  wir  komen  übere    heim  in  der  Burgunden  lant.« 

189.  Mit  edelem  gefteine    ladet  man  ir  diu  fchrin. 
ir  felber  kameraere    da  mite  muofte  fin: 
fi  wolde  es  niht  getrüwen    dem  Gifelheres  man. 
Günther  unde  Hagene    dar  umbe  lachen  began. 
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490,  Do  fprach  diu  juncvrouwe:     »wem  läi^e  ich  niiniu  lauf.' 

»diu  fol  e  hie  beftiften    min  und  iuwer  haut.« 

dö  fprach  der  künic  edele:     »nü  hci?,et  her  gän, 

»der  iu  dar  zuo  gevalle:     den  ful  wir  voget  wefen  iän.« 

491.  Ein  ir  hohften  mäge     diu  vrouwe  bi  ir  fach 

(er  was  ir  muoter  bruoder, ,     zuo  dem  diu  maget  fprach: 
»nü  lät  iu  fin  bcvolhen    min  bürge  und  ouch  da'^  lant.« 
fi  rihten  fich  ze  vertc:     man  fach  fi  riten  üf  den  fant. 
i92.  Si  vuorte  mit  ir  dannen     fehs  und  ahzec  wip, 

dar  zuo  hundert  meide:  vil  fchcene  was  der  lip. 
fi  fümten  fich  niht  langer,  fi  wolden  gaben  dan. 
die  11  da  heimc  licj^en,     hei  wa^  der  weinen  begani 

493.  In  tugentlichcn  zühlen     diu  vrouwe  rümte  ir  laut: 

fi  kufte  ir  n;phften  vriunde.     die  fi  bi  ir  vant. 

mit  guotem  urloube    fi  kömon  üf  den  fe. 

zuo  ir  vater  lande    kom  diu  vrouwe  nimmer  me. 

494.  Man  hörte  üf  ir  verte    maneger  hande  fpil: 

aller  kurzwilc     der  heten  li  vil. 
ouch  kom  in  zuo  ir  reife    ein  rehter  wa^:jerwint: 
fi  vuoren  von  dem  lande,     da^  beweinde  maneger  muoter  kint. 
i9ö.  Doch  wolte  fi  den  herren     niht  minnen  üf  der  varl: 
.  e/,  wart  ir  kurzwile    unz  iu  ir  hüs  gefpart 
ze  Wormez  zuo  der  bürge    an  ein«  höchzit, 
dar  fi  >il  vröuden  riebe    körnen  mit  ir  beiden  sil. 


.WIE  StVRIT  ZE  WORMZE  GESANT  WART. 

i96.  Do  fi  gevarn  wären    volle  niun  tage, 

dö  fprach  von  Tronje  Hagene:     »nü  hoeret,  wa^  ich  fage. 
»wir  fümen  uns  mit  den  mseren    ze  Wormez  an  den  Rin:. 
»iuwer  boten  folden    nü  ze  Burgunden  fin.« 

497.  Dö  fprach  künic  Günther:  »ir  habet  war  gefeit. 

»uns  waere  zuo  der  verte     niemen  fö  bereit, 
»als  ir,  vriunt  Hagene:     nü  ritet  in  min  lant. 
»unfer  hovereife    tuot  in  nieman  ba^  bekant.« 

498.  »Nü  bitet  Sivriden    vüern  die  botefchaft: 

»der  kan  fi  wol  gewerbcn  mit  ellenhafter  krall, 
»verfeit  er  iu  die  reife,  ir  fult  mit  guoten  fiten 
»durch  iuwer  fwefter  liebe    der  verte  in  vriuntliche  biten.« 
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599.  Er  fände  nach  dem  recken:     der  kom,  dö  man  in  vanl. 
er  fprach:  »fit  wir  nähen     heim  in  miniu  lant, 
fu  folde  ich  boten  fendcn     der  lieben  fweftcr  min 
und  ouch  miner  muotcr,     da^  wir  nahen  an  den  Rin.« 

500.  Er  fprach:  »ir  fult  riten     durch  den  willen  min 

»und  ouch  durch  Kriemhilde,     da;  fchnnne  magedin, 

»da^  CT,  mit  mir  verdiene     diu  herliche  meit  « 

do  da^  erhörte  Sivrit,     do  was  der  recke  vil  bereit. 

501.  »Enbietet  fwa?  ir  wellet:     des  wirt  niht  verdaget. 

»ich  wil  e'^  werben  gerne     durch  die  fchoenen  maget. 
»zwiu  fol  ich  die  verzihen,     die  ich  in  herzen  han? 
»durch  fi  fwa;  ir  gebietet,     da/^  ift  alle^  getan.« 

502.  »So  fagct  Uoten,     der  riehen  künigin, 

»da^  wir  an  dirre  verte     hohes  muotes  lin. 

»lät  wi'^^en  mine  hriioder,     wie  wir  geworben  hän. 

»ir  fult  ouch  unfer  vriunde    difiu  msere  hopren  län. 

503.  »Mine  fchcencn  fwcfter     fult  ir  niht  verdagen. 

»ir  fult  ir  Brünhildc     und  minen  dieneft  fagen 

»und  ouch  dem  gefinde    und  allen  minen  man. 

»dar  nach  ie  ranc  min  herze,  wol  ich  da^  verendet  hän. 

504.  »Und  faget  Ortwine,     dem  lieben  neven  min, 

»da^  er  heii^c  rihten     fidele  an  den  Rin. 

»und  ander  mine  niäge     die  fol  man  wi'ir^^en  län: 

»ich  wil  mit  Brünhilde     gro;e  höchgezite  hän. 

505.  »Und  faget  miner  fweftcr,    fö  fi  habe  vernomen, 

»da^  ich  mit  minen  geften    fi  zc  lande  komen, 

»da^  fi  wol  cnpfähe    die  triutinne  min. 

»dai^  wil  ich  immer  diendc     umbe  Kriemhilde  fin.« 

506.  Sivrit  der  herre     bakle  urloup  nam 

von  vrouwen  Brünhilde,  als  im  da?  wol  gezam, 
und  ze  allem  ir  gefinde:  do  reit  er  an  den  Rin. 
ei  enkunde  in  dirre  werlde     ein  bßte  beij^er  niht  gefln. 

507.  Mit  vier  und  zweinzcc  recken    ze  Wormze  er  do  reit: 

des  küneges  kom  er  äne.    dö  da?  wart  gefeit, 

alle?  da?  gefinde    muote  jämers  not: 

fi  vorhten,  da?  ir  herre     dort  bcliben  wsere  tot. 

508.  Si  crbei?ten  von  den  roffcn:  höhe  ftuont  ir  muot. 

fchiere  kom  in  Gifelher,     der  junge  künic  guot, 
und  Gcrnöt,  fin  bruoder.     wie  balde  er  dö  fprach, 
dö  er  den  künic  Günther    niht  bi  Sivride  fach: 
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509.  »SU  willekomen,  hör  Sivrit.     ir  fult  mich  wii^i^eii  läii. 

»war  ir  mineii  bruoder,     den  künic,  habet  getan. 

»Brünhilde  fterke    in  wsene  uns  habe  benomen: 

»fö  waere  ir  hohiu  minne     uns  ze  grölen  fchaden  komen.« 

510.  »Die  angeft  lät  beliben.     iu  und  den  mägen  fin 

»enbiutet  ünen  dieneft     der  hergefelle  min. 

»den  lie  ich  wol  gefunden:     er  hat  mich  iu  gefanl. 

»da?  ich  ün  böte  waere    mit  mseren  her  in  iuwer  lant. 

511.  »Ir  fult  da?  ahten  fchiere,  fwie  fü  da?  gcfchehe, 

»da?  ich  die  küniginne     und  iuwer  fwefter  fehc. 
»die  fol  ich  lä?en  hoereii,     wa?  in  enboten  hat 
»Günther  unde  Brüuhilt.     ir  dinc  in  beiden  hohe  ftät.« 
Ö12.  Dö  fprach  der  junge  Gifelher:  »da  fult  ir  zuo  in  gän. 
»da  habet  ir  miuer  fwefter    liebe  an  getan. 
>5ii  treit  vil  michel  forge     umbc  den  bruoder  min. 
»diu  meit  Iiht  iuch  gerne:     des  wil  ich  iuwer  bürge  fin.« 

513.  Dö  fprach  der  herre  Sivrit:  »Iwä  ich  ir  dienen  kau. 

»da?  fol  willecliche    mit  triuwen  fin  getan. 

»wer  feit  nü  den  vrouwen,    da?  ich  wil  dar  gän?« 

des  wart  do  böte  Gifelher,     der  vil  w setliche  man. 

514.  Gifelher  der  junge     zuo  finer  muoter  fprach 

•  und  ouch  zuo  finer  fwefter,     da  er  fi  beide  fach: 
»uns  ift  komen  Sivrit,     der  helt  ü?  Niderlant. 
»in  hat  min  bruoder  Günther    her  ze  Rine  gefant. 

515.  »Er  bringet  uns  diu  mtcre,     wie?  umbe  d^  künic  fte. 

»nü  fült  ir  im  erlouben,     da?" er  ze  hove  ge. 

»er  feit  diu  rehten  maere    her  von  Islant.« 

noch  was  den  edelen  vrouwen    michel  trüren  bckant. 

516.  Si  fprungen  nach  ir  waete    und  leiten  fich  an. 

fi  bäten  Sivridcn     hin  ze  hove  gän: 

da?  tet  er  willecliche,     wan  er  fi  gerne  fach. 

Kriemhilt  diu  edele     zuo  im  vil  güetiiche  fprach: 

517.  »Sit  willekomen,  her  Sivrit,  ritter  lobelich. 

»wä  ift  min  bruoder  Günther,     der  edele  künic  rieh? 

»von  Brünhilde  fterke     den  w«ne  wir  hän  verlorn. 

»ow^e  mir  armer  meide,     da?  ich  zer  werlde  ie  wart  geborn.« 

518.  Dö  fprach  der  ritter  küene:     »gebet  mir  boten  bröt. 

»ir  vil  fchoene  vrouwen    weinet  äne  not. 

»ich  lie  in  wol  gefunden:     da?  tuon  ich  iu  bekant. 

»er  hat  mich  iu  beiden     mit  den  maeren  her  sefant. 


519.  »Mit  vriuntlicher  liebe,    vil  edel  künigin, 

»enbiutet  iu  ir  dieneft     er  und  diu  wine  fin. 

»und  lät  iuwer  weinen:     fi  wellent  fchiere  komen.« 

fi  hete  in  manegen  ziten     fo  lieber  maere  niht  vernomen. 

520.  Si  bat  den  boten  fitzen:     des  was  er  vil  bereit. 

dö  fprach  diu  minnecliche:    mir  waere  niht  ze  leit, 
»ob  ich  ze  boten  miete    iu  geben  folde  min  golt. 
»dar  ZUG  fit  ir  ze  richc:     ich  wil  iu  fus  wefen  holt.« 
ö2\.  »Ob  ich  nü  eine  hete,«  fprach  er,  »dri^ec  lant, 

»fo  enpficnge  ich  doch  gerne    gäbe  ü^  iuwer  hant.« 
dö  fprach  diu  tugentriche:  »fö  fol  e^  fin  getan.« 
fi  hie^  ir  kameraere    nach  der  boten  miete  gän. 

522.  Vier  und  zweinzec  bouge    mit  gefteine  guot 

gap  [i  im  ze  miete,  fo  ftuont  des  beides  muot: 
er  woldc  e^  niht  behalten,  er  gab  e^  fä  zehant 
ir  vil  fchrenen  meiden,     die  er  ze  kemenäten  vant. 

523.  Ir  muoter  bot  ir  dieneft    in  vil  güetliche  an. 

»ich  fol  iu  fagen  mere,«  fprach  der  küene  man, 

»wes  iuch  der  künic  bittet,     fo  er  kumet  an  den  Rin. 

»ob  ir  da^,  vrouwe,  Iciftet,     er  welle  iu  immer  w;pge  fin. 
52i.  »Sine  riche  gefte,     hörte   ich  in  gern, 

»da^  ir  die  wol  enpfähet,    und  fult  in  des  gewern 

»daij  ir  gen  im  ritet    vür  Wormez  üf  den  fant. 

»des  fit  ir  von  dem  künege    mit  guoten  triuwen  gemant.« 
523.  Dö  fprach  diu  minnecliche:     »des  bin  ich  bereit. 

»fwaij  ich  im  kan  dienen,  da:^  ift  unverfeit: 

»mit  vriuntlichen  triuwen     fö  fol  e^  fin  getan.« 

dö  merte  fich  ir  varwe,  die  fi  vor  liebe  gewan. 
.026.  E/,  wart  nie  böte  enpfangen     dehcines  viirften  basj. 

getorftc  fi  in  hän  küffet,     da^  hete  fi  äne  ha?. 

anders  minnecliche     er  von  der  vrouwen  fchiet. 

dö  taten  die  Burgunden     als  in  der  böte  geriet. 
527.  Der  palas  und  die  wende     was  alle;  über  al 

gezieret  gen  den  geftcn.    der  Guntheres  fal 

wart  vil  wol  bezimbert    durch  manegen  vremeden  man. 

difiu  ftarke  höchgezit    huop  fich  vil  vroelichen  an. 
.52S.  Dö  riten  allenthalben     die  wegc  durch  dai,  lant 

der  drier  künege  mäge:     die  hete  man  befant, 
dair  fi  den  folden  warten,     die  in  da  folden  komen. 

da  wart  uv,  der  valde     richer  waete  vil  genomen. 


529.  Do  feite  man  diu  maere,     da^  man  riten  fach 

Brünhilde  vriunde:     do  huop  fleh  ungemach 

von  des  volkes  krefte    in  Burgunden  lant. 

hei  wa^  man  küener  degcne     da  ze  beiden  fiten  vant. 

530.  Dar  kömen  dö  die  recken    und  hie3;en  tragen  dar 

herliche  fatele    von  rotem  golde  gar, 

die  die  vrouwen  folden  riten    ze  Worraze  an  den  Rln. 

be^;er  pfertgereite    künde  nimmer  gefin. 

531.  Hei  wa^  da  lichtes  goldes    von  den  moeren  fcheinl 

in  lühte  von  den  zoumen    vil  manec  edel  ftein. 

die  guldinen  fchamele     ob  lichtem  pfcllc  guot 

die  brähte  man  den  vrouwen:  fi  wären  vroelich  gemuol. 

532.  Sehs  und  ahzec  vrouwen    fach  man  vürgän, 

die  gebende  truogen.     zuo  Kriemhilde  dan 

kömen  die  vil  fchone     und  truogen  richiu  kleit. 

dar  kom  ouch  wol  gezieret    vil  manec  waitlichiu  meit. 

533.  Si  truogen  riche  pfelle,     die  heften  die  man  vant. 

vor  den  vremeden  recken,     fo  manec  guot  gewant. 

da^  ir  fchoenen  varwe     ze  rehte  wol  gezam. 

er  waere  in  fwachem  muote,    der  ir  deheiner  wiere  gram. 
53^i^.  Von  zobele  und  von  härme    vil  kleider  man  da  vant. 
,  da  wart  vil  wol  gezieret    manec  arm  unde  hant 

mit  bougen  ob  den  fiden,     die  fi  folden  tragen. 

iu  enkunde  dize  vli^en    ze  ende  niemen  gefagen. 
335.  Vil  manegen  gürtei  fpaehe,    rieh  unde  lanc 

über  liehtiu  kleider    manec  hant  do  fwanc 

üf  edel  rocke  ferrans    von  pfelle  ü^  Aräbi. 

den  edelen  juncvrouwen    was  vil  höher  vröuden  bi. 

536.  E^  wart  in  vürgefpenge    manec  fchoeniu  mcit 

genset  vil  minnecliche.     e^  mühte  ir  wefen  leit, 

der  ir  liehtiu  varwe     niht  lühte  gen  der  wät. 

fö  fchoenes  ingefindes    nü  niht  küneges  künne  hat. 

537.  Dö  die  minneclichen     nü  truogen  ir  gewant, 

die  fi  da  vüeren  folden,  die  kömen  dar  zehant, 
der  hoch  gemuoten  recken  ein  vil  michel  kraft, 
man  truoc  ouch  dar  mit  fchilden    manegen  ei'chinen  fchaft. 
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WIt:  BRÜNHILT  ZE  WORMZE  ENPFANGEN  WART. 

538.  Anderthalb  des  RInes    fach  man  mit  manegen  fcharn 

den  küncc  mit  linen  gelten     zuo  dem  Jlade  varn. 
man  fach  ouch  da  bi  zoume    leiten  manec  meit. 
die  fi  enpfähen  folden,     die  wären  alle  bereit. 

539.  Do  die  von  Islande    zen  fchitlen  körnen  dan 

und  euch  von  Nibelunge    Sivrides  man, 

fi  gähten  zuo  dem  lande    (unmüe^ec  wart  ir  hant), 

da  man  des  küneges  vriunde    anderthalp  des  ftades  vant. 

540.  Nu  hoert  ouch  difiu  maere    von  der  künigin 

Uoten  der  vil  riehen,     wie  fi  diu  magedin 

gevrumte  von  der  bürge,     ü;ir  fi  da  fclbe  reit. 

da  gewan  ein  ander  künde     vil  manec  ritter  unde  raeit. 
Sil.  Vil  manegen  buhurt  riehen    fach  man  dan  getribcn 

von  beiden  lobelichen    (niht  wol  wser  e^  belibcn) 

vor  Kriem bilde  der  fchcmien     zuo  den  fchiilcn  dan. 

do  huop  man  von  den  moeren     nianege  vrouwen  wol  getan. 
5i2.  Der  künec  was  komen  übere    und  manec  werder  gaft. 

hei  wa'^  ftarker  fchefte    vor  den  vrouwen  braft! 

man  horte  da  hurtliche     von  fchilden  manegen  ftöij. 

hei  wa^  richer  buckeln     vor  gedrange  lüte  erdo^! 
öi'i.  Die  vil  minneclichen    ftuonden  an  der  habe. 

Günther  mit  fincn  geften    gie  von  fchiffen  abe: 

er  vuorte  ßrünhilde     fclbe  an  liner  hant. 

da  lühten  wider  ein  ander    vil  lichte  fteine  und  gcwant. 
öii.  Mit  vil  groijen  zühten    vrou  Kriemhilt  dö  gie, 

(iä  fi  vroun  Brünhilde    und  ir  gelind  -  enpfie. 

man  fach  da  fcfiappei  rucken     mit  wi^en  hendcn  dan, 

da  fi  lieh  kulten  beide:     daij  wart  durch  liebe  getan. 
515.  Do  fprach  gezogcnlichc     Kriemhilt  da;^  magedin: 

»ir  fult  zuo  difen  landen     uns  wiliekomen  fin 

»mir  und  niiner  muoter     und  allen,  die  wir  han 

»der  getriuwen  vriunde.«     dö  wart  da  nigen  getan. 
5IG.  Die  vrouwen  fich  beviengen    mit  armen  dicke  hie. 
'  fö  minneclich  enpfähen     gehörte  man  noch  nie, 

fö  die  vrouwen  beide     der  briute  täten  kunt, 

vrou  Uote  unde  ir  tohtcr;    Ji  kuften  dicke  ir  füo/cn  munl. 
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547.  Dö  Brünhilde  vrouwen    vol  körnen  üf  den  l'ant, 
da  wart  minnecliche    genomen  bi  der  hant 
von  waetlichen  recken    manec  wip  wol  getan, 
man  fach  die  edelen  meide    vor  vroun  Brünhilde  Itän. 

048.  £  da^  ir  gruo?  ergienge,    da;  was  ein  langiu  ftunt. 

ja  wart  da  geküilet    manec  röter  munt. 

noch  ftuonden  bi  ein  ander    die  künege  tohter  rieh: 

da;  liebete  anzefchene    manegen  recken  lobelich. 

049.  Dö  fpeheten  mit  den  ougen,    die  e  hörten  jehen, 

da;  fi  alfö  fchoenes    hetcn  niht  gefehen 
fö  die  vrouwen  beide:     des  jach  man  äne  lüge, 
man  kös  an  ir  übe     da  deheiner  flahte  trüge. 
5oO.  Die  vrouwen  fpehen  künden    und  minneclichen  lip, 
die  lobeten  durch  ir  fchoene     da;  Guntheres  wip. 
dö  fprächen  da  die  wifen,     die  beten;  ba;  befeheu, 
man  mühte  Kriemhilde    vür  Brünhilde  jehen. 

551.  Wider  ein  ander  gicngen    maget  unde  wip. 

man  fach  da  wo)  gezieret    vil  manegen  fchoenen  lip. 
da  l'tuonden  fidiu  hütten     und  manec  guot  gezelt: 
der  was  da  gar  ervüllet    vor  Wormez  alle;  da;  velt. 

552.  Nu  wären  ouch  die  gelte    ze  roffen  alle  komen. 

vil  manec  richiu  tjofte     durch  fchilde  wart  genomen: 

da;  velt  begunde  ftouben    fam  ob  al  da;  laut 

mit  loüge  waere  enbrunnen.    da  wurden  beide  wol  bekant. 

553.  Des  da  die  recken  pflägen,    da;  fach  vil  manec  meit. 

mich  dunket,  da;  her  Sivrit    mit  ünen  degen  reit 

vil  manege  widerkere    vür  die  hütten  dan. 

er  vuorte  der  Nibelunge    türent  wsetlicher  man. 

554.  Dö  kom  von  Tronje  Hagene    als  im  der  wirt  geriet: 

den  buhurt  minnecliche     dö  der  helt  gefchict, 
da;  fi  ungeftoubet  lie;en     diu  vil  fchoenen  kint. 
des  wart  dö  von  den  geften    gevolget  güetliche  fint. 

555.  Der  buhurt  was  zergangen    über  al  da;  velt 

dö  giengen  kurzwilen    under  manec  hoch  gezelt 
die  ritter  zuo  den  vrouwen    üf  höher  vrouden  wän. 
da  vertriben  fi  die  ftunde,    bi;  man  riten  wolde  dan. 

556.  Vor  äbende  nähen,     do  diu  funne  nider  gie 

und  e;  begunde  kuolen,  niht  lenger  man  da;  lie: 
fich  huoben  gen  der  bürge  manec  man  unde  wip. 
mit  ougen  wart  getriutet    vil  maneger  fchoenen  vrouwen  lip. 
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357.  Da  wart  von  guoten  knehten    vil  kleider  abgeritcn, 
von  den  hoch  gemuoten,    nach  des  landes  fiten, 
bi^  vür  den  palas,    da  der  künic  nider  ftuont, 
da  wart  gedienet  vrouwcn    fo  hclde  hoch  gemuote  tuont. 

558.  Do  wurden  ouch  gefcheiden    die  riehen  künigin. 

vrou  Uote  unde  ir  tohter    die  giengen  beide  hin 

mit  ir  ingefinde    in  ein  vil  wite^  gadem. 

dö  hörte  man  allenthalben    ze  vröuden  groe-irlichcn  kradcm. 

559.  Gerihtet  was  gefidele:     der  künic  wolde  gän 

ze  tifche  mit  den  geften.     do  fach  man  bi  im  ftän 
die  fchoenen  Brünhilde:    kröne  fi  dö  truoc 
in  des  küneges  lande,    ja  was  fi  riche  genuoc. 

560.  Des  Wirtes  kameraere    von  golde  in  becken  rot 

dai^  wa^^er  vürtruogcn.     des  wffire  lüzel  not, 
ob  iu  da;  ieman  feite,     da;  man  diende  ba; 
ze  vürften  höchgezite:     ich  wolde  niht  gelouben  da;. 
361.  fi  da;  der  voget  von  Rine    wa;;er  da  genam, 
dö  tet  der  herre  Sivrit,     als  im  da;  gezam: 
er  mande  in  finer  triuwe,     wes  er  im  verjach, 
e  da;  er  Brünhilde    da  hcimo  in  Islande  fach. 

562.  Er  fprach:  »ir  fult  gedenken,    wes  mir  fwuor  iuwer  h.int, 

»fwenne  da;  vrou  Brünhilt    koeme  in  dize  lant, 

» ir  gKbct  mir  iuwer  fwefter.     war  fint  die  eide  komen  ? 

»ich  hän  an  iuwer  reife    vil  michel  arbeit  genomen. « 

563.  Dö  fprach  der  künec  zem  gafte:    »ir  habet  mich  rehte  ermant. 

»ja  fol  niht  meineide     werden  des  min  hant: 
»ich  wil;  iu  helfen  vüegen    fö  ich  befte  kan. « 
dö  bat  er  Kriemhilde    ze  hove  vriuntliche  gän 

564.  Mit  vil  fchoenen  meiden:    fi  kömen  vür  den  fal. 

dö  fprach  von  einer  ftiegen     Gifelher  ze  tal: 

»hei;et  wider  kercn    difiu  magedin. 

»min  fwefter  wan  aleine    fol  hie  bi  dem  künege  fin.« 

565.  Dö  brähte  man  Kriemhilde    da  man  den  künic  vant. 

da  ftuonden  ritter  edele    von  maneger  vürften  lant 
in  dem  fale  witen.    man  hie;  fi  ftille  ftän. 
ouch  was  Brünhilt    ebene  ze  tifche  gegän. 

566.  Dö  fprach  der  künic  Günther:     »fwefter  vil  gemeit, 

»durch  dln  felber  tugende    loefe  minen  eit. 

»ich  fwuor  dich  einem  recken,    wirdet  er  din  man, 

»fö  häft  du  minen  willen    mit  grö;en  triuwen  getan. f« 
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567.  Do  fprach  diu  meit  edele:    »lieber  bruoder  min. 
»ir  fult  mich  nicht  vlegen.    ja  wil  ich  immer  fin 
»fwie  ir  mir  gebietet:     da?  fol  fin  getan, 
»ich  wil  in  loben  gerne,     fwen  ir  mir,  herre,  gebet  ze  man. 

368.  Von  liebe  und  ouch  von  vröuden    Sivrit  wart  rot: 

ze  dienfte  fich  der  recke    vroun  Kriemhilde  bot. 
man  bat  fi  zuo  ein  ander    an  dem  ringe  ftän: 
man  vrägte  fi  ob  fi  wolde    den  vil  wsetllchen  man. 

369.  In  meitlichen  zühten    fi  fchamete  fich  ein  teil. 

doch  fö  was  gelücke    und  Sivrides  heil, 

da?  fi  in  verfprechen  wolde    aldä  niht  zehant. 

fi  lobcte  ouch  ze  wibe     der  edele  künec  von  Niderlant. 

370.  Do  er  fi  gelobete    unde  ouch  in  diu  meit 

güetliche  umbevähen     was  da  vil  bereit 

von  Sivrides  armen     da?  minnecliche  kint. 

vor  beiden  wart  geküffet    diu  edele  küniginne  fint. 

371.  Sich  teilte  da?  gefinde.     alfö  da?  gefchach, 

an  da?  gagenfidele    man  Sivriden  fach 

fitzen  mit  Kriemhilde.     in  diende  manec  man: 

man  fach  die  Nibelunge    mit  Sivride  gän. 

572.  Der  künic  was  gefe??cn    und  Brünhilt  diu  meit. 
dö  fi  fach  Kriemhilde,     do  wart  ir  nie  fö  leit, 
bi  Sivride  fitzen,    weinen  fi  began: 
über  liehtiu  wangen    fach  man  vallen  trehene  dan. 

373.  Do  fprach  der  wirt  des  landes:    »wa?  ift  iu,  vrouwe  min. 
»da?  ir  fo  lä?ct  truoben    lichter  ougen  fchin? 
»ir  fult  iuch  vrüuwen  balde:     iu  ift  undertän 
»min  lant  und  mine  bürge    unde  manec  waitlich  man.« 

574.  »Ich  mac  wol  weinen  balde,«    fprach  diu  fchcene  meit. 
»umbe  dine  fwefter    ift  mir  von  herzen  leit: 
»die  fihe  ich  fitzen  nähen    dem  eigen  holden  din. 
»da?  muo?  ich  immer  weinen,     fol  fi  fö  verderbet  fln. « 

373.  Dö  fprach  der  künic  Günther:     »ir  fult  des  ftille  dagen. 
»ich  wil  iu  ze  andern  ziten     difiu  maere  fagen, 
»war  umbe  ich  mine  fwefter    Sivride  hän  gegeben, 
»ja  mac  fi  mit  dem  recken    immer  vroeliche  leben.« 

376.  Si  fprach:  »mich  riuwet  immer    ir  fchcene  und  ouch  ir  zuht. 
»weffe  ich,  war  ich  mehte,„   ich  bete  gerne  vluht, 
»da?  ich  iu  nimmer  wolde     geligen  nähen  bi, 
»im  faset  mir  wä  von  Kriemhilt    wine  Sivrides  i\.« 
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Ö77.  Dö  fprach  der  künic  Günther:    »ich  tuonj  iu  wol  bekant. 
»er  hat  als  ich  wol  bürge    unde  witiu  lant, 
»da^  wi^ijet  ficherliche;     er  ift  ein  künic  rieh, 
»des  gab  ich  im  ze  wibe    die  fchoenen  meit  lobelich. « 

578.  Swa^  ir  der  künic  feite,     doch  het  fi  trüregen  muot. 

do  gähte  von  den  tifchen    manec  ritter  guot: 
ir  buhurt  wart  fö  herte,    da?  al  diu  burc  erdösr, 
den  wirt  bi  finen  geften    harte  fere  verdroß. 

579.  Er  dähte,  er  laege  fanfter    der  l'choenen  vrouwen  bi. 

do  was  er  des  gedingen    niht  gar  in  herzen  vri, 
im  müefte  von  ir  fchulden    liebe  vil  gefchehcn: 
er  begunde  vriuntliche    an  vroun  Brünhilde  fehen. 

580.  Ritterfchaft  die  gefte    bat  man  abelän: 

der  küncc  mit  finem  wibe    ze  bette  wolde  gän. 

vor  des  l'ales  fliegen     gefameden  fich  dö  fit 

Kriemhilt  unde  Brünhill:     noch  was  qt,  bcidenlhalp  an  nit. 

581.  Dö  kom  ir  ingefinde:    die  fümten  fich  des  nicht. 

ir  riebe  kameraere    die  brähtcn  in  diu  lieht. 

fich  teilten  dö  die  recken,    der  zweier  künege  man: 

dö  fach  man  vil  degene    mit  Sivride  dannen  gän. 

582.  Die  herrcn  kömen  beide    da  fi  folden  ligcn. 

dö  dählc  ir  iewederc    mit  minncn  angcfigen 
den  w«tlichen  vrouwen:    da?  fenite  in  den  muot. 
Sivrides  kurzwile    diu  wart  groe^liche  guot. 

583.  Ich  fage  iu  niht  mere,    wie  er  der  vrouwen  pflac. 

nü  hocret  difiu  maere,     wie  Günther  gelac 

bi  vrouwen  Brünhilde.    zierlicher  degen 

er  bete  dicke  fanfter    bi  andern  wiben  gelegen. 

584.  In  fabenwizem  hemede    fi  an  da?  bette  gie. 

dö  dähte  der  ritter  edele:     »nü  hau  ich?  alle?  hie, 

»des  ich  ie  da  gerte    in  allen  minen  tagen.« 

fi  muofle  im  durch  ir  fchoene    von  grö?eri  fchulden  behagen. 

585.  Diu  lieht  begunde  bergen    des  edelen  küncges  hant. 

dö  gie  der  degen  küene    da  er  die  vrouwen  vant: 
er  leite  fich  ir  nähen:    fin  vröude  diu  was  grö?. 
die  vil  minniclichen    der  helt  mit  armen  umbeflö?. 

586.  Si  fprach:  »ritler  edele,     ir  fult  c?  lä?en  ftän, 

»des  ir  da  habet  gedingen.    ja  mag  e?  niht  ergän. 
»ich  wil  noch  meit  belibcu    (ir  fult  wol  merken  da?), 
»unz  ich  diu  raaere  ervinde.<'    des  wart  ir  Günther  gehaz. 
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387.  Dö  rang  er  nach  ir  minne    und  zcrvuorte  ir  diu  kicit. 

dö  greif  nach  einem  gürtel     diu  herliche  meit. 
einem  ftarken  borten,     den  ri  umbe  ir  fiten  truoc. 
do  tet  fi  dem  künege    großer  leide  genuoc. 

388.  Die  vüe^e  und  ouch  die  hende    ii  im  zefamcne  bant: 

fi  truog  in  ze  einem  nagele    und  hienc  in  an  die  want. 

do  er  fi  Häfes  irte,     minne  fi  im  verbot. 

ja  hetc  er  von  ir  krefte     nach  gewunnen  den  tot. 

389.  Dö  begunde  vlegen     der  meiftcr  folde  fin: 

»loefet  min  gebende,     vil  edele  kiinigin. 

»ich  trüwe  iu,  fchoene  vrouwe,    nimmer  angefigen 

» und  fol  ouch  harte  feiten     iu  fö  nähen  bi  geligen. « 

590.  »Nu  faget  mir.  her  Günther,     ift  iu  da;  iht  leit. 

»ob  iuch  gebunden  vindent,«    fprach  diu  fchoene  meit. 

»iuwer  kameraere    von  einer  vrouwen  haut?« 

do  fprach  der  ritter  edele:     »da;  würde  iu  übele  bewant. 

591.  »Ouch  hote  ichs  wenic  ere,«    fprach  der  edele  man. 

»durch  iuwer  tugende    lät  zuo  ziu  mich  nü  gän. 
»fit  iu  mine  minne    fint  fö  ftarke  leit, 
»ich  fol  mit  mincn  banden     feiten  rüeren  iuwer  kleit. « 
392.  Dö  löfte  fi  in  balde,     üf  fi  in  verlie. 

wider  an  da;  bette     er  zuo  der  vrouw  en  gic : 

er  leite  fich  fö  verre,     da;  er  ir  fchoene  wät 

dar  nach  feiten  ruorte.    ouch  wolde  fi  des  haben  rät. 

593.  Dö  kom  ouch  ir  gefinde,     die  brähten  niuwiu  Lieil: 

der  was  in  an  den  morgen    harte  vil  bereit. 

fwie  wol  man  da  gebarte,    trürec  was  fin  muot. 

der  herre  des  landes     ir  vröude  dühte  in  niht  ze  guot. 

594.  Nach  fiten,  der  fi  pflägen    und  man  durch  reht  begie, 

Günther  unde  Brünhilt    niht  langer  da;  verlie, 

fi  giengen  zuo  dem  münfter,     da  man  die  meffe  fanc. 

dar  kom  ouch  her  Sivrit:     dö  huop  fich  michel  gedranc. 

595.  Nach  küniclichen  eren    was  in  dar  bereit 

fwa;  fi  haben  folden,    ir  kröne  und  ouch  ir  kleit. 

do  wurden  [i  gewihet.    dö  da;  was  getan . 

dö  fach  man  under  kröne     elliu  vieriu  fchöne  ft;m. 

596.  Vil  degene  fwert  da  nämen,     fehs  hundert  oder  ba;, 

den  künigen  ze  eren:    ir  fult  wi;;en  da;. 

fich  huop  michel  vreude    in  Burgunden  laut: 

man  hörte  fcheftc  hellen    an  der  fwertdegene  hant. 
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597.  Do  fä^en  in  den  venftern    diu  fchoenen  magedin: 

fi  fahen  vor  in  liuhten    mancgcs  fchildes  fchin. 
do  liete  fich  gefundert    der  künec  von  finen  man: 
fwes  ieraan  da  begunde,     man  fach  in  trürende  gän. 

598.  Im  und  Sivride    ungelichc  ftuont  der  muot. 

wol  wifte,  wa^  im  würre,    der  ritler  edelguot. 

er  gie  zuo  dem  künege,    vrägen  er  began: 

»wie  ift  iu  hint  gelungen?    das^  fult  ir  mich  wi^^en  län.« 

599.  Do  fprach  der  wirt  zem  gälte:     )jlafter  unde  fchaden 

»hän  ich  an  miner  vrouwen    ze  hüfe  heim  geladen. 

»do  ich  fi  wände  minnen,    vil  fere  fi  mich  b-ant: 

» fi  truoc  mich  ze  einem  nagele    und  hienc  mich  höh  an  eine  want. 

600.  »Da  hieng  ich  angeftlichc     die  naht  unz  an  den  tac, 

»e  fi  mich  enbunde.    wie  fanfte  fi  do  lac! 

»  da'^  fol  dir  vriuntliche    tougen  fin  gekleit. « 

do  fprach  der  ftarke  Sivrit:     »da:^  ift  mir  waerliche  leit. 

601.  »Des  bringe  ich  iuch  wol  innen,    lät  ir^  äne  nit: 

»ich  fchaffe,  da^  fi  hinaht  fö  nähen  bi  iu  lit, 
»da-^  fi  iuch  ir  minne  gefümet  nimmer  mer. « 
der  rede  was  dö  Günther    nach  finen  arbeiten  her. 

602.  Er  fprach:  »ich  kum  noch  hinle    zer  kemenäten  in 

»alfö  tougenliche    in  der  tarnkappe  min, 
»da^  fich  der  lifte    niac  nieman  wol  verften. 
»  fö  lät  die  kameraere    zuo  den  herbergen  gen. 

003.  »So  lefche  ich  den  kinden    diu  lieht  an  der  hant. 
»da'^  ich  fi  dar  inne,     fi  iu  da  bi  bekant, 
»daj  ich  iu  gerne  diene,     ich  twinge  iu  da^  wip, 
»da'^  ir  fi  hint  minnet:     oder  ich  verliufe  den  lip. « 

60i.  »An  da^  du  iht  triuteft,«    fprach  der  künic  dö, 
»mine  lieben  vrouwen     (anders  bin  ich  vro), 
»fö  tuo  ir  fwa^  du  welleft.     und  naemeft  ir  den  lip, 
»da^  folde  ich  wol  verkiefen:    fi  ift  ein  angeftlicheij  wip.K 

605.  »Da;^  tuon  ich,«  fprach  Sivrit,    »üf  die  triuwe  min, 

»da^  ich  ir  niht  minne.     diu  liebe  fwefter  din 

»ift  mir  vor  in  allen,     die  ich  noch  ie  gefach.« 

vil  wol  geloubte  ei  Günther,    fwa^  dö  Sivrit  gefprach. 

606.  Da  was  von  kurzwile    vröude  unde  not. 

buhurt  unde  fchallen    man  allcsj  verbot, 

da  die  vrouwen  folden    gegen  dem  fale  gän. 

dö  hieben  kameraere    die  liute  von  den  wegen  ftän. 
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607.  \'on  roffen  und  von  Hüten    gerümet  wart  der  hol", 

der  vrouwen  iesliche    vuorte  ein  bifchof, 

dö  (i  vor  den  künegen    zc  tifche  folden  gän. 

in  volgte  an  da^  gefidele    vil  nianeger  waetlicher  man. 

608.  Der  künic  beite  küme,     da;  man  von  tifche  gie. 

die  fchoenen  Brünhilde  man  dö  komen  lie 
und  ouch  Kriemhilde  beide  in  ir  gemach, 
hei  wa;  man  Ineller  degene    vor  den  küniginnen  fachl 

609.  Sivrit  der  hcrre     vil  minnecliche  fa; 

bi  finem  fchoenen  wibe    mit  vröuden  äne  ha;. 

11  trüte  fine  hende    mit  ir  vil  wi;en  hant, 

unze  er  vor  ir  oagen.     fine  weffe  wenne.  verfwant. 

610.  Dö  fi  mit  im  fpilte     und  fi  fin  niht  cnfach, 

zuo  finem  ingefinde    diu  küniginne  fprach: 

»mich  hat  des  michel  wunder:     war  ift  der  künic  komen? 

»wer  hat  die  finen  hende    ü;  den  minen  genoraen?« 

611.  Die  rede  fi  lie  beliben.     er  was  hin  gegän, 

da  er  die  kamersere    vant  mit  lichten  ftän: 

diu  begunde  er  lefchen     den  kinden  an  der  hant. 

da;  e;  weere  Sivrit,     da;  wart  dö  Günther  bekant. 

612.  AVol  weffe  er,  wa;  er  wolde:     dö  hie;  er  danncn  gän 

meide  unde  vrouwen.    dö  da;  was  getan, 

der  edele  künec  dö  felbe    vil  wol  beflö;  die  tür: 

ftarker  rigele  zwene    warf  er  balde  dar  vür. 

613.  Diu  lieht  verbarg  er  fehlere    under  die  bettewät. 

eines  fpils  begunde    (des  enwas  niht  rät) 

Sivrit  der  ftarke     und  ouch  diu  fchoene  meit : 

da;  was  dem  künege  Günther    beide  lieb  unde  leit. 

614.  Sivrit  fich  leite     do  der  küniginne  bi. 

fi  fprach:  »nü  lät  e;,  Günther,     als  liep  iu  da;  fi, 

»da;  ir  iht  arebeite    lidet  alfam  e: 

»  oder  iu  gefchihet    von  minen  banden  we. « 

613.  Dö  hal  er  fine  ftimme,    da;  er  niht  enfprach. 
Günther  wol  hörte,    fwie  er  niht  enfach, 
da;  heimliche    von  in  da  niht  gefchach: 
fi  heten  an  dem  bette     harte  kleinen  gemach. 

616.  Er  gebarte,  fam  e;  waere    der  künic  Günther  rieh: 
er  umbeflö;  mit  armen    die  maget  lobelich. 
fi  warf  in  ü;  dem  bette    da  bi  üf  eine  banc, 
da;  im  fin  houbet    lüte  an  einem  fchamele  erklanc. 
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617.  Wider  üf  mit  kreftcn    fpranc  der  ktiene  man: 

er  wolde  e^  ba^  verfuochen.     dö  er  des  began. 

da?  er  Ci  wolde  twingen,    dar  umbe  wart  im  we. 

folich  wer  an  vrouwen,     ich  waene,  nimmer  ergc. 
018.  Dö  er  niht  wolde  erwinden,     diu  maget  üf  fpranc: 

»iu  zimet  niht  zevüeren    min  hemede  fö  blanc. 

»ir  fit  ungevüege:     da?  fol  iu  werden  leit. 

»des  bringe  ich  iuch  wol  innen,«    fprach  diu  waetliche  mcit. 

619.  Si  beflo?  mit  armen    den  tiuwerlichen  degen 

und  wolde  in  gebunden    alfam  den  künic  legen, 

da?  fi  an  dem  bette     hete  guot  gemach. 

da?  er  ir  wät  zervuorte,     diu  vrouwc  e?  grop^liche  räch. 

620.  Wa?  half  do  fin  fterke     und  ouch  fin  krafl, 

wan  fi  im  crzeigete    ir  libes  meifterfchaft? 

fi  truoc  in  mit  gewalte     (da?  muofle  et  alfo  fin) 

und  dructe  in  ungevuoge     bi  dem  bette  an  einen  fchrin. 

621.  )jOwe,f(  gedähte  der  recke,    »fol  ich  minen  Itp 

»von  einer  meit  verliefen,     fö  mugen  elliu  wip 
»dar  nach  immer  racre     tragen  gelpfen  muot 
»gegen  ir  manne,    diu  fus  e?  nimmer  getuot. « 

622.  Der  kiinec  e?  wol  hörte,    er  angefte  umb  den  man. 

Sivrit  fich  fchamete:     zürnen  er  began. 

mit  ungevüeger  krcfte     fazle  er  ir  fich  wider 

verfuochende  angeftliche    an  vroun  Brünhilde  fider. 

623.  Den  künic  dühte  lange    e  er  fi  betwanc. 

fi  druhte  fine  hendc,    da?  ü?  den  nagelcn  fpranc 
da?  bluol  von  ir  krefte:     da?  Svas  dem  helde  leit. 
des  brahte  er  an  ein  lougen    Ht  die  herlichen  meit 
62i.  Ir  ungevüeges  willen,    des  fi  e  da  jach. 

der  künec  e?  alle?  hörte,    fwic  er  niht  enfprach. 

er  dructe  fi  an  da?  bette,     da?  fi  es  vil  lüte  erfchre: 

ir  täten  fine  krefte    harte  groe?liche  we. 

625.  Dö  greif  fi  zuo  der  fiten,    da  fi  den  borten  vant, 

und  wolde  in  han  gebunden:     dö  werte  e?  fö  fin  hant, 

da?  ir  diu  lit  erkrachten,     dar  zuo  al  der  lip. 

des  wart  der  kriec  gefcheiden:    dö  wart  fi  Guntheres  wlp. 

626.  Si  fprach:  »künic  edele,     du  folt  mich  leben  lan: 

»e?  wirt  wol  verfüenet,    fwa?  ich  dir  hän  getan. 

»ich  wer  mich  nimmer  mere    der  edelen  minne  din: 

»ich  hän  wol  ervunden,    da?  du  kauft  vrouwen  meifter  fin.« 
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627.  Sivrit  der  ftuont  danuen,    ligcn  lie  er  die  meil, 

/"am  ob  er  von  im  ziehen  wolde  liniu  kleit. 

er  zoch  ir  ab  der  hcnde  ein  guldin  vingerlin, 

dai;  es  da  nie  wart  innen  diu  edcle  liüuigin. 

628.  Dal'  zuo  nam  er  ir  gürtcl:  da^  was  ein  borte  guot. 

ich  enwei^,  ob  er  da^  tJete     durch  finen  höhen  muot. 

er  gap  in  finem  wibe:     da;  wart  im  fider  leit. 

dö  lägen  bi  ein  ander    der  künic  und  diu  Ichoene  meit. 

629.  Dö  was  ouch  ri  niht  fterker    dannc  ein  ander  wip. 

er  trüle  minnecliche    ir  vil  fchoenen  lip. 

ob  fi;  verfuohtc  merc,     wa;  künde  e;  l'i  vervän? 

da;  hete  ir  alle;  Günther    mit  finen  minnen  getan. 

630.  Wie  rehte  minnecRchc     er  bi  der  vrouwen  lac 

mit  vriuntlicher  liebe    bi;  an  den  lichten  tac'. 

nü  was  der  herre  Sivrit    wider  ü;gegän, 

da  er  wart  wol  enpfangcn    von  einer  vrouwen  wol  getan. 

631.  Er  underftuont  ir  vräge,     der  fi  hete  gedäht.         ^i^.  jitr'l 

er  hal  li  fit  vil  lange     da;  er  ir  hete  bräht,. 
unz  fi  under  kröne    in  finem  lande  gie. 
fwa;  er  ir  geben  folde,     wie  lüzel  er;  beliben  liel 
6.32.  Der  wirt  wart  an  dem  morgen    verre  ba;  gcmuot 
danne  er  vore  wa?re.     des  wart  diu  vröudc  guot 
in  allen  den  landen     von  mancgem  edelen  man. 
die  er  ze  hüfe  ladete,    den  wart  vil  dienfte  getan. 

633.  Diu  höchzit  diu  werte    unz  an  den  vierzehenden  tac. 

da;  in  al  der  wile     nie  der  fchal  gclac 

von  aller  hande  vröudcn,     der  ieman  folde  pflegen. 

da  wart  des  küneges  kofte    vil  harte  höhe  gewcgen. 

634.  Des  edelen  wirtcs  mäge,     als  e;  der  künec  gebot, 

gäben  durch  fln  ere     kleider  und  golt  röt, 

ros  und  dar  zuo  filber    manegen  küenen  man. 

die  herren,  die  dar  körnen,     fchieden  vroeliche  dan. 

635.  Und  der  künic  Sivrit     ü;er  Niderlaut 

mit  tüfent  finen  mannen    alle;  ir  gewant, 

da;  fi  dar  brähten,    da;  wart  gar  hin  gegeben, 

fchoeniu  ros  mit  fatelen:    fi  künden  herliche  leben. 

636.  £  da;  man  die  riehen    gäbe  da  verfwanc, 

die  da  wolden  ze  lande,     dühte  des  ze  lanc. 

e;  wart  nie  gefindes    mere  ba;  gepflegen. 

fö  endete  fich  diu  höchzit:    e;  fchiet  von  dannen  manec  degen. 

Der  Nibelange  N(.l.  ,5 
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WIE  SlVRIT  ZE  LANDE  MIT  SlNEM  WlBE  KOM. 

637.  Do  die  gefte  wären    alle  dan  gevarn, 

dö  fprach  zuo  finem  gefiiide    Sigemundes  barn: 

))wir  fuln  ouch  uns  bereiten    heim  in  unfer  lant. « 

liep  was  eij  finem  wibc,    dö  e?  diu  vrouwe  rehte  ervant. 

(j:{8.  Die  vürflen  zuo  im  gicugen    und  fprächcn  alle  dri: 
»wi'^^et,  künic  Sivrit,     da^  iu  immer  fi 
»mit  triuwcn  unfer  dieneft    bereit  unz  in  den  tot.« 
dö  neig  er  den  herren,    dö  man  im;{  fö  wol  erböl. 

(j3l).  »Wir  fuln  ouch  mit  iu  teilen,«    fprach  Gifelher  da^  kint, 
»lant  undc  bürge,     die  unfer  eigen  Ilnt. 
»fwa^  uns  der  witen    mac  wefen  undertän, 
»der  fult  ir  teil  vil  guoten    mit  famt  Kriemhilde  hän. « 

GiO.  Der  fun  Sigemundes     zuo  den  vürfton  fprach,  .,, 

dö  er  der  herren  willen  gehörte  und  gefach: 
»got  lä'ije  iu  iuwer  erbe    immer  faelic  fin.  uui 

»ja  tuon  ich  ir  ze  rate    mit  der  lieben  vrouwcn  min.a^c.Vi 

6'«-l.  Dö  fprach  diu  vrouwe  Kriemhilt:     »habet  ir  der  erbe  rät, 
»umb  Burgundcn  degenc    e^  niht  fö  lihte  ftät: 
»fi  müge  ein  künic  gerne    vüeren  in  fin  lant. 
»ja  fol  fi  mit  mir  teilen     miner  lieben  bruoder  hant.'c 

642.  Dö  fprach  der  herre  Gernöt:    »nim  dir  fwen  du  wil. 
»die  gerne  mit  dir  riten,    der  vindeft  du  hie  vil. 
»115  dri^ec  hundert  recken     nim  dir  tüfent  man: 
»die  fin  din  heimgefinde.«    Kriemhilt  fenden  began 

GW.  Nach  Hagenen  von  Troncje     und  nach  Ortwin,  .,) 

ob  die  undc  ir  mäge  Kriemhilde  wolden  fin. 
dar  umbe  gcwan  Hagene  zornecliche^  leben. 
er  fprach:  »ja  mag  uns  Günther    zer  werlde  niemen  hin  gegeben. 

GI4.  »Ander  ingcfindc    lät  iu  volgen  mite. 

»wan  ir  wol  bekennet    der  Tronija^re  fite: 

»wir  müe^en  bi  den  künegen     hie  ze  hovc  beftän. 

»wir  fuln  in  langer  dienen,    den  wir  her  gevolget  hän.a 

615.  Da^  liejren  fi  belibcn    und  bereiten  fich  dan. 
ir  edel  ingefinde    vrou  Kriemhilt  zc  ir  gewan: 
zwo  und  driijec  meide     und  vünf  hundert  man. 
Eckewart  der  gräve    volgetc  Kriemhilde  dan. 
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646.  Urloup  fi  dö  nämen    beidiu  ritter  unde  kneht. 
meide  unde  vrouwen:     da^  was  vil  niichel  rchl. 
gefcheiden  küffende    wurden  fi  ze  haut: 
Ci  rümten  vroeliche     des  künic  Guntheres  laut. 

6i7.  Do  beleiten  Ci  ir  mage    verre  üf  den  wegen: 
mau  hie^  in  allenthalben     ir  nahUelde  legen, 
fwä  fis  gerne  nämen,     durch  der  künege  lant. 
boten  wurden  balde    Sigemunde  dan  gefant, 

648.  Da^  er  wi^^en  folde     und  vrou  Sigelint. 

da;  fin  fun  koeme     und  vroun  Uoten  kint, 
Kriemhilt  diu  vil  Ichoene,     von  Wormez  über  Rin. 
dö  künden  in  diu  mare    nimmer  lieber  gel'in. 

649.  ))\Vol  mich,«  fprach  do  Sigeraunt,     »da;  ich  gelebet  hau, 

»da;  diu  fchoene  Kriemhilt    fol  hie  gekrüuet  gän: 
»des  müe;en  wol  getiuwert    fin  diu  erbe  min. 
»min  fun  Sivrit    fol  hie  felbe  künic  fin.  .c 

650.  Dö  gap  diu  vrouwe  Sigelint    manegen  famit  röt: 

filber  und  golt  fwaere    was  ir  boten  bröt. 

fi  vröute  fich  der  msere,     diu  fi  dö  vernam. 

fich  kleidete  ir  gefinde     mit  vli;e  wol  als  in  gezam. 

651.  Man  feite,  wer  da  koeme     mit  im  in  da;  lant. 

dö  hie;  fi  gefidele     rihten  fä  zehant, 

dar  ZUG  er  gekrönet    vor  vriunden  folde  gän. 

dö  riten  in  engegene    des  künic  Sigemundes  man. 

652.  Ift  ieman  ba;  enpfangen,     deft  mir  unbekaut, 

danne  die  beide     in  Sigemundes  lant. 

Sigelint  diu  fchoene    Krierahilde  gegenreit 

mit  maneger  fchoenen  vrouwen     unde  rittern  gemeit 

653.  In  einer  tageweide,     da  man  die  gefte  fach. 

die  künden  und  die  vremeden    liten  ungemach . 

unze  r\  kömen    ze  einer  bürge  wit: 

diu  was  gehei;en  Sauten,     da  fi  kröne  truogeu  fit. 

654.  Mit  lachendem  munde    Sigehnt  und  Sigemunt 

kuften  Kriemhilde  durch  liebe  manege  ftunt 
und  ouch  Sivriden:  in  was  ir  leit  benomen. 
alle;  ir  gefinde    was  in  groe;liche  willekomen. 

655.  Man  bat  die  gefte  bringen    vür  Sigemundes  fal. 

die  fchoenen  juncvrouwen    huop  man  da  ze  tal 
nider  von  den  moerv'^n.     da  was  manec  man, 
der  den  fchoenen  wibcn    mit  vlize  dienen  began. 
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G56.  Do  n  in  ir  grölen  eren    fäijcn  und  heteji  genuoc. 
wa^  goltvarwer    geren    ir  ingefinde  truoc, 
borten  und  edel  gefteine    verwieret  wol  dar  in', 
fus  pDac  vli^ccliche     ir  diu  edelc  künigin. 

6o7.  Dö  fprach  vor  finen  vriunden     der  herre  Sigemunt: 
»den  Sivrides  mägen     tuon  ich  allen  kunt: 
»er  fol  vor  difen  recken    mine  kröne  tragen.« 
diu  msere  hörten  gerne     die  von  Niderlanden  lagen. 

ü38.  Er  bevalch  im  fine  kröne,     gerihte  unde  lant. 
fit  was  er  ir  herre.     die  er  ze  rehte  vant 
und  dar  er  rihten  folde,     da;  wart  all'ö  getan, 
da;^  man  lere  vorhte     der  fchoencn  Kriemhiide  man. 

Go9.  In  dil'en  großen  eren    lebete  er,  daij  ift  war, 

und  rihte  ouch  under  kröne    an  da;  zehende  jar. 

da;  diu  fchoene  vrouwe     einen  fun  gewan. 

da;  was  des  küneges  mageh     nach  ir  willen  wol  crgän. 

GGO.  Den  ilte  man  dö  toufen    und  gap  im  einen  namcn, 

Günther  nach  finem  öheim:    des  dorfte  er  fich  niht  Ichamen 
geriet  er  nach  den  magen,     da;  waere  im  wol  crgän. 
dö  zöch  man  in  mit  vli;e:     da;  was  von  Ichuldon  getan. 

661.  In  den  felben  zilcn    ftarp  vrou  Sigelint. 

dö  nam  den  gewalt  mit  alle    der  edelen  Uoten  kinl. 

der  fö  riehen  vrouwen     ob  landen  wol  gezam. 

da;  klageten  genuoge,     dö  Ci  der  tot  von  in  gcnnm. 

662.  Nu  hete  ouch  dort  bi  Rine,    fö  wir  hoeren  lagen, 

bi  Günther  dem  riehen     einen  fun  getragen 
Brünhilt  diu  fchoene     in  Uurgunden  lant. 
durch  des  beides  liebe    wart  er  Sivrit  genant. 

663.  Maere  ze  allen  ziten    wart  fö  vil  gefeit, 

wie  rehte  lobeliche     die  recken  wol  gemeit 
lebeten  ze  allen  ftunden    in  Sigemundes  lant. 
alfam  tete  ouch  Günther    mit  finen  mägen  ü;erkan(. 

664.  Da;  lant  der  Nibelunge    Sivride  diente  hie 

(richer  finer  mäge    wart  neheincr  nie'' 

und  Schilbunges  recken     unde  ir  beider  guol. 

des  truoc  der  küene  Sivrit    defte  halber  finen  niuot. 

665.  Hort  den  aller  meiften,    den  ie  hclt  gewan, 

äne  die  es  c  pflägen,     hete  der  kücnc  man, 

den  er  vor  einem  berge    mit  finer  hcndc  erflreit. 

dar  umbe  er  fluoc  ze  töde    manegen  ritter  gemeit. 
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666.  Er  hete  den  wunlch  der  oren:    und  waere  des  niht  gcfchehen. 
fö  müefte  man  von  fchulden    dem  edelen  recken  jehen. 
da?  er  waere  der  beftc,     der  ie  iif  ors  ^eh'/,- 
man  vorhte  fine  fterke    und  tote  vil  billiche  dasj. 


WIE  GÜNTHER  SlVRlDEN  ZUO  DER  HÖCHZiT  BAT. 

667.  Do  dähte  ouch  alle  zite     da'^  Guntheres  wip: 

»wie  treit  alfö  höhe    vrou  Kriemhilt  den  lip? 
»nü  ift  doch  unfer  eigen     Sivrit  ir  man. 
»er  hat  uns  nü  lange    lüzel  dienfte  getan.« 

668.  Da?  truoc  fi  in  ir  herzen    und  wart  ouch  wol  verdeit. 

da?  ri  ir  vrcmede  wären,     da?  was  ir  harte  leit. 

da?  man  ir  fö  feiten    diende  finiu  lant, 

wä  von  da?  waere,     da?  hete  fi  gerne  bekant. 

669.  Si  verfuohte  an  den  künic,     ob  da?  mühte  gcfchehen 

da?  fi  Kriemhilde     folde  noch  gefehen: 

fi  reite  e?  hciraeliche,     des  fi  da  hete  muot. 

dö  dühte  den  hcrrcn    diu  rede  mae?liche  guot. 

670.  »Wie  möhten  wir  l'i  bringen,«     fprach  der  künic  rieh. 

»her  ZUO  difeme  lande?     da?  waere  unmügclich. 

»fi  fitzent  uns  ze  verrc:     ich  getar  ri  es  niht  gebitcn. « 

dö  fprach  diu  vrouwe    in  vil  höchvertcn  fiten : 

671.  »Swie  höhe  riebe  waere    deheines  küneges  man. 

»fwa?  im  gcbüte  fin  herre,     da?  folde  er  doch  niht  iän.« 

des  erfmieltc  Günther,     dö  fi  da?  gefprach: 

er  jachs  im  niht  ze  dienfte,    fwic  dicke  er  Sivridcn  fach. 

672.  Si  fprach:  »lieber  herre,    durch  den  willen  min 

»hilf  mir,  da?  Sivrit    und  diu  fwcfcer  din 
»komcn  zuo  dem  lande,     da?  wir  fi  hie  gefehen. 
»fö  künde  mir  ze  wäre     nimmer  lieber  gcfchehen. 

673.  »Diner  fwcfter  zühte    und  ir  wol  gezogen  muot. 

»fö  ich  dar  an  gedenke,    wie  fanfte  mir  da?  tuot, 
»wie  wir  enfament  fä?en,     dö  ich  wart  din  wip. 
» fi  mac  mit  eren  minnen     des  küenen  Sivrides  lip. « 

674.  Si  gerte  es  alfö  lange,     unze  der  künic  fprach: 

»nü  wi??et,  da?  ich  gefte     fö  gerne  nie  gefach: 

»ir  mugct  mich  fanfte  vlögen.     ich  wil  die  boten  min 

»nach  in  beiden  fenden,    da?  fi  her  komen  an  den  RIn.« 
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675.  Do  fprach  diu  küniginne:    »fö  fult  ir  mir  fagen, 

»wennc  ir  fi  weit  bcfcndcn    oder  in  weihen  tagen 

»unfer  liebe  vriunde     fuln  komen  in  da^  lant. 

»die  ir  dar  weit  fendcn,    die  lät  werden  mir  bekant. « 

676.  ^)Da^  tuon  ich,«  fprach  der  vürfte.    »dri^ec  miner  man 

»wil  ich  dar  län  riten. «     die  hioij  er  vür  fich  gän: 

bi  den  enböt  er  maere    in  Sivrides  lant. 

ze  liebe  gap  in  Brünhilt     vil  harte  hcrlich  gewant. 

677.  Do  fprach  der  Liinec:  »ir  recken    fult  von  mir  fagen, 

»da^  ich  dar  enbicte    (des  fult  ir  niht  verdagen) 
»dem  ftarken  Sivride     und  der  fwefter  min, 
»da^  in  darf  zer  werlde    niemcn  holder  gefin. 

678.  »Und  bitet,  da^  fi  bcidiu    uns  komen  an  den  Rin: 

»da^  wil  ich  und  min  vrouwe    immer  diende  fin. 
»vor  difen  funnewenden     fol  er  und  fine  man 
»fehen  hie  vil  manegen,    der  in  groi^er  eren  gan. 

679.  »Dem  künic  Sigemunde    faget  den  dieneft  min, 

»da'^  ich  und  mine  vriunde     im  immer  wojge  fin. 
»und  faget  ouch  miner  fwefter,    da'^  Ci  niht  lä^e  da;, 
»fin  rite  zuo  ir  vriundcn:    ir  zaeme  nie  hochzit  ba'^.« 

680.  Brünhilt  unde  üote    und  fwa;  man  vrowen  da  vant, 

die  enbuten  ir  dieneft     in  Sivrides  lant 

den  minneclichen  vrouwen    und  manegem  küenen  man. 

mit  des  küneges  rate    die  boten  huoben  fich  dan. 

681.  Si  vuoren  reisliche:    ir  pfert  und  ir  gewant 

da;  was  in  dO  komen:  dö  rümten  ti  da;  lant. 
in  zogete  wol  ir  verte,    dar  fi  da  wolden  varn. 
der  künic  mit  geleite    hie;  die  boten  wol  bewarn. 

682.  Si  komen  in  drin  wochen    geritcn  in  da;  lant. 

ze  Nibelunges  bürge     (dar  waren  fi  gcfanl), 

ze  Norwage  in  der  marke    vunden  fi  den  degen. 

ros  und  liute  wären    müede  von  den  langen  wegen. 

683.  Sivride  und  Kriemhilde    wart  beiden  dö  gefeit, 

da;  ritlcr  komen  wahren:     die  trüegen  folhiu  kleit 

fam  man  ze  Burgundcn    do  der  fite  pflac. 

fi  fpranc  von  einem  bette,    da  [i  ruowende  lac. 

684.  Do  bat  ^i  ze  einem  venftcr    eine  maget  gan: 

diu  fach  den  küenen  Geren    an  dem  hove  ftän. 
in  und  die  gefellcn,    die  waren  dar  gefant. 
gegen  ir  herzclcidc    wie  licbiu  raxre  fi  bevantl 
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685.  Si  fprach  zuo  dem  künege:     »fehl  ir  wä  fi  ftcnt. 

»die  mit  dem   ftarken  Geren     üf  dem  hove  gent, 

»die  uns  min  bruoder  Gunttier    fendet  nider  den  Rin?« 

dö  fprach  der  ftarte  Sivrit:    »die  fuln  uns  willekomen  fin.« 

686.  Alle^  da;  gefinde     lief  da  man  fi  fach. 

ir  ieslich  befunder    vil  güetliche  fprach 

da^  hefte,  da^  fi  künden,    zuo  den  boten  dö. 

Sigemunt  der  herre    was  ir  künfte  harte  vrö. 

687.  Do  wart  geherberget    Gere  und  fine  man: 

diu  ros  mau  hie;  behalten,     die  boten  giengen  dan 

da  her  Sivrit    bi  Kriemhilde  fa;. 

in  was  ze  hove  erloubet:    da  von  fo  täten  fi  da;. 

688.  Der  wirt  mit  finem  wibe    ftuont  üf  fä  zehant. 

wol  wart  enpfangen  Gere    ü;  Burgunden  lant 

mit  fnicn  hergefcllen,    Guntheres  man. 

Geren  den  vil  riehen     bat  man  an  den  fedel  gän. 

689.  »Erloubet  uns  die  botefchaft.     e  wir  fitzen  gen: 

»uns  wegemüede  gefte    lät  uns  die  wile  ften. 
»wir  fuln  iu  lagen  meere,     wa;  iu  cnboten  hat 
»Günther  unde  Brünhilt,     der  dinc  vil  zierliche  ftäl; 

690.  »Unde  wa;  vrou  Uote,     iwer  muoter  her  enböl. 

;)Gifelher  der  junge     und  ouch  her  Gernöt 
»und  iuwer  heften  mäge    habent  uns  her  gefant: 
»die  enbietent  iu  ir  dicncft    ü;er  Burgunden  lant.« 

691.  »Nu  löue  in  got,c<  fprach  Sivrit.     »ich  getrüwe  in  wol 

»triuwen  unde  guotes    alfö  man  vriunden  fol: 
»fam  tuot  ouch  ir  fweftcr.    man  fol  uns  mere  fagen, 
»ob  da  heime  uufcr  vriunde    iht  hohes  muoies  tragen. 
69"2.  »Sit  wir  von  in  fchieden,    hat  man  in  iht  getan 
»mincn  konemägen?    fult  ir  mich  wi;;en  län. 
»da;  wil  ich  in  mit  triuwen    immer  helfen  tragen, 
»unz  da;  ir  viande    mincn  dicueft  müe;en  klagen.« 

693.  Dö  fprach  der  marcgräve     Gore,  ein  ritter  guot: 

»fi  fint  in  allen  tugenden    fö  rehtc  hoch  gemuot. 

»fi  laden!  iuch  ze  Rine    an  eine  höchgezit: 

»fi  fachen  iuch  vil  gerne,     da;  ir  des  äne  zwivcl  fit. 

694.  »Und  bitcut  mine  vrouwen,    fi  fül  mit  iu  dar  komen. 

»fwenne  der  winder    ein  ende  habe  genomen. 

»vor  difen  funncwenden    woldcn  ri  iuch  fehen.« 

dö  fprach  der  ftarke  Sivrit:    »da;  künde  müeliche  gefchchen.« 


(>9ä.  Do  fprach  aber  Gere    von  Burgunden  lant: 
»iuwer  muoter  Uote    diu  hat  iuch  gemant, 
»Gernot  und  Gifclher,     ir  fult  in  niht  verfagen. 
»dasr  ir  in  fit  fo  verre,     da'-^  hoere  ich  tegeliche  klagen. 

696.  »Brünhilt,  min  vrouwe,     undc  ir  magedin 

»vrüunt  fich  der  ma^re:     obe  da^  mühte  fin, 

»da^  11  iuch  noch  faehen,     da^  ga;bc  in  hohen  muot.« 

dö  dühten  difiu  maerc    die  Ichoenen  Krierahilde  guot. 

697.  Gere  was  ir  fippc:    der  wirt  in  fitzen  hic^. 

den  geftcn  hici^  er  fchenken:     niht  langer  man  da^  lie^. 
dö  kom  ouch  dar  Sigemunt,     da  er  die  boten  fach, 
der  herre  vriuntliche     zuo  den  Burgunden  fprach: 

698.  »Sit  willekoraen,  ir  recken,    Guntheres  man. 

»fit  dai^  Kriemhilde     zc  wlbc  gewan 

»Sivrit  min  fune,     man  folde  iuch  dicker  fchen 

»hie  in  difeme  lande,    woldct  ir  uns  vriuntfchcfte  jehen.« 

699.  Si  fprächen,  fwenne  er  wolde,    Ci  foldcn  gerne  komcn. 

in  wart  michel  müede    mit  vreuden  benomen. 
die  boten  bat  man  fitzen,     fpife  man  in  truoc: 
der  hicij  do  geben  Sivrit    finen  geften  geuuoc. 

700.  Si  muoften  da  beliben    bevollen  niun  tage. 

des  helen  cndeliche     die  fncllen  ritter  klage. 

da^  fi  niht  wider  riten     folden  in  ir  lant. 

dö  hete  der  künic  Sivrit    nach  finen  vriunden  gcfant. 

701.  Er  vrägete,  wa'^  fi  rieten:     er  folde  an  den  Bin. 

»e^  hat  nach  mir  gefendet    Günther,  der  vriunt  min, 

»er  und  fine  mäge,     durch  eine  höchzlt. 

»nü  koeme  ich  im  vil  gerne,     an  da'^  fin  laut  zc  verre  11t. 

702.  »Si  bilciU  Kriemhilde,     dajj  fi  mit  mir  var. 

»nü  ratet,  lieben  vriunde,     wie  fol  ich  komen  dar? 

»folde  ich  hervcrten     durch  fi  in  dri^ec  lant, 

»da  müefte  in  dienen  gerne    hin  diu  Sivrides  hant!« 

703.  Dö  fprächen  fine  recken:  »habet  ir  dpr  reife  muot 

»hin  zer  höchzite,     wir  raten  waij  ir  tuol. 
»ir  fult  mit  liifont  recken     riLen  an  den  Rin: 
'     »fö  mugct  ir  wol  mit  cren     da  zen  Burgunden  fin.« 

704.  Dö  fprach  von  Niderlanden     der  herre  Sigemunt: 

»weit  ir  zer  höchzite,  wan  tuot  ir  mir  daij  kunt? 
»ob  c'^  iu  niht  verfmähet,  fö  rite  ich  mit  iu  dar. 
»icli  vücre  hundert  degenc:    da  mite  merc  ich  iuwer  fchar.« 
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705.  »Welt  ir  mit  uns  riten,  lieber  vater  min,« 

fprach  der  küene  Sivrit,    »vil  vrö  fol  ich  des  fin. 

»inner  tagen  zwelven    fö  rüme  ich  miniu  lant.« 

alle,  die  es  gerten,     den  gap  man  ros  und  ouch  ge\\ant. 

706.  Du  der  künic  edele    der  reife  hcte  muot, 

do  hie^  man  wider  riten    die  fnellen  degene  guot. 
finen  koncmagen     enbot  er  an  den  Rin, 
er  wolde  harte  gerne     bi  ir  hüchgezite  fin. 

707.  Sivrit  und  Kriemhilt,     fü  wir  hoeren  fagen, 

fo  vil  den  boten  gäben,     da^  e'^  niht  mohten  tragen 
ir  moere  heim  ze  lande:     er  was  ein  richer  man. 
ir  ftarken  fournsere     treip  man  vroeliche  dan. 

708.  Ir  volc  kleidete  Sivrit    und  ouch  Sigemunt. 

Eckewart  der  gräve     der  hie'^  an  der  ftunt 
vrouwen  kleidcr  fuochen,     diu  beften,  diu  man  vant 
oder  inder  künde  erwerben     über  Sivrides  lant. 

709.  Die  fatele  zuo  den  fchilden     bereiten  man  began. 

riltern  unde  vrouwen,    die  mit  im  folden  dan, 
den  gap  man,  fwa;  fi  wolden,     da^  in  niht  gebrafl. 
er  brahte  finen  vriunden    manegen  herlichen  gaft. 

710.  Die  boten  zogeten  fere    zc  lande  üf  den  wegen. 

du  kern  zen  Burgunden    Gere  der  dcgen: 

er  wart  vil  wol  enpfangen.     do  erbciijten  (i  ze  lal 

von  roffen  und  von  raoeren    viir  den  Guntheres  lal. 

711.  Die  tumben  und  die  wifen     giengen,  fu  man  tuot. 

vrägcn  umbe  msere      du  fprach  der  ritter  guot: 
»fwenne  ich  fi  fage  dem  künege,     da  hoert  ir  R  zehanl.  ( 
er  gic  mit  den  gefellcn     da  er  Guntheren  vant. 

712.  Der  künic  von  liebe    von  dem  fedele  fprane. 

da^  fi  fo  fnelle  kumen,     des  feite  in  dö  danc 

Brünhilt  diu  fchoene.     Günther  zen  boten  fprach: 

»wie  gehabet  fich  Sivrit,    von  dem  mir  liebe  vil  gefchach?« 

713.  Dö  fprach  der  küene  Gere:     »da  Avart  er  vröuden  rot 

»er  und  iuwer  fwefter.     nie  vriunden  ba^  enbot 

»fo  getriuwe  maere     dehciner  fiahte  man, 

»als  iu  der  hcrre  Sivrit     und  ouch  fin  vater  hat  getan.« 

714.  Dö  fprach  zem  marcgräven    des  riehen  küncges  wip: 

»faget  mir,  kumt  uns  Kriemhilt?     hat  noch  ir  fchcener  lip 
»behalten  iht  der  zühte,    der  fi  künde  pflegen?« 
»fi  kumet  ficherliche,«  fprach  du  Gere  der  degen. 


715.  Uote  bat  dö  dratc    die  boten  viir  fich  gen. 

man  mohtc  an  ir  vrägc    harte  wol  verften, 

da^  fi  horte  gerne,     was  Kriemhilt  noch  gefunt. 

er  feite,  wie  er  fi  vunde    und  da^  fi  kceme  in  kurzer  ftunt. 

716.  Et,  wart  von  in  diu  gäbe    ze  hove  niht  verdeit, 

die  in  gap  her  Sivrit.  golt  und  ouch  diu  kleit 
brähte  man  ze  fchene  der  dricr  künege  man. 
ir  vil  größer  milte    wart  da  danken  getan. 

717.  »Er  mac,((  fprach  do  Hagenc,     »von  im  fanftc  geben: 

»ern  künde  ct,  niht  verfwenden,    folde  er  immer  leben, 
»hört  der  Nibolunge     beflo^^en  hat  flu  haut, 
»hei  folde  er  immer    komen  in  Burgundcn  lant!« 

718.  Alle?  da'^  gefinde    vreute  fich  dar  zuo, 

da'i^  fi  komen  folden.     fpätc  unde  vruo 
wären  vil  unmüe'^ec    der  drier  künege  man: 
manec  hergefidele    man  dö  rihlen  began. 

719.  Hünolt  der  küene    und  Sindolt  der  degcn 

beten  vil  unmuo^e.     die  zit  fi  muoften  pflegen 
truhfae^en  unde  fchenkcn    ze  rihten  manege  baue: 
des  half  in  ouch  Ortwin.     des  feite  in  Günther  danc. 

720.  Rümolt  der  kuchenmeifter     w  ie  wol  er  rihte  fit 

fine  undertäne,     manegen  ke:5'irel  wit, 

haven  unde  pfannen.    hei  wa-^  man  der  da  vant! 

do  bereite  man  den  fpife,    die  da  körnen  in  dai^  lani. 


WIE  SI  ZUO  DER  HOCHZiT  VÜOREN. 

7!2I.  Alle  ir  unmuoire    lassen  wir  nü  fin 

und  Tagen  wie  vrou  Kriemhilt     unde  ir  magedin 
hin  gen  Rine  vuoren     von  Nibelungc  lant. 
nie  gctruogen  moerc    fo  manec  herlich  gewanl. 

T2-2.  Vil  der  foumfchrine     man  fchicte  zuo  den  wegen, 
du  reit  mit  finen  vriunden     SivriL  der  degen 
und  diu  küniginne,     dar  ü  beten  vröudcn  wän. 
fit  wart  e^  in  allen     ze  groi^em  leide  getan. 

723.  Da  hcimc  ii  do  liefen     Sivrides  kindelin 

und  den  fun  Kriemhilde:  daij  muofte  et  alfö  fin. 

von  ir  hovereife    wuohs  vil  raichel  fcr: 

fin  valer  und  fin  muoter    gefach  dasr  kindel  nimmer  mer. 
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~-M.  Dö  reit  ouch  mit  in  dannen    der  herrc  Sigemunt. 

folde  er  rehte  wi^;en,    wie  e^  nach  der  ftunt 

zer  hochzit  ergicnge,     er  hete  ir  niht  gefehen: 

im  künde  an  lieben  vriunden    leider  nimmer  gefchehen. 
72o.  Boten  man  vüriande,    die  msere  feiten  dar. 

do  reit  ouch  in  engegenc    mit  Avunderlichcr  fchar 

vil  der  Uoten  vriunde    und  der  Günthers  man. 

der  wirt  gen  finen  geften     fich  fere  vli^en  began. 

726.  Er  gie  zuo  Brünhilde,     da  er  fi  fitzen  vant. 

»wie  enpOeng  iuch  min  fwefter,     do  ir  körnet  in  dai^  laut? 

»fam  fult  ir  enpfähen     Sivrides  wip.« 

»da;  tuon  ich,«  l'prach  fi,  »gerne:     von  fchulden  holt  il't  ir  mia  b'p.« 

727.  Do  fprach  der  künic  riche:     »fi  Ij^ment  uns  morgen  vruo. 

»\>elt  ir  ri  enpfähen,     da  grifet  balde  zuo, 

»dai^  wir  ir  niht  biten     in  der  burc  hie. 

»mir  fint  in  allen  ziton     lieber  gefte  komen  nie.« 

728.  Ir  meide  unde  ir  vrouwen     hie;  fi  fä  zehant 

fuochen  guotiu  kieider,     diu  heften,  diu  man  vant. 

diu  ir  ingefinde    vor  geften  folde  tragen. 

da;  täten  fi  doch  gerne:    da;  mac  man  lihte  gefagen. 
72{).  Ouch  ilten  do  dienen    die  Guntheres  man. 

alle  fine  recken     der  wirt  zuo  im  gcwan. 

do  reit  diu  küniginne     herliche  dan. 

da  wart  vil  michel  grüe;en    die  lieben  gefte  getan. 
7.30.  Mit  wie  getanen  vröuden    man  die  gefte  enpfie'. 

fi  dühte,  da;  vrou  Kriemhilt    vroun  Brünhilde  nie 

fö  rehte  wol  enpfienge     in  Burgunden  laut. 

die  e;  ie  gefähcn,     den  wart  vil  höher  muot  bekant. 

731.  Nu  was  ouch  komen  Sivrit    mit  den  finon  man. 

man  fach  die  helde  wenden    wider  unde  dan 
des  veldes  allenthalben    mit  ungevüegen  fcharn. 
dringen  unde  ftouben    künde  niemen  da  bewarn. 

732.  Dö  der  wirt  des  landes    Sivriden  fach 

und  ouch  Sigcmunden,  wie  minnecltche  er  fprach! 
»nü  fit  mir  willekomen  und  al  den  vriunden  min. 
»iuwer  hovereife     fuln  wir  hohes  muotes  fin.« 

733.  »Nü  lone  iu  got,«  fprach  Sigemunt,    der  ere  gernde  mau. 

»fit  da;  iuch  Sivrit    ze  vriunde  gewan, 

»dö  rieten  mine  finne,     da;  ich  iuch  wolde  fehen.« 

dö  fprach  der  künic  Günther:     »nü  ift  mir  liebe  dran  sefchehen.« 
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T3i.  Sivrit  wart  enpfangen,    als  im  da^  wol  gezani, 
mit  vil  gro'^en  eren:     niemcn  was  im  gram, 
des  half  mit  grölen  zühten     Gifclher  und  Gcrnöt. 
nie  lieben  geftcn     man^  fö  güetliche  erbot. 

735.  Nu  näheten  zuo  ein  ander    der  zweier  kiinegc  wip. 

da  wart  vil  fatele  L-cre:  maneger  vrouwen  üp 
wart  von  beides  banden  erhaben  üf  da^  gras. 
die  vrouwen  gerne  dienden,     Ava;^  der  da  unmüejjec  was! 

736.  Do  giengen  zuo  ein  ander     diu  minneclichen  Avip. 

des  was  in  grölen  vröuden    manegcs  rittcrs  lip, 

da'^  ir  beider  grüe^en     fo  minnecliche  ergie. 

do  fach  man  vil  der  recken,     der  dienen  vrouwen  da  nibl  iic 

737.  Da^  herliche  gefinde     vie  fich  bi  der  hant. 

in  zühten  grö^e  nigen,  des  man  vil  da  vant, 

und  küffen  minnecliche  von  vrouwen  wol  getan 

da/,  was  liop  ze  fehenc  Günthers  und  Sivridcs  man. 

738.  Si  biten  da  niht  langer,  fi  riten  zuo  der  ftat. 

der  wirt  finen  geften    wol  erzeigen  bat, 
da^r  man  fi  gerne  fache     in  Burgunden  lant. 
manegen  punei'^  riehen     man  vor  den  juncvrouwen  vaut. 
7.39.  Üz^er  'fronje  Hagene    undc  ouch  Ortwin, 

da^  fi  gewaltec  wseren,     dasr  täten  fi  wol  fchin. 
fwa^  fi  gebieten  wolden,     des  torfte  man  niht  län. 
von  in  wart  michel  dieneft    den  lieben  geflen  getan. 
740.  Vil  fchilde  hört  man  hellen    da  zem  bürge  tor 

von  ftichen  und  von  flögen,    lange  habet  da  vor 
der  wirt  mit  finen  geften     e  fi  komen  drin, 
ja  gie  in  diu  ftunde     mit  großer  kurzwile  hin. 
711.  Vür  den  palas  witen    mit  vröuden  (i  dö  riten. 
manegen  pfelle  fpaehe,     guot  und  wol  gefniten, 
fach  man  über  fatele     den  vrouwen  wol  getan 
allenthalben  hangen,     dö  kömen  Guntheres  man. 
7i^2.  Die  geftc  hie^  man  vüeren     baldc  an  ir  gemach, 
undcr  wilen  blicken     man  Brünhilde  fach 
an  vrouwen  Kriemhilde,    diu  fchoene  was  genuoc. 
ir  varwe  gen  dem  golde     den  glänz  vil  herliche  truoc. 
7W.   Allenthalben  fchallen     zc  Wormez  in  der  ftat 
hörte  man  da?;  gefinde.     Günther  dö  bat 
Danewarten  finen  marfchalc,    da^  er  ir  folde  pflegen, 
do  begunde  er  da;  gefinde    harte  güetliche  legen. 
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744.  Dar  ü?e  und  ouch  dar  inne    fpifen  man  fi  lie. 

ja  wart  vremeder  gcfte     ba;  gepflegen  nie: 

alles,  des  fi  gerten,    des  was  man  in  bereit. 

der  künic  was  fö  riebe,    da^  nieman  da  niht  wart  vcifoit. 

745.  Man  diende  in  vriuntliche    und  äne  allen  ha;. 

der  wirt  do  ze  tifche    mit  finen  geften  fa;. 
man  bat  Sivridcn  fitzen    als  er  e  bete  getan: 
do  gie  mit  im  ze  fedele    vil  manec  wertlichcr  man. 
716.  Zwelf  bundert  recken    an  dem  ringe  fin 
da  ze  tifcbc  fä^en.     Brünbilt  diu  künigin 
gedähte,  da;  eigen  bolde    nibt  rieber  kundc  welen. 
fi  was  im  noch  fö  wsege,    da;  fi  in  noch  gerne  lie  gcnefen. 

747.  An  einem  äbende,     da  der  künic  fa;, 

vil  der  rieben  kleider    wart  von  wine  na;.  ^ 

da  die  fchenken  folden    zuo  den  tifchen  gän. 

da  wart  vil  voller  dieneft    mit  gr6;em  vli;e  getan. 

748.  So  man  ze  höchziten    lange  bat  gepflogen, 

vrouwen  unde  meide     hie;  man  fcbone  legen, 
fwannen  fi  dar  kömcn,     der  wirt  in  willen  truoc. 
in  güetlicben  eren    man  gap  in  allen  gcnuoc. 

749.  Du  diu  naht  het  ende     und  der  tac  erfchein, 

ü;  den  foumfchrinen    manec  edel  ftein 

erlühte  in  guoter  wKte,     die  ruorte  vrouwen  hant. 

do  wart  hervür  gefuochet    manec  herlich  gewant. 

7o0.  £  c;  vol  ertagete,     dö  kömen  vür  den  fal 

vil  ritter  unde  knehtc.     do  huop  fich  aber  ichai 
vor  einer  vruomeffc,     die  man  dem  künoge  fanc. 
da  riten  junge  beide,     da;  ins  der  künic  feite  danc. 

731.  Manec  pufüne  lüte    vil  kreftecliche  erdO;. 

von  trumben  und  von  vloiten     der  fchal  wart  fö  grö;, 
da;  Wormez  diu  vil  wite    dar  nach  lüte  erfchal. 
die  hoch  gemuoten  beide     ze  roffen  komcn  über  al. 

752.  Dö  huop  fich  in  dem  lande     harte  höbe  ein  fpil 

von  manegem  guoten  recken:     der  fach  man  da  vil. 

den  ir  tumbiu  herzen     gäben  höben  muot, 

der  fach  man  under  fchilde    manegen  zieren  ritter  guot. 

753.  In  diu  vcnfter  fä;cn     diu  herlicben  wip 

und  vil  der  fchoenen  meide:    gezieret  was  ir  lip. 

fi  fähen  kurzwile    von  manegen  küenen  man. 

der  wirt  mit  finen  vriunden    felbe  riten  da  began. 
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754.  Sus  vertriben  fi  die  wile:    diu  dühte  fi  nihl  ianc. 

man  hörte  da  zem  tuome    raanegcr  gloken  klanc. 
dö  körnen  in  die  moere:     die  vrouwcn  ritcn  dan. 
den  edelen  küniginnen    volgete  manec  küene  man. 

755.  Si  ftuondcn  vor  dem  münfter    nider  üf  da^  gras. 

Brünhilt  ir  geften     dan  noch  wa;ge  was. 

fi  giengen  under  kröne    in  da^  münfter  wit. 

diu  liebe  wart  fit  gefcheiden:    da^  rchuof  groeirlicher  nit. 

756.  Dö  fi  gehörten  mcffe,    fi  vuoren  wider  dan 

mit  vil  nianegen  ercn:    man  fach  fi  fider  gän 

ze  tifche  vroeliche.    ir  vröude  nie  gelac 

da  zer  höchgezite     unz  an  den  cinüften  tac. 
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757.  \'or  einer  vefperzite    huop  fich  gröi;  ungemach, 

dajr  von  manegem  recken    üf  dem  hove  gefchach. 

fi  pflägcn  ritterfchefte    durch  kurzwile  wän. 

dö  liefen  dar  durch  fchouwen    manec  wip  undc  man. 

758.  Ze  famene  dö  gefä^en    die  küniginne  rieh. 

fi  gedählen  zweier  recken,     die  wären  lobclich. 

dö  fprach  diu  fchoene  Kriemhilt:    »ich  hän  einen  man, 

»daij  elliu  difiu  riche     zuo  finen  banden  folden  ftän.« 

759.  Dö  fprach  diu  vrouwc  Brünhilt:     »wie  künde  da'^  gel  in? 

»ob  ander  nieman  lebete,    wan  din  unde  fin, 

»fö  mühten  im  diu  riche    wol  wefen  undertän. 

»die  wile,  da;  lebet  Günther,    fö  künde  vv,  nimmer  ergän.a 

760.  Dö  fprach  aber  Kriemhilt:     »fihftu,  wie  er  ftät, 

»wie  rehte  herliche     er  vor  den  recken  gät, 

»fara  der  liebte  mäne    vor  den  fternen  tuot? 

»des  muo'^  ich  von  fchulden    tragen  vroelichen  mtiot.« 
76t.  Dö  fprach  diu  vrouwe  Brünhilt:    »fwie  waetlich  fi  din  man. 

»fwic  biderbe  und  fwie  fchoene,    fö  foltu  vor  im  lan 

»Günther  den  recken,    den  edelen  bruoder  din. 

»der  muoij  vor  allen  künegen,    daij  wi;;e,  wa^rliche  fin.« 
762.  Dö  fprach  aber  Kriemhilt:    »fö  tiuwer  ift  min  man. 

»daij  ich  in  äne  fchulde    niht  gelobet  han. 

» an  vil  manegcn  dingen    ift  fin  ere  grö; : 

»geloubeft  du  da?,  Brünhilt?    er  ift  wol  Günthers  genöij.« 
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763.  )jJane  follu  mirij,  Kriemhilt,    ze  arge  niht  verftän. 
»wan  ich  änc  fchuUlc  niht    die  rede  hän  getan, 
»ich  horte  fi  jehen  beide,     do  ich  11  erfte  lach 
»und  da  des  küneges  wille    an  minera  libe  gcfchach, 

761.  »Und  da  er  mine  minne    fo  ritterliche  gewan, 
»du  jach  Sivrit,    er  wffirc  des  küneges  man. 
»des  hän  ich  in  vür  eigen,     fit  ich  ins  hörte  jehen.« 
dö  fprach  diu  fchoene  Kriemhilt:     »fo  waere  mir  übele  gelcheheii. 

765.  »Wie  heten  fo  geworben    die  edelen  bruoder  min, 

»da^  ich  eigenmanncs    winc  folde  fin? 

»des  wil  ich  dich,  Brünhilt,     vil  vriuntliche  bitcu. 

»da^  du  laft  die  rede    durch  mich  mit  güetlichen  fiten.'; 

766.  »Ich  mag  ir  niht  geladen,«    fprach  des  küneges  wip. 

»zwiu  folde  ich  verkiefen    fö  maneges  ritters  lip, 
»der  uns  mit  dem  degene    dienftlich  ift  undertan?« 
Kriemhilt  diu  vil  fchoene    da?  fere  zürnen  began. 

767.  »Du  muoft  in  verkiefen,     dajj  er  dir  immer  bi 

»wone  deheiner  dienfte.     er  ift  tiuwer  danne  fi 

»Günther  min  bruoder,     der  vil  edele  man. 

»du  folt  mich  des  erläi^en,    da?  ich  von  dir  vernomcn  h.-iii. 

768.  »L'nd  nimt  mich  immer  wunder,    fit  er  din  eigen  ift 

»und  du  über  uns  beidiu    fö  gewaltic  bift, 
»da?  er  dir  fö  lange     den  zins  verfe??cn  hat. 
»dlner  überraüete    fold  ich  von  rehte  haben  rat.« 

769.  »Du  ziuhefl  dich  zc  höhe,«    fprach  dö  des  küneges  wip. 

»nü  wil  ich  fehen  gerne,    ob  man  dinen  lip 
»habe  ze  folhen  eren    fö  man  den  minen  tuot,« 
die  vrouwen  wurden  beide    vil  fere  zornec  gcmuol. 

770.  Dö  fprach  diu  vrouwe  Kriemhilt:     »da?  muo?  et  nü  goichoiien. 

»fit  du  mines  manues    vür  eigen  häft  gejehcn, 
»fö  müe?en  hiute  kiefen    der  beider  künege  man, 
»ob  ich  vor  küneges  wibe     ze  kirche  türre  gegän. 

771.  »Du  muoft  da?  hiute  fchouwcn,     da?  ich  bin  adelvri 

»und  da?  min  man  ift  tiuwer    danne  der  din  fi, 

»da  mite  wil  ich  felbe     niht  befcholdcn  lin. 

»du  folt  noch  hinte  kiefen,     wie  diu  eigen  diu  din 

772.  »Ze  hove  ge  vor  recken    in  Burgunden  laut. 

»ich  wil  wefen  tiuwer     danne  ieman  habe  bekant 

»deheine  küniginnc,    diu  kröne  her  ie  getruoc.» 

dö  huop  fich  under  den  vrouwen    grö?es  nides  gcnuoc. 
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773.  Do  fprach  aber  Brünhilt:    »wil  du  niht  eigen  fin, 

»fö  muoft  du  dich  fchciden  mit  den  vrouwen  diu 
»von  minem  ingefinde,  da  wir  ze  münfter  gän.« 
des  antwurte  Kriemhilt:     »triuwen  daij  fol  lin  getan.« 

774.  »Nu  kleidet  iuch,  min  meide,«     fprach  Sivrides  wip. 

»ci^  muo^r  äne  fchande     bclihen  hie  min  lip. 

»ir  fult  wol  lAi^en  fchouwen,     habet  ir  iht  riche  wät. 

»fi  mac  fin  gerne  lougen ,     des  fi  hie  verjehen  hat.« 

775.  Man  mohte  in  lihte  raten:     fi  fuochten  richiu  klcit. 

da  wart  vii  wol  gczicrct    mancc  vrouwe  und  meit. 

do  gie  mit  ir  gefinde     des  edelen  küneges  wip: 

do  wart  euch  wol  gezicret    der  fch(cnen  Kriem bilde  lip 

776.  Mit  drin  und  vierzcc  meiden:     die  brahte  fi  an  den  Rin. 

die  truogen  lichte  pfellc,     geworht  in  Äräbln: 

fus  kümcn  zuo  dem  münfter    die  meide  wol  getan. 

ir  warten  vor  dem  hüfe     alle  Sivrides  man. 

777.  Die  liute  nam  des  wunder,     wa  von  da;  gefchach, 

da^  man  die  küniginne    alfö  gcfchciden  fach, 

da^  fi  bi  ein  ander    niht  giengen  alfam  e. 

da  von  wart  mancgcm  dcgene     fit  vil  forcliche  wo. 

778.  Hie  ftuont  vor  dem  münfter    Guntheres  wip. 

dö  hctc  kurzwile    vil  maneges  ritters  lip 

mit  den  fchoenen  vrouwen,  der  fi  da  nämen  war. 

do  kom  diu  fchoene  Kriemhilt    mit  maneger  herlichen  fchar, 

779.  Swair  kleidcr  ie  getruogen     edcler  ritter  kint, 

wider  ir  gefindc    da^j  was  gar  ein  wint. 

fi  was  fo  rieh  des  guotes,  dajr  dri^ec  küneges  wip 

C7,  mühten  niht  erziugen,  dx^  eine  erziugtc  ir  lip. 

780.  Ob  iemen  wünfchen  foldc,  der  künde  niht  gefagen, 

da;  man  fö  richer  kleider    gefa*he  ic  me  getragen, 
fo  da  zc  ftunde  truogen     ir  meide  wol  getan, 
wan  Brünhilde  ze  leide,     e;  bete  Kriemhilt  verlan. 

781.  Ze  famcnc  fi  do  körnen    vor  dem  münfter  wit. 

e;  tetc  diu  hüsvrouwe     durch  einen  großen  nit: 

fi  hie;  vil  übelliche     Kriemhilde  ftan. 

»ja  fol  vor  küneges  wlbe     nimmer  eigen  wip  gegan. « 

782.  Dö  fprach  diu  fchoene  Kriemhilt    (zornec  was  ir  muot): 

»kundeft  du  noch  fwigcn,     da;  wa;re  dir  lihlc  guot. 

»du  häft  gefchcndct  felbe     dinen  fchoenen  lip. 

»wie  möhte  mannes  kebefc    immer  werden  küneges  wip?« 
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783.  »Wen  haftu  hie  vcrkebcfet?«     fprach  des  küneges  wlp. 

»da^  hän  ich  dich,«     fprach  Krierahilt.     wdlncn  fchoenen  lip 

»minncte  crft  Sivril,     min  vil  lieber  man. 

»ja  was  e^  niht  min  bruodcr,     der  dinen  meituom  gewan. 
TSi.  »War  körnen  dine  Finne?    eij  was  ein  arger  lift, 

»daij  du  in  lie^e  miuncn,     fit  er  din  eigen  ift. 

»ich  hoere  dich,«  fprach  Rricmhilt,    »äne  fchulde  klagen.« 

»triuwen.«  fprach  do  Brünhilt,     »da;  wil  ich  Gunthere  fagcn.« 
78o.  »Wa;  mac  mir  da;  gewerren?    din  niuot  dich  hat  betrogen. 

»du  häft  mich  ze  dienfte    mit  rede  dich  angezogen. 

»da;  w'i;;e  an  rehten  triuwen,     e;  ift  mir  immer  leit: 

»getriuwer  heinliche     fol  ich  dir  wefen  unbereit.« 

786.  Brünhilt  do  weinde.     Kriemhilt  niht  langer  lie: 

vor  des  küncges  wibe    in;  münfter  fi  do  gie 

mit  ir  ingelindc.     da  huop  fich  gr6;er  ha;: 

da  wurden  liehtiu  ougen     ftarke  trüebe  unde  na;. 

787.  Swie  vil  man  gotc  diendc    oder  ieman  da  fanc, 

des  dühte  Brünhilde     diu  wile  gar  ze  lanc: 

wände  ir  was  vil  trüebe    der  lip  und  ouch  der  muot. 

des  muofte  fit  engelten     manec  hclt  küene  unde  guol. 

788.  Brünhilt  unde  ir  vrouwen    gie  vür  da;  münfter  ftän. 

ü  dähte:  »mich  müo;  Kriemhilt    mere  hoeren  län, 

»des  mich  fö  lüte  zihet    da;  wortrae;e  wip. 

»hat  er  fichs  gerüemct,     e;  gel  im  weerlich  an  den  lip.« 

789.  Nu  kom  diu  edel  Kriemhilt    mit  manegem  küenen  man. 

do  fprach  diu  vrouwe  Brünhilt:     »ir  fult  noch  ftille  ftän. 

»ir  jähet  min  ze  kebefen:     da;  fult  ir  lä;en  fehen. 

»mir  ift  von  iuwcrn  fprüchen,     da;  wi;;et,  leide  gefchehen.« 

790.  Do  fprach  vrou  Kriemhilt:     »ir  möhtet  mich  lä;en  gän. 

»ich  erziuge  e;  mit  dem  golde,     da;  ich  en  hende  hän: 
»da;  brähte  mir  Sivrit,     dö  er  bi  iu  lac. « 
nie  gelebete  Brünhilt    deheincn  leideren  tac. 

791.  Si  fprach:  »da;  golt  vil  edele     da;  wart  mir  vcrftoln 

»und  ift  mich  harte  lange    übele  verholn: 

»ich  kum  es  an  ein  ende,     wer  mir;  hat  genomen. « 

die  vrouwen  wären  beide    in  grö;  ungemüete  komen. 

792.  Do  fprach  aber  Kriemhilt:     »ich  wils  niht  wefcn  diep.    . 

»du  möhteft  gedaget  hän,     waerc  dir  ere  liep. 

»ich  erziuge  e;  mit  dem  gürtel,     den  ich  umbe  hän, 

»da;  ich  niht  liuge:    ja  wart  Sivrit  din  man.« 
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7!>3.  Von  Jsinnevc  der  fiden    fi  den  borten  truoc 
mit  cdelem  gefteine:    ja  was  er  guol  genuoc. 
dö  den  gefach  vrou  Brünhilt,     weinen  fi  began : 
da^  muofte  vreifchen  Günther,    dar  zuo  alle  fine  man. 

79i.  Du  fprach  diu  küniginnc:     ))hei'/;el  here  gan 

^jden  vürfLen  von  Rinc.    ich  wil  in  beeren  län. 
»wie  mich  hat  gehcenet    fincr  fwcfter  lip. 
»fi  feil  bic  ofienliche,     ich  fi  Sivrides  wlp. « 

79o.  Der  künic  kom  mit  recken,    weinen  er  dö  fach 
fine  triutinnc.    güetlich  er  do  fprach: 
»fagct  mir,  liebiu  vrouwc,     wer  bat  iu  iht  getan?« 
fi  fprach  zuo  dem  künege:     »ich  muo'i^  unvnclichc  ftän. 

Ti>6.  »Von  allen  minen  eren    mich  diu  fwcfter  din 
»gerne  wolde  fcheiden.    dir  fol  geklaget  fin: 
»fi  gibt,  mich  habe  gekebefet    Sivrit,  ir  man.« 
dö  fprach  der  künic  Günther:     »fö  bete  fi  iibcle  getan.« 

797.  »Si  treit  hie  minen  gürtel,    den  ich  hän  verlorn, 

»und  min  golt  da?  röte,    da?  ich  ic  wart  geborn, 
»da?  riuwet  mich  ferc.     dun  bercdeft,  künic,  mich 
»der  vil  grö?en  fchanden,    ich  minnc  nie  mere  dich.« 

798.  Dö  fprach  künic  Günther:    »er  fol  her  vür  giin. 

»hat  er  fichs  gcrüemet,  da?  fol  er  ha?ren  lan: 
»oder  fin  muo?  lougon  der  belt  ü?  Ts'iderlant. « 
dö  wart  der  küenc  Sivrit     harte  baldc  dar  bcfant. 

799.  Dö  der  herre  Sivrit    die  ungemuoten  fach 

(er  wefle  niht  der  ma?rc),    balde  er  dö  fprach: 

»wa?  weinent  difc  vrouwen?    da?  bete  ich  gerne  erkantri 

»oder  von  weihen  fchulden    ich  da  here  fi  befant. « 

800.  Do  fprach  künic  Günther:    »mir  ift  harte  Icit: 

»mir  hat  min  vrouwe  Brünhilt    ein  mfere  hie  gefeit, 
»du  häft  dich  gerücmet,     du  wa^rft  ir  erfter  man: 
»fö  feit  din  wip  Kriemhilt.    haftu  dcgen  da?  getan?« 

801.  »Nein  ich,«  fprach  dö  Sivrit.    »und  hat  fi  da?  gefeit, 

»end  ich  erwinde,  da?  muo?  ir  werden  leit: 
»und  wil  dir?  gerihten  vor  allen  dinen  man 
»mit  minen  höben  eiden,    da?  ich  ir?  niht  gcfaget  han.« 

802.  Dö  fprach  der  künec  von  Rine:    »da?  foltu  la?en  fehen. 

»den  eit,  den  du  biuteft,     mac  der  hie  gefchehcn, 

»aller  valfchen  dinge    wil  ich  dich  ledcc  län.« 

man  fach  zuo  dem  ringe    dö  die  von  Burgunden  ftan. 
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803.  Sivrit,  der  vil  küenc,    zem  cide  bot  die  hant. 

du  fprach  der  künic  riche:    »mir  ift  fö  wol  bekanl 

»iuwer  groir  unfchulde:     ich  wil  iuch  ledec  län, 

»des  iuch  min  fweftcr  zihet,     dnij  ir  des  nihl  habet  getan.' 

SOi.  Do  fprach  aber  Sivrit:     »und  geniu^et  des  ir  lip, 
»da'^  fi  hat  ertrüebet    din  vil  fchoenc  wip: 
»da?  ift  mir  fichcrlichc    äne  ma^e  leit.« 
dö  fahen  zuo  ein  ander    die  küenen  ritter  gemeit. 

80j.  »Man  fol  fo  vrouwen  ziehen, a    fprach  Sivrit  der  degen, 
»dai;  fi  üppec  fprüche    lä^en  under  wegen, 
»verbiut  eij  dinem  wibe,     der  minen  tuon  ich  fam. 
»folher  übcrmücte     ich  mich  waerliche  fcham. « 

806.  Mit  rede  wart  gefcheiden    manec  fchoene  wip. 

dö  trürte  alfö  fcre    Brünhilde  ir  lip, 

da?  e?  erbarmen  muofte    die  Guntheres  man. 

do  kom  von  Tronje  Hagene    zuo  finer  vrouwen  gegän. 

807.  Er  vrägete,  wa?  ir  wsere:    weinende  er  fi  vant. 

do  feite  ri  im  diu  msere.     er  lobete  ir  fä  zehanl, 

da?  e?  erarnen  müefte    Kriemhilde  man 

oder  er  wolde  nimmer    dar  umbe  vroelich  geftän. 

808.  Zuo  der  rede  körnen    Ortwin  und  Gernöt, 

da  die  beide  rieten     den  Sivrides  tot. 

dar  zuo  kom  ouch  Gifelher,     der  fchoenen  Uoten  kint. 

dö  er  ir  rede  gehörte,     er  fprach  getriuweliche  fint; 

809.  »Ir  vil  guoten  recken,     war  umbe  tuot'ir  da?? 

»ja  gediende  Sivrit    nie  alfolhen  ha?, 

»da?  er  dar  umbe  folde    verliefen  finen  lip. 

»ja  ift  des  harte  übte,     dar  umbe  zürnent  diu  wip.« 

810.  »Suln  wir  gouche  ziehen?«    fprach  aber  Hagene. 

»des  habent  lüzel  ere     fö  guote  degene. 

»da?  er  fich  hat  gerüemet    der  lieben  vrouwen  min, 

»dar  umbe  wil  ich  fterben,    e?  enge  im  an  da?  leben  fin. « 

811.  Dö  fprach  der  künic  felbe:     »er  hat  uns  niht  getan 

»niwan  guot  und  ere:     man  fol  in  leben  län. 

»wa?  touc,  ob  ich  dem  recken    waere  nü  geha?? 

» er  was  uns  ie  getriuwe ,    und  tet  vil  willecliche  da?. « 

812.  Dö  fprach  von  Mezen     der  dcgen  Ortwin: 

»ja  kan  in  niht  gehelfen    diu  grö?e  fterke  fin. 
»erloubet  mir?  min  herre,     ich  tuon  im  alle?  leit.« 
dö  heten  im  die  helde    äne  fchulde  widerfeit. 


.Sl3.  Sin  gcvolgctc  nieman,    niwan  da/,  Hagcne 
riet  in  allen  ziten    Günther  dem  degene, 
ob  Sivrit  niht  enlebetc,     fö  würde  im  underlän 
vil  der  künege  lande,    der  hell  des  trüren  began. 

814.  Do  liefen  fiir  beliben:    fpiln  man  do  fach. 

hei  wa^  man  ftarker  fchcfte    vor  dem  münfter  brach 

vor  Sivrides  wlbe    al  zuo  dem  fale  dani 

dö  wären  in  unmuote    genuoge  Guntheres  man. 

815.  Der  küncc  fprach:  »lät  beliben    den  mortllchen  zorn: 

»er  ift  uns  ze  faeldcn     und  ze  eren  geborn. 

»ouch  ift  fö  ftarc  grimme     der  wundcrnküene  man: 

»würde  er  fin  innen,     fo  torfte  in  nieman  beftan, « 

816.  »Nein  er,«  fprach  dö  Hagene.     »lät  iu  c^  wol  behagen: 

»ich  trüwe  e;  heinliche     alfö  angetragen, 
»da^  Brünhilde  weinen     fol  im  werden  Icit. 
»im  fol  von  Hagcnen     immer  wefcn  widerfeit.« 

817.  Dö  fprach  der  künic  Günther:     »wie  mühte  da'i^  ergän?(( 

des  antwurtc  Hagene:     »ich  wil  iuchir  hoeren  län. 
»wir  heilen  boten  riten    zuo  uns  in  da^  lant 
»widerfagen  ofl'enliche,     die  hie  nicmcn  fin  bekant. 

818.  »So  jeht  ir  vor  den  geften,     da^  ir  und  iuwer  man 

»wellent  herverten.     alfö  da?  ift  getan, 

»fö  lobet  er  iu  dar  dienen:     des  vliufet  er  den  lip: 

»fo  ervar  ich  uns  diu  msrc    an  des  küenen  recken  wip.« 

819.  Der  künic  übele  volgete    Hagenen,  finem  man. 

die  ftarken  untriuwe  begunden  tragen  an, 
c  ieman  da?  ervunde,  die  riltcr  üijerkorn. 
von  zweier  vrouwen  bägen    wart  vil  manec  hell  verlorn. 
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820.  An  dem  vierden  morgen    zwcn  und  dri?ec  man 

fach  man  ze  hove  riten.     da?  wart  dö  kunt  getan 

Günther  dem  riehen,    im  waere  widerfeit. 

von  lüge  wuohs  den  vrouwen    größer  jämer  unde  leil. 

821.  Urloup  fi  gewunnen,    da?  fi  vür  folden  gän, 

und  jähen,  da?  fi  waeren    Liudegcres  man, 
den  e  da  bete  betwungen    Sivrides  hant 
und  in  ze  gifel  brachte    in  Guntheres  lant. 
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822.  Die  boten  er  dö  gruo^te    und  hie?  fi  fitzen  gan. 

einer  fprach  dar  ander:  »herre,  lät  uns  ftan, 
»unz  wir  gefagen  msere,  diu  iu  enboten  fint. 
»ja  habet  ir  ze  vinde,     da?  wi??et,  maneger  muoter  kint. 

823.  »Iu  widerfeit  Liudegaft    unde  Liudeger, 

»den  ir  da  wilen  tätet    grcmlichiu  fer: 

»die  wellcnt  zuo  iu  ritcn     mit  her  in  dize  laut.« 

der  künec  bcgunde  zürnen,     do  er  diu  raa?re  bevant. 

824.  Man  hie?  die  meinra;tcn     zen  herbergcn  varn. 

wie  mühte  fich  Sivrit    da  vor  dö  bewarn 

er  oder  ander  ieman,     da?  fi  dö  truogen  an? 

da?  wart  fit  in  felben     zc  grö?em  leide  getan. 

825.  Der  künec  mit  finen  vriunden    rünende  gie. 

Hagene  von  Tronje     in  nie  geruowen  lie. 

noch  beten  c?  gefchcidcn    gcnuoge  des  küneges  man: 

dö  wolde  et  Hagene     nie  des  rätes  abc  gän. 

826.  Eines  tages  ri  Sivrit    rünende  vant. 

dö  begundc  vrägen     der  helt  von  Nidcrlant: 
»wie  gät  fö  trürecliche    der  künec  und  fine  man? 
»da?  hilfe  ich  immer  rechen,    hat  in  ieman  iht  getan.« 

827.  Dö  fprach  künic  Günther:     »mir  ift  von  fchulden  leit. 

»Liudegaft  und  Liudeger     habent  mir  widerfeit: 

»fi  wellen  oftenliche     ritcn  in  min  laut.« 

dö  fprach  der  degen  küene:    »da?  fol  Sivrides  hant 

828.  »Nach  allen  iuwern  crcn     mit  vli?e  underftän. 

»ich  tuon  noch  den  degcnen,     als  ich  in  e  hän  getan: 
»ich  lege  in  wüeftc  ir  bürge    unde  ouch  ir  lant, 
»e  da?  ich  erwinde.     des  fi  min  houbet  iuwer  pfant. 

829.  »Ir  und  iuwer  recken     fult  hie  heim  beftan, 

»und  lät  mich  zuo  in  rilen  mit  den,  die  ich  hän. 
»da?  ich  iu  gerne  diene,  da?  lä?e  ich  iuch  fehen: 
»von  mir  fol  iuwern  vinden,     da?  wi??et,  leide  gefchehen.« 

830.  »So  wol  mich  dirre  m«re,«     fprach  der  künic  dö. 

als  obe  er  erneftliche     der  helfe  wa;re  vrö. 
in  valfche  neig  im  tiefe    der  ungetriuwe  man. 
dö  fprach  der  herre  Sivrit:     »ir  fult  kleine  forge  hän.a 
83L  Dö  fchicten  fi  die  reife     mit  den  knchten  dan: 
Sivride  und  den  rinen     ze  fehene  e?  wa?  getan, 
dö  hie?  er  fich  bereiten     die  von  Niderlant: 
Sivrides  recken    fuohten  ftritlich  gewant. 
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832.  Dö  Iprach  der  flarkc  Sivril:    »vatcr  min,  her  Sigcmunt, 

»ir  fult  hie  belibcn.     wir  komcn  in  kurzer  ftunt, 
»git  uns  got  gelückc,    her  wider  an  den  Rin. 
»ir  fult  bi  dem  künege    hie  vil  vroeliche  fin.« 

833.  Diu  zeichen  fi  ancbunden,     alfo  fi  wolden  dan. 

du  wären  da  genuoge    Guntheres  man, 

die  weffen  niht  der  maere,    wä  von  e^  was  gefchchon. 

man  mohte  groj;  gefinde    dO  bi  Sivride  fehcn. 

834.  Ir  helme  und  ouch  ir  briinne    fi  bunden  üf  diu  marc: 

fich  bereite  von  dem  lande    manec  ritter  ftarc. 
dö  gie  von  Tronje  Hagcne    da  er  Kriemhilde  vant. 
er  bat  im  geben  urloup:     fi  woldcn  rümen  da/,  laut. 

835.  »Wol  mich,«  fprach  Kricmhilt,    »da^  ich  ie  den  man  gcwan, 

»der  minen  lieben  vriundcn    fö  wol  tar  vorftiin, 

»alfe  min  her  Sivrit    tuot  den  vriundcn  min. 

»des  wil  ich  hohes  muotes,«    fprach  diu  küniginne,  »flu. 

836.  »Lieber  vriunt,  her  Ilagene,    gedenket  an  da^, 

»da^  ich  iu  gerne  diene    und  noch  nie  wart  geha;^. 

»des  1;U  mich  genießen    an  mincm  lieben  man. 

»ern  fol  des  niht  engclten,     habe  ich  Brünhilt  iht  getan. 

837.  »Da^  hat  mich  fit  gcrouwen,«  fprach  daj  edel  wip. 

»ouch  hat  er  fö  zerblouwcn  dar  urabc  minen  lip. 
»da^  ich?  ie  gereite,  da?  bcfwärte  im  den  muot: 
»da?  hat  vil  wol  crrochen    der  degen  kücnc  unde  guot. " 

8.38.  Er  fprach:  »ir  werdet  verfiienet    wol  nach  difcn  tagen, 
»Kricmhilt,  liebiu  vrouwe.    ja  fult  ir  mir  fagen, 
»wie  ich  iu  mügc  dienen    an  Sivride,  iuwerm  man. 
»da?  tuon  ich  gerne,  vrouwe:    ba?  ichs  nieman  engan.« 

839.  »Ich  waer  an  alle  forgc,«    f|  räch  do  da?  edel  wip, 
»da?  im  icman  naeme    in  ftiirme  finen  lip, 
»ob  er  niht  wolde  volgen     finer  übermuot: 
»fö  wajre  immer  ficher    der  degen  küene  unde  guot.« 

8iO.  »Vrouwe,»  fprach  dö  Hagene,    »und  habet  ir  des  wän, 
»da?  man  in  mügc  verfiiiden,     ir  fult  mich  wi??cn  lau, 
»mit  wie  getanen  liften     fol  ich?  underflen? 
»ich  wil  im  ze  huote    immer  riten  unde  gen.« 

SM.  Si  fprach:  »du  bift  min  mac,    fö  bin  ich  der  din. 
»ich  bevilhe  dir  üf  triinve     den  holden  winc  min, 
»da?  du  wol  behüeteft    mir  den  lieben  man.« 
fi  feite  im  kundiu  mcere,     diu  vil  be??cr  wahren  verhin. 
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842.  Si  fprach:  »min  man  ift  küene,    dar  zuo  ftarc  genuoc. 

»do  er  den  linttrachen    an  dem  berge  fluoc, 

»ja  badete  fich  in  dem  bluote    der  recke  vil  gemeit, 

»da  von  in  fit  in  ftürmen    kein  Aväfen  nie  verfneit. 

843.  »Icdoch  bin  ich  in  forgen,    fwenne  er  in  ftrite  ftät, 

»und  vil  der  gerfchü^^e    von  beide  banden  gät, 

»da?  ich  da  verliefe    den  minen  lieben  man. 

»hei  wa?  ich  größer  forgc    dicke  umb  Sivriden  hänl 

844.  »Ich  melde  e;  üf  genäde,     vil  lieber  vriunt.  dir, 

»da?  du  dine  triuwe    behalteft  ane  mir, 

»da  man  da  mac  verhouwen    den  minen  lieben  man. 

»da;  lä;c  ich  dich  hoercn:     deft  üf  genäde  getan.  — 

845.  »Do  von  des  trachen  wunden    vlo/,  da?  hei?e  bluot 

»und  fich  dar  inne  badete     der  küene  ritter  guot, 
»do  viel  im  zwifchen  herten    ein  lindenblat  vil  breit, 
»da  mac  man  in  verfniden:     des  hän  ich  forge  unde  Icit.« 

846.  Do  fprach  von  Tronje  Hagene:     »üf  da?  flu  gewant 

»noet  ein  kleine?  zeichen,    da  bi  ift  mir  bekant, 
»wä  ich  in  müge  behüeten,     fö  wir  in  fturme  ftän. « 
fi  wände  den  helt  vriften:     e?  was  üf  finen  tot  getan. 

847.  Si  fprach:  »mit  kleinen  fidcn    nx  ich  üf  fin  gewant 
,  »ein  tougenliche?  kriuze.     da  fol,  helt,  din  hant 

»minen  man  behüeten,    fo  e?  an  die  herte  gät, 
»fwenne  er  in  den  ftürmen     vor  finen  viandcn  ftät.« 

848.  »Da?  tuon  ich,«  fprach  dö  Hagene,     »vil  liebiu  vrouwc  min.« 

dö  wände  ouch  diu  vrouwe,    e?  foldc  im  vrume  fin: 
dö  was  da  mite  verraten     der  Kriemhildc  man. 
urloup  nam  dö  Hagene:     dö  gie  er  vro^liche  dan. 

849.  Des  küneges  ingefinde    was  alle?  wol  gemuot. 

ich  waene,  nimmer  recke    dehciner  mer  getuot 

fö  grö?e  meinraete,    fö  da  von  im  ergie, 

dö  fich  an  fine  triuwe    diu  fchffine  künigin  verlie. 

850.  Des  anderen  morgens    mit  tüfent  finer  man 

reit  der  herre  Sivrit    vil  vroeliche  dan. 

er  wände,  er  folde  rechen     der  finen  vriundc  leit. 

Hagene  im  reit  fö  nähen,    da?  er  gefchouwete  diu  kleit. 

851.  Als  er  gefach  da?  bilde,    dö  fchicte  er  tougcn  dan, 

die  feiten  andriu  mferc,  ZAvene  finer  man: 
mit  vride  folde  belibcn  da?  Guntheres  laut 
und  fi  bete  Liudeser    zuo  dem  künige  sefanl. 
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852.  Wie  ungerne  Sivrit    do  hin  wider  reit, 

ern  hete  e  gerochen     finer  vriunde  leit! 

wan  in  der  reife  erwanden    vil  künic  Günthers  man. 

er  reit  zuo  dem  kiinege:    der  wirt  im  danken  began. 

833.  »Nii  lone  iu  got  des  willen,     vriunt  her  Sivrit. 
»daij  ir  fo  willecliche     Itiot,  des  ich  iuch  bit, 
»da^  fol  ich  immer  dienen,    als  ich  von  rehtc  fol. 
»vür  alle  mine  vriunde    gctniwe  ich  iu  wol. 

8i)i.  »Nu  wir  der  herverte    ledec  worden  fin, 
»fo  wil  ich  jagen  rlten     bern  unde  fwin 
»hin  zem  Waflvenwalde,    als  ich  vil  dicke  hän.« 
da^  hete  geraten  Hagene,    der  vil  ungctriuwe  man. 

853.  »Allen  minen  geflen     fol  man  da/,  nü  fagen, 

»ich  welle  vruo  riten-    die  wellen  mit  mir  jagen, 
»da^  fich  die  bereiten;     die  wellen  hie  beftan 
»hübefchen  mit  den  vrouwen,     dasr  fi  liep  mir  getan.« 

856.  Do  fprach  der  ftarke  Sivrit     mit  herlichem  fite: 

»fwenne  ir  jagen  wellet,    da  wil  ich  gerne  mite. 

»fo  fult  ir  mir  lihc«     einen  fuochman 

»und  ctelichen  bracken:     fo  wil  ich  riten  in  den  tan.a 

857.  »Welt  ir  niht  nemen  einen,«     fprach  der  künec  zehanl. 

»ich  lihe  iu,  weit  ir,  viere,     den  wol  ift  bekant 
»der  walt  und  ouch  die  ftige,    fwä  diu  tier  gänt, 
»die  iuch  niht  vürewife     wider  heim  riten  länt.« 

858.  Do  reit  zuo  finem  wibe     der  ritter  vil  gemeit. 

fchierc  hete  Hagene    dem  künigc  gefeit, 

wie  er  gewinnen  woldc     den  tiuwerlichen  degeu. 

fus  größer  untriuwe     folde  nimmer  man  gepflegcn. 
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859.  (lunther  unde  Hagene,     die  recken  vil  halt, 

lobeten  mit  untriuwcn    ein  birfen  in  den  walt. 
mit  ir  fchari)ren  geren     fi  wolden  jagen  fwin, 
beren  unde  wifende:     wnv,  künde  küeners  gefin* 

8G0.  Da  mite  reit  ouch  Sivrit     in  herlichem  fite. 

maneger  hande  fpife     die  vuorte  man  in  mite, 
zuo  einem  kalten  brunnen     verlos  er  fit  den  lip. 
da/,  hete  geraten  Brünhilt,     künic  (iuntheres  wi[». 
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861.  Do  gie  der  degen  kücne    da  er  Kriemhilde  vant, 

dö  was  nü  üfgefoutnet    fiu  edel  birsgcwant 
und  ouch  der  gefellen:     fi  wolden  über  Rin. 
do  endorfte  Kriemhilde     nimmer  leider  gefin. 

862.  Sine  triutinne    kufte  er  an  den  munt: 

»got  lä?e  mich  dich,  vrouwe,     gefehcn  noch  gefunt 
»und  mich  ouch  diniu  ougen.    mit  holden  mägen  din 
»folt  du  kurzwilen:     ich  mac  heime  niht  gefin.« 

863.  Dö  dähtc  fi  au  diu  maere     (fi  entorfte  ir  niht  fagen), 

diu  fi  Hagenen  feite:    do  begunde  fi  klagen 
diu  edel  küniginne,     da^  fi  ie  gewan  den  lip. 
dö  weinde  äne  mA;e     da;  vil  w-underfchoene  wlp. 
S&i.  Si  fprach  zuo  dem  recken:    »lät  iuwer  jagen  fin. 

i)mir  troumte  hint  leide,    wie  iuch  zwei  wildiu  fwin 
MJagcten  über  beide:     da  wurden  bluomen  röt. 
»da;  ich  fö  fere  weine,     des  get  mir  wKrliche  not. 

865.  »Ich  vürhte  harte  fere    etelichen  rät, 

»obe  man  der  deheinem  miffedienet  hat, 
»die  uns  vüegcn  kunnen  vientlichen  ha;, 
»belibet,  lieber  hcrre:     mit  triuwcn  rate  ich  iu  da;.« 

866.  »Min  liebiu  triutinne,     ich  kum  in  kurzen  tagen. 

»ich  wei;  hie  niht  der  Hute,     die  mir  iht  ha;;es  tragen. 

»alle  dine  mäge     fint  mir  gemeine  holt: 

»ouch  hän  ich  an  den  degenen    hie  niht  anders  verfolt.'< 

867.  »Neinä,  herrc  Sivrit:    ja  >ürhte  ich  dinen  val. 

»mir  troumte  hint  leide,     wie  obe  dir  ze  tal 

»vielen  zwcne  berge:     ich  gefach  dich  nimmer  me. 

»wil  du  von  mir  fcheiden,    da;  tuot  mir  innecliche  we.« 

868.  Er  urabevie  mit  armen    da;  tugentriche  wip, 

mit  minneclichem  kuffe    er  trüte  ir  fchcenen  lip: 
mit  urloube  er  dannen    fehlet  in  kurzer  ftunt. 
fi  gefach  in  leider    dar  nach  nimmer  mer  gefunl. 

869.  Dö  riten  fi  von  dannen    in  einen  tiefen  walt. 

durch  kurzwile  willen    vil  manec  ritter  halt 

volgeten  Gunthere    und  Sivride  dan. 

Gernöt  unde  Gifelher    die  wolden  da  heime  beftän. 

870.  Geladen  vil  der  roffe    kora  vor  in  über  Rin, 

diu  den  jeitgefellen  truogen     bröt  unde  win. 
vlcifch  mit  den  vifchen     und  ander  manegen  rät, 
den  ein  künec  fö  riebe    harte  billiche  hat. 
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871.  Si  hieben  herbergen    vür  den  grüenen  walt 

gens  wildes  abeloufc    die  ftolzen  jegere  balt, 

da  fi  da  jngcn  folden,     üf  einen  wert  vil  breit. 

dö  was  ouch  komcn  Sivrit:    da^  wart  dem  künige  gefeit. 

872.  Von  den  jcitgefcllen     wurden  do  beftän 

die  warte  an  allen  enden,    dö  fprach  der  küene  man, 
Sivrit  der  vil  ftarke:    »wer  fol  uns  in  den  walt 
»wifen  nach  dem  wilde,    ir  degene  küene  unde  balt?« 

873.  »Wellen  wir  uns  fcheiden, «    fprach  do  Hagene, 

»e  da?  wir  beginnen    hie  ze  jagene? 

»da  bi  mugen  bekennen    ich  unt  die  herren  min, 

»wer  die  heften  jegere    an  difer  waltreife  fin. 

874.  »Liute  unde  hundc    fulen  wir  teilen  gar: 

»fö  kere  ieslicher    da  er  gerne  var. 

»der  dannc  jage  befte    der  fol  des  haben  danc.« 

der  jegere  biten    wart  Iji  ein  ander  niht  lanc. 

875.  Dö  fprach  der  herre  Sivrit:    »ich  han  der  hunde  rät, 

»wan  einen  bracken,     der  fö  geno?;?en  hat, 

»daj;  er  die  verte  erkenne    der  tiere  durch  den  tan. 

»wir  komen  wol  ze  jeide,«  fprach  der  Kricmhilde  man. 

876.  Dö  nam  ein  alter  jegere    einen  fpürhunt: 

er  brähte  den  herren    in  einer  kurzen  ftunt 

da  fi  vil  tiere  vunden.    fwa?  der  von  legere  ftuont, 

diu  erjeiten  die  gefellen,    fö  noch  guotc  jegere  tuont. 

877.  Swa?  ir  der  bracke  erfprancte,    diu  fluoc  mit  finer  hant 

Sivrit  der  küene,  der  hclt  von  Niderlant. 
fln  ros  lief  fö  fere,  da'?  ir  im  niht  enlran: 
den  lop  er  vor  in  allen    an  dem  gejcide  gcwan. 

878.  Er  was  an  allen  dingen    biderbe  genuoc. 

fln  tier  da?  erfte,    da?  er  ze  töde  fluoc, 

was  ein  ftarke?  halpfwuol,    mit  der  flncr  hanl. 

da  nach  er  vil  fchiere    ein  ungevüegen  lewen  vant. 

879.  Der  bracke  den  erfprancte]:    er  fchö?  in  mit  dem  bogen. 

eine  fcharfe  flräle    bete  er  ingezogen: 

der  lewe  lief  nach  dem  fchu??e    wan  drier  fprünge  lanc. 

flne  jcitgcfellen    feiten  Sivride  danc. 

880.  Dar  nach  fluoc  er  fchiere   einen  wifent  und  einen  eich, 

ftarker  üre  viere  und  einen  grimmen  fchelch. 
fin  ros  truoc  in  fö  balde,  da?  im  niht  entran. 
hirzc  oder  binde    kundc  im  wenic  engan. 
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881.  Einen  ober  gröijen    vant  der  fpürhunt. 

als  er  begunde  vliehen,    do  kom  an  der  ftunt 
des  gejeides  meifter:     er  beftuont  in  üf  der  flä. 
da^  fwin  zornecliche    lief  an  den  küenen  dcgen  fä. 

882.  Do  fluoc  in  mit  dem  fv-erte    Kriemhilde  man: 

e^  hcte  ein  ander  jegere     fö  fanftc  niht  getan, 
do  ern  bete  ervellet,    man  vie  den  fpürhunt. 
dö  wart  fin  rieh  gejeide    allen  Burgunden  kunt. 

883.  Si  hörten  allenthalben    ludern  unde  dö-^. 

von  liuten  und  von  hunden    der  fchal  was  fö  grö^, 
da^  in  da  von  antwurte    der  berc  und  ouch  der  tan. 
vier  und  zweinzec  ruore    die  jegere  beten  verlän. 

88-i.   Dö  muoften  vil  der  tiere    verliefen  da  da^  leben, 
dö  wänden  fi  viiegen,    da?^  man  folde  geben 
in  den  pris  des  jeides:    des  künde  niht  gefehehen, 
dö  der  ftarke  Sivrit    wart  zer  viuwerftat  gefehen. 

88Ö.  Da;^  jeit  was  ergangen,     unde  doch  niht  gar. 

die  zer  viwerftat  wolden,     die  brahten  mit  in  dar 

vil  maneger  tiere  hiute     und  wildes  genuoc. 

hei  wa;  man  ze  kuchen    vür  da^  ingefinde  truocl 

886.  Dö  hie?  der  künic  künden    den  jegeren  wol  gcborn, 

da?  er  inbi^cn  wolde.     dö  wart  lüte  ein  hörn 
ze  einer  ftunt  gebläfen:    da  mite  wart  bekant, 
da?  man  den  vürften  edele    da  zen  herbergen  vant. 

887.  Dö  fprach  der  herre  ShTit:     «nü  rümen  wir  den  tan!'< 

fin  ros  truoc  in  ebene:     fi  ilten  mit  im  dan. 
G  erfprancten  mit  ir  fchalle     ein  tier  gremelich, 
einen  beren  wilden,     dö  fprach  der  degen  hindcr  fich: 

888.  »Ich  wil  uns  hergefellen    kurzwile  wern. 

»ir  fult  den  bracken  lä?en.    ich  fihe  einen  bern: 

»der  fol  mit  uns  hinnen    zen  herbergen  varn. 

»er  vliehe  danne  fere,    er  kan  Iichs  nimmer  bewarn.« 

889.  Der  brackc  wart  verläsen,    der  bere  fpranc  von  dan. 

dö  wolde  in  erriten     Kriemhilde  man. 

er  kom  in  ein  gevelle:    dö  künde  e?  niht  wefen. 

da?  ftarke  tier  dö  wände    vor  den  jegeren  genefen. 

890.  Dö  fpranc  von  finem  roffe     der  ftolze  rittcr  guot, 

er  begunde  nächloufen.     da?  tier  was  unbehuot: 
^    e?  künde  im  niht  entrinnen,    dö  vie  er?  fä  zehant: 
äne  alle  wunden    der  helt  e?  fchiere  gebaut. 
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891.  Kratzen  noch  gebi^en    künde  c^  niht  den  man. 

er  bant  e^  zuo  dem  fatcle:    üf  faaj  der  fnelle  fän.    , 
er  brähte  c/,  an  die  viwcrftat    durch  llnen  hohen  muot 
ze  einer  kurzwile,    der  degen  kücne  unde  guot. 

892.  Wie  rehte  herliche     er  zen  herbergen  reit! 

fin  ger  was  vil  michel,    ftarc  unde  breit. 

im  hie  ein  zier  wäfen    nider  üf  den  fporn. 

von  rotem  golde    der  hcrre  vuorte  ein  fchoene  hörn. 

893.  Von  bc^jerm  birsgewsete    horte  ich  nie  gefagen. 

einen  roc  fwarz  pfellin    fach  man  in  tragen 

und  einen  huot  von  zobelc,     der  riebe  was  genuoc. 

hei  wa^  er  borten     an  finem  kochaere  truoc! 

894.  Von  einem  pantel    was  dar  über  gezogen 

ein  hüt  durch  die  füe^e.    ouch  vuorte  er  einen  bogen, 
den  man  mit  antwerke    muofte  ziehen  dan, 
der  in  fpanncn  wolde,     crn  hete  c/,  felbe  getan. 
893.  Von  einer  iudemes  hiutc    was  allcjj  fin  gewant. 

von  houbet  unz  an^  ende    geftröut  man  drüfe  vant. 

ü^  der  lichten  riuhe    vil  manec  goldes  zein 

ze  beiden  Tinen  fiten    dem  küenen  jegcrmeifter  fchein. 

896.  Ouch  vuorte  er  Balmungen,  ein  ziere  wäfcn  breit: 

da^  was  alfo  fcherpfe,     da^  er,  nie  vcrmcit, 
fwä  man'^  fluoc  üf  helme.    fin  ecke  wären  guot. 
der  herliche  jegere    was  vil  hohe  gemuot. 

897.  Sit  ich  iu  diu  maere    gar  befcheiden  fol: 

im  was  fin  edel  kocher    guoter  fträle  vol 

von  guldinen  tüllen,    diu  fahs  wol  hende  breit. 

ei  muofte  balde  erfterben    fway;  er  da  mite  verfneit. 

898.  Do  reit  der  ritter  cdelc    vil  weidenlichc  dan. 

in  fähen  zuo  in  komende    Guntheres  man: 

fi  liefen  im  engegcne    und  enpfiengen  im  da^  marc. 

dö  vuorte  er  bi  dem  fatele    den  bern  grö^  unde  ftarc. 

899.  Als  er  geftuont  von  roffe,    do  luftc  er  im  diu  bant 

von  vuo^e  und  ouch  von  munde,    do  erlüte  fä  zehant 

vil  lüte  da'^  gehünde,    fwa^  es  den  bern  fach. 

da^  tier  ze  walde  wolde:    des  heten  die  Hute  ungcmach. 

900.  Der  ber  von  dem  fchalle    durch  die  kuchen  geriet. 

hei  wa^  er  kuchenknehte    von  dem  viuwer  fchiet! 
vil  ke^;el  wart  gerücret,    zervüeret  manec  brant. 
hei  wa^  man  guoter  fpife    in  dem  afchen  ligen  vantl 
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901.  Dö  fprungen  von  dem  fedele    die  herren  unde  ir  man. 

der  ber  begunde  zürnen:     der  künic  hie?  do  län 

alle?  da?  gehünde,     da?  an  feilen  lac. 

und  waere  e?  wol  verendet,    fi  beten  vroelichen  tac. 

902.  Mit  bogen  und  mit  fpie?en    (niht  langer  man  da?  lie) 

dar  liefen  do  die  fnellen,     da  der  berc  gie. 

dö  was  fo  vil  der  hunde,     da?  da  nieman  fchö?. 

vOTi  des  Hutes  fchalle    da?  gebirge  alle?  erdö?. 

903.  Der  ber  begunde  vliehen    vor  den  hunden  dan: 

im  künde  niht  gevolgen    wan  Kriemhiide  man. 

er  erlief  in  mit  dem  fwerte :    ze  tode  er  in  dö  fluoc. 

hin  wider  zuo  dem  viuwer    man  den  bereu  dö  truoc. 

904.  Dö  fpracheu  die  da?  fähen,     er  wa?re  ein  kreftic  man. 

die  ftolzen  jeitgefellen    hie?  man  ze  tifche  gan: 

üf  einen  fchoenen  anger     fa?  ir  da  genuoc. 

hei  wa?  man  ritterfpife     den  ftolzen  jegeren  dö  truoc'. 
903.  Die  fchenken  körnen  feine,     die  tragen  folden  win. 

e?  künde  ba?  gedienet    nimmer  beiden  fin. 

heten  fi  dar  under    niht  fö  valfchen  muot, 

fö  wahren  wol  die  recken    vor  allen  fchanden  behuot. 
906..  Dö  fprach  der  herre  Sivrit:     »wunder  mich  des  hat, 

»nt  man  uns  von  kuchen    git  fö  manegen  rät, 

»war  umbc  uns  die  fchenken    dar  zuo  niht  bringen  win. 

»man  pflege  ba?  der  jegcre,     ich  wil  niht  jeitge feile  fin. 

907.  »Ich  bete  wol  verdienet,     da?  man  min  nseme  war.« 

der  künic  von  dem  tifche     fprach  in  valfche  dar: 

»man  fol  iu  gerne  büe?en,    fwes  wir  gebreften  hän. 

»e?  ift  von  Hagcnen  fchulden:     der  wil  uns  erdürften  län.« 

908.  Dö  fprach  von  Tronje  Hagene:     »lieber  herre  min, 

»ich  wände,  da?  diz  birfen    hiute  folde  fin 

»da  zem  Spehtsharte:     den  win  den  fände  ich  dar. 

»fin  wir  hiute  ungetr unken,     wie  wol  ich  mcre  da?  bewar!« 

';09.  Dö  fprach  der  Niderlende:     »ir  lip  der  habe  undanc. 
»man  folde  mir  fiben  foume    mete  und  lütertranc 
»haben  her  gevüeret.     dö  des  niht  mohte  fin, 
»dö  folde  man  uns  gcfidelet    haben  nähen  an  den  Rin.« 

910.  Dö  fprach  von  Tronje  Hagene:    »ir  edclen'ritter  halt, 
»ich  wei?  hie  vil  nähen     einen  brunnen  kalt 
» (da?  ir  niht  enzürnet) :     da  ful  wir  hine  gän.« 
der  rät  wart  manegem  degene    ze  grö?en  forgen  getan. 
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!Mt.  Sivriden  den  recken    twanc  des  durftcs  nol. 
den  tifch  er  defte  zitcr    rucken  dan  gebot: 
er  wolde  vür  die  berge     zuo  dem  brunnen  gan. 
dö  was  der  rät  mit  meine    von  den  recken  getan. 

912.  Diu  ticr  hie^  man  üfwegcnen    und  vüeren  in  daij  iant, 
diu  da  hcte  verhouwen     Sivrides  hant. 
man  jach  im  gröijer  eren,    fwcr  e-^  ie  gefach. 
Hagene  fine  triuwe    fere  an  Sivride  brach. 

!)!3.  Dö  fi  wolden  dannen     zuo  der  linden  breit, 

do  fprach  von  Tronje  Hagene:    »mir  ift  des  vil  gefeit, 
»da^  niht  gevolgen  künde    dem  Kriemhilde  man, 
»fwenne  er  welle  gähen.    wolde  er  uns  da:^  fehen  län!« 

914.  Do  fprach  von  Niderlande    der  kiiene  Sivrit: 

»da;^  muget  ir  wol  verfuochcn,    weit  ir  mir  volgen  mit 

»ze  wette  zuo  dem  brunnen.    fö  da^  ift  getan, 

»man  jehc  dem  gewinnes,    den  man  fiht  gewunnen  hän.« 

915.  »Tvü  welle  ouch  wiri;  verfuochcn,«    fprach  Hagene  der  dcgen. 

dö  fprach  der  ftarke  Sivrit:    »fö  wil  ich  mich  legen 

»vür  iuwer  viie^c    nider  an  da'ij  gras.« 

dö  er  da'^  gehörte,    wie  licp  da'^  Gunthere  was! 

91t).  Dö  fprach  der  degen  kiiene:     »ich  wil  iu  mere  fagen: 
»allesr  min  gewagte    wil  ich  mit  mir  tragen, 
»den  ger  zuo  dem  fchilde    und  min  birsgcwant.« 
den  kocher  zuo  dem  fwerte    fchicre  er  umbe  gebant. 

'917.  Do  zugen  fi  diu  kleider    von  dem  libe  dan: 

in  zwein  wi^cn  hemeden    fach  man  fi  beide  ftän. 

fam  zwei  wildiu  pantel    fi  liefen  durch  den  kle: 

doch  fach  man  bi  dem  brunnen     den  küenen  Sivriden  e. 

918.  Den  pris  von  allen  dingen    Iruoc  er  vor  manegem  man. 
•        da'^  fwert  löfte  er  fchierc,    den  kocher  leite  er  dan, 

den  ftarken  ger  er  leinde    an  der  linden  aft: 
bi  des  brunnen  \hiiie    ftuont  der  herliche  gaft. 

919.  Die  Sivrides  tugende    wären  harte  grö'^. 

den  fchilt  er  leite  nidcre,    da  der  brunne  vlö^. 

fwie  harte  fö  in  durfte,    der  hell  doch  niht  tranc 

e  der  künec  getrunke.    des  feite  er  im  vil  boefen  danc. 

920.  Der  brunne  was  küele,    lütcr  undc  guot. 

Günther  fich  dö  neictc    nider  zuo  der  vluol: 
als  er  hcte  getrunken,    dö  rihte  er  fich  von  dan. 
alfam  hete  ouch  gerne    der  kiiene  Sivrit  getan. 
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921.  Do  engalt  er  finer  zühte.    den  bogen  und  da^  iVcrt 

da^  truoc  alle;  Hagene    von  im  danne  wert 
und  fpranc  da  hin  widere,     da  er  den  ger  vant. 
er  facli  nach  einem  bilde    an  des  küenen  gewant. 

922.  Do  der  herre  Sivrit    ob  dem  brunnen  tranc, 

er  fcho;  in  durch  da?  kriuze,    da;  von  der  wunden  fpranc 
da;  bluot  von  dem  herzen    vafte  an  Hagenen  wät. 
folher  miffewende    ein  helt  nü  nimmer  begät. 

923.  Den  ger  im  gen  dem  herzen    ftecken  er  dö  lie. 

alfö  grimmccliche  ze  vlühtc  Hagene  nie 
gelief  in  der  werlde  vor  deheinem  man. 
do  fich  der  ftarkc  Sivrit    der  großen  wunden  verfan, 

924.  Der  herre  toboliche     von  dem  brunnen  Ipranc: 

im  ragetc  von  den  herten    ein  gerftange  lanc. 

der  viirfte  wände  vinden     bogen  oder  fwcrt: 

fö  müefte  wefen  Hagene     nach  finem  dienfte  gewert. 

925.  Dö  der  ferc  wunde     des  fwertes  niht  vant, 

dö  hete  et  er  niht  mere    wan  des  fchildes  rant. 

er  zucte  in  von  dem  brunnen:    dö  lief  er  Hagenen  an. 

dö  künde  im  niht  entrinnen    des  künic  Guntheres  man. 

926.  Swie  wunt  er  was  zcm  tödc,     fö  kreftecliche  er  fluoc, 

da;  ü;er  dem  fchilde    dra?te  genuoc 

des  edelen  gefteines:     der  fchilt  vil  gar  zerbraft. 

fich  hete  gerne  errochen    der  vil  herliche  gaft. 

927.  Dö  was  gcftrüchct  Hagene    vor  finer  haut  ze  tal. 

von  des  flages  krefte     der  wert  vil  lüte  erhal. 

het  er  fin  fwert  en  hende,    fö  wajrc  e;  Hagenen  tot. 

fere  zurnde  der  wunde:     des  twanc  iu  ehaftiu  not. 

928.  Erblichen  was  fin  varwe:  ei-  mohte  niht  geften. 

fines  libes  fterke    muofte  gar  zergen, 

wand  er  des  tödcs  zeichen    in  lichter  varwe  truoc. 

fit  wart  er  beweinet    von  fchoenen  vrouwen  genuoc. 

929.  Dö  viel  in  die  bluomen    der  Kriemhilde  man: 

da;  bluot  von  finer  wunden    fach  man  vafte  gän, 
dö  bcgunde  er  fchelden    (des  twanc  in  grö;iu  not), 
die  üf  in  geraten     beten  ungctriuwe  den  tot. 

930.  Dö  fprach  der  verchwunde:     »ja  ir  boefen  zagen, 

»wa;  helfent  miniu  dieneft,    fit  ir  mich  habet  erflagen? 
»ich  was  iu  ie  getriuwe:    des  ich  engolten  hän. 
»ir  habet  an  iuwern  vriunden    leider  übele  getan. 
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931.  >}Die  fint  da  von  bcfcholden,     fwa;  ir  wirt  geborn 

»her  nach  difcn  ziten.    ir  habet  iuwcrn  zorn 

»gerochen  al  ze  ferc     an  dem  übe  min. 

»mit  hiftcr  fult  gefcheiden     ir  von  guoten  recken  fin.« 

932.  Die  ritter  alle  liefen     da  er  crflagen  lac. 

e'/,  was  ir  genuogen    ein  vröudelöfer  tac. 

die  iht  triuwe  heten,    von  den  wart  er  gekleit: 

da^  hcle  oueh  wol  verdienet    umb  alle  liute  der  helt  gcmeit. 

933.  Der  künic  von  Burgunden    klagete  ouch  finen  tot. 

dö  fprach  der  verchwunde:     »da^  ift  äne  not, 

»da^  der  nach  fchaden  weinet,    der  in  da  hat  getan. 

»der  dienet  michel  fchelden:     e?  wsere  bCij^er  verlan.« 

934.  Do  fprach  der  grimme  Hagene:    »jan  wei;  ich,  wai^  ir  kleit. 

»e^  hat  nü  alles^  ende    an  uns  forge  unde  leit: 
»wir  vinden  ir  nü  wenic,     die  getürren  uns  beftän. 
»wol  mich,  da^  ich  des  beides    hän  ze  rate  getan.« 

935.  »Ir  muget  iuch  lihtc  rüemen,«    fprach  her  Sivrit. 

»hct  ich  an  iu  erkunnet    den  mortlichen  fit, 

»ich  hete  wol  behalten    vor  iu  minen  lip. 

»mich  riuwct  niht  fö  fere     fo  vrou  Krierahilt  min  wip. 

936.  »Nü  müc^e  got  erbarmen,    deich  ie  gewan  den  fun, 

»dem  man  itewi^en     fol  da-j  her  nach  tuon, 
»da^  fine  mäge  ieman     moriliche  hänt  erflagcn. 
»möhte  ich^  verenden,     da^  folde  ich  billiche  klagen.« 

937.  DO  fprach  jämmerliche     der  verchwunde  man: 

»weit  ir,  künic  edele,    triuwen  iht  begän 
»in  der  werlde  an  iemen,     lät  iu  bevolhen  fin 
»üf  iuwer  genäde    die  lieben  triutinne  min. 

938.  »Lät  fi  des  genießen,    da-^  fi  iuwer  fwefler  fi: 

»durch  aller  vürften  tugende     wonl  ir  mit  triuwen  bi. 
»wan  mir  wartent  lange    min  vater  und  mine  man. 
»e^  wart  nie  leider    an  liebem  vriunde  getan.« 

939.  Die  bluomen  allenthalben    von  bluote  wären  naij. 

do  rang  er  mit  dem  töde:    unlange  tete  er  da^, 

wan  des  todes  zeichen    ie  ze  fere  fneit. 

fam  muofte  crfterben    ouch  der  recke  küene  unde  gcmeit. 

940.  Do  die  herrcn  fahcn,     da^  der  helt  was  tot, 

fi  leiten  in  üf  einen  fchilt,    der  was  von  golde  rot, 
und  wurden  des  ze  rate,    wie  da^  folde  ergän, 
daj  man  ej  verhselc,    da?  ci,  Hagene  hete  getan. 
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!)41.  Dö  iprächcn  ir  genuoge:     »uns  ift  übele  gefchehcn. 
»ir  fult  ei  helcn  alle     und  fult  gcliche  jehen, 
»da  er  jagen  rite  aleine     Kriemhilde  man, 
»in  flüegen  fchächaere,     da  er  vüere  durch  den  tan.« 

942.  Do  fprach  von  Tronje  Hagenc:    »ich  bringe  in  in  da;  lant. 
»mir  ift  vil  unmaere,     wirt  e;  ir  bekant, 
»diu  fö  hat  betrüebet    den  Brünhilde  muot. 
»e;  ahtet  mich  vil  ringe,    fwa;  ü  nü  weinens  getuot.« 


WIE  SiVRIT  BEKLAGET  UND  BEGRABEN  WART. 

94.3.  Dö  biten  fi  der  nahte     und  vuoren  über  Rin. 

von  holden  künde  nimmer    wirs  gejaget  fin. 

ein  tier,  da;  Ci  da  fluogen,     da;  weinden  edeliu  wip. 

ja  muofte  fin  engelten  vil  guoter  Avigande  11p. 
944.  Von  größer  übermüete     muget  ir  hoeren  Tagen 

und  von  eislicher  räche,     e;  hie;  Hagene  tragen 

Sivriden  alfö  toten    von  Nibelunge  lant 

vür  eine  kemenäten,  da  man  Kriemhilde  vant. 
9V6.  Er  hie;  in  tougenliche    legen  an  die  tür, 

da;  fi  in  da  vinden  folde,    fo  fi  gienge  dar  vür 

hin  ze  mettine,    e  da;  e;  würde  tac, 

der  diu  vrouwe  Kriemhilt    vil  feiten  eine  verlac. 

946.  Man  lüte  da  zcm  münfter    nach  gcwoneheit. 

Kriemhilt  diu  vil  fchoene    wacte  mancge  meit: 
ein  lieht  bat  fi  ir  bringen     und  ouch  ir  gewant. 
dö  kom  ein  kameraere     da  er  Sivriden  vant. 

947.  Er  fach  in  bluotes  röten:     fin  wät  was  elliu  na;. 

da;  e;  fin  herre  waere,     nie  enweffe  er  da;, 
hin  zer  kemenäten     da;  lieht  truoc  er  enhant. 
bi  dem  vil  leidiu  maerc     vrouwe  Kriemhilt  ervanl. 

948.  Dö  fi  mit  ir  vrouwen    ze  kirche  wolde  gän, 

dö  fprach  der  kameraerc:    »vrouwe,  ir  fult  ftille  ftän. 

»e;  lit  vor  dem  gademe    ein  ritter  tot  erflagen.« 

»ouwe,«  fprach  vrou  Kriemhilt,    »wa;  wil  du  folher  maero  fafion?« 

949.  £  fi  rehte  erv'unde,     da;  e;  wsere  ir  man, 

an  die  Hagenen  vräge    denken  fi  began, 

wie  er  folde  in  vriftcn:     crft  dö  wart  ir  leit. 

von  ir  was  allen  vröuden    mit  finem  töde  widerfeit. 

D.r  Nlbeliingt  Nut.  5  7 


»Sä        98        C^;' 

950.  Si  feie  zuo  der  erden,    da^  fi  niht  enfprach: 

die  fchoenen  vröudelofen    ligen  man  do  fach. 

Kriemhilde  jämcr    wart  unniä?en  grö^: 

dö  fchrei  i~i  nach  iinkreften,    da^  al  diu  kemenäte  erdoj;. 

951.  Do  fprach  da^  gefinde:     »wa^  ob  e^  ift  ein  gaft?« 

da^  bluot  ir  ü/,  dem  munde    vor  herzenjämer  braft. 
do  fprach  fi:  »nein,  e^  ift  Sivrit,     min  vil  lieber  man: 
»esj  hat  geraten  Brünhilt,     da-^  ei  Hagene  hat  getan.« 

952.  Diu  vrouwe  bat  fich  wifen,     da  fi  den  helt  vant. 

fi  huop  fin  fchoenc  houbet    mit  ir  vil  wi^en  hant. 
fwie  rot  e^  was  von  bluote,     fi  hete  in  fchiere  crkant. 
dö  lac  vil  jämerliche     der  helt  von  Niderlant. 

953.  Dö  rief  trürecliche     diu  küniginne  milt: 

)jwe  mir  difes  leides,     nü  ift  dir  doch  din  fchilt 
»mit  fwerten  niht  verhouwen:     du  bift  ermorderöl. 
»weffe  ich,  wer  e/,  t;ete,     ich  riete  im  immer  finen  tot.« 

954.  Alle/,  ir  gefindc    klagete  unde  fchre 

mit  ir  lieben  vrouwen:  wände  in  was  vil  we 
umbe  ir  edelen  herren,  der  da  was  verlorn, 
gerochen  hete  Hagene    vil  übele  Brünhilde  zorn. 

955.  Dö  fprach  diu  jämerhafte:     »ir  fult  hine  gän, 

»und  wecket  harte  balde    die  Sivrides  man. 
»ir  fult  ouch  Sigemunde     minen  jämer  fagcn, 
»ob  er  mir  helfen  welle     den  küenen  Sivriden  klagen.« 
95G.  Dö  lief  ein  böte  balde     da  er  fi  ligen  vant 
Sivrides  helde     von  Jsibelunge  laut, 
mit  den  vil  leiden  mteren     ir  vrüudc  er  in  benam. 
r\  woldcniT  niht  gelouben,     e  mau  da^  weinen  vernam. 

957.  Der  böte  kom  ouch  fchiere,     da  der  künic  lac. 

Sigemunt  der  herrc     des  fiäfes  niene  pflac: 

ich  waine,  fin  herze  im  feite,     da^  im  was  gefchehen , 

dair  er  Sivriden     nimmer  folde  mer  gefehen. 

958.  »Wachet,  herrc  Sigemunt:     mich  bat  nach  iu  gan 

»Kriemhilt  min  vrouwe.     der  ift  ein  leit  getan, 

»dajr  ir  vor  allen  leiden     an  ir  herze  gat: 

»da^  fult  ir  klagen  hellen,     wan  eij  fere  iuch  beflät.« 

959.  Üf  rihte  fich  dö  Sigemunt.    er  fprach:  »wa^  fint  diu  leit 

»der  fchtencn  Kriemhilde,     fö  du  häft  gefeit?« 

er  fprach  mit  weinen:     »ich  kan  iuchij  niht  verdagen. 

»ja  ift  von  Niderlanden    der  küene  Si\rit  erflagen.« 
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9t>0.  Du  Tprach  der  iüuic  Sigemunt:     »lat  da^  fchinipleu  fin 

»und  alfö  boefiu  maere    durch  den  willen  min, 

»da'^  ir  Taget  ieman,     da;  er  fi  erflagen. 

»wan  da;  künde  ich»  nimmer    vor  minem  tode  verklagen.« 
%l.  »Welt  ir;  niht  gelouben,    da;  ir  mich  hoeret  fagen,  ~ 

n  fö  vernemet  felbe    Kriemhilde  klagen 

»und  alle;  ir  gefinde     den  Sivrides  tot.« 

vil  fere  fchrac  dö  Sigemunt:     des  gie  im  wserliche  not. 
%2.  Mit  hundert  finer  manne    er  von  den  betten  fpranc. 

fi  zueten  zuo  den  banden     diu  fcharfen  wallen  lanc: 

fi  liefen  zuo  dem  w  uofen    jämcrliche  dan. 

do  körnen  tüfent  recken,     des  küenen  Sivrides  man, 
9t>3.  Dö  fi  fö  jämerliche     die  vrouwen  hörten  klagen. 

dö  wänden  lumeliche,     fi  folden  kleider  tragen. 

ja  mohten  fi  der  finne    vor  jämer  niht  gehaben; 

in  wart  michel  fwcere     in  ir  herze  begraben. 
yft4.  Dö  kom  der  künic  Sigemunt    da  er  Kriemhilde  vant. 

er  fprach:  »owe  der  reife     here  in  dize  lantl 

»wer  hat  mich  mines  kindes     und  iuch  des  iuwern  man 

»bi  alfö  guoten  vriunden    alfus  mortlich  äne  getan?« 

965.  »Solde  ich  den  bekennen,«    fprach  da;  vil  edel  wip, 

»holt  würde  im  nimmer    min  herze  noch  min  lip: 
»ich  riete  im  alfö  leides,     da;  al  die  vriunde  fin 
»von  minen  fchulden    müeften  immer  klagende  fin.« 

966.  Sigemunt  der  herre     den  vürften  umbeflö;. 

dö  w  art  von  finen  vriunden     der  jämer  alfö  grö; , 

da;  von  dem  ftarken  wuofe    palas  unde  fal 

und  diu  ftat  ze  Wormcz     ze  beiden  fiten  lüte  erfchal. 

967.  Do  cnkunde  nieman  troeften     Sivrides  wip. 

man  zöch  ü;  den  kleidcrn    finen  fchoenen  lip. 

und  wuofch  im  fine  wunden:     man  leite  in  üf  den  re. 

dö  was  finen  liuten    von  ftarkem  jämer  vil  we. 

968.  E;  fprächen  fine  recken    ü;  ?^ibelunge  laut: 

»in  fol  immer  rechen    mit  willen  unfer  haut, 
»er  ift  in  difem  hüfe,     der  e;  hat  getan.« 
dö  ilten  fich  wäfen    alle  Sivrides  man. 

969.  Die  ü;erwelten  degene    mit  fchilden  kömen  dar, 

einlif  hundert  recken:     die  bete  an  finer  fchar 

Sigemunt  der  riebe,     fines  funes  tot 

wolde  er  gerne  rechen,    als  im  fin  triuwe  da;  gebot. 
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i)70.  Sine  weffen,  wen  fi  foldcn     mit  ftritc  flö  befUin, 

fi  entaetcn  Gunthcrcn     und  ouch  fine  man, 

mit  den  her  Sivrit     an  da^  gej'eide  reit. 

Kriemhilt  fach  fi  gewäfcnt:     da'^  was  ir  ander  herzeleff. 
!)71.  Swie  michcl  waere  ir  jämcr     und  fwie  ftarc  ir  not, 

doch  vorhtc  fi  harte     der  Nibelunge  tot 

von  ir  bruoder  mannen,     da?  fi  e;  underftuont. 

fi  warnte  fi  güetliche     fö  vriunde  liebe  vriunde  tuont. 
*.)~'2.  E'i  fprach  diu  jämers  riebe :     «min  her  Sigemunt, 

»wes  weit  ir  beginnen?    iu  ift  niht  rehtc  kunt. 

»ja  hat  künic  Günther     fö  manegcn  kiienen  man : 

»ir  weit  iuch  alle  vliefen,     weit  ir  die  recken  beftan.« 
973.  ]\lit  üferbundcn  fchilden     was  in  ze  ftrite  not. 

diu  edele  küniginne     Ci  bat  und  oiich  gebot. 

da'^  ei  midcn  folden     die  recken  vil  gemeit. 

daij  weiden  Ci  niht  lä^en:     dasr  dö  ir  herze  vol  durchfncit. 
!*7f.  Si  fprach:  »min  her  Sigemunt,     ir  fult  cij  lä^cn  ftan, 

»unz  e'?  fich  ba?;  vüege:     fo  wil  ich  minen  man 

»immer  mit  iu  rechen,    der  mir  in  hat  beiiomon. 

»wirde  ich  des  bcwifet,     c^  muo?  im  fchedelichc  kunieu. 
!>7.).  »E?  ift  der  übermüeten     hie  bi  Rine  vil: 

»da  von  ich  iu  des  ftrites     raten  niht  enwil. 

iiTi  habent  wider  einen     ie  wol  dri:5ec  man: 

»got  lä^e  in  gelingen    als  fi  umb  uns  gedienet  han. 
!)7(i.  )ilr  fult  hie  beliben     und  dolt  mit  mir  diu  Icit, 

»unze  e'?  tagen  beginne,     ir  heldc  vil  gemeit: 

»fo  helfet  mir  bcfarken     minen  lieben  man.« 

do  fprachen  die  degene:     »vrouwe  liep,  (hv/,  fi  getan.« 
1)77.  Ju  enkunde  nieman     da?  wunder  vol  fagcn 

von  rittern  und  von  vrouwen,    wie  man  die  hörte  klagen. 

fö  da?  man  des  wuofcs     wart  in  der  ftat  gewar. 

die  cdelen  bürgere     kömen  gähende  dar. 
!'7S.  Si  klageten  mit  den  geften:     wan  in  was  harte  leit. 

Sivrides  fchulde     in  waren  niht  gefeit, 

durch  wa?  der  edele  recke     verlos  da  finen  lip. 

dö  weinden  mit  den  vrouwen     der  giioten  burgcEre  wip. 
1)79.  Sniide  hie?  man  gäben     würken  einen  farc 

von  filber  und  von  golde ,     michel  unde  ftarc, 

und  hie?  in  vaftc  fpcngen     mit  ftale,  der  was  guot. 

dö  was  al  den  liulcn     harte  trürec  der  muol. 
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980.  Diu  naht  was  ergangen:     man  feite,  t/,  wolde  tagen. 

dö  hie?  diu  edele  vrouwe     zuo  dem  miinfter  tragen 

Sivrit  den  Herren,  ir  vil  lieben  man. 

fwa;  er  da  vriunde  hete,  die  fach  man  weinende  gän. 

981.  Dö  fin  zem  münfter  brähten,     wie  vil  da  gloken  klanc! 

dö  hörte  man  allenthalben    raaneges  pfafFen  fanc. 

dö  kom  der  künic  Günther    dar  mit  finen  man 

und  ouch  der  grimme  Hagene:     da;  wserc  bo^^er  verlän. 

982.  Er  fprach:  »liebiu  fwefter,     we  der  leide  din, 

»da;{  wir  niht  mohten  äne     fö  gröijes  fchadcn  fin. 

»wir  müe^en  immer  klagen     Sivrides  lip.« 

»dai^  tuot  ir  ane  fchulde,«  fprach  dajr  jamerhafte  wi|i. 

983.  »Waer  iu  dar  urabe  leide,    fö  waere  c;  niht  gefcheheu. 

»ir  hetet  min  verge^^en,  des  mag  ich  wol  jehen, 
»da  ich  da  wart  gefcheiden  und  min  lieber  man. 
»ei  wolde  got  der  wäre,     waere  e?  felber  mir  getan:« 

984.  Si  buten  vafte  ir  lougen.     Kriemhilt  begundc  jehen  : 

»fwclher  fi  unfchuldec,     der  lä^e  da;  befehen. 

»der  fol  zuo  der  bare    vor  den  liuten  gän: 

»da  mac  man  die  wärheit    harte  fchierc  bi  verftäii.« 

985.  Da;  ift  ein  michel  wunder,     dicke  e;  noch  gefchiht: 

fwä  man  den  mortmeilen     bi  dem  töten  fiht, 

fö  bluotcnt  im  die  wunden,     fam  ouch  da  gefchach. 

da  von  man  die  fchulde    da  zc  Hagenen  gefach. 

986.  Die  wunden  vlu;;en  fere,     alfam  fi  täten  e. 

die  c  da  fere  klageten,     des  wart  nü  michel  me. 

dö  fprach  künic  Günther:     »ich  wil;  iuch  wi;;en  iäii  ; 

»in  fluogen  fchächaere.     Hagene  hat  e;  niht  getan.« 

987.  »Mir  fint  die  fchächaere,«    fprach  ü,  »vil  wol  bekant. 

»nü  lä;e  e;  got  errechen    von  finer  vriunde  haut. 
»Günther  undc  Hagene,    ja  habet  ir;  getan.« 
die  Sivrides  degene     heten  dö  zuo  ftrite  wän. 

988.  Kriemhilt  twanc  grö;  jämer.     zuo  der  felben  not 

kömen  dö  die  beide  da  fi  in  vundcn  tot, 
Gernöt  ir  bruoder  und  Gifelher  da;  kint. 
mit  triuwen  ^i  in  klageten:     ir  ougen  wurden  na;;es  l)liiil. 

989.  Si  Aveinden  innecliche     Krierahilde  man. 

man  wolde  meffe  fingen:     zuo  dem  münfter  dan 

giengen  allenthalben     man  unde  wip. 

die  fin  doch  lihte  enbären,     die  weinden  Sivrides  lip. 
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990.  Gernöl  und  Gifelher    fprächen:  »fwcfter  min, 

«nü  troefte  dich  nach  töde,    als  e/,  iedoch  miio;  fin. 
»wir  wellen  dichs  ergetzen    die  wile  wir  leben.« 
dö  künde  ir  nieraan    tröft  neheinen  gegeben. 

991.  Sin  farc  was  bereitet    wol  umbe  mitten  4ac: 

man  huop  in  von  der  bare,    da  er  üfe  lac. 

in  wolde  noch  diu  vrouwc    lä^en  niht  begraben. 

des  muoften  al  die  liute    michel  arbeite  haben. 

992.  In  einen  riehen  pfelle    man  den  töten  want, 

ich  wsene,  man  da  iemen  äne  weinen  vant. 
dö  klagete  herzenliche  Uote,  ein  edel  wip, 
und  al  ir  ingefinde     Sivrides  wsetlichen  Hp. 

993.  Dö  man  gehörte,    da;  man  zcm  münfter  fanc 

und  in  befarket  hete,    dö  huop  fich  grö;  gedranc. 

durch  willen  finer  feie    wa-;  man  opfers  truoc! 

er  hete  bi  den  vinden    doch  guotcr  vriunde  genuoc. 

994.  Kriemhilt  diu  arme     ze  ir  kamera»ren  fprach; 

»Ti  fuln  durch  minc  liebe  liden  ungemach , 
»die  im  guotes  günnen  und  mir  Avefen  holt, 
»durch  Sivrides  feie     fol  man  teilen  fin  golt.« 

995.  Dehein  kint  was  fö  kleine,    da;  witze  mohte  haben, 

ei  muofte  gen  ze  opfer.     c  er  würde  begraben, 

wol  hundert  meffe    man  des  tages  fanc. 

von  Sivrides  vriunden    wart  dö  größer  gedranc. 

996.  Dö  man  hete  gefungen,    da;  volc  fich  huop  dan. 

dö  fprach  vrou  Kriemhilt:    »ir  fult  niht  eine  lan 
»hinte  mich  bcAvachen    den  ii;erwelten  degen. 
»e;  ift  an  fincm  libe    al  min  vröude  gelegen. 

997.  »Dri  naht  und  dri  tage     wil  ich  in  la;en  ftän, 

»unze  ich  mich  geniete    mins  vil  lieben  man. 

»wa;,  ob  got  gebiutet,     da;  mich  ouch  nimt  der  tot? 

»fö  waerc  wol  verendet    min  armer  Kricmhilde  not.« 

998.  Ze  herbergen  giengen    die  liute  von  der  ftat. 

pfafien  unde  müneche    fi  beliben  bat 

und  alle;  fin  gefinde,    da;  des  beides  pflac. 

fi  heten  naht  vil  arge    und  vil  raüelichen  tac. 

999.  An  e;;en  unde  an  trinken    beleip  da  manec  man. 

die  e;  nemen  wolden,    den  wart  da;  kunt  getan, 

da;  man  ins  den  vollen  gsbe:    da;  fchuof  her  Sigemunt. 

dö  was  den  Nibelungen    vil  michel  arbeite  kunt. 
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l(XX).  Swa^  man  vant  der  armen,     die  es  niht  mohlen  hän, 
die  hie?  man  doch  zem  opfer    mit  golde  gan 
üv,  fin  felbcs  kamere.     dö  er  niht  folde  leben, 
umbe  llne  Tele    wart  manec  tülcnt  marc  gegeben. 

UWl.  Urbor  üf  der  erden    teilte  fi  in  diu  lant, 
fwä  fo  man  klöfter     und  guote  liutc  vant. 
filber  gap  man  unde  wät    den  armen  da  genuoc. 
ri  tete  dem  wol  geliche,     da^  fi  im  holden  willen  truoc. 

1002.  An  dem  dritten  morgen     ze  rehter  melTezit 

fo  was  bi  dem  münftcr    der  Kirchhof  alfö  wit 

von  den  lantliuten     wcinens  alfö  vol: 

fi  dienden  im  nach  töde    als  man  lieben  vriunden  fol. 

1003.  In  den  tagen  vieren,    man  hat  gcfaget,  da; 

ze  drii^ec  tüfent  marken  oder  dan  noch  ba; 
wart  durch  fine  feie  den  armen  da  gegeben, 
do  was  gelegen  ringe     fin  grö^iu  fchoene  und  ouch  fin  leben. 

1004.  Do  gote  wart  gedienet     und  man  vol  gefanc, 

mit  ungevüegem  leide     vil  des  volkcs  ranc. 

man  hie;  in  ü;  dem  münftcr     zuo  dem  grabe  tragen. 

rtian  vant  da  niht  anders    wan  ein  weinen  unde  klagen. 

1005.  Lüle  fchriende     da;  liut  gic  mit  im  dan. 

vrö  was  da  niemen,     weder  wip  noch  man. 
e  man  in  bcgrüebe,     man  fanc  unde  las  : 
hei  wa;  guoter  pfaiTen     ze  finer  bcvildc  was! 
1(X)6.  fi  zem  grabe  koemc     Sivrides  wip, 

do  ranc  mit  folhera  jämer    ir  getriuwer  lip, 
da;  man  fi  mit  dem  brunnen    dicke  da  begö;. 
e;  was  ir  ungemücte    vil  harte  unma?;liche  grö;. 

1007.  E;  was  michel  wunder,     da;  ri  ie  genas. 

mit  klage  ir  helfende  da  manec  vrouwe  was. 
do  fprach  diu  küniginne:  «ir  Sivrides  man, 
»ir  fult  durch  iuwer  triuwe    an  mir  genäde  begän. 

1008.  >'i.ät  mir  nach  minem  leide     ein  kleine  liep  gefchehen . 

«da;  ich  fin  Ichocne  houbet    noch  eines  müe;e  fehcn.  << 
dO  bat  lls  alfö  lange     mit  jämers  finnen  ftarc, 
da;  man  zebrechcn  muoftc     den  vil  herlichen  farc. 
1(K)9.  Do  brähte  man  die  vrouwen     da  fi  in  ligen  vant. 

fi  huop  fin  fchoene;  houbet    mit  ir  vil  wi;en  hant 
und  kufte  in  alfö  töten    den  edelen  rilter  guot. 
ir  vil  lichten  ougen    von  leide  weindcn  dö  bluot. 
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1010.  Ein  jämerliche^  fcheiden    wart  du  da  getan. 

dö  truoc  man  fi  von  dannen:     fi  künde  niht  gegän. 

do  vant  man  finnelöfe     da^  herliche  wip. 

vor  leide  mühte  erfterben    ir  vil  wünneclicher  Up. 

1011.  D6  man  den  edelen  herren     hete  nü  begraben, 

leit  äne  mä^e     fach  man  die  alle  haben, 

die  mit  im  kernen  wären    von  Nibelunge  lanl. 

vil  feiten  vroelichen    man  du  Sigeraunden  vant. 

1012.  Dö  was  etelicher,     der  drler  tage  lanc 

vor  dem  großen  leide    niht  ajj  noch  entranc. 

dö  mohten  fi  dem  übe     fö  gefwichen  niht: 

fi  nerten  fich  nach  forsen    fö  noch  genuogen  gefchiht. 
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1013.  Der  fwoher  Kricmhilde    gie  da  er  fi  vant. 

er  fprach  zer  küniginne:     »wir  fuln  in  unfer  lant. 

»wir,  waene,  unmaerc  gefte     bi  dem  Rinc  fin. 

»Krierahilt,  vil  liebiu  vrouwc,    nü  vart  ir  zuo  dem  lande  min, 

1014.  »Sit  da?  uns  untriuwe    äne  hat  getan 

»hie  in  difcn  landen    des  iuwern  edelen  man. 
»des  fult  ir  niht  engeltcn:     ich  tuon  iu  triuwen  fcbin 
»durch  iuwers  mannes  liebe     und  des  edelen  kindes  fin. 
101.5.  »Ir  fult  ouch,  vrouwe,  haben    allen  den  gewalt. 
»den  iu  tete  e  Sivrit    kunt,  der  degen  balt. 
»da;  lant  und  ouch  diu  kröne     fi  iu  undertän. 
»iu  fulen  gerne  dienen    alle  Sivrides  man.« 

1016.  Dö  feite  man  den  knehten,     ü  folden  rlten  dan: 

dö  wart  michel  gäben     nach  roffen  getan, 
bi  ir  ftarken  vinden     was  in  da?  leben  leit. 
vrouwcn  unde  meiden    hie?  man  fuochen  diu  kleil. 

1017.  Dö  der  künic  Sigemunt    wolde  fin  gcriten, 

dö  begunde  Kriemhilt     ir  muoter  biten , 

da?  fi  bi  ir  mägen     folde  da  beftän. 

dö  fprach  diu  vrüuden  arme:     »da?  künde  müeliche  crgän. 

1018.  »Wie  mühte  ich  den  immer    mit  ougen  angefehen, 

»von  dem  mir  armem  wibe     fö  leide  ift  gcfchehen?« 
dö  fprach  der  junge  Gifelher:     »liebiu  fwefter  min, 
»du  folt  durch  dine  triuwe    hie  bi  dlner  muoter  fin. 
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1019.  »Die  dir  haut  befwseret    und  belrüebet  diiien  muot. 

»der  bedarftu  niht  ze  dienfte:     du  zer  min  eines  guot. « 

fi  fprach  zuo  dem  reden:     »ja  mag  e^  niht  gelchehen. 

»vor  leide  müefte  ich  fterben,     fwenne  ich  Hagene  folde  fehen.< 

1020.  »Des  tuon  ich  dir  ze  rate,    vil  liebiu  fwefter  min. 

»du  folt  bi  dinem  bruoder    Gifelhere  Iln. 

»ja  wil  ich  dich  ergetzen     dines  mannes  tot. « 

dö  fprach  diu  gotes  arme:     »des  waere  Kriemhildc  not.« 

1021.  Dö  ei  ir  der  junge     fo  güetliche  erbot, 

dö  begunde  ouch  vlegen    Uote  und  Gernöt 
und  ir  getriuwe  mage:     fi  bäten  fi  da  beftän. 
fi  hete  lüzel  künnes     under  Sivrides  man. 

1022.  »Si  fint  iu  alle  vremede,«     fö  fprach  Gernot. 

»nicmen  lebet  fö  ftarker,     er  enmüe^e  ligen  tot. 
»da^  bedenket,  liebiu  fwefter,     und  troeftet  iuwern  niuot. 
»belibet  bi  den  vriunden:     e/,  wirt  iu  wserliche  guol. « 
102:3.  Si  lobete  Gifelhere,     fi  wolde  da' beftan. 

diu  ros  gezogen  wären     Sigcmundes  man, 
als  il  woldcn  rlten     ze  Nibolunge  lant. 
e;  was  üfgefoumet    al  der  recken  gewant. 

1024.  D(^  gic  her  Sigemunt    vür  Kriemhilde  ftän. 

er  fprach  zuo  der  vrouwen:     »Sivrides  man 
wartent  bi  den  roffen.     nü  fuln  wir  riten  hin , 
wan  ich  vil  ungerne    hie  bi  den  Burgunden  bin.« 

1025.  Dö  fprach  vrou  Kriemhilt:     »mir  rätent  vriunde  min. 

»fwa^  der  ift  getriuwe,     ich  fül  hie  bi  in  fln: 

»ich  habe  niemen  mäge    in  Nibelunge  lant.« 

leit  was  e^  Sigemunde,     dö  er^  an  Kriemhilde  vanl. 

1026.  Dö  fprach  künic  Sigemunt:     »lät  iu^  nieman  fagen. 

»vor  allen  minen  raägen     fult  ir  kröne  tragen 

»vil  gewaltecliche    als  ir  habet  c  getan. 

»ir  fult  des  niht  engelten,    da^  wir  den  hell  verloren  häiu 

1027.  »Und  vart  mit  uns  widere     durch  iuwer  kindelin: 

»da^  fult  ir  lä^en,  vrouwe,     niht  verweifet  fin. 
»fwenne  iuwer  fun  gewehfet,    der  troeftet  iu  den  muot. 
»die  wile  fol  iu  dienen    manec  küene  degen  guot. « 

1028.  Si  fprach:     »min  her  Sigemunt,    ja  mag  ich  riten  niht. 

»ich  muo;  hie  beliben,     fwa^  halt  mir  gefchiht, 

»bi  minen  mägen,     die  mir  helfen  klagen.« 

do  begunden  difiu  msere    den  guoten  recken  miffehagen. 
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1029.  Si  fprächen  al  gelichc:     »fö  möhlen  wir  wol  jehon, 

»da^  uns  erfte  waere    leide  gefchchcn, 

»woldet  ir  beliben    bi  unfern  vindcn  hie. 

»fo  geriten  hovereife     nocti  heldc  forclichcr  nie.« 

1030.  »Ir  fult  äne  forge    got  bevolhen  varn: 

»man  git  iu  .guot  geleite     (ich  hei^e  iuch  wol  bewarn  i 
»zuo  iuwerm  lande,    min  liebe^  kindelln 
»da;  fol  üf  genade     iu  recken  wol  bevolhen  fin.« 
KKJI.  Do  fi  wol  vernämcn,    da;  fi  niht  woldc  dan, 
do  weinden  al  geliche    Sigemundes  man. 
wie  rehte  jämerliche     fehlet  do  Sigemunt 
von  vroun  Kriemhildel     dö  was  im  ungemiiete  kiint. 

1032.  »So  we  der  hochzite,«    fprach  der  künic  her. 

»e;  gefchiht  von  kurzwile    xür  ba;  nimmer  mer 
»künege  noch  finen  magen,  da;  uns  ift  gefchehen. 
»man  fol  uns  nimmer  mere    hie  zcn  Burgundcn  fehen.i 

1033.  Dö  fprächen  oftenlichc     Slvrides  man: 

»e;  möhte  noch  diu  reife    in  da;  laut  ergan, 

»da;  wir  noch  den  vunden,     der  uns  den  herren  fiuoc. 

»II  hänt  von  finen  magen    ftarker  viande  genuoc. « 

1034.  Er  kufte  Kriemhildc.    jämerliche  er  fprach, 

dö  fi  beliben  wolde,     un.d  er  da;  rehte  erfach: 
»nu  rltcn  vrüuden  äne     heim  in  unfcr  laut, 
»alle  mine  forge     fint  mir  erfte  nü  bekant.« 

1035.  Si  riten  äne  geleite    von  Wormez  über  Rin. 

ft  mohten  wol  des  muotes     fichcrliche  fin. 

ob  fi  in  vientfchette    würden  angerant, 

da;  fich  weren  wolde    der  küenen  Nibelunge  haut. 

1036.  Si  gerten  urloubes    da  zc  keinem  man. 

dö  fach  man  Gernöten     und  Gifelheren  gän 

zuo  im  minnecliche.     in  was  fin  fchade  icit: 

des  brähten  in  wol  innen     die  helde  küene  unde  gemoil 

1037.  Dö  fprach  gezogenliche     der  vürfte  Gernöt: 

»got  wei;  wol  von  himele,     an  Sivrides  tot 

»gewan  ich  nie  fchulde.    ich  hörte  ouch  nie  gcfagcn . 

»wer  im  hie  vient  wa?re:     ich  fol  in  billiche  klagen.« 

1038.  Dö  gap  im  guot  geleite     GifeJher  da;  kint. 

er  brähte  forgen  äne,  die  noch  bi  leide  fint, 
den  künec  bi  finen  recken     heim  zc  Miderlant. 
wie  lüzel  man  der  mäge     dar  innc  vro[>liche  vaiitl 
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1039.  Wie  ri  nü  gevüeren,     des  kan  ich  niht  gcfagen. 
man  hört  hie  alle  zite     Krierahildc  klagen, 
da^  ir  nieraen  tröfte    da^  herze  noch  den  rauot. 
e?  entaete  Gifelher:    der  was  getriuwe  unde  guot. 

lOiO.  Brünhilt  diu  fchoene    mit  übermuote  fa?. 

fwa^  geweinde  Kriemhilt,    unmaere  was  ir  da^: 

fi  wart  ir  guoter  triuwen    nimmer  me  bereit. 

fit  getete  ouch  ir  vrou  Kriemhilt    vil  herzenlichiu  leit. 


WIE  DER  NIBELUNGE  HORT  ZE  WORMEZ  KOM. 

1041.  Do  diu  edele  Kriemhilt    alfö  verwitewet  wart. 

bi  ir  in  dem  lande    der  gräve  Eckewart 

beleip  mit  finen  mannen:    der  diende  ir  ze  allen  tagen 

und  half  ouch  finer  vrouwen     finen  herren  dicke  klagen. 

1042.  Ze  Wormez  bi  dem  münfter    ein  gezimber  man  ir  llöir 

wit  und  vil  michel,    rieh  unde  gro^, 

da  fi  mit  ir  gefinde     fit  anc  vröude  fa?. 

fi  was  ze  kirchen  gerne     und  tete  vil  willicliche  da;. 
lOi.3.  Da  man  begruop  ir  vriedel    (wie  feiten  fi  da;  liel), 

mit  trürigem  muote     ri  alle  z!t  dar  gie 

und  bat  got  den  guoten    finer  feie  pflegen. 

vil  dicke  wart  beweinet    mit  grölen  triuwen  der  degen. 
104^.  Uote  und  ir  gefinde    tröften  fi  alle  ftunt. 

dö  was  ir  da;  herze    fö  groe;liche  wunt. 

da;  künde  niht  vervähen,    fwa;  man  ir  troftes  bot. 

ü  het  nach  liebem  vriunde    die  aller  gr(B;iften  not, 

1045.  Die  nach  liebem  manne     ie  me  wip  gewan. 

man  mohte  ir  michel  tugende  kiefen  wol  dar  an. 
fi  klagete  unz  an  ir  ende,  die  wile  werte  ir  lip. 
fit  räch  fich  wol  mit  eilen    des  küenen  Sivrides  wip. 

1046.  Sus  fa;  fi  nach  ir  leide,     da;  ift  alwär, 

nach  ir  mannes  tode    wol  vierdehalp  jär, 
da;  fi  ze  Gunthere     nie  kein  wort  gefprach. 
und  ir  vient  Hagenen    in  der  zit  nie  gefach. 

1047.  Dö  fprach  von  Tronje  Hagene:    «muget  ir  da;  tragen  an, 

»da;  ir  iuwer  fwefter    ze  vriunde  möhtet  hän? 

»fö  koeme  zuo  difeme  lande     der  Nibelunge  golt: 

»des  möhtet  ir  vil  gewinnen,     würd  uns  diu  küniginne  ho!f. 
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104-8.  Er  Iprach:     »wir  fuln^  verfuochen.     minc  bruodcr  fint  ir  l)i. 

»die  fuln  wir  bitcn  werben,     dasr  fi  unfer  vriunt  11, 

»und  ob  wir  in  gewinnen,     da^  fi  da'/,  gerne  fehe.« 

»ich  trüwe  es  niht,a  fprach  Hagenc,     »dasr  c7,  immer  gel'ciielK 
1049.  Do  hici^  er  Ortwinen     hin  ze  hovc  gän 

und  den  marcgräven  Geren,     do  dai^  was  getan, 

man  brähtc  ouch  Gernöten     und  Gifelher  da^  kint. 

fi  verfuohten^  vriuntüche     an  vroun  Kriemhilde  fint. 
lOöO.  Do  fprach  von  Burgundcn     der  küene  Gernöt: 

»vrouwe,  ir  klaget  zc  lange     den  Sivridos  tot. 

»iu  wil  der  künic  rihten,    da'^  er  fin  niht  hat  erfiagen. 

»man  hoert  iueh  ze  allen  zitcn    fo  rehte  gros^^liche  klagen.« 
10.51.  Si  fprach:  »des  ziht  in  nieman:     in  fluoc  Ilagenen  hant. 

»wa  man  in  verhouwen  folde,     do  er  daij  an  mir  ervant, 

»wie  möhte  ich  des  trüwen,     daij  er  im  trüegc  ha;. 

»ich  hetc  wol  behüetet'«     fprach  diu  küniginne,  »da;, 
10Ö2.  »Da;  ich  vermeldet  hete     finen  fchoenen  lip. 

»fö  lie;e  ich  nü  min  weinen     ich  vil  arme;  wip. 

»holt  wird  ich  in  nimmer,     die  e;  da  hänt  getan.« 

do  begunde  vlegen  Gifelher,     der  vil  waetliche  man. 
10Ö3.  »Ich  wil  den  künic  grüe;en,«     dö  fi  im  des  verjach, 

mit  finen  heften  vriundcn    man  in  vor  ir  fach. 

dö  getorfte  Hagenc    vür  fi  niht  gegän. 

wol  wefte  er  fine  fchulde:     er  hete  ir  leide  getan. 
lOö-i.  Dö  ri  verkiefen  wolde     üf  Günther  den  ha;, 

ob  er  r\  küffen  folde,     e;  za^me  im  defte  ba;. 

waer  ir  von  finem  rate     leide  niht  getan, 

fö  möhte  er  vrevelliche     dicke  fin  zuo  ir  gegan. 

1055.  E;  enwart  nie  fuone    mit  fö  vil  trehenen  me 

gevüeget  under  vriundcn.     ir  tele  ir  fchade  vil  we: 

fi  verküs  üf  fi  alle,     wan  üf  den  einen  man. 

in  hete  erfiagen  niemcn,     hete  e;  Ilagcne  niht  getan. 

1056.  Dar  nach  vil  unlangc    dö  truogen  Ci  da;  an , 

da;  diu  vrouwe  Kriemhilt    den  grö;en  hört  gcwan. 
von  Nibelunges  lande     und  vuorle  in  an  den  Hin. 
e;  was  ir  morgengäbe:     er  folde  ir  billlche  fiu. 

1057.  Dar  nach  vuor  dö  Gifelher    und  ouch  Gernöt. 

ahtzec  hundert  mannen     Kriemhilt  dö  gebot, 

da;  fi  in  holen  folden     da  er  verborgen  lac, 

da  fin  der  degcn  Albrich     mit  finen  heften  vriundcn  pnac. 
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<(»ö8.  Du  man  die  von  Rinc     nach  dem  fchatze  komen  fach, 
Albrlch  der  vil  küene     zuo  finen  vriunden  fprach: 
»wir  turren  ir  des  hordes    vorgehaben  niht, 
»fit  fin  zc  morgengäbe     diu  edele  küniginnc  gibt. 

lOöi).  »Doch  enwürde  e^  nimmer,«     fprach  Albrich,  »getan, 
»niwan  da^  wir  übele    da  verlorn  hän 
»mit  famet  Sivridc     die  guoten  tarnhüt: 
»wan  die  truoc  alle  zite     der  fchoenen  Kriemhilde  trüt. 

1060.  »Nu  ift  e^  Sivride    leider  übele  körnen, 

»da^  uns  die  tarnkappc     der  helt  hete  benomen, 

» und  da;  im  muoftc  dienen     alle^  dize  lant.  ^ 

do  gie  der  kamera^rc     da  er  die  flüj^el  fehlere  vanl. 

I(.K)1.  Ei;  ftuondcn  vor  dem  berge     Kriemhilde  man 

und  ouch  ein  teil  ir  mägc.     den  fchaz  fi  truogen  dan 

zuo  deme  few  e     an  diu  guoten  fchiffelin  : 

den  vuorte  man  üf  ünden     unz  ze  berge  an  den  Rin. 

1062.  Ir  muget  von  dem  horte    wunder  hoeren  fagen. 

fwa^  zwelf  kanzw agene    meift  mohten  tragen, 
in  vier  tagen  und  nahten    von  dem  berge  dan. 
ouch  muofte  ir  ieslicher    des  tages  dri  ftunde  gau. 

1063.  E?  was  ouch  niht  anders    wan  gefteine  unde  golt. 

und  ob  man  al  die  werlte     bete  verfolt, 

fin  wsere  minner    niht  einer  marke  wert. 

ja  hete  es  äne  fchulde    Hagene  gar  niht  gegert. 

KHii.  Der  wunfch  lac  dar  under,    von  golde  ein  rüetelln 
der  da;  bete  erkunnet,     der  mohte  meifter  fin 
wol  in  al  der  werldc    über  iesllchen  man. 
der  AJbriches  mäge    kom  vil  mit  Gernöte  dan. 

1063.  Do  r\  den  bort  behielten    in  Guntheres  lant 

und  fich  diu  küniginne  des  alles  underwant, 
kamere  unde  turne  fin  wurden  vol  getragen. 
man  gehörte  nie  da;  wunder    von  guote  mere  gefagen. 

1066.  Und  waere  fin  tüfent  ftunde     noch  alfö  vil  gewefcn, 

unde  folde  Sivrit    gefunt  fin  genefen, 
bi  im  wa?re  Kriemhilt    hendcblö;  beftän. 
getriuwer  wibes  künnc     ein  helt  nie  mere  gewan. 

1067.  Dö  fi  den  hört  nü  hete,     dö  brähte  fi  in  da;  lant 

vil  unkunder  recken,    ja  gap  der  vrouwen  hant, 

da;  man  fö  grö;er  milte     mere  nie  gefach. 

fi  pflac  vil  gr6;er  tugende:     des  man  der  küniginne  jach. 
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1068.  Den  armen  und  den  riehen     begunde  fi  nü  geben, 

da'^  dö  reite  Hagene,     obc  fi  fulde  leben 

noch  deheine  wile,     dair  fi  fo  manegen  man 

in  ir  dieneft  gewünne,     dai^  e/,  in  leide  miicfte  ergan. 

1069.  Dö  fprach  künic  Günther:     »ir  ift  lip  undc  guol. 

»zwiu  fül  ich  da^  wenden,     da^  il  da  mite  tuot? 
»ja  erwarb  ich  da'^  vil  künie,     da'<^  ri  mir  wart  holt, 
»nu  enruochen,  war  ri  teile     ir  fleinc  unde  ir  rötcirgolt.' 

1070.  Hagene  fprach  zcm  künegc:     »e;^  folde  ein  vrunier  man 

»dAeinem  einem  wibe    niht  des  hordes  län. 
»fi  bringet  e^  mit  gäbe    noch  unze  üf  den  tac. 
'^dei^  vil  wol  geriuwen     die  küenen  Burgunden  mac. « 

1071.  Dö  fprach  künic  Günther:     »ich  fwuoi-  ir  einen  eit , 

»da'iT  ich  ir  getaete    nimmer  mcre  leit, 

»und  wil  es  vür  ba?  hüeten:    fi  ift  diu  fwefter  min. u 

dö  fprach  aber  Hagene:     »lät  mich  den  fchuldigen  fin.'( 

1072.  Ir  fumelicher  eide    wären  unbchuot. 

do  nämcn  (i  der  witewen     da^  kreftige  guoL: 

Hagene  fich  der  nü^^el    aller  underwant. 

da^  zurnde  ir  bruoder  Gernöt,     dö  er  da-^  rehle  bevant. 

1073.  Dö  fprach  der  herre  Gifelher:    »Hagene  hat  getan 

»vil  leides  miner  fwefter:     ich  folde  cj,  underftän. 
»waere  er  niht  min  mäc,     c^  gicnge  im  an  den  lip. 
iteniuwe^  weinen    tele  dö  Sivrides  wip. 

1074.  I^<J  fprach  her  Gernot:     »e  wir  immer  fin 

»gemüet  mit  dem  golde,     wir  folden^  in  den  Ria 
»alie'ir  heilen  fenken,     da'i^  e^  würde  nicman.  w 
fi  gic  vil  klegeliche     vür  Gifelher  ir  bruoder  flau. 

1075.  Si  fprach:  »lieber  bruoder,     du  foit  gedenken  min. 

»libes  undc  guotcs     folt  du  min  voget  fin.« 

dö  fprach  er  zuo  der  vrouwen:     »da^  fol  fin  getan 

»als  wir  komen  widere:    wir  haben  ritennes  wän.« 

1076.  D<^r  künec  und  fine  mäge    die  rümtcn  da^  lant, 

die  aller  heften  drunder,  die  man  inder  vant: 

niwan  Hagene  eine     beleip  durch  ha^, 

den  er  truoc  Kriemhilde,     und  tele  vil  fchedeliche  da;. 

1077.  ß  ticr  künic  riebe    wider  waere  komen, 

die  wile  bete  Hagene     den  fchaz  vil  gar  genomen. 

er  fancte  in  da  ze  Loche     allen  in  den  Rin. 

er  wände,  er  folde  in  niesen:     des  künde  dö  niht  gefin. 
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1078.  Die  vürl'ten  köincn  widere,     mit  in  vil  manec  man. 

Kricmhilt  ir  gro^^en  fchaden    klagen  dö  began 
mit  vrouweu  und  mit  meiden:     in  was  harte  leit. 
gerne  wsere  ir  Gilelher    aller  trinken  bereit. 

1079.  Dö  fprächcn  fi  gemeine:     »er  hat  übele  getan. et 

er  entweich  der  vürften  zorne     alfö  lange  dan, 

unz  er  gcwan  ir  hulde:     n.  liefen  in  genefen. 

du  künde  ime  Krierahilt     nimmer  vinder  gcwefcn. 

1080.  fi  da^  von  Tronje  Hagene     den  fchaz  allö  verbarc. 

dö  heten  fi^  geveftent    mit  eiden  alfö  ftarc, 

daij  er  verholn  wsere     unz  ir  einer  mühte  leben. 

lo  enkunden  fis  in  felben    noch  ander  nienien  gegeben 

1081.  Mit  iteniuwen  leiden    befwaeret  was  ir  muot 

umbe  ir  mannes  ende     und  dö  fi  ir  du/,  guol 

alfö  gar  benäraen.    dö  geftuont  ir  klage 

des  libes  nimmer  niere     unz  an  ir  jungiften  tage. 

1082.  Nach  Sivrides  töde,     da;  ift  alwär, 

fi  wonde  in  manegem  ferc     driuzehen  jär, 

da;  ri  des  recken  tödes    verge;;en  künde  niht. 

fi  was  im  getriuwe:     des  ir  diu  meiftc  menege  gibt. 

WIE  KÜNIC  EZEL  ZE  BLRGUiNDEN  NACH  KRIEMHILDE 

SANDE. 

I(t83.  Da;  was  in  einen  ziten,     dö  vrou  Heiche  erftarp, 
und  der  künic  Ezel    umb  ander  vrcuwen  warp. 
dö  rieten  fine  vriunde    in  Burgunden  laut 
zuo  einer  ftolzcn  witewen:     diu  was  vrou  Rriemhilt  genant. 

108i.  Sit  da;  erftorben  waere    der  fchoenen  Heichen  lip, 
(i  fprächen:     »weit  ir  immer    gewinnen  edel  wip, 
»die  hoehften  und  die  heften,     die  künic  ie  gewan, 
»fö  nemt  die  felben  vrcuwen:     der  ftarke  Sivrit  was  ir  man." 

1085.  Dö  fprach  der  künic  riebe:     »wie  möhte  da;  ergän, 

»fit  ich  bin  beiden     und  des  toufes  niht  hän? 
»fö  ift  diu  vrouwe  kriften:     des  enlobet  fi;  niht. 
»e;  müefte  fin  ein  wunder,     ob  e;  immer  gefchiht. « 

1086.  Do  fprächen  die  fnellen:     »wa;  ob  fi;  lihte  tuot? 

»durch  iuwern  namen  höhen     und  iuwer  michel  guot 
»fö  fol  man;  doch  verfuochen    an  da;  vil  edele  wip. 
»ir  muget  vil  gerne  minnen    den  ir  vil  waetlichen  lip.« 
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1087.  Dö  fprach  der  künic  cdele:     »wem  ift  nü  bekant 

»undcr  iu  bi  Rine     die  liutc  und  ouch  daij  lant?« 

dö  fprach  von  Bcchclären     der  guote  Rüedeger: 

«ich  han  erkant  von  kinde    die  vil  cdclen  künege  her. 

1()88.  »Gunthcr  iinde  Gcrnot,     die  edelen  ritter  guot. 
» (der  dritte  heilet  Gifelher).     ir  ieslicher  tuet 
»fwaij  er  bcfter  cren     und  lugende  mac  begän. 
»ouch  habent  ir  alte  mäge     noch  dai^  felbe  her  getan.« 

1089.  Do  fprach  aber  Ezel:     »vriunt,   du  folt  mir  fagen, 
»ob  fi  in  minem  lande    kröne  foldc  tragen, 
»und  ift  ir  lip  fö  fchcene,    fo  mir  ift  gefeit, 
»minen  heften  vriunden    fol  e^  nimmer  werden  leit. « 

t090.  »Si  gelichet  fich  mit  fchoene    wol  der  vrouwen  min, 
»Heichen  der  vil  riehen,    ja  künde  niht  gefin 
»in  difer  werlde  fchoener    deheines  küneges  wip. 
»den  ri  lobet  ze  vriunde,     der  mac  wol  troeften  finen  Iip.« 

1091.  Er  fprach:   »fo  wirb  c^,   Rüedeger,     als  liep  ich  dir  fi. 

»und  fol  ich  Kriemhilde    geligen  immer  bi, 

»des  wil  ich  dir  Ionen     fö  ich  hefte  kan, 

» und  haft  ouch  minen  willen     fö  rehte  verre  getan. 

1092.  »U;  miner  kamere    fö  hei^e  ich  dir  geben, 

»da^  du  und  dine  gefeilen    vroßliche  mügen  leben, 
»von  roffen  und  von  kleidern     alle^,   da^  du  wil. 
»des  hei^e  ich  iu  bereiten     zuo  der  botefchefte  vil.« 

1093.  Des  antwurtc  Rüedeger,     der  marcgräve  rieh: 

»gerte  ich  dines  guotes,    da^  waere  unlobelich. 

»ich  wil  dln  böte  gerne     wefen  an  den  Rin 

»mit  min  felbes  guote,     da;  ich  hän  von  den  henden  din.« 

1094.  Do  fprach  der  künic  riche:    »nü  wenne  weit  ir  varn 

»nach  der  minneclichen?    got  fol  iuch  bewarn 

»der  reife  an  allen  eren     und  ouch  die  vrouwen  min. 

»des  helfe  mir  gelücke,    da;  fi  luis  geneedic  müe;e  fin.« 

1095.  Dö  fprach  aber  Rüedeger:     »e  wir  riiraen  da;  laut, 

»wir  müe;en  c  bereiten    wäfen  unde  gewant 

»alfö  da;  wirs  ere    vor  vürften  mügen  hän. 

»ich  wil  vüeren  zuo  dem  Rine    vünf  hundert  waetlichcr  inaii 

1096.  »Sw'ä  man  zuo  Burgunden    mich  und  die  mine  fehe, 

»da;  ir  ieslicher    danne  wol  des  jehe, 

»da;  nie  künec  deheiner    alfö  manegen.  man 

^)  fö  verre  ba;  gefande,     dan  du  ze  Rine  habeff  getan. 


{097.  »Und  oh  du^,  künic  edolc,     dar  umbe  niht  \\il  hin. 
»fi  was  dem  heften  manne,    Sivride,   undcrlan, 
» dem  Sigemundes  kinde :     den  haftu  hie  gcfehcn. 
»man  niohte  im  groiror  cren    mit  wärhcitc  jehen.u 

1098.  Dö  fprach  der  künic  Ezel:     »was  fi  des  recken  wi[). 

»fö  was  wol  alfö  tiuwer     des  edelen  vürften  lip, 
»da^  ich  niht  vcrfmsehen     die  küniginne  fol. 
»durch  ir  vil  grö;e  fchcenc    fo  gevcUet  fi  mir  wol.« 

1099.  Do  fprach  der  marcgräve:     »fo  wil  ich  in  da^  fagen. 

»dai^  wir  uns  heben  hinnen    in  vier  und  zweinzic  tagen, 
»ich  enbiute  ez,  Gotelinde,  der  lieben  vrouwen  nihi. 
»dai^  ich  nach  Kriemhilde     fclbe  böte  welle  fin.« 
!  100.  Hin  zc  Bechelären     do  fände  Rüedeger. 

do  wart  diu  marcgrävinne     trürec  unde  her. 

er  enböt  ir,  daij  er  wolde     dem  künege  werben  wip: 

fi  gedähte  minnccliche     an  der  fchoenen  Heichen  lip. 

1101.  Dö  diu  marcgrävinne     die  botefchaft  vernam, 

ein  teil  was  c^  ir  leide,     weinens  11  gezam. 

ob  11  gewinnen  folde    vrouwen  alfam  e. 

fö  fi  dähte  an  Helchcn,     da;^  tetc  ir  innecliche  we. 

1102.  Rüedeger  von  Ungern     in  fibcn  lagen  reit: 

des  was  künic  Ezel    vrö  und  ouch  gemeit. 
da  zer  ftat  ze  Wiene     bereite  man  in  die  wat. 
dö  niohtc  er  finer  reife    niht  langer  haben  rat. 

1103.  Da  ze  Bechelären    warte  im  Gotelint 

und  diu  junge  marcgrävinne,     Rüedegeres  kint, 

fach  ir  vater  gerne     und  die  fine  man. 

dö  wart  ein  liebe^  biten    von  fchoenen  vrouwen  getan. 
llOi.  £  der  edele  Rüedeger    ze  Bechelären  reit 

ü'i^  der  ftat  ze  Wiene,     dö  wären  in  diu  kleit 

rehte  vollecliche     üf  den  foumen  komen. 

die  vuoren  in  der  mä^e,     da^  in  wart  wenec  iht  genouKii. 
1103.  Dö  ri  ze  Bechelären    kömen  in  die  ftat, 

die  finen  reifegefcllen     herbergen  bat 

der  wirt  vil  minneclichc     und  fchuof  in  guot  gemach. 

Gotelint  diu  riebe     den  wirt  fi  gerne  körnen  fach. 
IIOG.  Als  tele  fin  liebiu  tohter,     diu  junge  marcgrävini 

der  eiikunde  nimmer    flu  komen  lieber  fin. 

die  hclde  iii;  Hiunen  lande     wie  gerne  fi  fi  fach' 

mit  lachendem  muote     diu  edele  juncvronwe  fprach: 
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1107.  »Si  uns  grö^e  willekomen    min  vater  und  flne  man.« 

dö  wart  ein  fchoene  danken     mit  vli^c  da  getan 
der  jungen  marcgrävinne    von  manegem  ritter  guot. 
wol  wcftc  Gotelint    des  herren  Rüedegeres  muot. 

1108.  Dö  Ci  des  nahtes     bi  Rücdegerc  lac, 

wie  güctliche  vrägen    diu  marcgrävinne  pflac, 

war  in  gefendet  hete    der  künec  von  Hiuncn  lant. 

er  fprach:  »min  vrou  Gotelint,    ich  tuon^  iu  gerne  bekant. 

1109.  »Da  fol  ich  minem  herren     werben  ein  ander  wip. 

»fit  diu  ift  erftorben    der  fchoenen  Heichen  lip. 
»ich  wil  nach  Kriemhildc    ritcn  an  den  Rin: 
»diu  fol  hie  zen  Hiunen    vrouwe  vil  gcwaltic  fin. « 

1110.  »Da?  wolde  got,« -fprach  Gotelint.     »möhte  da/,  gefchehen. 

»fit  wir  ir  fo  maneger    eren  hoeren  jehen. 

»fi  ergazte  uns  miner  vrouwen    noch  lihte  in  alten  tagen. 

»wir  mühten  fi  zen  Hiunen     gerne  la^en  kröne  tragen.« 

1111.  Dö  fprach  der  marcgräve:    »triutinne  min, 

»die  mit  mir  fulen  riten    hinnen  an  den  Rin. 

»den  fult  ir  minnecliche     bieten  iuwer  guot. 

»fö  helde  varent  riche,     fö  fint  fi  höhe  gemuul. « 

1112.  Si  fprach:     »e?  ift  neheiner,     der?  gerne  von  mir  niinf. 

»ich  engebe  ieslichem     da?  im  wol  gezimt, 

»e  ir  hinnen  fcheidet    und  ouch  iuwer  man.« 

dö  fprach  der  marcgräve:    »da?  ift  mir  liebe  getan.« 

1113.  Hei  wa?  man  richer  pfelle    von  ir  kameren  truoc! 

der  wart  den  edelen  recken    ze  teile  dö  genuoc, 

ervüllet  vli?ccliche    von  hälfe  unz  iif  die  fporn. 

die  im  dar  abe  gevielcn,     die  hete  im  Rüedeger  (!rk(Mii. 

1114.  An  dem  fibenden  morgen    von  Bechelären  reit 

der  wirt  mit  finen  recken,    wäfen  unde  kleit 

vuorten  fi  den  vollen    durch  der  Beier  lant. 

fi  wurden  üf  der  fträ?e    durch  rouben  feiten  angerant. 

1115.  Inner  tagen  zwelven    (i  riten  an  den  Rin. 

dö  künden  difiu  maere    niht  verholen  fin: 

man  feite  c?  dem  künege    und  den  finen  man, 

da  kosmen  vremede  gefte.    der  wirt  dö  vrägen  began, 

1116.  Ob  ieman  fi  bekande,    da?  man?  im  folde  fagen. 

man  fach  ir  fouma;re     harte  fwa;re  tragen: 

da?  (i  vil  richc  wären,     da?  wart  da  wol  bekant. 

man  fchuof  in  herbcrge    in  der  witen  ftat  zehant. 
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1117.  Du  die  vil  unkundcn    wären  in  bekomen, 

du  wart  der  felbcn  Herren    vafte  war  genomen. 

l'i  wunderte,   wannen  vüeren     die  recken  an  den  Hin. 

der  wirt  Hagencn  vrägetc,     wer  die  herren  mühten  l'in. 

1118.  Do  fprach  der  hclt  von  Tronje:    »ich  hän  ir  niht  gefehen. 

»als  wir  fi  nü  gefchouwen,    ich  kan  iu  wol  verjehen. 

»von  fwannen  fi  riten    her  in  dize  lant, 

»II  fulen  fin  vil  vremede,    lehne  habe  fi  fehlere  bekant.  > 

1119.  Den  geften  herbergc    wären  nü  genomen. 

in  vil  richiu  klelder  was  der  böte  komen 
und  fine  hergefellen:  zc  hove  (i  dö  rlten. 
ri  vuorten  guotiu  klelder    vil  harte  fpsehe  gefniten. 

1120.  Dö  fprach  der  fnelle  Hagene:    »als  ich  mich  kan  verftän. 

»wand  ich  den  herren  lange  niht  gefehen  hän. 
»fi  varnt  wol  dem  geliche,  fam  e^  fi  Rüedeger, 
»von  hiunifchen  landen    der  degen  küene  unde  her.« 

1121.  »Wie  fol  ich  da^  gelouben,«    fprach  der  künec  zehant. 

»da^  der  von  Bechelären    koeme  in  dize  lant?« 
als  der  kiinic  Günther    die  rede  vol  fprach, 
Hagene  der  küene    den  guoten  Rüedegcrcn  fach. 

1122.  Er  und  fine  vriunde    ri  liefen  alle  dan. 

do  fach  man  von  den  roffen    fünf  hundert  ritter  ftän. 
do  wurden  wol  enpfangen    die  von  Hiunen  lant. 
boten  nie  getruogen    alfö  herlich  gewant. 

1123.  Dö  fprach  harte  lüte    von  Tronje  Hagene: 

»nu  fin  gote  Avillekomen     dife  degene, 

»der  voget  von  Bechelären    und  alle  fine  mau.« 

der  antvanc  wart  mit  eren    den  fuellen  Hiunen  getan. 

1124.  Des  küneges  naeheften  mäge    die  giengen  da  man  fach. 

Ortwin  von  Meze     zuo  Rüedegere  fprach: 
»wir  haben  in  aller  wile    mere  nie  gefehen 
»gefte  fö  gerne:    des  wil  ich  wserliche  jehen. « 

1125.  Des  gruoi^es  fi  dö  dancten     den  recken  über  al. 

mit  den  hcrgefinden     fi  giengen  in  den  fal, 

da  fi  den  künic  vunden    bi  manegera  küenen  man. 

der  herre  ftuont  von  fedele:     da;  was  durch  grosse  zuht  getan. 

1126.  Wie  rehte  zühtecliche     er  zuo  den  boten  gie! 

Günther  unde  Gernöt    vil  vli^ecliche  enpfie 
den  gaft  mit  finen  mannen,    als  im  wol  gezam. 
den  guoten  Rüedegere     er  bi  der  hende  genam. 
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1127.  Er  brähtc  in  zuo  dem  fedelc,     da  er  folbc  iav;. 

den  geften  hiesj  er  fchcnken     (vil  gerne  Ictc  man  da?/) 

mete  den  vil  guoten     und  den  heften  win, 

den  man  künde  vinden    in  dem  lande  umbc  den  Rin. 

1128.  Gifelher  und  Gere     die  waren  beide  komen, 

Dancwart  unde  Volker    die  beten  fchiere  vernomen 

umbe  dife  gcfte:     fi  wären  vro  gemuot. 

fi  enpfiengcn  vor  dem  kiinege     die  rittcr  edole  unde  guut. 

1129.  Do  fprach  zuo  finem  hcrren    von  Tronjc  Uagenc : 

»e'ij  folten  immer  dienen     dife  degene 

»daij  uns  der  marcgräve     zuo  liebe  hat  getan: 

»des  folte  Ion  enpfahen     der  fchcrnen  Gotelinde  man.« 

1130.  Do  fprach  der  künic  Günther:     »ine  kan  da^  nihl  verdageu. 

»wie  fi  fich  gehaben  beide,     da^  fult  ir  mir  fagen, 

»Ezcl  unde  Helche,     ü^  der  Hiunen  laut.« 

dö  fprach  der  marcgräve:     »ich  tuoni^  iu  gerne  bekanl. « 

1131.  Dö  ftuont  er  von  dem  fedcle     mit  allen  finen  man. 

er  fprach  zuo  dem  kiinege:    »und  mac  day;  fin  getan, 
»da'ij  ir  mir,   vürfte,   crloubet,     fö  wil  ich  niht  verdagen. 
»diu  ma;re,   diu  ich  bringe,     fol  ich  iu  willecHchc  fagen.« 

1132.  Er  fprach:  »fwa'ij  man  uns  raaerc    bi  iu  enboten  hat, 

»diu  erloube  ich  iu  ze  fagenc     ane  vriunde  rät. 
»ir  fult  fi  lassen  hoeren    mich  und  muie  man, 
»wan  ich  iu  aller  crcn     hie  ze  werbenne  gan. « 

1133.  Do  fprach  der  böte  biderbe:     »iu  enbiutct  an  den  Uiii 

»getriuweliche  dieneft    der  grö^e  voget  min, 

»dar  zuo  allen  vriunden,     die  ir  muget  hän. 

»ouch  ift  difiu  botefchaft    mit  grölen  triuwon  getan. 
1131  »Iu  bat  der  künic  edele     klagtm  fine  not. 

»fin  volc  ift  äne  vreude:     min  vrouwe  diu  ift  tot, 

»Helche  diu  vil  riebe,     mines  herren  wi[>. 

»an  der  ift  nü  verweifet    vil  maneger  juncvrouwen  lii». 
1135.  »Kint  der  edelcn  vürften,     die  fi  gezogen  hat: 

»da  von  c-^  in  dem  lande     vil  jämerliche  ftät. 

»dine  haut  nü  leider  niemen,     der  ir  mit  triuwen  pllege. 

» des  wacne  ouch  fich  vil  feine     des  künogcs  forge  gelege. « 
il3(>.  »Nu  lonc  im  got,«  fprach  Günther,     »dasr  er  den  dienci't  fin. 

»fö  willeclichc  enbiutct    mir  und  den  vriunden  min. 

»den  finen  gruosj  ich  gerne     hie  vernomen  hän. 

»da'i  fulen  gerne  dienen    beide  mägc  und  miue  man.  k 
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1137.  D()  fprach  von  Burgunden     der  recke  Gernöt: 

»die  werlt  mac  immer  riuwen     der  fchoenen  Helcheu  tot 
»durch  ir  vil  manec  tuajende,     der  ü  künde  pnegen.'c 
der  rede  gortuont  im  Hagene,     der  vil  zierliche  degen. 

1138.  Do  Iprach  aber  Rüedegcr,     der  cdele  böte  her: 

»nt  ir  mir,  künec,   erloubct,     ich  fol  iu  fagcn  mor 

»vfsj,  iu  min  lieber  herre    her  enboten  hat, 

»fit  im  fin  dinc  nach  Heichen     lö  rehtc  kumbeiikiie  ftät. 

1139.  »Man  lagete  minem  herren,     Kricmhilt  fi  ane  man. 

»her  Sivrit  fi  erftorben.     und  ift  dai^  lo  getan, 
»wolt  ir  ir  des  gunnen,     fo  fol  fi  kröne  tragen 
»vor  Ezeln  recken:     das^  hie^  ir  min  herre  fagen.<( 
IIW.  Do  fprach  der  künic  richc     (wol  gezogen  was  fin  muot): 
»fi  hoeret  minen  willen,     ob  fi  e^  gerne  tuot. 
»den  wil  ich  iu  künden     in  difen  drien  lagen, 
»c  ich  e'/T  an  ir  vunde,     zwiu  folde  ich  Ezeln  vcrfagen?'< 

1141.  Die  wile  man  den  geften     hie^  fchaflen  guot  gemach. 

in  wart  da  fö  gedienet,     da'i^  Rüedegcr  des  jach, 
da^  er  da  hetc  vriunde     undcr  Günthers  man. 
Hagene  im  diente  gerne:     er  hole  im  e  alfam  getan. 

1142.  Alfus  beleip  dö  Rüedegcr    unz  an  den  dritten  tac. 

der  künec  nach  rate  fände     (vil  wisliche  er  pflac) 

und  ob  e;  fine  mäge     dühte  guot  getan, 

da'^  Kricmhilt  ncmen  folte    den  künic  edelen  ze  einem  man. 

Ili3.  Si  rietcni^  algemeine:     niwan  Hagene. 

der  fprach  zuo  Günther,  dem  küenen  degcne: 
»habet  ir  rehtc  fiune,  fo  wirt  e^  avoI  behuot. 
»und  ob  fis  volgen  wolte.     daj;  ir:^  doch  nimmer  gctuot.« 

ll'^?^.  »War  umbe,«   fprach  dö  Günther,    »folte  ichs  volgen  niht  .' 
»fwa^  der  küniginne    liebes  noch  gefchiht, 
»des  fol  ich  ir  wol  gunnen:     wan  fi  ift  diu  fw öfter  min. 
»wir  folten^  felbe  werben,     ob  e^  ir  ere  mühte  fin.« 

lÜö.  Do  fprach  aber  Hagene:     »nü  lät  die  rede  ftän. 
»betet  ir  Ezeln  künde    als  ich  fin  künde  han, 
»fol  fi  in  danne  minnen,     als  ich  iuch  h(ere  jehen, 
» fö  ift  iu  aller  erfte    von  fchuldcn  forgcn  gefchehcn.  <( 

1 1  i6.  »War  umbe?»  fprach  dö  Günther,     »ich  bchüete  vil  wol  da>;, 
»da^  ich  im  kom  fö  nahe,     da;  ich  deheinon  ha; 
»von  ime  dulten  müefte,     und  würde  fi  fin  wip. » 
do  fprach  aber  Hagene:     »da;  gerastet  nimmer  min  li[).« 
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1147.  Man  hie:;  nach  Gernötc    und  Gifelhere  gän, 

ob  die  herren  beide    dühte  guot  getan, 

da^  Kricmhüt  folde  nemen    den  riehen  künic  her. 

noch  widerreite  e^    Hagene  unde  nieman  mer. 

1148.  Do  fprach  von  Burgunden    Gifelher  der  degen: 

»nü  muget  ir,  vriunt  Hagene,    noch  der  triuwcn  pflegen: 

»ergetzet  fi  der  leide    und  ir  ir  habet  getan. 

»an  fwiu  ir  wol  gehinge,     da^  foldet  ir  ungevehet  lau. 

1149.  »Ja  habet  ir  miner  fwefter    getan  fo  manegiu  Icit.« 

fo  fprach  aber  Gifelher,    der  recke  vi!  gemeit. 
»da;  fi  des  hete  fchukie,     da;  fi  m  wäre  gram, 
»nie  man  noch  einer  vrouwen    vroude  mere  benam.« 

1150.  »Da;  ich  da  wol  bekenne,    da;  tuon  ich  iu  kunt. 

»und  fol  fi  nemen  Ezeln    und  gclebet  11  an  die  ftunl. 

»fi  getuot  uns  vil  leide,    fwie  fi;  getreit  an. 

»ja  wirt  ir  da  dienende    vil  manec  waetlicher  raan.cc 

1151.  Des  antwurte  Hagenen    der  küene  Gernöt: 

»e;  mac  alfo  beliben    unz  an  ir  beider  tot, 

»da;  wir  niht  komcn    in  Ezeln  laut. 

»wir  fuln  ir  fin  getriuwe:     deift  uns  zen  eren  gewant. « 

1152.  Do  fprach  aber  Hagene:     »mir  mac  nieman  widerfagcn. 

»fol  diu  cdcle  Kriemhilt    Hclchcn  kröne  tragen, 
»fi  getuot  uns  leide,     fwie  fi  gevücge  da;, 
»ir  fult  e;  län  beliben:    da;  zimt  iu  recken  michel  ba/,.« 
115.3.  Mit  zorne  fprach  do  Gifelher,    der  fchoencn  Uotcn  fun: 
»wir  fuln  doch  niht  alle    meinecllchc  tuon. 
»fwa;  eren  ir  gefchaehe,  .-^vro  folten  wir  des  riu. 
»fwa;  ir  geredet,  Hagene,    ich  diene  ir  durch  die  triuwe  min. 

1154.  Do  da;  gehorte  Hagene,    do  wart  er  ungcmuot. 

Gernöt  unde  Gifelher,     die  ftolzen  ritter  guot, 

und  Günther  der  riche    ze  jungift  reiten  da;, 

ob  e;  lebete  Kriemhilt,    ü  wolten;  la;en  anc  ha;. 

1155.  Do  fprach  der  vürfte  Gere:     »ich  wil;  der  vrouwen  lagen. 

»da;  fi  ir  den  künic  Ezel    lä;e  wol  behagen: 
»dem  ift  fo  manec  recke    mit  vorhten  undertän. 
»er  mac  fi  noch  ergetzen,    fwa;  fi  leides  ie  gewan. « 

1156.  Do  gie  der  fnellc  recke    da  er  Kriemhilde  fach. 

fi  enpfic  in  güetlichc:     wie  balde  er  dö  fprach'. 

»ir  muget  mich  gerne  grüc;en    und  geben  boten  Itröt. 

»iuch  wil  gelücke  fchciden    ü;  aller  iuwer  not. 
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1157.  »£■/,  hat  durch  iuwcr  rainne,    vrowe,   da  her  gelant 

»ein  der  aller  hefte,    der  ie  küneges  lant 

»gewan  mit  vollen  eren    oder  kröne  folde  tragen. 

»ejj  werhent  ritter  edele:     da?  hie?  iu  iuwer  hruoder  lagen.« 

1158.  Do  fprach  diu  jämers  riche:    »iu  fol  verbieten  got 

5)  und  allen  minen  vriunden,  da?  fi  deheinen  fpot 
»an  mir  armer  üeben.  wa?  folte  ich  einem  man, 
»der  ie  herzeliebe    von  guotem  wibe  gewan?« 

1159.  Si  widerreite  e?  fere.    do  körnen  aber  fint 

Gernöt  ir  bruoder    und  Gifelher  da?  kint. 

ri  bäten  minnccliche    und  tröften  ir  den  muot: 

ob  fi  den  künec  genseme,    da?  waere  ir  waerliche  guot. 

1160.  Überwinden  künde  nieman    dö  da?  edele  wip, 

da?  fi  minnen  wolte    deheines  mannes  lip. 

dö  baten  fi  die  degene:     »nü  lä?et  doch  gefchehen, 

»ob  ir  anders  niht  getuot,    da?  ir  den  boten  ruochel  fehen.« 

1161.  »Da?  wil  ich  niht  verfprechen , «    fö  fprach  da?  edelo  wip. 

»ich  enfehe  vil  gerne    den  Rüedcgeres  lip 

»durch  fine  manege  tugende.    wser  er  her  niht  gelant, 

»fwer?  ander  boten  wserc,    dem  waere  ich  immer  unbekant.  f< 

1162.  Si  fprach:  »ir  fult  in  morgen    hei?en  her  gän 

j)zuo  miner  kcmenäten.     ich  wil  in  hffiren  län: 
»vil  gar  den  minen  willen     fol  ich  im  feibo  lagen.« 
ir  wart  criteniuwet    da?  ir  vil  groe?lichc  klagen. 

1163.  Dö  gerte  ouch  niht  anders     der  edele  Rüedeger. 

wan  da?  er  gefaehe    die  küniginne  her. 

er  wefte  fich  fö  wife,    ob  e?  immer  künde  ergän, 

da?  fi  fich  den  recken    überreden  müefte  lan. 

1164.  Des  andern  morgens  vrüejc,     dö  man  die  meffe  fauc. 

die  edelen  boten  kömen :    dö  warl  da  grö?  gedranc. 

die  mit  Rüedegere    zuo  hove  wolten  gän, 

der  fach  man  da  gekleidet    vil  manegen  herlichen  man. 

1165.  Kriemhilt  diu  fchoene    und  vil  reine  gemuot 

fi  warte  Rüedegere,     dem  edelen  boten  guot. 
der  vant  fi  in  der  waete,    die  fi  alle  tage  truoc. 
da  bi  truoc  ir  gefinde    richer  kleider  genuoc. 

1166.  Si  gie  im  engegene     zuo  der  tiir  ftän 

und  enpflenc  vil  güctliche    den  Ezeln  man. 

niwan  felbe  zwelfter    er  dar  in  zuo  ir  gie. 

man  bot  im  grö?en  dieneft:    in  kömen  höher  boten  ni«-. 
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1167.  Mau  hic^  den  hcrrcn  fitzen     und  die  line  man. 

die  zwene  marcgrävcn    die  fach  man  vor  ir  ftän. 

Eckewart  und  Geren,     die  edelen  ritter  guot. 

durch  die  hüsvrouwen     fi  fähen  nieman  wol  gemuol. 

1168.  Si  fähen  vor  ir  fitzen    vil  imnege  fchoene  meit. 

do  pflac  niwan  jämers     diu  vrouwe  vil  gemeit: 

ir  wat  was  vor  den  brüften    von  heii;en  Irehenen  na/,. 

der  edele  marcgrave     wol  fach  an  Kriemhilde  da/,. 

IHW.  Do  fprach  der  böte  here:     »vil  edel  küneges  kini. 

»mir  und  minen  gefeilen,    die  mit  mir  konion  finl. 

»fult  ir  da^  erlouben,     daij  wir  vor  iu  ftän 

»und  iu  fagen  diu  maire,     war  nach  wir  her  gerileu  hän. 

1170.  »Nu  fi  iu  erloubet,«     fprach  diu  künigin, 
»fwa^  ir  reden  wellet,     alfo  ftät  min  fin,  ' 
»da^  ich  c'/,  gerne  hoere:     ir  fit  ein  böte  guot. « 
die  andern  dö  wol  hörten     den  ir  ungewilligen  inuot. 

tl7i.  Do  fprach  von  Bechelaren     der  vürfte  Rüedeger: 
»mit  triuwen  grö^e  liebe    Ezel,  ein  künic  her, 
»hat  iu  enboten,  vrouwe,     her  in  dize  lant. 
»er  hat  nach  iuwer  minnc     vil  guote  recken  her  gel'ant. 

1172.  »Er  enbiutet  iu  minnecliche     liep  äne  leit: 

»ftajter  vriuntfchefte     der  fi  er  iu  bereit, 

»als  er  e  tete  vroun  Heichen,     diu  im  ze  herzen  lac. 

»ja  hat  er  nach  ir  tugenden    vil  dicke  unvroellchen  lac.« 

1173.  Do  fprach  diu  küniginne:     »marcgrave  Rüedegör. 

»wKr  ieman,  der  bckande     diu  miuen  fchar|)fen  fer. 
»der  b«te  mich  niht  triutcn     noch  deheincn  man. 
»ja  verlos  ich  eine  mere,     denne  vrouwe  ie  gCA>an. « 

117k  »Wa'^  raac  ergctzen  leides,«    fprach  der  vil  kiiene  man. 
»wan  vriuntliche  liebe     fwer  die  kan  began, 
»und  der  dan  einen  kiufet,     der  im  ze  herzen  kinnt".' 
»von  herzenlichcr  leide     niht  fö  grocijliche  vrumi. 

1173.  »Und  geruoohet  ir  ze  miiinen     den  edelen  herren  min. 
»zweir  vil  richer  kröne     fult  ir  gewaltic  fin. 
»dar  zuo  git  iu  min  herre     wol  driijic  vürften  lanl, 
»diu  elliu  hat  betwungen     fin  vil  ellenthaftiu  hant. 

1176.  »Ir  fult  ouch  werden  vrouwe     über  manegen  werden  man, 
»die  miner  vrouwen  Ilelchen     waren  underlän. 
»und  über  manege  vrouwen,     der  fi  hete  gewalt, 
»von  höher  >ürften  künne,«     f[»rach  der  l<üene  degen  hall. 


1177.  »Dar  zuo  gU  iu  min  hcrre    (da^  heisfct  er  iu  fagen), 

»ob  ir  gcruochet  kröne    bi  dem  künege  tragen, 
»gcwalt  den  aller  hohften,     den  Holche  ie  gewan. 
»  den  fult  ir  gewaltecliche     haben  vor  Ezcln  man. « 

1178.  Do  jprach  diu  küniginne:     »wie  rauhte  mincn  lip 

»immer  des  gelüften,    da;  ich  würde  beides  wip? 
»mir  hat  der  tot  an  einem     fo  rehte  leide  getan, 
»des  ich  unz  an  min  ende    muo;^  unvroelichc  ftan.« 

1179.  Do  fprächen  aber  die  Hiunen:     »küniginne  rieh, 

»iwer  leben  wirt  bi  Ezeln     fo  rehte  lobelich, 
»da;  e;  iuch  immer  wünnet,     ift  da;  e;  ergät: 
»wan  der  künic  riebe    vil  manegen  zieren  degen  hat. 

1180.  »Heichen  juncvrouwen     und  iuwriu  raagcdin 

»folten  die  bi  ein  ander    ein  gefinde  fin, 

»da  bi  mühten  recken    werden  wol  gerauot. 

»lät  e;  iu,  vrouwe,  raten:     e;  wirt  iu  wa?rliche  guot. <( 

1181.  Si  fprach  in  ir  zühten:     »nü  lät  die  rede  ftän 

»unze  morgen  vruo:     fö  fult  ir  her  gan. 

»ich  wil  iu  antwurtcn     des  ir  da  habet  muot.« 

des  muoften  dö  volgen     die  recken  küene  unde  guot. 

1182.  Dö  fi  zen  herbergen    alle  kömen  dan, 

do  hie;  diu  edele  vrouwe    nach  Gifelhere  gän 

und  ouch  nach  ir  muoter.     den  beiden  faget  Ci  da; , 

da;  fi  gezaime  weinens     unde  niht  anders  ba;. 

1183.  Do  fprach  ir  bruoder  Gifelher:     »fwefter,  mir  ift  gefeit, 

»und  wil;  ouch  wol  gelouben,     da;  alliu  diniu  Icit 
»der  künic  Ezel  wende,     und  nimft  dun  ze  einem  man. 
»fwa;  ander  ieman  rate,    fö  dunket  e;  mich  guot  getan. 

1184.  »Er  mac  dich  wol  ergetzen,«    fprach  aber  Gifelher. 

»von  dem  Roten  zuo  dem  Rine,    von  der  Elbe  unz  an  da;  mer 

»fö  ift  künec  deheiner    fö  gewaltic  niht. 

»du  mäht  dich  vreuwen  balde,    fö  er  din  ze  konen  gibt.« 

1185.  Si  fprach:  »lieber  bruoder,    zwiu  rseteftu  mir  da;? 

»klagen  unde  weinen     mir  immer  zaeme  ba;. 

»wie  fold  ich  vor  recken    da  ze  hove  gän? 

»wart  min  lip  ie  fchoene,    des  bin  ich  äne  getan. cc 

1186.  Dö  fprach  diu  vrouwe  Uote    ir  lieben  tohter  zuo: 

»fwa;  dine  bruoder  raten,     liebe;  kint,  da;  tuo. 

»volge  dinen  vriunden,     fö  mac  dir  wol  gefchehen. 

» ich  hän  dich  doch  fö  lange    mit  grö;era  jämer  gefehen. « 
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1187.  Du  bat  ri  got  vil  dicke    vüegcn  ir  den  rät, 

dai  fi  ze  gebene  hete  golt,  filber  unde  wät 
fam  e  bi  ir  manne,  -dö  er  noch  was  gefunt. 
fi  gelcbete  doch  nimmer    mer  fö  vroeliche  ftunt. 

1188.  Si  gedahte  in  ir  finne:     »und  fol  ich  minen  lip 

»geben  einem  Heiden  (ich  bin  ein  kriftenwip), 
»des  muOi^  ich  zer  werlte  immer  fchande  hän. 
»git  er  mir  alliu  riebe,     e;  ift  von  mir  ungetan.« 

1189.  Da  mite  fi^  lic  beliben,    die  naht  unz  an  den  tac 

diu  vrouwc  an  ir  bette    mit  vil  gedankcn  lac. 
diu  ir  vil  lichten  ougen    getruckenten  nie, 
unz  fi  aber  den  morgen     hin  ze  mettine  gie. 

1190.  Ze  rchtcr  meffczite    die  künege  wären  komen: 

r\  hcton  aber  ir  fweftcr    under  die  hende  genomen. 
ja  rieten  fi  ir  ze  minnen     den  künec  von  Hiunen  lanl. 
die  vrouwen  ir  deheiner    lüzel  vroelicher  vant. 

1191.  Do  hie^  man  dar  gewinnen    die  Ezeln  man, 

die  nü  mit  urloubc    gerne  waeren  dan 

geworben  oder  gefcheiden,     fwie  cij  do  möhte  fin. 

ze  hove  kom  dö  Rücdegcr.     die  beide  reiten  wider  in , 

1192.  Da;  man  rehte  ervüere    des  cdelen  vürftcn  muot 

und  laeten  da;  bi  zite:     da;  diuhte  fi  alle  guot. 

ir  wege  wahren  verre     wider  in  ir  laut. 

man  brähte  Rüedegercn     da  man  Kriemhilden  vant. 

1193.  Vil  minnecllche  bitten    der  recke  dö  began 

die  edelen  küniginne,     ri  folte  in  hoeren  lan, 
wa;  fi  enbieten  wolte    in  Ezeln  lant. 
er  waene  an  ir  niht  anders    niwan  lougen  envant, 
II9i.  Da;  fi  nimmer  minnen  wolle    mor  deheinen  man. 
(lö  fprach  der  marcgräve:     »da;  wa;re  miffetän. 
»zwiu  woldct  ir  verderben     einen  alfö  fchoinen  lip? 
»ir  muget  noch  mit  ercn     werden  guotes  mannes  wip. « 

1195.  Niht  half  da;  fi  gebäten,    unz  da;  Rüedeger 

gefprach  heinliche     die  küniginne  her: 

er  woltc  fi  ergetzen     fwa;  ir  ie  gefchach. 

ein  teil  begunde  ir  fcmften     dö  ir  grö;er  ungemach. 

1196.  Er  fprach  zer  küniginne:     »lät  iuwer  weinen  fin. 

»ob  ir  zen  Hiunen  betet    nieman  danne  min, 

»getriuwer  miner  mäge     und  ouch  der  minen  man, 

»er  müefle  es  fere  engelten,    und  bete  iu  ieman  iht  getün.f*^ 
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1197.  Da  von  wart  do  geringet    wol  der  vrouwen  muot. 

fi  fprach:  »fo  fwert  mir  cide,     f\va^  mir  ieman  gctuot. 

»da^  ir  fit  der  nsehfte,     der  büe^e  miniu  !eit. « 

dö  fprach  der  marcgräve:     »des  bin  ich,  vrouwe,  vil  Ijcreil.« 

1198.  Mit  allen  finen  mannen    fwuor  ir  dö  Rüedeger 

mit  triuwen  immer  dienen,    und  da?  die  recken  her 

ir  nimmer  niht  verfageten    ü?  Ezeln  lant. 

des  ri  erc  haben  folte.     des  ficherte  ir  Rüedegeres  hant. 

1199.  Do  gedähte  diu  getriuwe:     »fit  ich  \Tiundc  han 

»alfü  vil  gewunnen,     fo  fol  ich  reden  län 

»die  liute  fwa?  fi  wellent,     ich  jämerhafte?  wip. 

»>va?  ob  noch  wirt  errochen     des  niincn  lieben  mannes  llp.« 

1200.  Si  gedähte:  »fit  da?  Ezel    der  recken  hat  fo  vil. 

»fol  ich  den  gebieten,     fö  tuen  ich  fwa?  ich  wil. 
»er  ift  ouch  wol  fö  richc,     da?  ich  ze  gebenc  hän. 
»mich  hat  der  leidegc  Hagene    mines  guotcs  äne  getan.« 

1201.  Si  fprach  ze  Rüedegere:     »hete  ich  da?  vernomen, 

»da?  er  niht  wsere  ein  beiden,     fö  waere  ich  gerne  komen 

»fwar  er  hete  willen,     und  nseme  in  ze  einem  man.« 

dö  fprach  der  marcgräve:     »die  rede  fult  ir,  vrouwe.  län. 

1202.  »Er  hat  fö  vil  der  recken    in  kriftenlicher  e, 

»da?  iu  bi  dem  künege    nimmer  wirdet  we. 

»wa?  ob  ir  da?  verdienet,     da?  er  toufet  finen  lip? 

»des  muget  ir  gerne  werden    des  küneges  Ezeln  wip.« 

1203.  Do  fprächen  aber  ir  bruoder:     »nü  lobet  e?,  fwcfter  min. 

»iuwer  ungcmüete     da?  fult  ir  lä?en  fin. « 
fi  bäten  fi  alfö  lange,     unz  da?  ir  trürec  lip 
lobete  vor  den  beiden,     fi  würde  Ezeln  wip. 

1204.  Si  fprach:  »ich  wil  iu  volgen    ich  vil  arme  künigin. 

»da?  ich  var  zen  Hiuncn,     fö  da?  nü  mac  gefin. 

»fwennc  ich  hän  die  vriunde,     die  mich  viieren  in  fin  lanl.« 

des  bot  dö  vor  den  beiden    diu  fchoene  Kriemhilt  die  hant. 

1205.  Dö  fprach  der  marcgräve:     »habet  ir  zwene  man, 

»dar  zuo  hän  ich  ir  mere.  e?  wirdet  wol  getan, 
»da?  wir  iuch  wol  nach  eren  bringen  über  Rin. 
»im  fult  niht  langer,  vrouwe,     hie  zen  ßurgundcn  fin. 

1206.  »Ich  hän  vünf  hundert  manne    und  ouch  der  mäge  min: 

»die  fuln  iu  hie  dienen     und  da  heime  fin, 

»vrouwe,  fv.ie  ir  gebietet,     ich  tuon  in  felbc  alfam, 

»fwanne  ir  mich  mant  der  maere,    da?  ich  mich  es  nimmer  gefcham. 
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1207.  »Nii  heikel  iu  bereiten    imver  pfcrtkleit 

»(die  Rücdcgcres  ra'lc     iu  nimmer  wcrdent  Icit), 

»und  faget  e-^  iuwcrn  mageden,     die  ir  da  vüeren  weit. 

»ja  kumt  uns  itf  der  fträ^c    vil  maneger  üijerwclter  helt.« 

1208.  Si  luUen  noch  gefmide,     dai^  man  da  vor  reit 

bi  Sivrides  ziten,    dai^  ri  vil  manege  meit 

mit  eren  mohte  vüeren,     fwenne  fi  woldc  dan. 

hei  wa^  man  guoter  fatele     den  rchoenen  vrouweu  gewan!  ■'■ 

1209.  Ob  fi  ie  getrüegen    deheiniu  richiu  kleit. 

der  wart  zuo  zir  verte    vil  manege^  nu  bereit: 

wan  in  von  dem  künege    fO  vil  gefaget  wart. 

fi  flu'^iren  üf  die  kiften,     die  e  ftuonden  wo!  befpart. 

1210.  Si  waren  vil  unmüe^ic    vvul  vünflehalben  lac: 

fi  fiiohtcn  ü'iT  der  valten.     des  vil  dar  inne  lac. 

Kriemhilt  ir  kameren    entniej;en  began: 

fi  wolle  machen  richc     al  die  llüedegeres  man. 

1211.  Si  hete  noch  des  goldes    von  Nibelunge  lant: 

fi  wände,  e-^  zcn  Hiunen    foltc  teilen  ir  hant. 

C7,  cnkunden  hundert  miule     dannen  niht  getragen. 

diu  ma;rc  horte  Hagene     do  von  Kriemhilde  Tagen. 

1212.  lir  fprach:  »fit  mir  vrou  Kriemhilt    nimmer  wirdet  holt. 

»fo  muOiT  ouch  hie  beliben     da^  Sivrides  golt. 

»■/.yv'm  folde  ich  minen  vinden     hin  fö  michel  guot? 

»ich  wei'^  vil  wol,  wa^  Kriemhilt     mit  difeme  fchatze  geluot. 

1213.  »Ob  fi  in  brachte  hinnen,    ich  wil  gelouben  daij, 

»er  würde  doch  zerteilet    üf  den  minen  ha-/,. 

»fi  habent  ouch  niht  der  reffe,     diu  in  foltcn  tragen. 

»in  wil  behalten  Hagene,     da?  fol  man  Kriemhilde  fagen.  <( 

1214.  Do  fi  gehört  diu  ma^re,    dair  was  ir  grimme  leit. 

e?  wart  ouch  den  künegen     allen  drin  gefeit. 

Ci  wolten'^  gerne  wenden:     dt)  des  niht  gefchach. 

Rüedegcr  der  edele    harte  vrocliche  fprach: 

1215.  »Richiu  küniginne,  zwiu  klaget  ir  dasj  golt? 

»iu  ift  der  künic  Ezel     fö  gne^lichc  holt: 

»gefehent  iuch  finiu  ougen,     er  git  iu  alfö  vil, 

»da?  ir?  verfwendet  nimmer,     des  ich  iuch,  vrouwe,  weren  wil. 

1216.  Do  fprach  diu  küniginne:     »vil  edeler  Rüedeger, 

»e?  gewan  nie  küneges  tohter     richtuome  mer, 

»danne  der  mich  Hagene     hat  äne  getan.« 

dö  kom  ir  bruodor  Gernöt    hin  zer  kameren  gosän. 
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1217.  Mit  gewalt  dos  küncges  flüir^el    ftiCir  er  an  die  tiir: 

golt  da;  Kriemhildc     teilte  man  der  vür 

ze  dri^ic  tülcnt  marken    oder  dan  noch  ba;, 

er  hie;  e;  nemen  die  gofte:    licp  was  Gunthere  da/,. 

1218.  DO  fprach  von  Bechelären    der  Gotelindc  man: 

»ob  e;  min  vrouwe  Kriemhilt  alle;  mühte  hau, 
»fwa;  Tin  ic  wart  gcvücrct  von  Nibelunge  lant. 
»fin  folte  lüzel  riieren     min  oder  der  küniginne  han(. 

1219.  »Nu  hei;et  e;  behalten,     wand  ich  es  niht  onvvil. 

»ja  vuorle  ich  von  lande  des  minen  alfu  vil, 
»da;  wir  es  üf  der  fträ;en  haben  guotcn  rät 
»und  unfer  kofte  hinneu     harte  herliche  ftät.>< 

1220.  Da  vor  in  allen  uilen     gcvüUct  zwelcf  fchrin 

des  aller  heften  goldes,  da;  inder  raohte  fin, 
beten  die  ir  magedc:  da;  vuorten  fi  von  dan 
und  gezierde  vil  der  vrouwen,     da;  fi  zer  verte  folten  hän. 

1221.  Gewalt  des  grimmen  Hagenen    dühte  ü  ze  ftarc. 

fi  bete  ir  opfergoldes    noch  wol  tüfent  marc: 

fi  teilte  e;  finer  feie,     ir  vil  lieben  man. 

da;  dühte  Uüedegeren     mit  grö;en  triuwen  getan. 

1222.  Do  fprach  diu  klagende  künegin:     »wä  fint  die  vriunde  min. 

»die  durch  mhie  liebe     wellent  eilende  fin? 

»die  fuln  mit  mir  rilen     in  der  Hiuncn  lant. 

»die  nemen  fchaz  minen     und  koulcn  ros  und  ouch  gewant.iK 

1223.  Dö  fprach  zer  küniginne    der  marcgrävc  Eckewart: 

»flt  da;  ich  aller  erfte    iwer  gefinde  wart, 

»fö  hän  ich  iu  mit  triuwen    gedienet,«  fprach  der  degen, 

»und  wil  unz  an  min  ende     des  felbcn  immer  bi  iu  pflegen. 

1224.  »Ich  wil  ouch  mit  mir  vüeren    vünf  hundert  miner  man, 

»der  ich  iu  ze  dienfte    mit  rehten  triuwen  gan. 

»wir  fin  vil  ungefcheiden ,     e;  cntuo  danne  der  tot.« 

der  rede  neic  im  Kriemhilt:     des  gie  ir  WcTrliche  n»Jt. 
122.5.  Do  zoch  man  dar  die  mare:     fi  wolten  varen  dan. 

da  wart  vil  michel  weinen    von  vriundcn  getan. 

Uote  diu  vil  riebe     und  manec  fchoene  meit 

die  zeigeten,  da;  in  weerc    nach  vroun  Kriemhilde  leit. 
122().  Hundert  richer  magede    vuortc  ll  mit  ir  dan: 

die  wurden  fo  gekleidet    als  in  da;  wol  gezam. 

dö  vielen  in  die  trehcne     von  liebten  oiigen  nider. 

fi  gelebete  vil  der  vreuden    ouch  bi  Ezeln  fider. 
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1227.  Do  kom  der  herre  Gifelher    und  ouch  Gernot 

mit  ir  gefinde     als  in  ir  zuht  gebot- 

dö  wollen  fi  beleiten    ir  lieben  fwefter  dan: 

do  vuorten  fi  ir  recken    wol  tüfent  waetlichcr  man. 

1228.  Dö  kon>  der  fiielle  Gere    und  ouch  Ortwin: 

Rümolt  der  kuchenmeifier    da  mite  muofte  fin. 

fi  fchuol'en  die  nahtfelde     unz  an  Tuonouwe  ftat. 

dö  reit  niht  vür  ba^  Günther    wan  ein  lüzel  vür  die  ftat. 

1229.  fi  fi  von  Rine  vuoren,    fi  heten  vürgefant 

ir  boten  harte  fnelle    in  der  Hiunen  lant, 

die  dem  künege  fageten,     da^  im  Rüedeger 

ze  wibe  hete  erworben    die  edelen  künisinne  her. 


ÄVENTIURE  WIE  SI  HIN  VÜOR. 

1230.  Die  boten  lä^en  riten.    wir  fuln  iu  tuon  bekant, 

wie  diu  küniginne    gevuor  durch  diu  lant 
oder  wä  von  ir  fchieden    Gifelher  und  Gernöt. 
R  heten  ir  gedienet    als  in  ir  triuwe  da;  gebot. 

1231.  Unz  an  die  Tuonouwe    ze  Vergen  fi  dö  riten. 

fi  begunden  urloubes    die  küniginne  biten, 

wan  fi  wider  wolten    riten  an  den  Rin. 

done  mohte  e;  äne  weinen    von  guoten  vriunden  niht  gefin. 

1232.  Gifelher  der  fnelle    fprach  zer  fwefter  fin: 

»fwenne  da-^  du,  vrouwe,    bedürfen  wolles  min, 
»ob  dir  iht  gewerre,    da;  tuo  mir  bekant, 
»fö  rite  ich  dir  ze  dieneft    in  da;  Ezcln  lant.« 
12.33.  Die  ir  mäge  wären,    kuften  fi  an  den  munt. 

vil  minnecliche  fcheiden  fach  man  an  der  ftunt 
von  Rüedegeres  vriunden,  des  marcgrävcn  man. 
dö  vuorte  diu  küniginne    vil  manege  meit  wol  getan . 

1234.  Hundert  unde  viere:     die  truogen  richiu  kleit 

von  gemalt  riehen  pfellen.    vil  der  fchiltc  breit 
vuorte  man  bi  der  vrouwen    nähen  üf  den  wegen, 
dö  kerte  von  ir  dannen    vil  manec  herlicher  degen. 

1235.  Si  zogeten  balde  dannen    nider  durch  Beierlanl. 

dö  fagetc  man  diu  maere,    da  waeren  vürgerant 
vil  unkunder  gcfte.     da  noch  ein  klöfter  ftät 
und  da  da;  In  mit  vlu;;e    in  die  Tuonouwe  gät, 
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1236.  In  der  ftat  ze  Pazzouwe    fa;  ein  bifchof. 

die  Herberge  wurden  laere    und  oueh  des  vürften  bot. 

n  ilten  balde    üf  in  Bcierlant, 

da  der  bifchof  Pilgerin    die  fchoenen  Kriemhilde  vanl. 

1237.  Den  recken  von  dem  lande     was  dö  niht  ze  leit, 

dö  fi  ir  volgen  fähen    fö  manege  fchoene  meit. 
da  trüte  man  mit  ougen    der  edelen  ritter  kint. 
guote  Herberge    gap  man  den  geften  allen  fint. 

1238.  Der  bifcHof  mit  finer  nifteln    ze  Pazzouwe  reit. 

dö  da?  den  burgaeren    von  der  ftat  wart  gefeit, 
da?  da  kseme  KricmHilt,     des  vürften  fwefterkint, 
diu  wart  wol  enpfangen    von  den  koufliuten  fint. 

1239.  Da?  ^i  beliben  feiten,     der  bifcHof  bete  des  wän. 

dö  fprach  der  herre  Eckewart:     »da?  ift  ungetan, 
»wir  müe?cn  varcn  nidere     in  Rüedegeres  lant. 
»uns  wartent  vil  der  dcgene:     wan  e?  ift  in  allen  wol  bekanl.« 
f2W).  Diu  mffire  nü  wol  weffe    diu  fchoene  Gotelint: 
fi  bereite  fich  mit  vli?e     und  ir  vil  edele  kint. 
ir  hete  enboten  Rüedcger,     da?  in  da?  dühte  guot, 
da?  fi  der  küniginne     da  mite  tröfte  den  muot, 

1241.  Da?  fi  ir  rite  engegene    mit  den  finen  man 

üf  zuo  der  Enfe.    dö  da?  wart  getan, 
•   dö  fach  man  allenthalben    die  wege  unraüe?ec  ften: 
fi  begunden  gegen  den  geften     beide  riten  unde  gen. 

1242.  Nü  was  diu  küniginne     ze  Evcrdingen  komen. 

genuoge  ü?  Beierlande    folten  hän  genomen 

den  roup  üf  der  fträ?en    nach  ir  gewoneheit. 

fö  Helen  fi  den  geften    da  getan  vil  lihte  leit. 
12i3.  Da?  was  wol  underftanden    von  dem  marcgräven  Her: 

er  vuorte  tüfent  ritter    unde  dan  noch  mer. 

dö  was  oucH  komen  Gotelint,     Rüedegeres  wip: 

mit  ir  kom  Herliche    vil  maneges  guoten  recken  lip. 
12i4.  Do  fi  über  die  Trüne  körnen    bi  Enfe  üf  da?  velt. 

dö  fach  man  üf  gefpannen     Hütten  unde  gezelt. 

da  die  gefte  folten    die  nahtfelde  hän. 

diu  koft  diu  was  den  recken     da  von  Rüedegere  getan. 
I2i3.  Gotelint  diu  fchoene     die  Herberge  lie 

hinder  ir  beliben.     üf  den  wegen  gie 

mit  klingenden  zouraen    manec  pfert  wol  getan. 

der  antvanc  wart  vil  fchoene:    liep  was  e?  Rüedegere  getan. 
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1246.  Die  in  ze  beiden  fiten    körnen  üf  den  wegen, 
die  riten  lobeliche :    der  was  vil  mancc  degen. 
ri  pdagen  ritterfchcfte :     da^  iach  vil  nianec  meit. 
C7,  was  der  küniginne     der  rittcr  dicneft  niht  leit. 

12i7.  Do  zuo  den  goften  körnen    die  Rüedegeres  man, 
vil  der  trunzüne     fach  man  ze  berge  gan 
von  der  recken  hendc    mit  ritterlichen  fiten, 
da  wart  wol  ze  prife     vor  den  vrouwen  geriten. 

12i8.  Da^  lici^cn  Ci  bellben.    dö  gruo^te  manec  man 

vil  giietliche  ein  ander,     dö  vuorten  ri  von  dan 

die  fchcenen  Gotelindc     da  fi  Kriemhilde  fach. 

die  vrouwen  dienen  künden,     die  heten  kleinen  gemach. 

1249.  Der  voget  von  Bechelären    ze  finera  wibc  reit. 

der  edelen  marcgrävinnc     was  da^  niht  ze  leit, 

da^  er  fö  wol  gefunder    von  Rinc  was  komen. 

ir  was  ein  teil  ir  fwsere    mit  gröi^cn  vreuden  benomen. 

1250.  Dö  fi  in  bete  enpfangen,     er  hie^  fi  üf  da^  gras 

erbeii^en  mit  den  vrouwen,     fwa^  ir  da  mit  ir  was. 

dö  wart  vil  unmüe^ec    manec  edel  man: 

den  vrouwen  wart  dö  diencft    mit  grö'>^em  vli^e  getan. 

1251.  Dö  fach  diu  vrouwe  Kriemhilt    die  raarcgrävinne  ften 

mit  dem  ir  gefinde,     fi  lie  niht  naher  gen: 

da^  pfcrt  mit  dem  zoumc    zucken  fi  began. 

und  bat  fich  fnellecliche    von  dem  fatele  heben  dan. 

1252.  Den  bifchof  fach  man  wifen    fincr  fweftcr  kint, 

in  und  Eckewarten,     zuo  üotclinde  fint. 

da  wart  vil  michcl  wichen    an  der  fclben  ftunt. 

dö  kufte  diu  eilende    an  Gotelindc  munt. 

1253.  Dö  fprach  vil  minneclichc     dai^  Rüedegeres  wip : 

»nü  wol  mich,  liebe  vrouwe,    da;^  ich  iuwern  fchcenen  lip 

»han  in  difeme  lande    mit  ougcn  min  gefehen. 

wmir  enkunde  an  difen  zitcn    nimmer  lieber  gefchehen.« 

1254.  »Nu  löne  iu  got,«  fprach  Kriemhilt,     »vil  edele  Gotelint. 

))fol  ich  gefunt  beliben     und  Botclunges  kint, 

nc7,  mag  iu  komen  ze  liebe,    daij  ir  mich  habet  gefehen.« 

in  beiden  was  unkünde     daij  fider  muofte  gefchehen. 

1255.  Mit  zühten  zuo  ein  ander    gie  vil  manec  meit. 

dö  wären  in  die  recken    mit  dienfte  vil  bereit. 

Ci  fa^en  nach  dem  gruo^e    nider  üf  den  kle. 

fi  gcwunncn  maneger  künde,    die  in  vil  vremede  waren  e. 
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1256.  Man  hie;  den  vrouwen  fchenken.     e;  was  ^^ol  millcr  tac: 

das;  edele  ingefinde     da  niht  langer  lac. 

n  riten  da  fi  vunden     mancge  hütten  breit: 

da  was  den  edelen  geften    vil  michel  dienert  bereit. 

1257.  Die  naht  ri  heten  ruowe     unz  an  den  morgen  vruo. 

die  von  Bechelären     bereiten  fich  dar  zuo, 

wie  fi  behalten  folten     vil  manegen  werden  gaft. 

wol  hete  gehandelt  Riiedeger,     da;  in  da  wencc  iht  gebrnft. 

1258.  Diu  venfter  an  den  müren     fach  man  otten  ftan. 

diu  burc  ze  Bechelären     diu  was  üfgetän: 

do  riten  dar  in  die  gefte,     die  man  vil  gerne  fach. 

den  hie;  der  wirt  vil  edele    fchaffen  guoten  gemach. 

1259.  Diu  Rüedegeres  tohter    mit  ir  gefinde  gie 

da  fi  die  küniginne    vil  minnecliche  enptic. 

da  was  euch  ir  muoter,     des  marcgräven  wip. 

mit  liebe  wart  gegrüe;et    vil  maneger  juncvrouwcn  lip. 

1260.  Si  viengen  fich  bi  banden     unde  gicngen  dan 

in  einen  palas  witen:     der  was  vil  wol  getan, 

da  diu  Tuonouwe     under  hine  vlö;. 

fi  fä;en  gen  den  lüften     und  heten  kurzwile  grö;. 

1261.  Wes  fi  da  mere  pflägen,     des  enkan  ich  niht  gefagen. 

da;  in  fö  übele  zogete,     da;  horte  man  dö  klagen 

die  Kriemhilde  recken:     wände  e;  was  in  leit. 

hei  was  dö  guoter  recken    mit  in  von  Bechelären  reiti 

1262.  Vil  minneclichen  dieneft    Riiedeger  in  bot. 

do  gap  diu  küniginne    zwelf  armbouge  rOt 
der  Gotelinde  tohter    und  alfö  guot  gewant , 
da;  fi  niht  be;;ers  brähte     in  da;  Ezeln  lanl. 

1263.  Swie  ir  genomen  waere     der  Nibelunge  golt, 

alle,  die  fi  gefähen,     die  machte  fi  ir  holt 

noch  mit  dem  kleinen  guote,     da;  fi  da  mohte  hän. 

des  Wirtes  ingefinde     dem  wart  gr6;iu  gäbe  getan. 

1264.  Da  wider  bot  do  ere     diu  vrouwe  Gotelint 

den  geften  von  dem  Rine     fo  güetliche  fint, 
da;  man  der  vremeden    harte  wenec  vant, 
fin  trüegen  ir  gefteine     oder  ir  herlich  gewanl. 

1265.  D6  fi  enbi;;en  wären    und  da;  fi  folten  dan , 

von  der  hüsvrouwen    wart  geboten  an 

getriuweliche  dieneft    da;  Ezeln  wip. 

da  wart  vil  getriutet    der  fchoenen  juncvrouwen  11p. 

Der  NibelnDje  Not.  6  9 
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1266.  Si  fprach  zer  küniginne:     »fwenn  iuch  nü  danket  gaot, 

»ich  wei;  wol,  dai^  cij  gerne     min  lieber  vater  tuot, 

»dair  er  mich  zuo  ziu  fendct    in  der  Hiunen  lant.« 

da;  fi  ir  gctriuwc  waere,     v.ie  wol  da5j  Kriemhilt  ervant! 

1267.  Diu  ros  bereitet  wären    und  vür  Bcchelären  komcn. 

du  het  diu  cdclc  küncgin     urloup  nü  genomen 
von  llüedegercs  wibe     und  der  tohter  fin. 
do  fchiet  ouch  fich  mit  gruo'^e    vil  mancc  fchoene  magcdhi. 
12()S,  Ein  ander  fi  vil  feilen     fahen  nach  den  tagen, 
ü'^  Mcdeliche     wart  üf  banden  vil  getragen 
manec  goltvasj  riebe,     dar  innc  brähte  man  win 
den  geftcn  zuo  der  fträ^e:     fi  muoften  willekomen  fin. 

1269.  Ein  wirt  was  da  gefe?;cn,     Aftolt  genant: 

der  wiftc  fi  die  fträ/je     in  da';  üftcrlant 

gegen  Mütaren    die  Tuonouwe  nider. 

da  wart  vil  wol  gedicnet    der  fchoenen  küniginne  fidcr. 

1270.  Der  bifchot  vriuntliche    von  finer  nifteln  fchiet. 

da;  fi  fich  wol  gehabetc,    wie  vafte  er  ir  da;  riet, 
und  da;  fi  ir  ere  koufte    fö  Helche  hctc  getan, 
hei  wa;  fi  grö;er  ercn    fit  zen  Hiunen  gewan ! 

1271.  Zuo  der  Treifem  brähte     man  die  geftc  dan. 

ir  pülägen  vli;ecliche     die  Rüedcgeres  man, 

unze  da;  die  Hiunen     riten  über  lant. 

do  wart  der  küniginne    vil  michel  ere  bekant. 

1272.  Bi  der  Treifem  bete     der  künec  ü;  Hiunen  lant 

eine  burc  witc,     diu  was  wol  bekant, 

gehei;en  Zei;cnmüre.     vrou  Helche  fa;  da  e 

und  pflac  fu  gro;cr  tugende,     da;  wörtlich  nimmer  mer  crge, 

1273.  E;  t«te  danne  Kriemhilt,    diu  alfö  künde  geben. 

fi  mohte  nach  ir  leide    da;  üep  wol  geleben, 

da;  ir  ouch  jähen  ere     die  Ezeln  man, 

der  fi  fit  grö;en  vollen    bi  den  beiden  gewan. 

1274.  Ezeln  herfchaft    was  witen  erkant, 

da;  man  ze  allen  ziten    in  finem  hovc  vant 
die  küeneften  recken,     von  den  ie  wart  vernomcn 
under  kriften  unde  beiden:    die  wären  mit  im  alle  komen. 
127Ö.  Bi  im  was  alle  zite,    da;  wsetlich  mer  erge, 
kriftenlicher  orden     und  ouch  der  beiden  e. 
in  fwie  getanem  Icbene     fich  ieslicher  truoc, 
da;  fchuof  des  küneges  milte,    da;  man  in  allen  gap  genuoc. 
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WIE  Sl  ZEN  HIUNEN  WART  ENPFANGEN. 

1276.  Si  was  ze  Zeisjenmürc    unz  an  den  vicrden  tac. 

diu  molde  üf  der  ftra^c     die  wile  nie  gelac, 
fi  enftübe,  fam  c^  brünne,    allenthalben  dan. 
da  riten  durch  Ofterriche     des  künic  Ezeln  man. 

1277.  Do  was  dem  künege    vil  rehtc  nü  gefeit, 

des  im  von  gedanken    fwunden  finiu  leit, 

wie  herliche  Kriemhilt    koeme  durch  diu  lant: 

der  künec  begunde  gäben    da  er  die  minnecllchen  vant. 

1278.  Von  vil  raaneger  fpräche     fach  man  üf  den  wegen 

vor  Ezeln  riten    manegen  küenen  dcgen, 

von  kriften  und  von  beiden    manege  witc  fchar. 

da  fi  die  vrouwen  vunden,     11  körnen  herliche  dar. 

1279.  Von  Ringen  und  von  Kriechen     reit  da  manec  man. 

den  Pölän  und  den  Mächen    fach  man  fwinde  gän: 
ros  diu  vil  guoten    Ci  mit  krefte  riten. 
fwa^  fi  fite  beten,     der  wart  vil  wenec  verraiten. 
128tK  Von  dem  lande  ze  Kiewen     reit  da  manec  degen 

und  die  wilden  Pesnaere.     da  wart  vil  gepflegen     - 
mit  bogen  fchie^en    zuo  vogelen  da  Ci  vlugen. 
die  pfile  fi  fere     zuo  den  wenden  vafte  zugen. 

1281.  Ein  ftat  bi  Tuonouwe    lit  in  Ofterlant, 

diu  ift  geheimen  Tulne:    da  wart  ir  bekant 

vil  manec  fite  vreraede,     den  ß  e  nie  gefach. 

fi  enpfiengen  da  genuoge,    den  fit  vil  leit  von  ir  gcfchach. 

1282.  Vor  Ezeln  dem  künege    ein  ingefinde  reit 
-     vrö  und  vil  riebe,     hübefch  unde  gemeit: 

wol  vier  und  zweinzic  vürften    rieh  unde  her. 

da^  fi  ir  vrouwen  fähen,     da  von  engerten  ri  niht  mer. 

1283.  Der  herzöge  Rämunc    ü^er  Mächen  lant 

mit  fiben  hundert  mannen    kom  er  vür  fi  gerant: 
fam  vliegende  vögele     fach  man  fi  alle  varn. 
dö  kom  der  vürfte  Gibeche     mit  vil  herlichen  fcharn. 
128i.  Hornboge  der  fnellc    wol  mit  tüfent  man 

kerte  von  dem  künege    gein  finer  vrouwen  dan. 
vil  lüte  wart  gefchallet    nach  des  landes  fiten, 
von  der  Hiunen  mägen    wart  ouch  da  fere  geriten. 
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1285.  Do  kom  von  Tcncmarkc    der  küene  Hawarl 

und  irinc  der  vil  fnclle,     vor  valfchc  wo!  bevirarl, 

Irnvril  von  Düringen,     ein  waetlichcr  man. 

fi  enpfiengen  Kriemhilde,    da?  fis  cre  muoften  hän, 

1286.  Mit  zwelf  hundert  mannen:     die  vuorten  fi  in  ir  fchar. 

do  kora  der  herre  Bloedel     mit  drin  tüfent  dar, 
^  der  Ezeln  bruoder    üijer  Hiunen  lant. 

der  kora  vil  herliche    da  er  die  küniginne  vant. 

1287.  Du  kom  der  künic  Ezcl    und  ouch  her  Dietrich 

mit  allen  finen  gefeilen,     da  was  vil  lobclich 

manec  ritlcr  edele ,     biderbe  unde  guot. 

des  wart  vroun  Kriemhilde    vil  wol  gehcchet  ir  muot. 

1288.  D(j  fprach  zer  küniginne     der  herre  Rüedegcr: 

»vrou\>e  ich  wil  cnpfahen     hie  den  künic  her. 

»fwen  ich  iuch  hei^e  küffen,    dajr  fol  fin  getan: 

«Jan  mugct  ir  niht  gcliche    grüe^en  al  die  Ezeln  man.« 

1289.  Do  huop  man  von  dem  mocre     die  küniginne  her. 

Ezcl  der  vil  riche     enbcite  do  niht  mer: 

er  ftuont  von  finem  roffe    mit  manegen  man. 

man  fach  in  vroeliche    gegen  Kriemhilde  gän. 

1290.  Zwcne  vürften  riche,     als  uns  dn/,  ift  gefeit, 

bi  der  vrouwen  gendc     Iruogcn  richiu  kleit, 

dö  ir  der  künic  Ezcl    hin  engegen  gie 

da  fi  den  vürften  cdcle    mit  küffen  güetliche  enpfie. 

1291.  Uf  ructe  fi  ir  gebende:    ir  varwe  wol  getan 

diu  lühte  ir  ü?  dem  golde.    da  was  vil  manec  man: 
fi  jähen,  da?  vrou  Reiche    niht  fchoener  künde  gefin. 
da  bi  fu  ftuont  vil  nähen     des  küneges  bruoder  Bloedelin. 

1292.  Den  hie?  fi  küffen  Rüedegcr,     der  marcgrävc  rieh, 

und  den  künic  Gibechen.     da  ftuont  ouch  her  Dietrich. 

der  recken  kuftc  zwelve    da?  Ezeln  wip: 

do  enpfienc  fi  fus  mit  gruo?e     maneges  ritters  lip. 

1293.  AI  die  wile  und  Ezel     bi  Kriemhilde  ftuont, 

dö  täten  die  tumben     als  noch  die  Hute  luont: 

vil  manegen  punei?  riehen    fach  man  da  geritcn. 

da?  täten  kriftenheldc     und  ouch  die  beiden  nach  ir  fiten. 

1294.  Wie  rehte  ritterliche    die  Dietriches  man 

die  fcheftc  lie?en  vliegcn    mit  trunzünen  dan 

hohe  über  fchilde,     guoter  rittcr  haut! 

von  den  diutfchen  geftcn    wart  dürkel  maneges  fchildes  rant. 
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1295.  Da  wart  von  fchefte  brechen    vil  michel  do^  vernonicn. 

du  wären  von  dem  lande     die  recken  alle  koraen 
und  ouch  des  küneges  gefte,  vil  manec  edel  man. 
do  gie  der  künic  riche    mit  vroun  Kriemhilde  dan. 

1296.  Si  fähen  bi  in  ftende     ein  vil  herlich  gezelt. 

von  hütten  was  ervüllet    al  umbe  dai^  velt, 

da  fi  folten  ruowen    nach  ir  arbeit. 

von  beiden  wart  gewifet    dar  undcr  manec  fchoeniu  mcit 

1297.  Mit  der  küniginne,     da  fi  fit  gofa^ 

üf  riche^  ftuolgewate.     der  marcgräve  da^ 

bete  wol  gefchafl'ct,    da^  man  vant  vil  guot 

da^  gefidele  Kriemhilde.    des  vreute  fich  Ezeln  muot. 

1298.  Wa^  do  redete  Ezel,     da^  ift  mir  unbekanl. 

in  der  finer  zefcwen    lac  ir  wi^iu  hant: 

fi  gefä^en  minnccliche,  da  Rüedeger  der  degen 

den  küncc  niht  wolte  lä^en    Kriemhilde  heimliche  pflegen. 

1299.  Do  hie^  man  län  beliben    den  buhurt  über  al: 

mit  eren  wart  verendet  da  der  gro^e  fchal. 
dö  giengen  zuo  den  hütten  die  Ezeln  man: 
man  gap  in  herberge    vil  witen  allenthalben  dan. 

1300.  Der  tac  der  hetc  nü  ende:     fi  fchuolen  ir  gemach, 

unz  man  den  liebten  morgen    aber  fchlncn  fach. 

dö  was  zuo  den  roffen    komen  manec  man: 

hei  wa^  man  kurzwile     dem  künegc  ze  eren  began! 

1301.  Der  künec  et,  nach  den  eren     die  Hiunen  fchaflen  bat. 

dö  riten  fi  von  Tulne     ze  Wiene  zuo  der  ftat: 
da  vunden  Fi  gezieret     vil  maneger  vrouwen  lip. 
ri  enpflengen  wol  mit  eren    des  künic  Ezeln  wip. 

1302.  Mit  harte  großem  vollen    fö  wart  in  bereit 

fwa^  fi  haben  folten.    vil  manec  helt  gemeit 

fich  vreute  gen  dem  fchalle.     herbergen  man  began. 

des  küneges  höchgezite     huop  fich  vil  vroelichen  an. 

1303.  Sin  mohten  niht  gcherbergen    alle  in  der  ftat. 

die  niht  gefte  wären,    Rüedeger  die  bat, 
da^  fi  herberge     naemen  in  da;  laut, 
ich  waene,  man  alle  zite    bi  Kriemhilde  vant 
1304.  Den  herren  Dietrichen    und  ander  manegen  degen. 
fi  beten  fich  der  ruowe     mit  arbeit  bewegen 
durch  da;  Ci  den  geften    tröftcn  wol  den  rauol. 
Rüedeger  und  fine  vriunde    beten  kurzwile  guot. 
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13üä.  Diu  hochzit  was  gevallen    an  einen  pfingefttac, 
do  der  künic  Ezei     bl  Kiiernhilde  lac, 
in  der  Hat  ze  Wiene.    i'\  wsene  id  manegen  man 
bi  ir  crften  manne    nie  ze  dienfle  gewan. 

1306.  Si  kuntc  fich  mit  gäbe     dem,  der  fi  nie  gefach. 

vil  maneger  dar  under     zuo  den  geften  fprach: 

wwir  wänden,  da;^  vrou  Kriemhilt     guotes  niht  mühte  hän. 

»nü  ift  hie  mit  ir  gäbe    vil  mancc  wunder  getan.« 

1307.  Diu  hochzit  diu  werte    fibenzehen  tage. 

ich  wffine,  man  von  deheinem  künege  mere  Tage, 
des  hochzit  groeirer  wsere:  daij  ilt  uns  gar  verdeit. 
alle,  die  da  wären,    Iruogen  ir  uiuwiu  kleit. 

1308.  Si  waene  in  Niderlande     da  vor  nie  gefa'i^ 

mit  i'ö  manegem  recken,     da  bi  geloube  ich  da'i^, 

was  Sivrit  rieh  des  guotes,    da'i^  er  nie  gewan 

fö  manegen  recken  edele,     i'ö  l'i  fach  vor  Ezeln  ftän. 

1309.  Ouch  gap  lünic  nie  deheiner     zuo  lin  felbes  hochgczit 

fö  manegen  riehen  mantel    tief  unde  wit, 
noch  fö  guoter  kleider,     der  fi  mohten  vil  hän, 
diu  durch  Kriemhilde  willen     wurden  alle  vertan. 

1310.  Ir  vriunde  und  ouch  die  gefle     beten  einen  muot, 

da^  fi  da  niht  enfparten     deheiner  flahte  guot. 

fwes  ieman  an  fi  gerte,    des  wären  fi  bereit: 

des  geftuont  dö  vil  der  degene    von  milte  blö^  äne  kleit. 

1311.  Wie  ii  zc  Rine  faji^e,    fi  gedähte  ane  daij, 

bi  ir  edelem  manne:    ir  ougen  wurden  na?. 

11  bete  es  vafte  ha;le,     da-^  es;  ieman  künde  fehen. 

ir  was  nach  manegem  leide    fö  vil  der  eren  gefchehen. 

13I±  Swa'iT  ieman  tete  mit  milte,    da'ij  was  gar  ein  wint, 
unze  an  Dietrichen,    fwajj  ßotelunges  kint 
im  gegeben  Iiete,     dair  was  nü  gar  verfwant. 
ouch  begie  da  michcl  wunder    des  milten  Küedegeres  hant. 

1313.  U^er  Ungerlandc     der  vürfte  Bloidelin 

der  hie?  da  licre  machen    vil  manec  leitfchrln 
von  filber  und  von  golde.     da  wart  hin  gegeben, 
man  fach  des  küneges  beide     fö  rehte  vrcßliche  leben. 

131 1.  Werbel  unde  Swemmelin,    des  küneges  fpileman, 
ich  wa;ne,  ir  iegelicher     zer  hochzit  gewan 
wul  ze  lüfent  marken     oder  dan  noch  ba?, 
da  diu  fchoene  Kriemhilt    bl  Ezeln  under  kröne  fa?. 
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1315.  An  dem  ahtzehenden  morgen    von  Wiene  ü  dö  riicn. 

da  wart  in  ritterfchefte     fchilde  vil  verfniten 

von  fpercn,  diu  da  vuorlen     die  recken  an  der  hont. 

fus  kora  der  künic  Ezel    unz  in  dair  hiunifche  laut. 

1316.  Ze  Heimburc  der  alten    fi  waren  über  naht. 

done  künde  niemen  wi^^en    wol  des  volkes  aht. 

mit  wie  getaner  krefte     fi  riten  über  iant. 

hei  wa?  man  fchoener  vrouwen*  in  Tmera  heimüete  vant! 

1317.  Ze  Mifenburc  der  riehen     da  l'ehiften  fi  fich  an. 

da^  wa^^er  wart  verdecket    von  rolTc  und  euch  von  man, 

alfam  e?  erde  wsere,     fwa?  man  fin  vlie^en  lach. 

die  wegemüeden  vrouwen    die  heten  fenlte  und  ouch  gemach. 

1318.  Ze  famene  was  geflo^^en    manec  fchcf  vil  guot, 

da^  in  niht  enfchadete     diu  ünde  noch  diu  vluot. 
dar  über  was  gefpannen    manec  guot  gezelt, 
lam  ob  ü  noch  heten     bcidiu  laut  undc  velt. 

1319.  Dö  kömen  difiu  mjere     ze  Ezeln  burc  von  dan. 

dö  vreuten  fich  dar  inne     wlp  undc  man. 

da;  Heichen  ingefinde,     des  e  diu  vrouwe  pflac. 

gelebcte  bi  Krierahilde     fit  mancgrn  vrnelichcn  tac. 

1320.  Dö  ftuonl  da  wartende     vil  manec  edcle  nieit, 

die  nach  Heichen  tödc     heten  mancgiu  leit. 
fiben  künege  tohter    Kricmhilt  noch  da  vant: 
von  den  was  gezieret    wol  alle;  Ezeln  Iant. 

1321.  Diu  juncvrouwe  Herrät    noch  des  gelindes  pflac, 

diu  Heichen  fweftertohtcr,  an  der  vil  tugcnde  lac. 
diu  gemahele  Dietriches,  eins  edelen  küneges  kint. 
diu  tohter  Nentwines:     diu  hete  vil  der  eren  fint. 

1322.  Gegen  der  gefte  kümfte    vrcute  fich  ir  muot: 

ouch  was  dar  zuo  bereitet    vil  krel'tige;  guot. 

wer  künde  iu  da;  befcheiden,    wie  fit  der  künec  gefa;? 

fi  gelebeten  da  zen  Hiunen     nie  mit  der  küniginne  ba;. 
132:3.  Do  der  künec  mit  llnem  wibe     von  den  ftaden  reit, 

wer  iegeliche  vuorte,    da;  wart  dö  wol  gefeit 

der  edelen  Kriemhilde:    fi  gruo;te  fi  defte  ba;. 

hei  wie  gewaltecliche    fi  fit  an  Heichen  ftat  gefa;. 
1324.  Getriuweliches  dienftes     wart  ir  vil  bekant. 

dö  teilt  diu  küniginne     golt  und  ouch  gewaut. 

filber  und  gefteine.     fwa;  (i  des  über  Rin 

mit  ir  zen  Hiunen  brühte,     da;  muofte  gar  zergebeu  fhu 
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1325.  Ouch  wurden  ir  mit  dicnftc    fidcr  undertän 

al  des  küneges  mäge     und  alle  flne  man, 

dajr  diu  vrouwe  Helche    nie  lo  gewaltecliche  gebot, 

fö  fi  nü  muoften  dienen     unz  an  den  Kriemhilde  tot. 

1326.  Do  ftuonl  mit  folhen  cren     der  hof  und  ouch  da^  lant, 

dasj  man  da  ze  allen  ziten     die  kurzwile  vant, 
fwar  nach  iegelichem    da;  herze  truoc  den  muot, 
durch  des  küneges  liebe    uhd  der  küniginne  guot. 
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1327.  Mit  vil  großen  eren,     daij  ift  al  war, 

wonten  ü  mit  ein  ander    unz  an  daij  fibende  jär. 

die  zil  diu  küniginne    eins  funcs  was  genefen: 

des  künde  der  künic  Ezel     nimmer  vrcelichcr  wefcn. 

1.328.  Sin  wolde  niht  erwinden,     fme  würbe  fint. 
das^  gctoul'et  würde    da;  Ezeln  kint 
nach  kriftcnlichem  rehte:    Ortliep  wart  e;  genant, 
des  wart  vil  michel  vrcude     über  al  da;  Ezeln  lant. 

1329.  Swa;  ie  guoter  tugendc     an  vroun  Heichen  lac. 

der  vlei;  fich  nü  vrou  Krienihill    dar  nach  vil  manegen  lac. 

die  fite  i\  lerte  Herrät,     diu  eilende  meit. 

diu  hetc  tougenliche     nach  Ilelchen  grop;Iich  leit. 

1330.  Den  vremeden  und  den  künden    was  ü  vil  wol  bckant. 

die  jähen,  da;  nie  vrouwe    befa?;e  küneges  lant 

bc;;er  unde  milter:     da;  heten  ü  vür  war. 

da;  lop  fi  truoc  zen  Hiunen     unz  an  da;  driuzehende  jär. 

1331.  Nü  hetc  ü  wol  erkunnet,     da;  ir  nieman  widerftuont, 

alfo  nach  vürften  wibe  küneges  recken  tuont, 
und  da;  fi  alle  zite  zAvelf  künege  vor  ir  lach, 
fi  gcdähte  ouch  maneger  leide,     der.  ir  da  heime  gefchach. 

1332.  Si  dähte  ouch  maneger  eren    von  Nibelunge  lant,        i 

der  fi  was  gewaltic     und  die  ir  Hagenen  haut 
mit  Sivrides  töde     hete  gar  benomen, 
übe  im  da;  ouch  immer    ze  leide  mühte  komen. 
i:]33.  »Da;  gefchsche,  ob  ich  in  bringen    mühte  in  dizc  lant.« 
ir  troumtc,  da;  ir  gienge    vil  dicke  an  der  haut 
(jifelhcr  ir  bruoder:     i\  kuftc  in  ze  aller  flunt 
\'\\  oflc  in  fcnltem  näle.     fit  wart  in  arbeit  kunt. 
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1334.  Ich  waene,  der  übele  valant    Kricmhilde  daj  geriet, 
da^  II  fich  mit  vriuntfchefte    von  Gunthere  fchiet, 
den  fi  durch  fuone  kufte    in  Burgunden  lant. 

do  begunde  ir  aber  falwen    von  heilen  trehenen  ir  gewant. 

1335.  E^  lac  ir  an  dem  herzen     fpäte  unde  vruo, 

wie  man  fi  äne  fchulde    brsehte  dar  zuo, 

da^  fi  muofte  minnen    einen  heidenifchen  man. 

die  not  die  hete  ir  Hagene    unde  Günther  getan. 

1336.  Des  willen  in  ir  herzen    kom  fi  vil  feiten  abe. 

fi  gedähte:  »ich  bin  fö  riche    und  hän  fo  gro^e  habe, 
»da^  ich  minen  vinden     gevüege  noch  ein  leit. 
»des  waere  et  ich  Hagenen    von  Tronje  gerne  bereit. 

1337.  »Nach  den  gctriuwen  jämert    dicke  da^  herze  min. 

»die  mir  da  leide  täten,     möhte  ich  bi  den  fin, 
»fö  würde  wol  errochen    mines  vriundes  lip: 
»des  ich  küme  erbeite,«    fprach  da^  Ezeln  wlp. 

1338.  Ze  liebe  fi  do  beten    al  des  küneges  man, 

die  Kricmhilde  recken:     da;  was  vil  wol  getan. 

der  kamcren  pflac  Eckewart,    da  von  er  vriunde  gewan. 

Kricmhilde  willen    kundc  nieman  underftän, 

1.339.  Si  dähte  ze  allen  ziten:     »ich  wil  den  künic  biten,« 
da;  er  ir  des  günde    mit  güetlichen  fiten, 
'    da;  man  ir  vriunde  brachte    in  der  Hiunen  lant. 
den  argen  willen  niemen     an  der  küniginne  vant. 

13^0.  Do  fi  eines  nahtes     bi  dem  künege  lac, 

mit  armen  umbcvangen     het  er  fi,  als  er  pflac 

die  edelen  vroüwcn  triuten:     fi  was  im  fö  fin  llp.  . 

dö  gedähte  ir  vinde     da;  vil  waetlichc  wip. 

13il.  Si  fprach  zuo  dem  künege:     »vil  lieber  herre  min, 

»ich  wolle  iuch  biten  gerne,     müht  e;  mit  hulden  fin, 
»da;  ir  mich  fehen  lie;et,    ob  ich  da;  hetc  verfolt, 
»ob  ir  den  minen  vriundcn    waeret  innecliche  holt.« 

1342.  Dö  fprach  der  künic  riche     (getriuwe  was  fin  muot): 
»ich  bringe  iuch  des  wol  innen:     fwä  liep  unde  guot 
»  den  recken  widervücre  ,     des  müefte  ich  vreude  hän , 
»wand  ich  von  wibes  minne    nie  be;;er  vriunde  gewan.« 

13i3.  Dö  fprach  diu  küniginne:     »ii»  ift  da;  wol  gefeit, 

»ich  hän  vil  höhe  mäge,     dar  umbe  ift  mir  fö  leit, 
»da;  mich  die  fö  feiten    ruochent  hie  gefehen. 
»ich  hoere  min  die  liute    niwan  vür  eilende  jehen.« 
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iZM.  Do  fprach  der  künic  Ezel:  »vil  liebiu  vrouwe  min, 
»diuht  e^  fi  niht  ze  verrc,  fö  ladete  ich  über  Rin 
»fwelhe  ir  da  gerne  fachet  varn  her  in  min  lant. « 
des  vröute  fich  diu  vrouwe,    dö  fi  den  willen  fin  ervant. 

1345.  Si  rprach:  »woll  ir  mir  triuwe    leiften,  herre  min, 

»fo  fult  ir  boten  fendcn    ze  Wormez  über  Rin. 

»fo  enbiute  ich  minen  vriunden     des  ich  da  habe  muot: 

»fö  kumt  uns  her  ze  lande    vil  manec  edel  ritler  guot.« 

1346.  Er  fprach:  »fwennc  ir  gebietet,    fö  lä'^  et  c/,  gefchehen. 

»irn  kündet  iuwer  vriunde    fö  gerne  niht  gefehen 

»als  ich  fi  gefaihe,  der  cdelen  Uotcn  kint. 

»mich  müct  da^  harte  fere,    da'ir  fi  uns  fö  lange  vremede  fint. 
13'»^7.  »Ob  e^  dir  wol  gevalle,    vil  liebe  vrouwe  min, 

»fö  wolde  ich  gerne  fenden    nach  den  vriunden  diu 

»die  minen  videlaere     in  Burgundcn  lant.« 

die  guoten  videlaire     hie^  er  bringen  fä  zehant. 
13^i8.  Si  Uten  harte  balde     du  der  künic  fai^ 

bi  der  küniginnc.     er  fagcte  in  beiden  da?,, 

fi  folten  boten  werden     in  Burgundcn  lant. 

dö  hie^  er  in  bereiten     harte  herlich  gewanl.  • 

1349.  Vier  und  zweinzic  recken    bereite  man  dö  klcit. 

ouch  wart  in  von  dem  künege     diu  botefchaft  gefeit, 
wie  fi  da  laden  folden     Günther  und  fine  man. 
Kriemhilt  diu  vrouwe     fi  funder  fprechen  began. 

1350.  Dö  fprach  der  künic  riche:     »ich  fage  wie  ir  tuot. 

»ich  enbiute  minen  vriunden    lieb  und  allei^  guot, 

»da^  fi  ruochen  riten     her  in  miniu  lant. 

»ich  hän  fö  lieber  gefte    harte  wenec  noch  bckant. 

1351.  »Und  ob  fi  mtnes  willen    wellen  iht  bcgän 

»die  Kriemhilde  mäge,     da;  fi  des  niht  lan, 

»fi  enkomen  an  difeme  fumere    zuo  miner  höchgezit, 

»wand  vil  der  minen  wünne    an  minen  koncmägen  lit.« 

1352.  Dö  fprach  der  videlaere,     der  ftolze  Swemmelin: 

»wcnne  fol  iuwer  höchzit    in  difen  landen  lin? 
»da;  wir  iuwern  vriunden    da;  künnen  dort  gefagen.« 
dö  fprach  der  künic  Ezel:     »zen  naihften  funnewenden  tagen. '< 
1.353.  »Wir  tuon  fwa;  ir  gebietet,«    fprach  dö  Werbelin. 
in  ir  kemenäten     bat  fi  diu  künigin 
bringen  tougenliche,     da  fi  die  boten  fprach. 
da  von  vil  manegem  dcgcne    fit  wenic  liebes  gelchach. 
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i;}ö4.  Si  i'prach  zen  boten  beiden:    »nü  dienet  michel  guut. 
»da^  ir  rainen  willen    vi!  güetliche  tuot, 
»  und  faget  fwa^  ich  enbiete     heim  in  unfer  lant. 
»ich  mache  iuch  guotcs  riebe    und  gibe  iu  herlich  gewant. 

Vioö.  »Und  l'wa?  ir  niiner  vriunde     immer  mugct  gelehen 

»  ze  Wormez  bi  dem  Rine ,     den  fult  ir  niht  verjehen . 

»da;  ir  nocli  ie  gefaehet    betrüebet  minen  muot, 

»und  faget  minen  dieneft    den  beiden  küene  unde  guot. 

1356.  »ßitet,  da;  fi  leiften     da;  der  künic  in  enböt, 

»und  mich  da  mite  fcheiden    von  aller  miner  not. 
»diu  Hiunen  wcllent  waenen,     da;  ich  äne  vriunde  fi. 
»ob  ich  ein  ritter  wsere,     ich  koemc  in  etewenne  bi. 

1357.  »Und  läget  ouch  Gernute,     dem  edelen  bruoder  min,    ' 

»da;  im  niemen  müge    zer  werlde  holder  fin. 

»bitet,  da;  er  mir  bringe    her  in  dize  lant 

»unfer  heften  vriunde,     da;  e;  uns  ze  eren  fi  gewant. 

1358.  »So  faget  ouch  Gifelhere,     da;  er  wol  gedenke  daran, 

»da;  ich  von  finen  fchulden    nie  leides  niht  gcwan: 
»des  fsehen  in  vil  gerne     hie  diu  ougen  min. 
»ich  bete  in  hie  vil  gerne     durch  die  grö;en  triuwe  fin. 
Vaö9.  »Saget  ouch  miner  muoter    die  ere,  die  ich  hin. 
.  »und  ob  von  Tronje  Hagene     dort  welle  beftän, 
»w^er  fi  danne  wifen    folde  durch  diu  lant: 
»dem  fin  die  wege  von  kinde    her  zen  Hiunen  wol  bekant. « 

1360.  Die  boten  nine  weffen,    wä  von  da;  was  getan, 

da;  11  von  Tronje  Hagenen    niht  beliben  folten  län 

dort  bi  dem  Rine.     e;  wart  in  fider  leit: 

mit  im  was  manegem  degene    zem  grimmen  tode  widerfeit. 

1361.  Brieve  unde  botefchaft    was  in  nü  gegeben. 

fi  vuoren  guotes  riebe    und  mohten  fchöne  leben, 
urloup  gab  in  Ezel    und  ouch  fin  fchoene  wip. 
in  was  von  guoter  w£ete    wol  gezieret  der  lip. 


WIE  WERBEL  UNDE  SWEMMEL  DIE  BOTESCHAIT  WÜRBEN. 

1362.  Do  Ezel  flne  boten    zuo  dem  Rine  fände , 
dö  vlugen  difiu  maere     von  lande  ze  lande, 
mit  boten  harte  fnellen     er  bat  und  ouch  gebot 
zuo  flner  höchgezite.    des  holte  maneger  da  den  tot. 
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1363,.  Die  boten  dannen  vuoren    ü^er  Hiunen  lant 
zuo  den  Burgunden:     dar  wären  fi  gcfant 
nach  drien  edelen  künegen     und  ouch  nach  ir  man. 
fi  foltcn  komen  Ezeln:    des  man  dö  gähcn  began. 

1364.  Hin  zc  Bechelären    körnen  fi  geriten: 

da  diente  man  in  gerne,    da^  enwart  da  niht  vermiten , 
Rüedegcr  finen  dieneft     enbot  und  Golelint 
bi  in  hin  ze  Rine    unde  ouch  ir  beider  kint. 

1365.  Sine  liefen  fi  äne  gäbe    von  in  niht  fcheiden  dan, 

da^  dcftc  ba^  gevüeren    die  Ezeln  man. 

Uotcn  unde  ir  kinden    enböt  dö  Rücdeger, 

fine  heten  in  fö  waegc    deheinen  marcgräven  mcr. 

1366.  Si  cnbutcn  ouch  Brünhilde     dieneft  unde  guol, 

ftsetelichc  triuwe     und  willigen  muot. 

dö  (i  die  rede  vernämen,    die  boten  wollen  varn: 

fi  bat  diu  marcgrävinne    got  von  himele  bewarn. 

1367.  £  da^  die  boten  koemen    vol  durch  Beierlaut, 

Wcrbel  der  vil  fnelle    den  guoten  bifchof  vant. 
wa^  der  dö  finen  vriunden    hin  ze  Rine  enböt, 
da^  ift  mir  niht  gewii^^en:    niwan  fin  golt  alfö  röt 

1368.  Gab  er  den  boten  ze  rainnen:     riten  er  fi  lie. 

dö  fprach  der  bifchof  Pilgerin:     »und  folt  ich  fi  fcheii  hie, 
»mir  waere  wol  ze  muote,    die  fwefterfüne  min. 
»wände  ich  mac  vil  feiten     zuo  zin  komcn  an  den  Rin.« 

1369.  Weihe  wcge  fi  vüeren     ze  Rine  durch  diu  lant, 

des  kan  ich  niht  befcheiden.  ir  filber  unde  gewant 
da^  ennam  in  nicman:  man  vorhte  ir  herren  zorn. 
ja  was  vil  gewaltic    der  edele  künic  wol  geborn. 

1370.  Inner  tagen  zwelven    kömen  fi  an  den  Rin 

ze  Wormez  zuo  dem  lande  Werbel  und  Swemmelin. 
dö  fagcte  man  diu  maere  den  künegen  unde  ir  man: 
da  koemen  boten  vremcde.    Günther  dö  vrägen  began. 

1371.  Dö  fprach  der  voget  von  Rine:    »wer  tuot  uns  da^  bekant, 

»von  wannen  dife  vremcden    rlten  in  da^  lant?« 
da'^  enweffc  nieman,    unze  da?  fi  fach 
Hagene  von  Tronje    ze  Gunthcre  dö  fprach: 

1372.  »Uns  koment  niuwiu  ma;re,     des  wil  ich  iu  verjehen. 

»die  Ezeln  videlaere    die  hän  ich  hie  gefehen. 

»fi  hat  iuwer  fwefter    gefendet  an  den  Rin: 

»Ti  fuln  uns  durch  ir  herren    grö^e  willekomen  fln.a 
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1373.  Si  riten  al  bereite    vür  den  palas  dan. 

ev,  gevuoren  nie  herlicher    vürften  fpileman. 

des  küneges  ingefinde    enpfie  Ci  fä  zehant: 

man  gab  in  herberge     und  hie^  behalten  ir  gewanl. 

1374.  Ir  reifekleider  wären    rieh  und  fö  wol  getan: 

ja  mühten  fi  mit  eren    vür  den  künic  gän. 

fin  wollen  ir  niht  mere    da  ze  hove  tragen: 

ob  ir  ieman  geruohte,     die  boten  hieben  da^  fagen. 

1375.  In  der  felben  mä^e     man  ouch  Hute  vant, 

die  CT,  vil  gerne  nämen:     den  wart  e;-gefant. 

do  leiten  an  die  gefte    verre  be^^er  wät. 

als  ev,  boten  küneges    ze  tragene  herliche  ftät. 

1376.  Do  gie  mit  urloube,     da  der  künic  fa;, 

da^  Ezeln  gefinde:     gerne  fach  man  da;^. 
Hagene  zühtecliche    zuo  den  boten  fpranc 
und  enpfie  fi  minnecliche.    des  fageten  im  die  knappen  danc. 
[1377.  Durch  diu  künden  m^ere     vragen  er  began. 
wie  fich  Ezel  gehabete    und  die  fine  man. 
dö  fprach  der  videlsere:    »da^  laut  gefiuont  nie  ba? 
noch  [o  vrö  die  liute.     nü  wi^sjet  endeliche  da^. « 

1378.  Si  giengen  zuo  dem  wirte:     der  palas  der  was  vol. 

do  enpfie  man  die  gefte,     fo  man  von  rehte  fol 
güetliche  grüe^en    in  ander  künege  laut. 
Werbel  vil  der  recken    da  bi  Gunthere  vant. 

1379.  Der  küncc  gezogenliche     Ci  grüe^en  began: 

»fit  willekomen  beide,    ir  Hiunen  fpileman 
»und  iuwer  hergefellen.     wes  hat  iuch  her  gcfant 
»Ezel  der  riche     zuo  der  Burgunden  lant?« 

1380.  Si  nigen  do  dem  künege.    dö  fprach  Werbelin: 

»dir  enbiutet  holden  dieneft    der  liebe  hcrre  min 

»und  Kriemhilt  din  fwefter    her  in  dize  lant. 

»fi  habent  uns  iu  recken     üf  guote  triuwe  her  gefant.« 

1381.  Do  fprach  der  vürfte  riche:     »der  msere  bin  ich  vrö. 

»wie  gehabet  fich  Ezel,«    fö  vragte  der  degen  dö., 

»und  Kriemhilt  min  fwefter    ü'^er  Hiunen  lant?« 

dö  fprach  der  videlsere:     »diu  maere  tuon  ich  iu  bekant. 

1382.  »Da^  fich  noch  nie  gehabeten    deheine  liute  ba-ij, 

»danne  fich  gehabent  beide,     ir  fult  wol  wi^^en  daz,, 
»und  alle^  da;  gedigene,     die  mäge  und  ouch  ir  man. 
»fi  vreuten  fich  der  verte,    dö  wir  fchieden  von  dan.« 
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1383.  »Genade  fincr  dienfte,    die  er  mir  enboten  hat. 
»unde  miner  fwefter,     fit  c/,  alfo  ftät, 
»da?,  il  lebent  mit  vreuden    der  künec  und  finc  man: 
»wände  ich  doch  der  maere    gevräget  forgende  han.« 

138i.  Die  zwene  jungen  künege    die  waren  ouch  nü  komen: 
fi  hetcn  difiu  maerc    alrerfte  do  vernomen. 
durch  finer  fwefter  liebe     die  boten  gerne  fach 
Gifelher  der  junge    zuo  ze  in  dö  rainnecliche  fprach: 

1385.  »Ir  boten  fult  uns  gro^e    willekomen  fin. 

»ob  ir  dicker  woltet    her  riten  an  den  Rin, 

»ir  vundet  hie  die  vriunde,     die  ir  gerne  möhtet  fehen. 

»iu  foUe  hie  ze  lande    vil  wenec  leides  gcfchehen. « 

1386.  »Wir  triiwen  iu  aller  cren,«     fprach  do  Swemmelin. 

»ich  künde  iu  niht  bediuten     mit  den  finncn  min. 
»wie  rehtc  minnecliche    iu  Ezcl  enboten  hat 
»und  iuwer  edele  fwefter,     der  dinc  in  höhen  eren  ftat. 
1.387.  »Genäde  unde  triuwen    mant  iuch  des  küneges  wip, 
»und  da^  ir  ie  was  wsege     iwer  herze  und  iuwer  lip. 
»und  ze  vorderft  dem  künege    fi  wir  her  gefant, 
»da^  ir  geruochet  riten    in  da^  Ezeln  lant. 

1388.  »Da^  wir  iuch  des  bauten,     vil  vafte  uns  da'i^  gebot 

»Ezel  der  riebe    iu  allen  da^  cnbot, 

»ob  ir  iuch  iuwer  fwefter    niht  fehen  woltet  län, 

»fo  wolt  er  doch  gerne  wii^^en,     wa?;  er  iu  hete  getan. 

1389.  »Da^  im  alfo  vremedet    und  ouch  finiu  lant. 

»ob  iu  diu  küniginne    waer  nie  mer  bekant, 

»fö  mühte  er  doch  verdienen,    da?  ir  in  geruochet  fehen. 

»fwenne  da?  ergienge,     fo  wsere  im  liebe  gefchehen. « 

1390.  Do  fprach  der  künic  Günther:     »über  dife  fiben  naht 

» fo  künde  ich  iu  diu  mairc ,    wes  ich  mich  hän  bedäht 

»mit  den  mincn  vriunden.    die  wile  fult  ir  gän 

» in  iuwer  herberge     und  fult  vil  guote  ruowc  hän. « 

1391.  Do  fprach  aber  Werbelin:     »und  möhte  da?  gefchehen. 

»da?  wir  jnine  vrouwen    e  künden  gefehen, 

»Uoten  die  vil  riehen,    e  wir  fchüefen  uns  gemach?« 

Gifelher  der  edele    vil  harte  zühtecliche  fprach: 

1392.  »Da?  enfol  iu  niemen  wenden,    und  weit  ir  vür  fi  gan. 

»ir  habet  miner  muoter    willen  gar  getan, 
»wan  fi  fiht  iuch  gerne    durch  die  fwefter  min, 
»vroun  Kriemhilde:    ir  fult  willekomen  fin.« 
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1393.  Gifelher  ri  brähte    da  er  die  vrouwen  vant. 

die  boten  fach  ri  gerne     von  der  Hiunen  lant: 

fi  gruo^fe  il  minncclichc     durch  ir  tugenthaften  muot. 

du  fageten  ir  diu  maere    die  boten  hövifch  unde  giiol. 

139i.  »Ja  enbiutet  iu  niiu  vrouwe,«    fö  fprach  Swemraelin, 
»dicneft  unde  triuwe.    mühte  da^  gcfin? 
wda^  Fl  iuch  dicke  fa;he,    ir  fult  gelouben  da^, 
»fü  wsere  ir  in  der  werlte    mit  deheinen  vreudcn  ba^.« 

1395.  Dö  fprach  diu  Icüniginne:     »des  mac  nü  niht  gefin. 

»wie  gerne  ich  dicke  faehe    die  lieben  tohter  min, 
»fo  ift  leider  mir  ze  verre     des  cdelen  küneges  ^^ip. 
»nü  fi  immer  falic    ir  unde  Ezeln  lip. 

1396.  »Ir  fult  mich  lä^en  ^iry^en,     c  ir^  gerümet  hie, 

»wenne  ir  wider  wellet,     ine  gefach  fü  gerne  nie 
»boten  in  langen  ziten,    danne  ich  iuch  han  gefehen. « 
die  knappen  ir  du  lobeten,     da^  ri  da^  lieiren  gefchehen. 

1397.  Zen  herbergen  vuoren    die  von  Hiunen  lant. 

dö  hete  der  künic  richc     nach  vriunden  fin  gefant. 

Günther  der  edcle    der  vrägete  fine  man, 

wie  in  diu  rede  gevielc.    vil  maneger  fprechen  do  began. 

1398.  B97,  er  wol  mühte  riten    in  Ezeln  lant, 

da;  rieten  im  die  heften,  die  er  dar  under  vant, 

äne  Hagenen  eine:     dem  was  e;  grimme  leit. 

er  fprach  zem  künege  tougen:     »ir  habet  iu  felben  widerfeit. 

1399.  »Nü  ift  iu  doch  gewi^^en,    wa;  wir  haben  getan. 

»wir  rangen  immer  forge  zuo  Kriemhilde  hän: 
»wan  ich  fluoc  ze  tödo  ir  man  mit  miner  haut, 
»wie  getorften  wir  geriten    in  da;  Ezeln  lant?« 

1400.  Do  fprach  der  künic  riche:     »min  fwefter  lie  den  zorn. 

»mit  kuffe  minnecliche    fi  hat  üf  uns  verkorn 
»da;  wir  ie  getäten,     e  da;  fi  hinnen  reit: 
»e;  enll  et,  Hagene,    iu  einem  widerfeit.« 

1401.  »Nü  lät  iuch  niht  betriegen,«    fprach  Hagene,  »fwcs  fi  jehen 

»die  boten  von  den  Hiunen.    weit  ir  Kriemhilde  fehen, 
»ir  muget  avoI  da  verliefen    die  ere  und  ouch  den  lip. 
»e;  ift  vil  lancraeche     des  küneges  Ezeln  wip. « 

1402.  Dö  fprach  zuo  dem  rate    der  vürfte  Gernöt: 

»fit  ir  von  fchulden    vürhtct  da  den  tot 

»in  hiunifchen  riehen,     folten  wir;  dar  umbe  län 

»wirn  faehen  unfer  fwefter,    da;  waere  vil  übele  getan.« 
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1403.  Dö  fprach  der  vürfte  Gifelher    zuo  dem  degene: 
»fit  ir  iuch  fchuldec  wijj^et,    vriunt  Hagene, 
«fo  fult  ir  hie  beliben    und  iuch  vil  wol  bewarn, 
»und  lä^et  die  getürftigen    zuo  miner  fwefter  mit  uns  varn. « 

140t.  Do  begunde  zürnen    von  Tronjc  der  dcgen: 

»in  wil  niht,  da/,  ir  vüeret    iemen  üi"  den  wegen, 

»der  getürre  riten    mit  iu  ze  hove  ha'/,. 

»fit  ir  niht  weit  erwinden,     ich  fol  iu  wol  erzeigen  da'^.« 

1405.  Dö  Iprach  der  kuchenmciftcr    Rümolt,  der  degen: 

»der  vremeden  und  der  künden    möhtet  ir  wol  heilen  pflegen 
»nach  iuwer  felbes  willen:     wand  ir  habet  vollen  rät. 
»ich  w«ne  niht,  da^  Hagene    iuch  noch  vergifelt  hat. 

140C.  »Welt  ir  niht  volgen  Hagenen,  iu  rsetet  Rümolt, 
»wand  ich  iu  bin  mit  triuweu    dieneftliche  holt, 
»dajr  ir  hie  fult  beliben    durch  den  willen  min, 
»und  lät  den  künic  Ezeln    dort  bi  Kriemhilde  fin. 

1407.  »Wie  künde  iu  in  der  werlte    immer  fanfter  wefen? 

»ir  muget  vor  iuwern  vinden  harte  wol  genefen. 
»ir  fult  mit  guoten  kleidern  zieren  wol  den  lip: 
»trinket  win  den  heften    und  minnet  wa^tlichiu  wip. 

1408.  »Dar  zuo  git  man  iu  fpife,    die  heften,  die  ie  gewan 

»in  der  werlte  künec  deheiner.    ob  des  niht  möhte  crgan, 
»ir  foltet  noch  beliben    durch  iuwer  fchoene  wip, 
»e  ir  fö  kintliche    foltet  wägen  den  lip. 

1409.  »Des  rate  ich  iu  beliben.    rieh  fint  iuwer  lant: 

»man  mac  iu  ba^  erloefen    hie  heime  diu  pfant 
»danne  da  zen  Hiunen.    wer  wei'^,  wie  ev,  da  ftät? 
»ir  fult  beliben,  herre:     da'^  ift  der  Rümoldes  rät.cc 

1410.  »Wir  wellen  niht  beliben,       fprach  dö  Gernöt, 

»fit  da-^  uns  min  fwefter  fö  vriuntliche  enböt 
»und  Ezel  der  riche.  zwiu  folte  wir  da-i^  län? 
»der  dar  niht  gerne  welle,    der  mac  hie  heime  beftän.« 

1411.  Des  antwurtc  Hagene:    »lät  iuch  unbilden  niht 

»mine  rede  dar  umbe,     fwie  halt  iu  gefchiht. 
»ich  rate  iu  an  den  triuwen,     weit  ir  iuch  bewarn, 
»fö  fult  ir  zuo  den  Hiunen    vil  werliche  varn. 

1412.  »Sit  ir  niht  weit  erwinden,    fo  befendet  iuwer  man, 

»die  heften,  die  ir  vindet    oder  inder  muget  hän : 

»fö  wel  ich*ü^  in  allen    lüfent  rilter  guot. 

»fö  mag  iu  niht  gewerren    der  argen  Kriemhilde  muot.« 
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1413.  »Des  wil  ich  gerne  volgen,«    fprach  der  küuec  zehant. 

dö  hie^  er  boten  riten    wile  in  finiu  lant: 

du  brahte  man  der  beide     driu  tüfent  oder  jner. 

fin'  wänden  niht  zc  erwerben    alfo  groejlichiu  fer. 

1414.  Si  riten  vroeliche     in  Guntheres  lant. 

man  hie:^  in  allen  geben     ros  und  ouch  gewant. 

die  da  varen  fulteu    von  Burgunden  lant. 

der  künec  mit  guotem  willen    dö  vil  manegen  ritter  vant. 

1415.  Dö  hie?  von  Tronje  Hagene     Dancwart  den  bruoder  fin 

ir  beider  recken  ahtzic    vüercn  an  den  Rin: 
die  körnen  ritterliche,     harnas  unde  gewant 
vuorten  die  vil  fnellen    in  da?  Guntheres  lant. 

1416.  Dö  kom  der  küene  Volker,    ein  edel  fpileman. 

ZUG  der  hovereife    mit  dri?ic  finer  man. 

die  heten  folch  gewaete,     e?  mühte  ein  künic  tragen. 

da?  er  zen  Hiunen  wolte,     da?  hie?  er  Gunthere  Tagen. 

1417.  Wer  der  Volker  wa?re,     da?  wil  ich  iuch  wi??en  lan. 

er  was  ein  edel  hcrre :     im  was  ouch  undertän 

vil  der  guoten  recken     in  Burgunden  lant. 

durch  da?  er  videlen  künde,     was  er  der  fpileman  genant. 

1418.  Hagene.  weite  tüfent:     die  hete  er  wol  bekant, 

wa?  in  ftarken  ftürmcn    hete  gevrumt  ir  haut, 
oder  fwa?  11  ie  begiengen,     des  bete  er  vil  gefehen. 
den  künde  anders  niemen    niwan  vrümekeite  jehen. 

1419.  Die  boten  Kriemhilde     vil  fere  da  verdrö?: 

wan  ir  vorht  ze  ir  herren     diu  was  harte  grö?. 

fi  gerten  tegeliche     urloubes  von  dan. 

des  engunde  in  niht  Hagene:     da?  was  durch  lifte  getan. 

1420.  Er  fprach  zuo  finem  herren:     »wir  fuln  da?  wol  bewarn, 

»da?  wir  ri  lä?cn  riten    e  da?  wir  felbe  varn 

»dar  nach  in  fiben  nahten    in  Ezeln  lant. 

»treit  uns  iemen  argen  willen,    da?  wirt  uns  defte  ba?  erkant. 

1421.  »Son  mac  ouch  fich  vrou  Kriemhilt    bereiten  niht  dar  zuo, 

»da?  uns  durch  ir  ra?te     iemen  fchaden  tuo. 

»hat  aber  ii  den  willen,     e?  mag  ir  leide  ergän: 

»wir  vüeren  mit  uns  zen  Hiunen     fö  manegen  ü?erwelfen  man.« 

1422.  Schilt  unde  fatele     und  alle?  ir  gewant, 

da?  fi  vüeren  wolten    in  Ezeln  lant, 

da?  was  nü  gar  bereitet    vil  manegem  küenem  man. 

die  boten  Kriemhilde    hie?  man  vür  Guntheren  gän. 

Der    Nibelunge   Nut  ^  jQ 
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li23.  Dö  die  boten  könien,     dö  fprach  Gernöt: 

»der  künic  wil  des  volgen,    da;;  uns  Ezel  her  enbot. 

»wir  wellen  komcn  gerne     zuo  finer  hochgezit 

»und  fehen  unfer  fwcfter:     dai^  ir  des  ane  zwivel  fit.« 

1421.  Dö  fprach  der  künic  Günther:     »kunnet  ir  uns  gefagen, 
»wenne  fi  diu  höchzit    oder  in  weihen  tagen 
»wir  dar  komen  folden?«     dö  fprach  Swemntelin: 
»zcn  naihftcn  funnewenden     fol  11  vil  wa;rlichc  fin. « 

1123.  Der  künic  in  erloubtc     (des  was  noch  niht  gefchehen), 
ob  fi  wollen  gerne    vroun  IJrünhiltfe  fehen, 
da^  fi  vür  fi  fulten    mit  finem  willen  gan. 
da^  undcrfluont  dö  Volker:     day;  was  ir  liebe  getan. 

Ii2(».  »Jan  ift  min  vrouwe  Brüiihilt    nü  niht  fö  wol  gemuot, 
»dn^  ir  fi  muget  fchouwcn,«     fprach  der  rittcr  guot. 
»bitet  unze  morgen,     fö  lat  man  fi  iuch  fehen.« 
dö  li  fi  wanden  fchouwen,    dö  kundc  es  niht  gefchehen. 

Ü27.  Dö  lie/;  der  vürfte  riche     (er  was  den  boten  holt) 
durch  fin  felbes  lügende     tragen  dar  fin  golt 
iif  den  breiten  fchilten:     der  mohte  er  vil  hau. 
ouch  wart  in  richiu  gäbe     von  vriundcn  getan. 

1428.  Gifelher  und  Gernöt,     Gere  und  Ortwin 

dai^  fi  ouch  milte  wären,     da'^  täten  fi  wol  fchin. 
alfö  riebe  gäbe    fi  buten  die  boten  an, 
da^  fis  vor  ir  herren    nie  getorften  enpfän. 

H2i).  Dö  fprach  zuo  dem  künege     der  böte  Swemmelin: 
»her  künec,  lät  iuwer  gäbe    hie  ze  lande  fin: 
»wir  raugen  ir  doch  niht  vüeren.    min  herre  e^  uns  verbot, 
»dair  wir  iht  gäbe  naemcn.    ouch  ift  es  harte  lüzel  not.« 

1430.  Dö  wart  der  vogot  von  Rine  da  von  vil  ungerauot, 
da^  fi  vcrfprechen  wollen  fö  riches  küneges  guot. 
dö  muoftcn  fi  enpfähen  fin  golt  und  fin  gewant, 
da'^  ri  mit  in  vuorten    fit  in  Ezcln  lant. 

IWf.  Si  wollen  fehen  Holen     e  da-^  Ci  fchieden  dan. 
Gifelher  der  J4ingc     brähte  die  fpileman 
vür  fine  muoter  Uoten.    diu  vrouwe  enböt  dö  dan, 
fwa^  fi  eren  hete,     daij  wicre  ir  liebe  getan. 

1432.  Dö  hie:^  diu  küniginne     ir  borten  unde  ir  golt 
geben  durch  Kricmhildc    (wan  der  was  fi  holt) 
und  durch  den  künic  Ezcln    den  fclben  fpileman. 
11  raohlcnij  gerne  enpfähen:    ei  was  mit  triuwen  getan. 
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1433.  Urloup  genomen  hcten    die  boten  nü  von  dan 

von  mannen  und  von  wiben.     vroelich,  als  ich  fagen  kan, 
fi  viroren  unze  in  Swäben:     dar  hie^  Ci  Gernöt 
beleiten  fine  hclde,     da^  ej,  in  nieraen  miffeböt. 

1434.  Do  fich  die  von  in  fchieden,    die  ir  da  folden  pQegen, 

diu  Ezeln  herfchaft    fi  vridete  üf  allen  wegen: 
des  ennam  in  nienian     ros  noch  ir  gewant. 
fi  ilten  harte  balde     in  da?  Ezeln  lant. 

1435.  Swä  fi  vriunde  weften,     da?  täten  ß  den  kunt, 

da?  die  von  Burgunden    in  vil  kurzer  ftunt 

koemen  her  von  Rine     in  der  Hiunen  lant. 

dem  bifchof  Piligrine    wart  da?  maere  ouch  bekant. 

1436.  Do  fi  vür  Bechelärcn     die  fträ?e  nider  riten, 

man  feite  e?  Rücdegcre     (da?  wart  niht  vermiten) 

und  vroun  Goteünde,     des  marcgrävcn  wip. 

da?  fi  fi  fehen  folde,     des  wart  vil  vroelich  ir  lip. 

1437.  Gäben  mit  den  moeren    fach  man  die  fpileman. 

Ezeln  ri  vunden    in  finer  ftat  ze  Gran. 

dieneft  über  dienftc,     der  man  im  vil  enböt, 

feiten  fi  dem  künege.     vor  liebe  wart  er  vreuden  rot. 

1438.  Do  diu  küniginnc     diu  msere  rehte  ervant, 
.da?  ir  bruoder  folden    komen  in  da?  lant, 

do  was  ir  wol  ze  muote.     fi  lönde  den  fpileman 
mit  vil  grö?er  gäbe:     da?  was  ir  ere  getan. 

1439.  Si  fprach:  »nü  faget  beide,     Werbel  und  Swemmelin, 

»weihe  mine  mäge     zer  höchzit  wellen  fin 

»der  heften,  die  wir  ladeten    her  in  dize  lant. 

»nü  faget,  wa?  redete  Hagene,    dö  er  diu  maere  bevant?« 

1440.  »Er  kom  zuo  der  fpräche     an  einem  morgen  \tuo: 

»lüzel  guoter  fprüche    redete  er  dar  zuo. 

»dö  fi  die  reife  lobcten     her  in  Hiunen  lant, 

»da?  was  dem  grimmen  Hagenen    gar  zem  töde  genant. 

1441.  »E?  koment  iuwer  bruoder,     die  künege  alle  dri, 

»in  herlichera  muote.     fwer  mer  da  mite  fi, 
»der  msere  ich  endeliche    wi??en  nine  kan. 
»e?  lobete  mit  in  rlten    Volker,  der  fpileman.« 

1442.  »Des  enbaere  ich  harte  lihte,«    fprach  des  küneges  wip, 

»da?  ich  immer  hie  gefaehe    den  Volkeres  lip. 

»Hagenen  bin  ich  waege,    der  ift  ein  helt  guot. 

»da?  wir  in  hie  fehen  müe?en,    des  ftät  höhe  mir  der  muot.« 
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1M3.  Do  gie  diu  küniginnc     da  fi  den  künic  fach. 

wie  rehte  minnecliche    vrou  Kriernhilt  dö  fprach! 

»wie  gcvallent  iu  diu  maere,     vil  lieber  herre  min? 

»des  ie  min  Aville  gcrte,  nü  fol  da^  gar  verendet  fin. « 
tIM.  »Diu  wille  der  ift  min  vreude,«    fprach  der  künic  dö. 

»ine  wart  min  felbcs  mäge    nie  fo  relite  vrö, 

»ol)  fi  immer  komen  foltcn    her  in  miniu  lant. 

»durch  liebe  dincr  vriundc  fo  ift  min  forge  verfwant. « 
14io.  Des  küneges  ambetiiute     die  hicü^en  über  al 

mit  gefidelen  riehen     palas  unde  fal 

gen  den  lieben  geften,     die  in  da  foltcn  komen. 

fit  wart  von  in  dem  künege    vil  michel  weinen  vernoraen. 


WIE  DIE  HERREN  ALLE  ZEN  HIUNEN  VUOREN. 

1446.  Nü  la;en  da-^  beliben,     wie  fi  gebären  hie. 

höchgemuoter  recken     die  gevuoreu  nie 

fo  rehte  herliche     in  deheines  küneges  lant. 

fi  heten,  fwas;  fi  wolten,     beide  \\äfcn  unde  gewant. 
iVtl.  Der  voget  von  dem  Rine    kleidete  fine  man, 

fehzic  unde  tüfent,     als  ich  vernomen  han, 

und  niun  tüfent  knehte     gen  der  höchzit. 

die  fi  da  heime  liefen,     die  beweinten  e^  fit. 

1448.  Dö  truoc  man  da;  gereite     ze  Wormez  über  den  hol". 

dö  fprach  da  von  Spire     ein  alter  bifchof 

zuo  der  fchoenen  Uotcn:    »unfer  vriundc  wellent  varn 

»gen  der  höchzite.    got  müe'^e  Ci  da  bewarn,« 

1449.  Dö  fprach  zuo  ze  ir  kinden    diu  edele  Uote: 

»ir  foltct  hie  beliben,     helde  guote. 

»mir  ift  getroumet  hinte    von  angeftlicher  not, 

»wie  allej;  dar,  gevügele    in  difeme  lande  waere  tot.« 

14o0.  »Swer  fleh  an  troume  wendet,«     fprach  dö  Hagene, 
»der  enwei;  der  rehten  ma^re     niht  ze  fagene, 
»wenne  e;  im  zen  eren    volleclichc  ftc. 
»ich  wil,  da;  min  lierre     ze  hove  nach  urloube  ge. 

1451.  »Wir  fuln  vil  gerne  ritcn     in  Ezcln  lant. 

»da  mac  wol  dienen  künege    guoter  helde  haut, 
»da  wir  da  fchouwen  müe;en    Kriemhilde  höchzit.« 
Jlagene  riet  die  reife:    iedoch  gcrou  ei  in  fit. 
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1452.  Er  hete  ev,  widerraten,     wan  da/,  Gernot 

mit  ungcviiege     im  alfo  miffcböt: 

er  mante  in  Sivrides,     vroun  Krierahilde  man. 

er  fprach:  »da  von  wil  Hagene     die  grölen  hovereife  lan.« 

1453.  Do  fprach  von  Tronje  Hagene;     »durch  vorhte  ich  niht  entuo. 
•     »fwenne  ir  gebietet,  helde,     fo  fult  ir  grifen  zuo. 

»ja  rite  ich  mit  iu  gerne     in  Ezehi  lant. « 

fit  wart  von  im  verhouwen    manec  heim  unde  rant. 

1454.  Diu  fchif  bereitet  waren,     da  was  vil  manec  man: 

fwa;  fi  kleider  heten,     diu  truoc  man  dar  an. 

fi  wären  vil  unmüe^ec    vor  abendes  zit. 

fi  huoben  fich  von  hüfe    vil  harte  vroeliche  fit. 

1455.  Diu  gezelt  und  ouch  die  hütten    fpien  man  an  da^  gras 

anderthalp  des  Rincs,     da  da^  gefse^e  was. 

den  künec  bat  noch  beliben     fin  vil  fchoene^  wip: 

fi  trüte  noch  des  nahtes     den  finen  waitlichen  lip. 

1456.  Pufünen,  vloitieren    huop  fich  des  morgens  vruo, 

da;  ri  varen  folden.     dö  griffen  fi  do  zuo. 
fwer  liep  hete  an  arme,     der  trüte  vriundes  lip. 
des  fchiet  fit  vil  mit  leide     des  küneges  Ezeln  wip. 

1457.  Diu  kint  der  fchoenen  loten     diu  heten  einen  man 
.    küene  und  getriuwe.     dö  fi  dö  wollen  dan, 

dö  fagete  er  dem  künege     tougen  finen  muot. 

er  fprach:  »des  muo'^  ich  trüren,     da;^  ir  die  hovereife  tuot. « 

1458.  Er  was  geheimen  Riimolt    und  was  ein  helt  zcr  hant. 

er  fprach:  »wem  weit  ir  lä'^en     liute  und  ouch  diu  lant? 
»da?;  nieman  kan  erwenden    iu  recken  iuwern  muot! 
»Kriemhilde  msere     nie  gedühten  mich  guot.« 

1459.  »Da;  lant  fi  dir  bevolhen    und  ouch  min  kindelin, 

»und  diene  wol  den  vrouwen:     da;  ift  der  wille  min. 
»fwen  du  feheft  weinen,     dem  troefte  finen  lip. 
»ja  tuot  uns  nimmer  leide     des  künit  Ezeln  wip. « 

1460.  Diu  ros  bereitet  waren    den  künegcn  unde  ir  man. 

mit  minneclichem  kuffe     fchiet  vil  maneger  dan, 

dem  in  hohem  muote    lebete  dö  der  lip. 

da;  muofte  fit  beweinen    vil  manec  waetliche;  wip. 

1461.  Dö  man  die  fnellen  recken     fach  zen  roffen  gän, 

dö  kös  man  vil  der  vrouwen    trürecliche  ftän. 

da;  ir  vil  lange;  fcheiden    feite  in  wol  der  muot. 

üf  grö;en  fchaden  ze  komene,    da;  herzen  niemer  fanl'te  tuot 
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146:2.  Die  fnellen  Burgunder!    fich  ü^huoben. 

dö  wart  in  dem  lande    ein  michel  uoben: 

beidenthalp  der  berge    weinde  wip  und  man. 

fMie  dort  ir  volc  taete,     ri  vuoren  vroeliche  dan. 
1463.  Die  Nibelunges  beide    körnen  mit  in  dan 

in  tüfent  halsbergen,     die  heime  beten  län 

manege  fchoene  vrouwen,    die  fi'gefähen  nimmer  me, 

Sivridos  wunden     täten  Kriemhilde  we. 
IWl  Do  Ichictcn  fi  die  reife    gen  dem  Moune  dan 

üf  durch  Oftervranken    die  Guntheres  man. 

dar  leite  ü  Hagene :     dem  was  e^  wol  bekant. 

ir  marfchalc  was  Dancwart,    der  helt  von  Burgunden  lant. 
1463.  Do  fi  von  Oftervranken    gen  Swanevelde  riten, 

da  mohte  man  fi  kicfen     an  herlichen  fiteji 

die  vürften  unde  ir  mäge,     die  heldc  lobefam. 

an  dem  zwelften  morgen    der  künec  zer  Tuonouwe  quam. 

1466.  Do  reit  von  Tronje  Hagene    ze  aller  vorderoft: 

er  was  den  Nibelungen     ein  helflicher  tröft. 

do  erbei^te  der  degen  küene     nider  üf  den  fant: 

fin  ros  er  harte  balde    zuo  einem  boume  gebaut. 

1467.  Da^  wa^^er  was  engo^^en,    diu  fchif  verborgen. 

e^  ergie  den  Nibelungen     zen  grölen  forgen, 
wie  fi  koemen  übere:     der  wäc  was  in  ze  breit, 
do  erbei^tc  zuo  der  erden    vil  manec  ritter  gemeit. 

1468.  »Leide,«  fö  fprach  Hagene,    »mac  dir  hie  wol  gefchehen. 

»voget  von  dem  Rine.     nii  mäht  du  felbe  fehen, 

»daij  wa^^er  ift  engo'^^en,     vil  ftarc  ift  im  fin  vluot. 

»ja  wa;ne  wir  hie  verliefen    noch  hiute  manegen  recken  guot. « 

li69.  »Wa^  wi^et  ir  mir,  Hagene?«    fprach  der  künic  her. 
»durch  iuwer  felljcs  lügende    unlroeflet  uns  niht  mer. 
»den  vurt  fult  ir  uns  fuochen     hin  über  an  da^  lant, 
»da^  wir  von  hinncn*bringen     beide  ros  und  ouch  gewant. « 

liTO.  »Ja  enift  mir,«  fprach  Hagene,     »min  leben  niht  fo  leit, 
»dai^  ich  mich  welle  ertronken    in  difen  ünden  breit. 
»c  fol  von  minen  banden    erfterben  manec  man 
»in  Ezeln  landen:    des  ich  vil  guoten  willen  hän. 

1471.  »Belibct  bi  dem  wa^^er,     ir  ftolzen  ritter  guot. 

»ich  wil  die  vcrgen  fuochen    felbe  bi  der  vluot, 

»die  uns  bringen  übere     in  Gelpfrätes  lant.« 

(16  nam  der  ftarke  Hagene    finen  guoten  fchildes  rant. 
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1472.  Er  was  wol  gewäfent.    den  Ichilt  er  dannen  truoc 

fineu  heim  üfgebunden:     lieht  was  er  genuoc. 
do  truoc  er  ob  der  brünne     ein  wäfen  alfo  breit, 
dai^  ze  beiden  ecken    vil  harte  vreisliche  fneit. 

1473.  Do  fuohle  er  nach  den  vergen    wider  unde  dan. 

er  hörte  wa2;2;er  gießen:    lofcn  er  began. 

in  einem  fchoenen  brunnen     täten  da?  wifiu  wip: 

die  wolten  fich  da  küelen    unde  badeten  ir  lip. 

1474.  Hagene  wart  ir  innen:     er  ileich  in  tougen  nach. 

do  fi  da?  verfunnen,     do  was  in  dannen  gäch. 

da?  fi  im  entrunnen,     des  wären  Ci  vil  her. 

er  nam  in  ir  gewsete:     der  helt  fchadete  in  niht  mer. 

1475.  Do  fprach  da?  eine  merwip     (Hadeburc  was  fi  genant): 

»edel  ritter  Hagene,    wir  tuon  iu  hie  bekant, 
»fwennc  ir  uns  gebet    wider  unfer  wät, 
»wie  iu  zon  Hiunen    iuwer  hovereile  crgät.« 

1476.  Si  fwebeten  fam  die  vögele    vor  im  üf  der  vluot. 

des  dühten  in  ir  finne    ftarc  unde  guot: 

fwa?  fi  im  Tagen  wolden,    er  geloubte  in  defte  b:«;;. 

des  er  do  hin  ze  iu  gerte,     wol  befchieden  ü  im  da?. 

1477.  Si  fprach:  »ir  muget  wol  riten    in  Ezeln  laut. 

»des  fetze  ich  iu  ze  bürgen    min  triuwe  hie  zehant, 
»da?  beide  nie  gevuoren     in  deheiniu  riche  ba? 
»nach  alfö  grö?cn  eren.     nü  geloubet  Aveerliche  da?.« 

1478.  Der  rede  was  dö  Hagene    in  finem  herzen  her: 

do  gab  er  in  ir  kleider    und  fümte  fich  niht  mer. 

dö  Ci  angeleiten    ir  wunderlich  gewant, 

dö  fageten  fi  im  rehte     die  reife  in  Ezeln  laut. 

1479.  Dö  fprach  da?  ander  merwip     (diu  hie?  Sigelint): 

»ich  wil  dich  warnen,  Hagene,     Aldriänes  kint. 
»durch  der  waete  liebe     bat  min  muome  dir  gelogen: 
»kumft  du  zen  Hiunen,     fö  biftu  lere  betrogen. 

1480.  »Ja  foltu  widerkeren:     da?  ift  an  der  zit: 

»wan  ir  beide  küene  alfö  geladen  fit, 
»da?  ir  fterben  müe?et  in  Ezeln  lant. 
»fwelhe  dar  geritent,    die  habent  den  tot  an  der  hant.c 

1481.  Dö  fprach  aber  Hagene:     »ir  trieget  äne  not. 

»wie  möhte  e?  fich  gevüegen,     da?  wir  alle  tot 

»foldcn  da  beliben     durch  iemannes  ha??« 

fi  begunden  im  diu  maere    lagen  küntlicher  ba?. 
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\ISÜ.  Du  fprach  aber  diu  eine:    »e^  muo^  alfö  wcfen, 
»da?  iuwer  einer    kan  da  niht  genefcn 
»niwan  des  küncgcs  kapelän:    da?  ift  uns  wol  bekant. 
»der  kumt  gefunt  widere     in  Guntheres  lant. « 

1483.  Do  fprach  in  grimmem  muote    der  küene  Hagene: 

»da?  wserc  minen  Herren    müelich  ze  fagene, 
»da?  wir  zen  Hiunen  folden    verliefen  alle  den  lip, 
»nü  zeige  uns  über?  "wa??er,     aller  wifefte  wip. « 

1484.  Si  fprach:   »fit  du  der  verte     niht  welleft  haben  rät, 

»  fwä  oben  bi  dem  wa??er    ein  herberge  ftät, 
»dar  inne  ift  ein  vcrge    und  nindert  anderswä.« 
der  maere,    der  er  vragete,     der  geloubete  er  fich  da. 

1485.  Dem  ungemuolen  recken    fprach  diu  eine  nach: 

»nü  bitet  noch,    hör  Hagene:    ja  ift  iu  gar  ze  gäch. 
»vernemt  noch  ba?  diu  maere,    wie  ir  komet  über  fant. 
»dirre  marc  herre    der  ift  Elfe  genant. 

1486.  »Sin  bruoder  der  ift  gchei?en    der  degen  Gelpfrät, 

»ein  herre  in  Beierlande.     vil  müelich  e?  iu  ftät, 
»weit  ir  durch  fine  marke,    ir  fult  iuch  wol  bcMarn 
»undfult  ouch  mit  dem  vergen    vil  befcheidenlichc  varn. 

1487.  »Der  ift  fo  grimmes  muotes,    der  lät  iuch  niht  genefen, 

»im  weit  mit  guoten  finnen     bi  dem  hclde  wefen. 
»weit  ir,  da?  er  iuch  vüere,    fö  gebet  ir  im  den  folt. 
»er  hüctet  difes  landes    unde  ift  Gelpfräte  holt. 

1488.  »Und  komt  er  niht  bezite,     fo  ruofet  über  vluot 

»und  jeht,   ir  hei?et  Amelrich.     der  was  ein  hell  guot. 

»der  durch  vintfchefte    rümte  dize  laut. 

»  fö  kumet  iu  der  verge ,    fwenne  im  der  name  w  irt  erkant. « 

1489.  Der  übcrmüete  Hagene    den  vrouwen  dö  neic. 

er  enreite  niht  mere,  wan  da?  er  ftille  fweic. 
do  gie  er  bi  dem  wa??er  höher  an  den  fant, 
da  er  anderthalben     eine  herberge  vant. 

1490.  Er  begunde  ruofen    vafte  über  die  vluot. 

»nü  hol  mich  hie,  verge,«     fprach  der  degen  guot: 
»fö  gibe  ich  dir  ze  miete    von  golde  einen  bouc  vil  rot: 
»ja  ift  mir  dirre  verte,     da?  wi??eft,   waerllche  not.« 

1491.  Der  verge  was  fö  riebe,     da?  er  niht  dienen  zam ; 

da  von  er  Ion  vil  feiten    von  ieman  da  genam. 

ouch  wären  fine  knelite    vil  höhe  gemuot. 

noch  ftuont  alle?  Hagene    hie  dife  halp  der  vluot. 
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1492.  Do  ruoftc  er  mit  der  krefte,     da^  al  der  wäc  erduj; 

von  des  beides  fterke :  diu  was  michel  unde  gröij : 
» nü  hol  mich  Amehichen.  ich  bin  der  Elfen  man , 
»der  durch  ftarke  vintfchaft    von  difeme  lande  entran.« 

1493.  Vil  höhe  an  einem  fwerte    einen  bouc  er  im  dö  bot 

(lieht  unde  fchoene    was  er  und  goldes  rot), 

da^  man  in  übervuorte     in  Gelpfrätes  lant. 

der  übermüete  verge    nam  felbe  da^  ruoder  an  die  hant. 

1494.  Ouch  was  der  felbe  fchifman    müelich  gefit. 

diu  gir  nach  grossem  guote  vil  boefe^  ende  git, 
dö  wolt  er  verdienen  da^  Hagenen  golt  vil  rot: 
des  leit  er  von  dem  degene     den  fwertgrimraigen  tot. 

1495.  Der  verge  vuor  genote    hin  über  an  den  fant. 

den  er  dannen  hörte,     dö  er  des  niht  envant, 

dö  zürnte  er  erneftliche,     dö  er  Hagenen  fach. 

vil  harte  grimmecliche     er  dö  zuo  dem  beide  fprach: 

1496.  »Ir  muget  wol  fin  geheimen     bi  namen  Amelrich; 

»des  ich  mich  hie  verwaene,     dem  fit  ir  ungelich. 
»von  vater  und  von  muoter    was  er  der  bruoder  min. 
»nu  ir  mich  betrogen  habet,    ir  raüe^et  dife  halben  fin.« 

1497.  »Nein  durch  got^den  riehen,«     fprach  dö  Hagene. 

»ich  bin  ein  vremeder  recke     und  forge  üf  degene. 

»nü  nemt  vriuntliche     hin  minen  folt, 

»da;5  ir  mich  übervüeret:     ich  bin  iu  waerliche  holt.« 

1498.  Dö  fprach  aber  der  verge :     » des  enmac  niht  gefin. 

»e;  habent  viande     die  lieben  herren  min: 

»dar  umbe  ich  niemen  vremeden    vüere  in  dize  lant. 

»fö  liep  dir  fi  ze  lebene,     fö  trit  vil  balde  ü^  an  den  fant.« 

1499.  »Nun  tuot  des  niht,«   fprach  Hagene:     »trürec  ift  min  muot. 

»nemt  von  mir  ze  minnen     dize  golt  vil  guot 

»und  vüeret  uns  über  tüfent  ros     und  alio  manegen  man.« 

dö  fprach  der  grimme  verge :    »  da^  wirdet  nimmer  getan. « 

1500.  Er  huop  ein  ftarke;  ruoder,     michel  unde  breit. 

er  fluoc  üf  Hagenen     (des  wart  er  ungemeit) , 

da?  er  in  dem  fchifte    ftrühte  an  finiu  knie. 

fö  rehte  grimmer  verge     kom  zuo  dem  Tronjaere  nie. 

1501.  Dö  wolte  er  ba;  erzürnen    den  übermüeten  gaft. 

er  fluoc  im  eine  fchalten,  da;  diu  gar  zerbraft 
Hagenen  über  houbet:  er  was  ein  ftarker  man. 
da  von  der  Elfen  verge    den  großen  fchaden  dö  gewan. 
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1502.  Mit  grimmigem  muote    greif  Hagene  zehant 

vil  balde  ze  einer  fcheide,    da  er  ein  wäfen  vant. 

er  fluoc  im  ab  da^  houbet    und  warf  e;  an  den  grünt. 

diu  maere  wurden  fchiere    den  Burgunden  kunt. 

1503.  In  den  felben  flunden,     dö  er  den  fchifman  fluoc, 

dj\^  fchif  vlü^  enouwe:     da;  was  im  leit  genuoc. 

e  er;  gerihte  widere,     müeden  er  began: 

doch  zoch  vil  kreftecliche    des  künic  Guntheres  man. 

1504.  Mit  Zügen  harte  fwinden    kerte  e;  der  gaft, 

unz  im  da;  ftarke  ruoder    an  finer  hant  zebraft. 

er  wolde  zuo  den  recken    ü;  an  einen  fant. 

da  was  deheine;  mepe:     hei  wie  fchiere  er;  gebaut 

1505.  Mit  einem  fchiltve;;el!    da;  was  ein  borte  fmal. 

gegen  einem  walde     kerte  er  hin  ze  tal; 
dö  vant  er  finen  herren    an  dem  ftade  ftan. 
du  gie  im  hin  engegene     manec  wajtlicher  man. 

1506.  Mit  gruo;e  in  wol  enpfiengen    die  edelen  ritter  guot. 

dö  fähen  fi  in  dem  fchifte    riechen  da;  bluot 

von  einer  ftarken  wunden,    die  er  dem  vergen  fluoc. 

dö  wart  von  degenen    Hagene  gevräget  genuoc. 

1507.  Dö  der  künic  Günther    da;  hei;e  bluot  erfach 

fweben  in  dem  fchifle,    balde  er  dö  fprach: 

»faget  mir,  her  Hagene,    war  ift  der  verge  komen? 

»iuwer  ftarke;  eilen    wsen  im  den  namen  hat  benoraen. « 

1508.  Dö  fprach  er  lougenliche:    »da  ich  da;  fchif  vant, 

»bi  einer  wilden  widen,    da  löftc  e;  min  hant. 

»ich  hän  deheiuen  vergen     hiute  hie  gefehen. 

»e;  ift  ouch  niemen  leide    von  minen  fchulden  gefchehcn. « 

1509.  Dö  fprach  von  Burgunden    der  herre  Gernöt: 

»hiute  muo;  ich  forgen     üf  lieber  viiunde  tot, 

»fit  wir  der  fchifliute     niht  bereit  hän, 

»wie  wir  komen  übere.    des  muo;  ich  trürec  geftän. « 

1510.  Lüte  rief  dö  Hagene:     »leget  nider  üf  da;  gras, 

»ir  knehte,  da;  gereite,     ich  gedenke,   da;  ich  was 

»der  aller  befte  verge,     den  man  bi  Rine  vant. 

»ja  trüwe  ich  iuch  wol  bringen    über  in  Gelpfrätes  lant.« 

1511.  Da;  fi  defte  balder    koemen  über  vluot, 

diu  ros  ri  anefluogen:    der  fwimmen  da;  wart  guot, 
wan  der  ftarken  ünden    dehein';  in  da  benam. 
eteliche;  ouwcte,    als  im  diu  raüede  gezam. 
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1512.  DO  truogen  fi  ze  fchifl'e    ir  golt  und  ouch  ir  wät, 

fit  fi  der  verte     niht  mohten  haben  rät. 

Hagene  der  was  meifter:     des  vuorte  er  üf  den  fant 

vil  manegen  zieren  recken    in  da;  unkunde  lanl. 

1513.  Zem  erften  brähte  er  übere    tüfent  ritter  her, 

dar  zuo  fine  recken,     dan  noch  was  ir  mer: 

niun  tüfent  knehte     vuorte  er  an  da^  lant. 

des  tages  was  unmüe^ic    des  küenen  Tronjaeres  hant. 

1514.  Do  er  fi  wol  gefunde     brähte  über  vluot, 

do  gedähte  vreraeder  maere     der  fnelle  degen  guot, 

diu  im  e  feiten     diu  wilden  merwip. 

des  hete  des  küneges  kapelän    nach  verloren  den  lip. 

1515.  Bi  dem  kapelfoume    er  den  pfaffen  vant: 

ob  dem  heilectuome    er  leinte  an  finer  hant. 
des  mohte  er  niht  genießen:     dö  in  Hagene  fach, 
der  gotes  arme  priefter    muofte  liden  ungemach. 

1516.  Er  fwanc  in  ü;  dem  fcheCfe:     dar  zuo  wart  im  gäch. 

dö  riefen  ir  genuoge:    »nü  vähä,   herre,  väch!« 

Gifelher  der  junge    zürnen  er;  began. 

eru  wolle  ez,  doch  nicht  lä;en,    er  enhele  im  leide  getan. 

1517.  Dö  fprach  von  Burgunden     der  herre  Gernot: 

»wa;  hilfet  iuch  nü,   Hagene,     des  kapelänes  tot? 

»taete  e;  ander  ieman,     c;  folte  iu  wefen  leit. 

»umbe  weihe  fchulde    habet  ir  dem  priefter  widerfeit?« 

1518.  Der  pfafte  fwam  genöte:    er  wolte  fin  genefen, 

ob  im  ieman  hülfe,    des  mohte  dö  niht  wefen: 

wan  der  ftarke  Hagene     (vil  zornec  was  flu  muot) 

er  ftie;  in  zuo  dem  gründe,    da;  endühte  nieraan  guot. 

1519.  Dö  der  arme  pfaffe    der  helfe  niht  enfach, 

dö  kerte  er  wider  übere:     des  leit  er  ungemach. 

fwie  er  niht  fwimmen  künde,     im  half  diu  gotes  hant, 

da;  er  kom  gefunder    hin  wider  ü;  an  da;  lant. 

1520.  Dö  ftuont  der  arme  priefter    und  fchutte  llne  wät. 

da  bi  fach  wol  Hagene,     da;  iln  niht  waere  rät, 

da;  im  vür  maere  fageten     diu  wilden  merwip. 

er  dähte:   »dife  degene    die  müe;en  vliefen  den  lip.« 

1521.  Dö  fi  da;  fchif  entluodcn    und  gar  getruogen  dan 

fwa;  dar  üfe  beten    der  drier  künege  man, 

Hagene  e;  fiuoc  ze  ftucken    und  warf  e;- an  die  vluot. 

des  hete  michel  wunder    die  recken  küene  unde  guot. 
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1522.  »Zwiu  tuot  ir  da^,   bruoder?«    fo  fprach  Dancwart. 

»wie  fuln  wir  komen  übere,    fö  wir  die  widervart 

»riten  von  den  Hiunen    ze  lande  an  den  Rin?« 

fit  do  fagete  im  Hagene,     da^  des  künde  niht  gefin. 

1523.  Do  iprach  von  Tronje  Hagene:     »ich  tuon  e^  üf  den  wan, 

»ob  wir  an  difer  reife    deheinen  zagen  hän, 
»der  uns  entrinnen  welle    durch  zegeliche  not, 
»der  muo?  an  difeme  wäge    liden  fchemelichen  tot.« 

1524.  Si  vuorten  mit  in  einen    ü^^ßurgunden  lant, 

einen  helt  zuo  finen  banden:    der  was  Volker  genant. 

der  reite  fpaehcliche    allen  finen  muot. 

fwa^  ie  begie  Hagene ,    da^  dühte  den  videlaere  guot. 

1525.  Ir  ros  bereitet  wären,    ir  foumer  wol  geladen. 

fi  beten  an  der  verte    noch  deheinen  fchaden 

genomen,  der  fi  muote,    wan  des  küneges  kapelän. 

der  muofte  üf  finen  vüe^en    hin  wider  zuo  dem  Rine  gän. 
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1526.  Do  H  nü  wären  alle    komen  üf  den  fant, 

der  künec  bcgunde  vrägen:    »wer  fol  uns  durch  diu  lant 

»die  rehten  wegc  wifen,     daj  wir  niht  irre  varn?« 

do  fprach  der  ftarke  Volker:    »da^  fol  ich  eine  bewarn.« 

1527.  »Nu  enthaltet  iuch,«  fprach  Hagene,    »ritter  unde  kneht. 

»man  fol  vriunden  volgen:     ja  dunket  e;  mich  reht. 
»vil  ungevüegiu  msere     diu  tuon  ich  iu  bekant: 
»wir  enkomen  nimmer  mere    wider  in  Burgunden  lant. 
1528   »Da^  fageten  mir  zwei  merwip    hiute  morgen  vruo, 

»da;  wir  niht  koemen  widere,     nü  rate  ich,  wa?  man  tue: 
»da;  ir  iuch  wäfeni,  beide,     ir  fult  iuch  wol  bewarn: 
»wir  haben  hie  ftarke  vinde,    da;  wir  gewerliche  varn. 

1529.  »Ich  wände  an  lüge  vinden    diu  wifen  merwip. 

»fi  jähen,  da;  gefunder    unfer  deheines  lip 

»nimmer  ze  lande  koeme,    niwan  der  kapelän. 

»dar  umbe  ich  in  fo  gerne    wolte  hiute  ertrenket  hän.« 

1530.  Dö  vlugen  difiu  maere    von  fchare  ba;  ze  fchar. 

des  wurden  fnelle    beide  miffevar, 

dö  fi  begunden  forgen    üf  den  herten  tot 

an  dirre  hovereife:    des  gie  in  waerliche  not. 
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1531.  Da  ze  Moeringen    fi  wären  überkomen, 

da  dem  Elfen  vergen     der  lip  was  genoraen. 
do  fprach  aber  Hagene:     »fit  da?;  ich  vinde  hän 
»verdienet  üf  der  fträ^e,     wir  werden  ficherliche  beftän. 

1532.  »Ich  fluoc  den  felben  vergen    hiute  morgen  \tuo. 

»fi  wi^^en  wol  diu  maere.     nü  grifet  balde  zuo, 
»ob  Gelpfrat  und  Elfe    hiute  hie  befte 
»unfer  ingefinde,     da/,  o^  in  fchedeliche  ergo. 

1533.  »Ich  erkenne  fi  fö  küene,     e^  wirdet  niht  verlän. 

»diu  ros  fult  ir  lä;cn     defte  fanfter  gän, 

»  da;  des  iemen  waene ,     wir  vliehen  iif  den  wegen.  « 

»des  rätes  wil  ich  volgen,«    fö  fprach  Gifelher  der  degen. 

1534.  »Wer  fol  da;  gefinde    wifen  über  lant?« 

ri  fprächen:  »da;  tuo  Volker,     dem  ift  hie  wol  bekant, 

»ftige  unde  fträ^e:     der  küene  fpileman. « 

e  da;  mans  vollen  gerte,    man  fach  wol  gewäfent  ftän 

1535.  Den  fnellen  videlsere.     den  heim  er  üfgebant : 

in  herlicher  varwe    was  fin  wicgewant. 

er  baut  euch  ze  einem  fchafte    ein  zeichen,  da;  was  rot. 

fit  kom  er  mit  den  künegen    in  eine  vreisliche  not. 

1536.  Do  was  der  tot  des  vergen    Gelpfrate  komen  ' 
-   mit  gewiffcu  maeren.     dö  hete  e;  ouch  vernomen 

Elfe  der  vil  ftarke :     e;  was  in  beiden  leit. 

fi  fanden  nach  ir  beiden:     die  wären  vil  fchiere  bereit. 

1537.  In  vil  kurzen  ziten,     ich  wil  iuch  beeren  län, 

fach  man  zuo  zin  riten,     die  fchaden  heten  getan 

in  ftarken  urliugen,     vil  ungevüege  fchar. 

der  kömen  Gelpfrate    wol  fibcn  hundert  ze  helfe  dar. 

1538.  Do  ri  ir  grimmen  vinden    begundcn  riten  nach, 

ja  leiten  fi  ir  herren.     den  was  ein  teil  ze  gäch 
Käch  den  küenen  geften:     ü  Avolten  anden  ir  zorn. 
des  wart  der  herren  vriunde    fider  raere  verlorn. 

1539.  Do  hete  von  Tronje  Hagene    wol  gcvüeget  da; 

(wie  möhte  finer  mäge    ein  helt  gchüeten  ba;?), 

er  pflac  der  nächhuote    mit  den  finen  man, 

und  Dancwart  fin  bruoder:     da;  was  vil  willicliche  getan. 

1540.  In  was  des  tages  zerrunnen:     des  enheten  fi  niht  mer. 

er  vorhte  an  finen  vriunden    leit  unde  fer. 

fi  riten  under  fchilten    durch  der  Beicr  laut: 

dar  nach  in  kurzer  wile    die  helde  wurden  aneerant. 
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1541.  Beidenthalp  der  fträ^e    und  binden  vafte  nach 

fi  hörten  hüeve  klaffen:     dem  Hute  was  (6  gäch, 

du  fprach  der  kiiene  Dancwart:     »man  wil  uns  hie  beftän. 

»  nu  binden  üf  die  helmc :     da;  ift  netliche  getan.  « 

1542.  Si  hielten  abe  ir  verte,     als  ev,  muofte  fin. 

fi  fähen  in  der  vinfter    der  liebten  fcbilde  fchin, 
donc  woltc  Hagene     nibt  langer  fi  verdagen: 
»wer  jaget  uns  üf  der  fträ^e?«    da;  muofte  im  Gelpfrät  dö  fagen 
1343.  Do  fprach  der  marcgrävc     ü;er  Beicrlant: 

wwir  fuochen  unfer  vinde  und  haben  her  nächgerant. 
»ich  enwei;  niht,  wer  mir  hiute  minen  vergen  fluoc. 
»der  was  ein  helt  zen  banden:     des  ift  mir  leide  genuoc, k 

1544.  Do  fprach  von  Tronje  Hagene:     »was  der  verge  din? 

»der  woltc  uns  niht  vüeren.     des  ift  diu  fcbulde  min: 
»dö  fiuoc  ich  den  recken,     deiswär,  des  gie  mir  not. 
»ich  bete  von  flnen  banden    nach  den  grimmigen  tot. 

1545.  »Ich  bot  im  ze  miete    golt  und  ouch  gewant, 

»da;  er  uns  übervuorte,    bclt;  in  din  laut. 

»da;  zurnde  er  fö  fere,    da;  er  mich  dö  fiuoc 

»mit  einer  ftarken  fchalten:    des  wart  ich  grimme  genuoc. 

1346.  »Du  kom  ich  zuo  dem  fwerte  und  werte  im  finen  zorn 
»mit  einer  ftarken  wunden:  des  wart  der  hell  verlorn, 
»da;  bring,e  ich  iu  ze  fuone,  fwie  iuch  dunket  guot.  f< 
dö  gie  e;  an  ein  ftriten:    fi  wären  harte  gemuot. 

15i-7.  »Ich  vveffc  wol,«    fprach  Gelpfrät,    »dö  hie  vürgereit 
»Günther  und  fin  gefinde,    da;  uns  ta;te  leit 
»Hagene  von  Tronje.     nü  fol  er  niht  genefen: 
»vür  des  vergen  ende    der  belt  muo;  hie  bürge  wefen. « 

1548.  Si  neigten  über  fcbilte    ze  ftichen  nü  diu  fper 

Gelpfrät  und  Hagene:     in  was  ze  ein  ander  ger. 

Elfe  undc  Dancwart    vil  herlicbc  riten: 

fi  verfuobten,  wer  fi  wären,    da  wart  vil  grimme  geftriten. 

1549.  Wie  mühten  fich  verfuochen    immer  beide  ba;? 

von  einer  ftarken  tjofte    hinder;  ros  gefa; 

Hagene  der  küene    von  Gelpfrätcs  hant. 

im  braft  da;  vürbüege:    des  wart  im  ftriten  bekant. 

1550.  Von  ir  ingefinde    der  krach  der  fchcfte  fchal. 

do  erholte  ouch  fich  dort  Hagene,     da  er  was  ze  tal 

komen  von  dem  fticbc    nidcr  üf  da;  gras. 

er  waene  unfanites  rauotes    wider  Gelpfräten  was. 
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1351.  Wer  in  diu  ros  behielte,    da^  ift  mir  unbekant. 
fi  wären  zuo  der  erden    komen  üf  den  fant 
Hagene  unde  Gelpfrat:     ein  ander  liefen  fi  an. 
des  hülfen  ir  gcfcllen,     da^  in  wart  ftriten  kunt  getan. 

1332.  Swie  bitterliche  Hagene     zuo  Gelpfräte  fpranc, 

der  edele  marcgrave     des  fchiltes  hin  im  fwanc 

ein  vil  michel  ftucke :     da;  viuwer  dräte  dan. 

des  was  vil  nach  erftorben    des  künic  Guntheres  man. 

1333.  Do  begunde  er  ruofen    Danewarten  vafte  an: 

»hilfä,  lieber  bruoder!    ja  hat  mich  beftan 

»ein  holt  zuo  finen  banden:     der  enlät  mich  niht  genefen.« 

dö  fprach  der  küene  Dancwart :     » des  fol  ich  fcheidaere  wefen. 

1334.  Der  hell  dö  fpranc  dar  näher    und  fluoc  im  einen  flac 

mit  einem  fcharpfen  wäfen,     da  von  er  tot  gelac. 
Elfe  wolle  gerne     rechen  do  den  man: 
er  und  fin  gefinde    fi  fchieden  fchedeliche  dau. 
1333.  Im  was  erflagen  der  bruoder,    felbe  wart  er  wunt. 
wol  ahtzic  finer  degene    bellben  da  zeftunt 
mit  dem  grimmen  töde.     der  herre  muofte  dan 
vlühticliche  wenden    von  den  Guntheres  man. 

1336.  Dö  die  von  Beierlande    wichen  ü?  dem  wege, 

dö  hörte  man  nächhellen     die  vreislichen  flege. 

dö  jageten  die  von  Tronje     ir  vianden  nach , 

die  es  niht  engelten  wänden:    den  was  allen  ze  gäch. 

1337.  Dö  fprach  an  ir  vlühte    Dancwart  der  degen: 

wwir  fulen  wider  wenden    balde  üf  difen  wegen, 
»und  lä^e  wir  fi  rlten:     fi  fint  von  bluote  na;, 
»gäben  wir  zen  vriunden:     ich  rate  waerliche  da;.« 

1338.  Dö  fi  hin  wider  körnen    da  der  fchade  was  gefchehen, 

dö  fprach  von  Tronje  Hagene:     »beide,  ir  fult  befehen, 
»wes  uns  hie  gebrefte    oder  wen  wir  hän  verlorn 
»hie  in  difeme  ftrite     durch  den  Gelpfrätes  zorn. « 

1339.  Si  beten  vloren  viere:     die  muoften  fi  verklagen. 

die  wären  wol  vergolten:     da  wider  was  erflagen 
der  von  Beierlande     hundert  oder  ba;. 

des  wären  den  von  Tronje    ir  fchilte  trüebe  und  bluotes  na;. 
1360.  Ein  teil  fchein  ü;  den  wölken    des  liebten  raänen  brehen. 
dö  fprach  aber  Hagene:     »niemen  fol  verjehen 
»den  minen  lieben  herren,     wa;  wir  hie  haben  getan, 
»lät  fi  unze  morgen    äne  forge  beftän.« 
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1561.  Do  fi  nü  nach  in  komen,    die  dort  ftritcn  e, 

do  tele  dem  ingefinde     diu  müede  harte  we. 

»wie  lange  ful  wir  rilen?«    des  vrägete  manec  man. 

do  fprach  der  küene  Dancwart:    »wir  mugcn  niht  herberge  hän. 

1562.  »Ir  müe^ct  alle  riten     unze  c/,  werde  tac.« 

Volker  der  fnellc,     der  des  gelindes  pflac, 

hat  den  marfchalc  vrägen:     »wä  ful  wir  hintc  fin, 

»da  geraften  unfer  mcere    und  ouch  die  lieben  herren  min?« 

1563.  Do  fprach  der  küene  Dancwart:     »ich  enkans  iu  niht  gefagen. 

»wir  raugen  niht  geruowen    end  e;  beginne  tagen, 
»fwä  wir^  danne  vinden,    da  legen  uns  an  ein  gras.« 
dö  fi  diu  maire  hörten,     wie  leit  in  fumelichen  was! 

1564.  Si  bcliben  unvermeldet    des  heii^en  bluotes  rot, 

unze  daij  diu  funne    ir  lichte^  fchinen  bot 

dem  morgen  über  berge,     da_^  e^  der  künec  gefach, 

da;  fi  geftriten  heten     der  hell  vil  zornecliche  fprach: 

1565.  »Wie  rni,  vriunt  Hagene?     iu  wsne  vcrfmähte  da?, 

»daij  ich  iu  biwaere,     da  iu  die  ringe  nair 

»fus  wurden  von  dem  bluote.    wer  hat  da?  getan?« 

er  fprach:  »da?  tete  Elfe:    der  hete  uns  nehten  beftän. 

1566.  »Durch  Iinen  vergen    wir  wurden  angerant. 

»dö  fluoc  Gelpfräten    mines  bruoder  hant, 

»fit  entran  uns  Elfe:     des  twanc  in  michel  not. 

»in  hundert  unde  uns  viere     beliben  da  in  ftrite  tot.« 

1567.  Wir  kunnen  niht  befcheiden,    wä  fi  fich  leiten  nider. 

al  die  lantliute    die  gevriefchen  fider, 

da?  ze  hove  vüeren     der  edelen  Uoten  kinl. 

fi  wurden  wol  enpfangen     da  ze  Pa??ouwe  fint. 

1568.  Der  edelen  künege  öheim,     der  bifchof  Pilgrin, 

dem  wart  vil  wol  ze  muote,    dö  die  neven  fin 

mit  alfö  vil  recken    körnen  in  da?  lant. 

da?  er  in  willec  wsere,    da?  wart  in  fchiere  bekant. 

1569.  Si  wurden  wol  enpfangen    von  vriunden  üf  den  wegen. 

du  ze  Pa??ouwe     man  künde  ir  niht  gepflegen: 

fi  muoften  über  wa??er,     da  fi  vunden  velt. 

da  wurden  üf  gcfpannen    hüllen  unde  rieh  gezelt. 

1570.  Si  muoften  da  bcliben    allen  einen  tac 

und. ouch  die  naht  mit  vollen,    wie  fchöne  man  ir  pOac! 

dar  nach  fi  muoften  riten     in  Rücdegeres  lant: 

dem  wurden  ouch  diu  maire    da  nach  fchiere  bekant. 
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1571.  Do  die  wegemüeden    ruowe  genämen 

unde  fi  dem  lande    nü  näher  quämcn, 

du  vunden  fi  üf  der  marke    fläfende  einen  man, 

dem  von  Tronje  Hagene    ein  ftarkcir  wäfen  angewan. 

1572.  Ja  was  geheilten  Eckewart    der  felbe  ritter  guot. 

er  gewan  dar  umbe    vil  trüregen  muot, 
da^  er  verlos  dai^  wäfen    von  der  beide  vart, 
die  Rüedegercs  marke    vunden  fi  übele  bewart. 

1573.  »Owe  mir  dirre  ichande,«    fprach  do  Eckewart. 

»ja  riuwet  mich  vil  fere     der  Burgunden  vart. 

»fit  ich  verlos  Sivriden,    fit  was  min  vreude  ergän. 

»owe,  herre  Rüedeger,     wie  hän  ich  wider  dich  getan!« 

1574.  Wol  hörte  Hagene     des  edelen  recken  not. 

er  gab  im  wider  fin  wäfen    und  fehs  bouge  rot. 

»die  habe  dir,  hcit,  ze  minnen,     da^  du  min  vriunt  fift. 

» du  bift  ein  dcgen  küene ,     fwie  eine  du  hie  lift. « 

1575.  »Got  lonc  iu  iuwer  bouge,«    fprach  dö  Eckewart. 

»doch  riuwet  mich  vil  fere     zen  Hiunen  iuwer  vart. 
»ir  fluoget  Sivriden:     man  ift  iu  hie  gehai^. 
»da;  ir  iuch  wol  hüetet,     in  triuwen  rate  ich  iu  da?.« 
1576.  »Nü  müe>^e  uns  got  behüeten,«     fprach  dö  Hagene. 
»ja  hänt  niht  mere  forge    dife  degene, 
»wan  umb  die  herbcrge,     die  künege  unde  ir  man, 
»wä  wir  in  difeme  lande     noch  hinte  nahtfelde  hän. 

1577.  »Diu  res  fint  uns  verdorben    üf  den  verren  wegen 

»und  fpife  zerrunnen,«    fprach  Hagene  der  degen. 
»wir  vinden?  ninder  veile:     uns  wsere  wirtes  not, 
» der  uns  hinte  gsebc     durch  finc  tugent  da?  bröt. « 

1578.  Dö  fprach  aber  Eckewart:     »ich  zeige  iu  einen  wirt, 

»da?  ir  ze  hüfe  feiten    ba?  körnen  birt 

»in  deheinem  lande,     als  iu  hie  mac  gefchehen, 

»obe  ir,  fnelle  degene,     wellet  Rüedegeren  fehen. 

1579.  »Der  fitzet  bi  der  fträ?e    und  ift  der  bcfte  wirt, 

»der  ie  kom  ze  hüfe.     fin  herze  tugende  birt 
»alfam  der  füe?e  meie     da?  gras  mit  bluomen  tuot. 
»fö  er  fol  beiden  dienen,     fö  ift  er  vroelich  gemuot. « 

1580.  Dö  fprach  der  künic  Günther:     »weit  ir  min  böte  fin, 

»ob  uns  welle  behalten     durch  den  willen  min 

»min  lieber  vriunt  Rüedeger,     min  mäge  und  unfer  man? 

» da?  wil  ich  immer  dienen    fö  ich  aller  befte  kan.  % 
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1581.  )>Der  böte  bin  ich  gerne,«    fprach  dö  Eckewart. 

mit  vil  guotcm  willen     huob  er  fich  an  die  vart 

und  feite  Rüedegere     als  er  hete  vernomen. 

im  was  in  langen  ziten    niht  fö  lieber  ma;re  körnen. 

1582.  Man  fach  zc  Bechelären    ilen  einen  degen. 

felbe  erkande  in  Rüedeger.     er  fprach:  »lif  difcn  wegen 
»dort  her  gahet  Eckewart,     ein  Kriemhilde  man.« 
er  wände,  da?  die  vinde    im  heten  leide  getan. 

1583.  Dö  gie  er  vür  die  portc,     da  er  den  boten  vant. 

da-^  fwcrt  er  abegurte     und  leite  o^  von  der  hant. 
diu  maire,  diu  er  brähte,     wurden  niht  verdaget 
den  wirt  und  fine  vriunde:     ci;  wart  in  fchiere  gcfaget. 
158i.  Er  fprach  zcm  marcgräven:     »mich  hat  zuo  iu  gefant 
»Günther  min  herrc    von  Burgunden  lant 
»und  Gifclhcr  fin  bruoder    und  ouch  Gernöt. 
»der  recken  ieslicher    iu  flnen  dieneft  her  cnböt. 

1585.  »Da';^  felbe  hat  ouch  Hagene,     dar  zuo  Volker 

»mit  triuwen  vli^ccliche.     noch  fag  ich  iu  mer, 
»da'iT  iu  des  küncgcs  marfchalc    bi  mir  da;^  enböt, 
»da:^  den  guoten  knchtcn     wa?r  iuwer  herberge  not.« 

1586.  Mit  lachendem  muote     antwurtc  Rüedeger: 

»nü  wol  mich  dirre  maire,     da?  die  künege  her 

»  geruochent  miner  dienfte ,     der  in  wirt  niht  verfeit. 

»koment  fi  mir  ze  hilfe,    des  bin  ich  vrwlich  unde  geraeit.« 

1587.  »Dancwart  der  marfchalc    hie?  iuch  wi??cn  län, 

»wen  ir  ze  hüfe     mit  in  foldet  hän: 

»fehzic  fneller  recken    und  tüfcnt  ritter  guot 

»und  niun  tüfent  knehte.«    do  wart  er  vroelich  gemuot. 

1588.  »Nü  wol  mich  dirre  gefte,«    fprach  dö  Rüedeger, 

»da?  mir  koment  ze  hüfe    dife  recken  her, 
»den  ich  noch  vil  feiten    iht  gedienet  hau. 
»nü  ritct  in  cngegene,     beide  mägc  unde  man.« 

1589.  Dö  ilten  zuo  den  roffen    ritter  unde  kneht. 

fwa?  in  gebot  ir  herre,    da?  dühtc  fi  alle  reht: 

dö  lie?en  fi  in  der  dienfte    zogen  defte  ba?. 

e?  weffc  niht  vrou  Gotelint,    diu  in  ir  kemenaten  fa?. 
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1590.  Do  gie  der  marcgräve     da  er  die  vrouwen  vant, 

fin  wip  mit  finer  tohtor,     und  feite  in  zehant 

diu  lieben  maere,     diu  er  hete  vernomen. 

da^  in  ir  vrouwen  bruoder    dar  ze  hüfe  folten  komen. 

1591.  »Vil  liebiu  triutinne,«    fprach  dö  Rüedeger, 

»ir  fult  vil  "wol  enpfähcn     die  edeleu  künege  her, 

»fo  fi  mit  ir  gefinde     her  ze  hove  gän. 

»ir  fult  ouch  fchönc  grüei^en    Hagenen.  Guntheres  man. 

1592.  »Mit  in  kumt  ouch  einer,     der  hei'^et  Danewart: 

»der  ander  heilet  Volker,     an  zühten  wol  bewart. 

»die  febfe  fult  ir  küffen     und  diu  tohter  min. 

»und  fult  ouch  bi  den  recken     in  zühten  güetüche  lin.« 

1593.  Da^  lobeten  dö  die  vrouwen    und  wären  fin  bereit. 

fi  fuohten  ü?  den  kiften     diu  herlichen  kleit, 

dar  inne  fi  begegene    den  recken  wolden  gän. 

da  wart  vil  michel  vli^en    von  fchcenen  wiben  getan. 

1594.  Gevelfchet  vrouwen  varwc    vil  lüzel  man  da  vant. 

fi  truogen  üf  ir  houbeten    von  golde  lichtiu  bant 
.  (da;  waren  fchapel  riebe),    da;^  in  ir  fchoene  här 

zervuorten  niht  die  winde,    fi  wären  hübefch  unde  klär. 

1595.  In  folhen  unmuo^en    ful  wir  die  vrouwen  län. 

hie  wart  vil  michel  gäben    über  velt  getan 

von  Rüedegeres  vriunden,    da  man  die  vürften  vant. 

ri  wurden  wol  enpfangen     in  des  marcgräven  lant. 

1596.  Dö  fi  der  marcgräve     zuo  im  komen  fach, 

ze  finen  lieben  geften    vroeliche  er  dö  fprach: 

»fit  willekomen,  ir  herren    und  al  iuwer  man. 

»hie  in  minem  lande    vil  gerne  ich  iuch  gefehcn  hän.« 

1597.  Dö  nigen  im  die  recken    mit  triuwen  äne  ha?. 

da?  er  in  willic  weere,     wol  erzeigetc  er  da?, 
befunder  gruo?te  er  Hagencn:     den  hete  er  e  bckant. 
fam  tcte  er  Volkeren    ü?er  Burgunden  lant. 

1598.  Er  enpfie  ouch  Danewarten,    dö  fprach  der  küenc  degen: 

»fit  ir  uns  weit  beruochen,    wer  fol  danne  pflegen 

»des  unfers  ingefindes,    da?  wir  haben  bräht?« 

dö  fprach  der  marcgräve:    »ir  fult  haben  guole  naht. 
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1599.  »Spannet  üf,  ir  knehtc,     die  hütten  an  da?  velt. 

»fwa?  ir  hie  verliefet,    des  wil  ich  wefen  gelt. 

»ziehet  abc  die  zoume,     diu  ros  lä^et  gän  « 

da?  hetc  in  wirt  deheiner    da  vor  vil  feiten  getan. 

1600.  Des  vreuten  fich  die  gefte.    dö  da?  gefchaffet  was, 

die  herren  riten  dannen.    fich  leiten  in  da?  gras 
über  al  die  knehte:     fi  heten  guot  gemach, 
ich  wa;ne,  in  an  der  verte     nie  fo  fanftc  gefchach. 
Kiül.  Diu  cdele  marcgrävinne     vür  die  burc  was  gegän 
mit  ir  fchocncn  tohtcr.     dö  fach  man  bi  ir  ftän 
minneclichc  vrouwen     und  manege  fch(pnc  mcit: 
die  truogen  vil  der  bouge     unde  herüchiu  klcit. 

1602.  Da?  edele  gefteine    lühte  verre  dan 

ü?  ir  vil  riehen  wa^te:     fi  wären  wol  getan. 

du  körnen  ouch  die  gefte     und  erbei?ten  fä  zehant. 

hei  wa?  man  grö?er  zühte    an  den  von  Burgundcn  vant! 

1603.  Sehs  und  dri?ic  meide     und  ander  manec  wip 

den  was  wol  ze  wunfche     gcfchalTcn  der  lip: 

die  giengen  in  engegene    mit  manegem  küenen  man. 

da  wart  fchöne  grüc?en    von  edelen  wiben  getan. 

1604.  Diu  marcgrävinne  kufte    die  künege  alle  dri: 

alfam  tete  ir  tohter.  da  ftuont  Hagene  bi. 
ir  vater  hie?  in  küffen:  dö  blicte  fi  in  an. 
er  dühtc  fi  fö  vorhtlich,    da?  fi  e?  vil  gerne  hete  län. 

1605.  Doch  muofte  fi  da  leiften    da?  ir  der  wirt  gebot. 

gemifchet  wart  ir  varwe:  fi  wart  bleich  unde  röt. 
fi  kufte  ouch  Danewarten,  da  nach  den  fpileman: 
durch  fines  libes  eilen    wart  im  da?  grüe?en  getan. 

1606.  Diu  junge  marcgrävinne     nam  bi  der  haut 

Gifelhern  den  jungen     von  Burgundcn  lant: 
alfam  tete  ir  muoter    Günthern  den  küenen  man. 
fi  giengen  mit  dcil  beiden     vil  harte  vroeliche  dan. 

1607.  Der  wirt  gie  bi  Gernöte     in  einen  wilen  fal. 

ritter  unde  vrouwen    gefä?en  da  ze  tal. 

dö  hie?  man  balde  fchenken    den  geftcn  guolen  wiii. 

ja  cndorftcn  nimmer    helde  ba?  gehandelt  fin. 

1608.  Mit  lieben  ougen  blicken    wart  gcfehcn  an 

Rüedegeres  tohter:    diu  was  fö  wol  getan. 

ja  trüte  fi  in  den  finnen    vil  manec  ritter  guot. 

da?  kundc  ouch  fi  verdienen:    fi  was  vil  höhe  gerauol. 
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J609.  Si  gedähten  fwes  ii  wollen:    des  raohtc  aber  niht  gefchehen. 
hin  und  her  widere    wart  da  vil  gefehen 
an  meide  und  an  vrouwen:     der  fa^  da  genuoc. 
der  edele  videlaere    dem  wirtc  holden  willen  truoc, 

1610.  Nach  gewonheite    fo  fchicden  fi  fich  da: 

ritter  unde  vrouwen     die  giengen  anders  wä. 
dö  rihte  man  die  tifche    in  dem  fale  wit: 
den  unkunden  geften    man  diendc  herliche  fit. 

1611.  Durch  der  gefte  liebe     hin  ze  tifche  gie 

diu  edel  marcgrävinne.     ir  tohter  fi  dö  lie 
beliben  bi  den  kinden,     da  fi  von  rehte  fa;. 
die  gefte  ir  niht  fähen:    fi  muote  waerliche  da?. 

1612.  Dö  fi  getrunken  heten     und  ge;?en  über  al, 

dö  wifte  man  die  fchoenen    wider  in  den  fal. 

gemellicher  fprüche     wart  da  niht  verdeit: 

der  reite  vil  dö  Volker,    ein  degen  küene  unde  gemeit. 

1613.  Dö  fprach  offenliche     der  felbe  fpileraan: 

»vil  richer  marcgräve,     got  hat  an  iu  getan 

»vil  genaedicliche ,     wan  er  iu  hat  gegeben 

»ein  wip  fö  rehte  fchoene,    dar  zuo  ein  wünncclicheij  leben. 

1614.  »Ob  ich  ein  ^^rfte  waere,«    fprach  der  degen  fän, 

» und  folde  tragen  kröne ,     ze  wibe  wolde  ich  hän 
»iuwer  fchoene  tohter:     des  wünfchet  mir  der  muot. 
»diu  ift  minneclich  ze  fehcne,    dar  zuo  edel  unde  guot. « 

1615.  Des  antwurte  Gcrnöt,     der  wol  gezogene  man: 

»und  folde  ich  triutinne    nach  minem  willen  hän, 
»fö  wolde  ich  folhes  wibes     immer  wcfen  vrö. « 
des  antwurte  Hagene     harte  zühticliche  dö : 

1616.  »Nu  fol  min  herre  Gifelher    nemen  doch  ein  wip. 

»c?  ift  fö  höher  mage     der  marcgrävinne  lip, 
»da?  wir  ir  gerne  dienden,     ich  und  fine  man, 
»und  folde  fi  under  kröne    da  zen  Burgunden  gän.« 

1617.  Diu  rede  Rüedegeren     dühie  harte  guot, 

und  ouch  Gotelinde:    ja  vreute  fi  in  den  muot. 
fit  truogen  an  die  beide,     da?  fi  ze  wibe  nam 
Gifelher  der  edele,     als  e?  künege  wol  gezam. 

1618.  Swa?  fich  fol  vüegen,    wer  mac  da?  underfien? 

man  bat  die  juncvrouwen     hin  ze  hove  gen. 

dö  fwuor  man  im  ze  wibe     da?  wünneclicbe  wip: 

dö  lobcte  ouch  er  ze  miunen     ir  vil  rainnecUchen  11p. 
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1619.  Man  befehlet  der  juncvrouwen    bürge  unde  lant. 

des  fiebert  da  mit  eiden    des  edelen  küneges  hant 

und  der  herre  Gcrnöt,     da'-j  würde  da^  getan. 

dö  fprach  der  marcgräve:     »Ht  ich  der  bürge  niht  cnhän, 

1620.  »So  fol  ich  iu  mit  triuwen     immer  wefen  holt. 

»ich  gibe  zuo  miner  tohter    filber  unde  golt 

»fü  hundert  foumsere     mcift  niügen  tragen, 

»da^  e^  den  beiden    nach  eren  müge  wol  behagen.« 

1621.  Do  hie^  man  fi  beide    ften  an  einen  rinc 

nach  gewoneheite.    vil  manec  jungelinc 

in  vroelichem  muole     ir,  zegegene  ftuont. 

fi  gedähten  in  ir  finnen    fo  noch  die  tumben  gerne  tuonl. 

1622.  Dö  man  begunde  vrägen    die  minneclichen  meit, 

ob  fi  den  recken  wokle,    ein  teil  was  e^  ir  leit: 

doch  dähte  (i  ze  nemene    den  wsetlichen  man. 

fi  fchamte  fich  der  vräge,    fo  manec  meit  hat  getan. 

1623.  Ir  riet  ir  vater  Rüedeger,     da^  fi  fpra3che  ja 

und  da^  fi  in  gerne  nseme.    vil  fehlere  dö  was  da 
mit  finen  wi'^en  banden,     der  fi  umbefiö^, 
Gifelher  der  junge:     fvvie  lüzcl  fi  fin  doch  genö^. 

1624.  Dö  fprach  der  marcgräve:     »ir  edelen  künege  rieh, 

»als  ir  nü  wider  ritet     (dair  ift  gewonlich) 
»heim  ze  Burgunden,     fö  gibe  ich  iu  min  kint, 
»da^  ir  fi  mit  iu  vüeret.«    da?  gelobetcn  ß  fint. 
162o.  Swa?  man  da  fchalles  hörte,    den  muoften  fi  doch  län. 
man  hieij  die  juncvrouwen    ze  kemenAten  gän 
und  ouch  die  gefte  fläfen    mit  ruowe  an  den  tac. 
do  bereite  man  die  fpife:     der  wirt  ir  güetliche  pflac. 

1626.  Dö  fi  enbi^^en  wären,    fi  wolden  dannen  varn 

gen  der  Hiunen  lande.    »  da;  hei^e  ich  wol  bewarn , « 
fprach  der  wirt  edele:    »ir  fult  noch  hie  beftän, 
»wan  ich  fö  lieber  gefte    feiten  iht  gewannen  hän.« 

1627.  Des  antwurte  Dancwart:     »des  mac  niht  gefin. 

»wä  nsemct  ir  die  fpife,  daij  bröt  und  ouch  den  win, 
»da?  ir  fö  manegen  recken  noch  hinte  raüeftet  hän?« 
dö  da?  der  wirt  erhörte,    er  fprach:  »ir  fult  die  rede  län. 

1628.  »Mine  vil  lieben  herren,     ir  fult  mir  niht  verfagcn. 

»ja  gibe  ich  iu  die  fpife     ze  vierzehen  tagen 

»mit  allem  dem  gefinde,    da?  mit  iu  her  ift  komen. 

»mir  hat  der  künic  Ezel    noch  vil  wencc  iht  genoraen.« 
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1629.  Swie  fere  fi  fich  werten,    fi  muoften  da  beftän 

unz  an  den  vierden  morgen,    dö  wart  da  getan 
von  des  wirtes  milte,     da^  verre  wart  gefeit: 
er  gap  finen  geften    beidiu  ros  unde  kleit. 

1630.  E;  künde  langer  niht  gewern,    fi  muol'ten  dannen  varu. 

Rüedeger  der  künde    wenec  iht  gefparn 

von  finer  milte:    fwes  iemen  gerte  nemen, 

da^  verleite  er  niemen.    e^  muofte  in  allen  wol  gezemen. 

1631.  Ir  edel  ingefinde    brähte  vür  da^  tor 

gefatelct  vil  der  moere.     dö  kom  zuo  in  da  vor 
vil  vremeder  recken:    fi  truogen  fchilde  en  hant. 
wan  fi  wolden  riten    in  da^  Ezeln  lant. 

1632.  Der  wirt  dö  fine  gäbe    bot  über  al, 

e  die  edelen  gefte  koemen  vür  den  fal. 

er  künde  miltliche  mit  gröjjen  eren  leben, 
fine  tohtcr  fchosne    hete  er  Gifelher  gegeben. 

1633.  Dö  gab  er  Gernöte  ein  wäfen  guot  genuoc, 

da^  er  fit  in  ftürracn    vil  herliche  truoc. 

der  gäbe  im  wol  gunde     des  marcgräven  wip: 

doch  verlos  Rüedeger    da  von  fider  den  lip. 

1634.  Dö  gab  er  Günther,    dem  helde  lobellch, 

da^  wol  truoc  mit  eren    der  edele  künic  rieh, 

fwie  feiten  er  gäbe  enpfienge,    ein  wäfenlich  gewanl. 

da  nach  neic  Günther    des  edelen  Rüedegeres  hant. 

1635.  Gotelint  bot  Hagenen,    als  ir  wol  gezam, 

ir  minnecliche  gäbe,    fit  fi  der  künic  nam, 

da^  er  äne  ir  ftiure    zuo  der  höchgezit 

von  ir  niht  varen  folde:    doch  widerreite  er  e^  lit. 

1636.  »Alles,  des  ich  ie  gefach,«    fprach  dö  Hagene, 

»fo  engerte  ich  hinnen  mere    niht  ze  tragene, 
»niwan  jenes  fchildes    dort  an  jener  want: 
»den  wolde  ich  gerne    vüeren  in  Ezeln  lant.« 

1637.  Dö  diu  marcgrävinne    Hagenen  rede  vernam, 

^1,  mande  fi  ir  leide:  weinens  fi  gezam. 
dö  dähte  fi  vil  tiure  an  Nuodunges  tot: 
den  hete  erflagen  Witege.    da  von  hete  fi  jämers  not. 

1638.  Si  fprach  zuo  dem  degene:    »den  fchilt  wil  ich  iu  geben. 

»da?  wolde  got  von  himele,    da?  er  noch  folde  leben. 

»der  in  da  truoc  en  hende!    der  lac  in  fturme  tot. 

»den  muo?  ich  immer  weinen:    des  gät  mir  armen  wlbe  not.« 
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1639.  Diu  edele  marcgrävinne    von  dem  fedele  gie: 
mit  ir  vil  wi^en  banden    fi  den  fchilt  gevie. 
diu  vrouwe  truoc  in  Hagenen:     er  nam  in  an  die  hant. 
diu  gäbe  was  mit  eren     an  den  recken  gewan?. 

l&iO.  Ein  hulft  von  liehtem  pfellc     ob  finer  varwe  lac. 
be^ijern  fchilt  deheinen    belühte  nie  der  tac 
von  edelera  gefteine.     der  fin  bete  gegert 
ze  koufen,  an  der  kolte    was  er  wol  tüfent  marke  wert. 

1641.  Den  fcbilt  bie;^  dö  Hagene    von  im  tragen  dan. 

do  begunde  Dancwart    bin  ze  bove  gän. 

dem  gap  vil  ricbiu  kleider    des  marcgräven  kint: 

diu  truoc  er  da  zen  Hiunen    vil  vroelicbe  fint. 

1642.  Allcij  da?  der  gäbe    von  in  wart  genomen, 

in  ir  dcheines  hende    waere  ir  nibt  bekomen, 

wan  durcb  des  wirtes  liebe,    der?  in  fö  fcböne  bot. 

fit  wurden  fi  im  fö  vient,    da?  fi  in  flahen  muoften  tot. 

1643.  Volker  der  vil  fnelle     mit  finer  videlen  dan 

gie  gezogenüche     vür  Gotelinde  ftän. 

er  videlte  füc?e  doene     und  fanc  ir  finiu  liet: 

da  mite  nam  er  urloup,    do  er  von  Bcchelären  fchiet. 

löH.  Ir  bie?  diu  marcgrävinne    eine  lade  tragen 

(von  vriuntlicher  gäbe     muget  ir  beeren  fagen) : 

dar  ü?  nam  fi  zwelf  bouge    und  fpien  im  fi  an  die  hant. 

»die  fult  ir  binnen  vüeren    in  da?  Ezeln  lant. 

1643.  »L'nd  fult  durcb  minen  willen    fi  ze  hove  tragen: 

»fwenne  ir  wider  wendet,    da?  man  mir  müge  fagen, 
»wie  ir  mir  habet  gedienet    da  zer  bochzit. « 
des  diu  vrouwe  gerte,    vil  wol  leifte  er  da?  fit. 

1646.  Do  fprach  der  wirt  zen  geften:     »ir  fult  defte  fanfter  varn: 

»ich  wil  iuch  felbe  leiten     und  hei?en  wol  bewarn, 
» da?  iu  üf  der  fträ?e    niemen  müge  fchaden. « 
dö  wurden  fine  foume    harte  fchiere  geladen. 

1647.  Der  wirt  wart  wol  bereitet,     mit  vünf  hundert  man. 

mit  roffen  und  mit  klcidern:     die  vuorte  er  mit  im  dan 
vil  harte  vrccliche    zuo  der  höchgezit,    •ti'U  lir 
der  einer  mit  dem  libe    kom  nie  ze  Bcclielären  fit. 
16^48.  Mit  kuffe  minnecliche     der  wirt  dö  dannen  fehlet: 
alfö  tetc  ouch  Gifelher,     als  im  fin  tugent  riet, 
mit  umbeno??en  armen     Ci  trüten  fchceniu  wlp. 
da?  muofte  fit  beweinen    vil  maneger  juncvrouwen  Itp. 
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1727.  Si  fprach:  »nü  fagct  mir  mere,     zwiu  latel  ir  da^. 

»da?  ir  da?  habet  verdienet,    da?  ich  iii  bin  geha?? 

»ir  fluoget  Sivriden,  minen  lieben  man, 

»des  ich  uuz  an  min  ende     immer  mer  ze  weinen  hän. « 

1728.  Er  fprach:  »wa?  fol  des  merc?    der  rede  ift  nü  genuoc. 

»ich  bin?  et  aber  Hagene,     der  Sivriden  fluoc, 

»den  hell  ze  finen  banden.,    wie  fere  er  des  engalt, 

»da?  diu  vrouwe  Kriemhilt    die  fchoenen  Brünhilde  fchaltl 

1729.  »E?  ift  et  äne  lougen,     küniginnc  rieh: 

»ich  hän  des  alles  fchulde,    des  fchadcn  fchedelich. 

»nü  reche  e?  fwer  fö  welle,     e?  fi  wip  oder  man. 

»ich  enwolde  iu  danne  liegen,    ich  hän  iu  leides  vil  getan.« 

1730.  Si  fprach:  »da?  beeret,  recken,     wä  er  mir  lougent  niht 

»aller  miner  leide,     fwa?  im  da  von  gefchiht, 

»da?  ift  mir  vil  unmsere,     ir  Ezeln  man.« 

die  übermüeten  degene    fahen  alle  ein  ander  an. 

1731.  Swer  den  ftrit  da  hüebe,     fö  wa;re  da  gefchehen, 

da?  man  den  zwein  gefellen     der  ere  müefte  jehen, 

wan  fi?  in  ftürraen  beten     dicke  wol  getan. 

des  fich  jene  verma?en,     durch  vorbte  muoften  fi  da?  lau. 

1732.  Do  fprach  ein  der  recken:     »wes  fehet  ir  mich  an? 
.   »da?  ich  e  da  lobete,     des  wil  ich  abe  gän, 

»durch  niemannes  gäbe    verliefen  minen  lip. 
»ja  wil  uns  verleiten    des  künic  Ezeln  wip. « 

1733.  Do  fprach  da  bi  ein  ander:     »des  felben  hän  ich  muot. 

»der  mir  gsebe  lürne    von  rotem  golde  guot, 

»difen  videlaere    wolde  ich  niht  beftän 

»durch  fine  fwinde  blicke,     die  ich  an  im  gefelien  hän. 

1734.  »Ouch  ei"kenne  ich  Hagenen    von  finen  jungen  tagen: 

»des  mac  man  von  dem  recken     lihte  mir  gefagen. 
»in  zwein  und  zweinzic  ftürmen     hän  ich  in  gefehen, 
»da  vil  maneger  vrouwen    ift  herzeleit  von  im  gefchehen. 

1735.  »Er  und  der  von  Späne     träten  manegcn  flic, 

»do  fi  hie  bi  Ezeln    vähten  manegen  wie 

»ze  eren  dem  künege:     des  ift  vil  gefchehen. 

»dar  umbe  fol  man  Hagenen    der  eren  billiche  jehen. 

1736.  »Dan  noch  was  der  recke    finer  järe  ein  kint. 

»da?  dö  die  tumben  wären,     wie  grife  die  nü  fint! 
»nü  ift  er  komen  ze  witzen    und  ift  ein  grimraic  man, 
»ouch  treit  er  Balmungen,    da?  er  übele  gewan.« 
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1737.  DA  mite  was  gcfcheiden,    da^  nicmen  da  enftreit. 

do  wart  der  küniginnc    vil  herzenliche  leit. 
die  helde  kerten  danncn:    ja  vorhten  fi  den  tot 
von  dem  videlsere:    des  gie  in  fichcrliche  not. 

1738.  Do  fprach  der  vidclaere:  »wir  han  dair  wol  erfehen, 

»da^  wir  hie  vinden  vinde    als  wir  e  hörten  jehen. 

»wir  fuln  zuo  den  künegen     hin  ze  hove  gän, 

»fo  entar  unfcrc  herren    mit  ftrite  niemen  wol  beftän.« 

1739.  Wie  dicke  ein  man  durch  vorhte    manegiu  dinc  verlät, 

fwa  fö  vriunt  bi  vriunde     güetliche  ftät,  ■■ 

und  hat  er  guotc  finne,    da^  er  fin  niht  entuot. 

fchade  vil  maneges  mannes    wirt  von  finnen  wol  behuot. 

1740.  »Nu  wil  ich  iu  volgen,c(    fprach  do  Hagenc. 

fi  giengen  da  ri  vunden    die  zieren  degenc 
in  grOiTcm  antvange    an  dem  hove  ftän. 
Volker  der  kücne     vil  lüte  fprechen  began 

1741.  Zuo  den  finen  herren:     »wie  lange  weit  ir  ften, 

»da'^  ir  iuch  lä^et  dringen?    ir  fult  ze  hove  gen, 
»und  hoeret  an  dem  künege,    wie  der  fi  gemuot. « 
do  fach  man  iich  gefeilen     die  helde  küene  unde  guot. 

1742.  Der  vürfte  von  Berne    der  nam  an  die  hant 

Günthern  den  vil  riehen    von  Burgunden  lant. 

Irnvrit  nam  Gernöten,    den  vil  küenen  man. 

dö  fach  man  Rüedcgeren    ze  hove  mit  Gifelhere  gan. 

1743.  Swie  iemen  fich  gefcllete    und  ouch  ze  hove  gie, 

Volker  unde  Hagene    gefchieden  fich  nie, 

niv.an  in  einem  fturme,     unz  an  ir  endes  zit. 

da^  muoften  edele  vrouwen    beweinen  grce'^liche  fit. 

1744.  Dö  fach  man  mit  den  künegen    hin  ze  hove  gän 

ir  edeln  ingefindes     tüfent  kiiener  man: 

dar  über  fehzic  recken,     die  wären  mit  im  komen. 

die  hete  in  finem  lande    der  küene  Hagene  genomen. 

1745.  Häwart  und  Irinc,     zwene  üijerwelte  man, 

die  fach  man  gefellecliche     bi  den  künegen  gän. 

Dankwart  und  Wolfhart,    ein  tiuwerlicher  degen, 

die  fach  man  wol  ir  lugende    vor  den  anderen  pflegen. 

1746.  Dö  der  voget  von  Rine    in  den  palas  gie, 

Ezel  der  riche    dair  langer  niht  enlie: 

er  fpranc  von  finem  fedele,    als  er  in  komen  fach. 

ein  gruo^  fö  rehte  fchcene    von  künige  nie  mer  gefchach. 
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1747.  »Sil  willekoraen,  her  Günther    und  ouch  her  Gemüt, 

»und  iuwer  bruoder  Gifelher.    min  dienft  ich  iu  enböt 
»mit  triuwen  willccliche    ze  Wormez  über  Rin. 
»und  alle^  da^  gefinde    da^  Fol  mir  willekomen  fln. 

1748.  »Nu  fit  uns  grö^e  willekomen,    ir  zwene  degene, 

»Volker  der  vil  küene  unde  ouch  Hagene, 
»mir  und  miner  vrouwen  her  in  dize  lant. 
»fi  hat  iu  boten  raanegen    hin  ze  Rine  gefant.« 

1749.  Do  fprach  von  Tronje  Hagene:    »des  hän  ich  vil  vernoraen. 

»WcEr  ich  durch  mine  herren    zen  Hiunen  uiht  enkomcn, 

»fö  wsere  ich  iu  ze  eren    gcriten  in  da^  lant.« 

dö  nam  der  wirt  cdele    die  lieben  gefte  bi  der  haut. 

1750.  Er  brahte  Ti  zem  fedele,    da  er  e  felbe  l'a?. 

dö  fchancte  man  den  geften     (mit  vli^e  tete  man  da?) 
in  witen  goldcs  fchalen    mete,  möra?  unde  win 
und  bat  die  eilenden    grö^e  willekomen  fin. 

1751.  Dö  fprach  der  künic  Ezel:     »des  wil  ich  iu  verjehen, 

»mir  enkunde  in  dirre  werlde    lieber  niht  gefchehen, 
»danne  an  iu  holden,  da?  ir  mir  fit  bckoracn. 
»des  ift  der  küniginne    vil  michel  trüren  benomen. 

1752.  »Mich  nimt  des  immer  wunder,     wa?  ich  iu  habe  getan, 

»fö  manegen  gaft  vil  edele     den  ich  gewunnen  hän, 

»da?  ir  nie  geruohtct    komen  in  miniu  lant. 

»da?  ich  iuch  nü  gefehen  hän,     da?  ift  ze  vröuden  mir  gewant.« 

1753.  Des  antwurte  Rüedeger,    ein  ritter  höchgemuot: 

»ir  muget  fi  fehen  gerne:  ir  triuwe  diu  ift  guot. 
»miner  vrouwen  mägc  der  eren  kunnen  pflegen: 
»fi  bringent  iu  ze  hüfe     manegen  wsetlichen  degen. « 

1754.  An  funnewenden  äbent    die  herren  wären  komen 

in  Ezeln  hof  des  riehen,     vil  feiten  ift  vernomen 

von  alfö  hohem  gruo?c     als  er  die  beide  enpfie. 

nü  was  ouch  e??ens  zit:     der  künec  mit  in  ze  tifche  gie. 

1755.  Ein  wirt  bi  finen  geften    fchöner  nie  gefa?. 

mau  gab  in  vollecliche  trinken  unde  ma?:  , 
alle?,  des  fi  gerten,  des  was  man  in  bereit, 
man  bete  von  den  beiden    vil  michel  wunder  gefeil. 
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17o6.  Der  tac  hcte  nü  ende    und  niihete  in  diu  naht, 
die  wegemüeden  recken     ir  forge  anevaht, 
wan  fi  foldcn  ruowen     und  an  ir  bette  gän. 
da^  bereite  Hagene:     ef,  wart  in  fchiere  kunt  getan. 

17Ö7.  Günther  fprach  zcm  wirte:     »got  lä^e  iuch  wol  gcleben. 
»wir  wellen  varn  fläfen:     ir  fult  uns  urloup  geben, 
»fwennc  ir  da^  gebietet,     fo  kome  wir  morgen  vruo. « 
er  fchiet  von  finen  gefton     harte  vroeliche  duo. 

1758.  Dringen  allenthalben    die  gelte  man  dö  fach. 

Volker  der  küene    zuo  den  Hiuncn  fprach: 
»wie  geturret  ir  den  recken     vür  die  vüe^e  gän? 
»und  weit  ir  iuchs  niht  miden,    fo  wirt  iu  leide  getan. 

1759.  »So  flahe  ich  eteslichcm    fo  fwaeren  gigenflac, 

»hat  er  getriuwen  icmen,    daij  erij  beweinen  mac. 
»wan  wichet  ir  uns  recken?    ja  dunket  ev^  mich  guot. 
»e^  hei^ent  alle  dcgene    und  fint  geliche  nihl  gcmuol. « 

1760.  Dö  der  videlsere    fo  zornecliche  fprach, 

Hagene  der  küene    hinder  fich  do  fach. 

er  fprach.  »iu  rastet  rehte    der  küene  fpileman: 

»ir  Kriemhilde  beide    fult  ze  herberge  gän. 

1761.  »Des  ir  da  habet  gedingen,    ich  wsene  e^  iemen  luo. 

»weit  ir  iht  beginnen,    fo  komet  uns  morgen  vruo 

»und  lät  uns  eilenden    hinte  haben  gemach. 

»ja  waene  ejj  von  beiden    mit  folhem  willen  ic  gcfchach.« 

1762.  Dö  brähte  man  die  gefte    in  einen  witen  fal. 

den  vundcn  fi  berihtct    den  recken  über  al 

mit  vil  riehen  betten     lanc  unde  breit. 

in  riet  vrou  Kriemhilt    diu  aller  groe^iften  leit. 

1763.  Manegen  kolter  fpaehc    von  Arra^  man  da  fach 

der  vil  lichten  ptelle     und  manec  bettedach 
von  äräbifchcn  fiden,     die  bcfte  mohten  fin. 
dar  üfe  lägen  liften,     die  gäben  herlichen  fchin. 

1764.  Deckclachcn  hermin     vil  manegiu  man  da  fach 

und  von  fwarzem  zobele,    dar  under  fi  ir  gemach 
des  nahtes  fchatlcn  folden    unz  an  den  liebten  tac. 
ein  küncc  mit  fiuem  gefindc    nie  fö  herliche  gelac. 
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1765.  ))Owe  der  nahtfelde,«     fprach  Gifelher  da^  kint. 

»und  owe  miner  vriunde,     die  mit  uns  komen  finl. 

»fwie  et  e^  uns  min  fwefter    fö  güetliche  erbot. 

»ich  '.iirhte,  dia'^  wir  müe^cn    von  ir  ichulden  ligen  tot.« 

1766.  »Nu  lät  iuwer  forgen,«    fprach  Hagene  der  degen. 

»ich  wil  noch  hinte  felbe    der  fchiltwache  pflegen, 
»ich  trüwe  iuch  wol  behüeten,    unze  uns  kumt  der  tac. 
»des  fit  gar  an  angeft:    fö  wende  e?  danne  fwer  der  raac. « 

1767.  Do  nigen  fi  im  alle     und  feiton  im  des  danc. 

fi  giengen  zuo  den  betten,     diu  wile  was  niht  ianc, 
da;  fich  geleit  heten     die  weltlichen  man. 
Hagene  der  küene,     der  helt  fich  wafen  began. 

1768.  Do  fprach  der  videlaere,    Volker  der  degen: 

»verfmähete  e;  in  niht,  Hagene,    fo  wolde  ich  mit  iu  pflegen 
»hint  der  fchiltwache     unzc  morgen  vruo. « 
der  helt  vil  minnecliche     dancte  Volkere  duo. 

1769.  »Nu  löne  iu  got  von  himelc,     vil  lieber  Volker. 

»ze  allen  rainen  forgen    fo  engerte  ich  niemens  mer. 

»niwan  iuch  aleine,     fwä  ich  hete  not. 

»ich  fol  Q7,  wol  verdienen,     mich  enwende  es  der  tot.« 

1770.  Do  garten  fi  fich  beide     In  lichte;  ir  gewant. 

do  nam  ir  iedewedere     den  fchilt  an  fine  hant 

und  giengen  ü;  dem  hüfo    vür  die  tür  ftan. 

dö  pflägen  fi  der  gefte:     da;  was  mit  triuwen  getan. 

1771.  Volker  der  fnelle     zuo  des  fales  want 

finen  fchilt  den  guoten    leinte  er  von  der  hant. 

dö  gic  er  hin  w  idcre ,     fin  aigen  er  genam. 

dö  diende  er  finen  vriunden    als  e;  dem  heldc  gezam. 

1772.  Under  die  tür  des  hüfcs    fa;  er  üf  den  ftein. 

küener  videlaere    wart  noch  nie  dehein. 

dö  im  der  feiten  doenen     fö  füe;lich  erkianc. 

die  ftolzen  eilenden    die  feitens  Volkere  danc. 

1773.  Dö  klungen  fine  feiten,    da;  al  da;  hüs  erdö;. 

fin  eilen  zuo  der  vuoge    diu  wären  beidiu  grö;. 

füe;er  unde  fenfter    gigen  er  began: 

do  entfwebete  er  an  den  betten    vil  raanegen  forgenden  man. 

1774.  Dö  fi  entfläfen  wären    und  er  da;  ervant, 

dö  nam  der  degen  widere    den  fchilt  an  die  hant 

und  gie  ü;  dem  gademe     vür  den  tijrn  ftän 

und  huote  der  eilenden    vor  den  Kriemhilde  man. 
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1775.  Des  nahtcs  wol  enmitten,    ine  wei?  e?  e  gefchach, 

da^  Volker  der  kiiene     fchincn  helme  fach 
vcrrc  üj  einer  vinfter.     die  Kriemhilde  man 
wolden  an  den  geften    fchaden  gerne  hän  getan. 

1776.  Do  fprach  der  videlsere:    »vriunt,  her  Hagene, 

»uns  zimct  dife  forge     cnfamt  ze  trageue. 
»|ich  fihe  gewäfent  liute    vor  dem  hüfe  ften: 
»als  ich  mich  verfinne,    fi  wellent  uns  heften.« 

1777.  »So  fwiget,«  fprach  dö  Hagene,    »lät  fi  her  näher  ba?. 

»e  fi  unfer  werden  innen,    fö  wirt  hie  helmva? 
»verrucket  rnit  den  fwerten    von  unfer  zweier  hant. 
»fi  werdent  Kriemhilde     hin  wider  vil  übelc  gefant.« 

1778.  Ein  der  Hiuncn  recken     vil  fehlere  da'ij  gefach, 

da?  diu  tür  was  bchüetet:  wie  balde  er  dö  fprach  1 
»des  wir  da  heten  willen,  ja  cnraag  es  niht  ergän. 
»ich  fihe  den  videlaire     an  der  fchiltwache  ftan. 

1779.  »Der  treit  üf  finem  houbete     einen  heim  glänz, 

»lüter  unde  herle,    ftarc  unde  ganz: 

»ouch  lohent  im  die  ringe,    fam  da;  viuwer  tuot. 

»bi  im  ftet  ouch  Hagene.     des  fint  die  gefte  wol  bchuot.« 

1780.  Zehant  fi  kerten  widere,    dö  Volker  da;  erfach, 

wider  finen  gefellen     er  zornecliche  fprach: 

»nü  lät  mich  zuo  den  recken    von  dem  hüfe  gän: 

»ich  wil  vrägen  maire     der  vrouwen  Kriemhilde  man.« 

1781.  »Nein  durch  mine  liebe,«    fprach  dö  Hagene. 

»komt  ir  von  dem  hüfe,     die  fnellen  degene 

»bringent  iuch  mit  fwerten    lihte  in  folhe  not, 

»da;  ich  iu  mücfte  helfen,    waer;  aller  miner  mäge  tot. 

1782.  »So  wir  danne  beide    koemen  in  den  ftrit, 

»ir  zwenc  oder  viere    in  einer  kurzen  zit 
»fprungen  zuo  dem  hüfe     und  tagten  uns  diu  leit 
»an  den  fläfendcn,    diu  nimmer  würden  verkleit. « 

1783.  Dö  fprach  aber  Volker:     »fö  lät  da;  gefchehen, 

»da;  wir  fi  bringen  innen,    da;  wir  fi  hän  gefehen: 
»da;  des  iht  lougcn    Kriemhilde  man, 
»  da;  fi  ungctriuwelichc    vil  gerne  heten  getan. « 
nSi.  Zehant  dö  rief  in  Volker    hin  engegene: 

»wes  get  ir  fus  gewäfent,     fnelle  degene? 

»weit  ir  fchächcn  riten,     Kriemhilde  man? 

»dar  fult  ir  mich  ze  helfe    und  minen  hergefellen  hän.« 
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1785.  Des  antwurte  im  niemen.    zornec  was  fin  muot: 

»pfi,  ir  zagen  boefe!«    fprach  der  helt  guot. 

»wolt  ir  fläfende    uns  ermordert  hän  ? 

»da?  ift  fö  guoten  beiden    nocb  vil  feiten  ber  getan. c 

1786.  Dö  wart  der  küniginne    vil  rebte  daij  gefeit. 

da?  ir  boten  nibt  würben,    von  fcbulden  was  ir  leit. 
dö  vuogte  fi  e?  anders:  vil  griramec  was  ir  muot. 
des  muoften  fit  verdorben    beide  küene  unde  guot. 


WIE  SI  ZE  KIRCHEN  GIENGEN. 

!787.  »Mir  kuolent  fö  die  ringe,«  fo  fpracb  Volker, 
»ja  wsene  diu  nabt  welle     uns  nibt  wern  mcr. 
»icb  kiufe  e?  von  dem  lüfte,    e?  ift  vil  fcbiere  tac.« 
dö  wacten  fi  der  manegcn,     der  nocb  fläfende  lac. 

1788.  Dö  fcbein  der  liebte  morgen    den  geften  in  den  fal. 

Hagene  begundc  wecken    die  ritter  über  al, 
ob  fi  zuo  dem  münftcr    ze  meffe  wolden  gan, 
näcb  fiten  kriftcnlicbc     man  vil  liuten  began. 

1789.  Si  fungen  ungelicbe,     da?  da  vil  wol  fcbein. 

kriften  unde  beiden    wären  nibt»  enein. 

dö  wolden  zuo  der  kircben     Guntbercs  man : 

fi  wären  von  den  betten    al  geliche  geftän. 

1790.  Dö  naeten  ficb  die  recken    in  alfö  guot  gewant, 

da?  nie  beide  mere    in  deheines  küneges  laut 
ie  be??er  kleider  brähtcn:     da?  was  Hagenen  leit. 
er  fpracb:  »ja  fult  ir  beide     bie  tragen  ander  kleit. 

1791.  »Ja  iint  iu  docb  genuogen    diu  maercNwol  bekant. 

»nü  traget -vür  die  röfen     diu  wäfen  an  der  bant, 
»vür  fcbappel  wol  gefteinet    die  lichten  helme  guot, 
»fit  wir  wol  erkennen    der  argen  Kriemhilde  muot. 

1792.  »Wir  müe?en  hiute  ftriten,    da?  avü  icb  in  fagen. 

»ir  fult  vür  fidin  bemede     balsberge  tragen 
»und  \Tir  die  rieben  mentel    guote  fcbilde  wit, 
»üb  iemen  mit  iu  zürne,    da?  ir  vil  werlicbe  fit. 

1793.  »Mine  vil  lieben  berren,    dar  zuo  mäge  unde  man, 

»ir  fult  vil  willeclicbe    zuo  der  kircben  gän, 

»und  klaget  gote  dem  rieben    forge  und  iuwer  not, 

»und  wi??et  licherliche,    da?  uns  nähet  der  tot. 
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1794.  »Ir  fult  ouch  niht  vergeij^en,    fwa^  ir  habet  getan, 

»und  fult  vil  vli'i^ecliche  da  gein  gote  ftän. 
wdcs  wil  ich  iuch  warnen,  recken  vil  her. 
»e^  enwelle  got  von  himele,    ir  verncmet  meffe  nimmer  mer.« 

1795.  Sus  giengen  zuo  dem  münfter    die  vürftcn  unde  ir  man. 

üf  dem  vröneu  vrithove    da  hie^  fi  ftillc  ftän 

Hagene  der  kücne ,    dajj  fi  fich  fchieden  niht. 

er  fprach:  »ja  wci?  noch  nicmen,    wa^  uns  von  den  Hiunen  gefchiht. 

1796.  »Leget,  mine  vriunde,     die  fchilde  vür  den  vuoi^ 

»und  geltet,  ob  iu  icmen     biete  fwachen  gruo^, 
»mit  tiefen  verchwundcn:     da^  ift  der  Hagenen  rät, 
»da^  ir  fo  werdet  vunden,     fam  eij  iu  lobelichc  ftät.« 

1797.  Volker  unde  Hagene     die  zwcne  giengen  dan 

vür  da;  wite  münfter.    da;  wart  durch  da;  getan , 
da;  fi  da;  wolden  wi;;en,    da;  des  küneges  wip 
müefte  mit  in  dringen:    ja  was  vil  grimmic  ir  lip, 

1798.  Do  kom  der  wirt  des  landes    und  ouch  fin  fchcene  wip. 

mit  richem  gewande    gezieret  was  ir  lip 

der  vil  fncllen  recken,     die  man  fach  mit  im  varn. 

do  kOs  man  hohe  ftouben    von  den  Kriemhildc  fcharu. 

1799.  DO  der  künic  riche    fus  gewäi'ent  fach 

die  künege  und  ir  gefinde,    wie  balde  er  dö  fprach! 

»wie  fihe  ich  vriunde  mine    under  helmen  gän? 

»mir  ift  leit  üf  mine  triuwe,     und  hat  in  iemen  iht  getan, 

1800.  »Ich  fol;  in  gerne  büe;en    fwic  fi  dunket  guot. 

»hat  iemen  in  befwairct    da;  herze  und  ouch  den  muot, 
»des  bringe  ich  fi  wol  innen,     da;  e;  mir  ift  vil  leit. 
»fwa;  fi  mir  gcbieteut,     des  bin  ich  alles  in  bereit.« 

1801.  Des  antwurle  Hagene:'  »uns  hat  niemen  niht  getan. 

»e;  ift  fite  mincr  herren,    da;  fi  gewäfent  gän 

»ze  allen  höchgeziten     ze  vollen  drin  tagen. 

»fwa;  man  uns  hie  ta;te,    wir  foldcn;  Ezeln  fagcn.« 

1802.  Vil  wol  gehorte  Kriemhilt,    wa;  Hagene  gefprach. 

wie  rehte  vientliche    fi  im  under  diu  ougen  fach! 
fi  wolde  doch  niht  melden     den  fite  von  ir  laut, 
fwie  lange  fi  den  böte     da  zen  Burgunden  erkant. 

1803.  Swic  grimme  und  fwie  ftarke    fi  in  vient  waere, 

bete  iemen  gefeit  Ezeln     diu  rehten  maere , 

er  bete  wol  underftanden     da;  doch  fit  da  gefchach. 

durch  ir  vil  ftarken  übcrmuot    ir  deheiner  ims  vcrjach. 
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1804.  Do  gie  vil  grö^iu  mencge    mit  der  küniginne  dan: 

do  enwolden  dife  zwene    iedoch  niht  höher  /tan 

zweier  hande  breite:     da?  was  den  Hinnen  leit. 

ja  muofte  l'i  fich  dringen    mit  den  beiden  vil  gemeit. 

1805.  Ezeln  kameraere     die  dühtc  dai^  niht  guot. 

ja  hetcn  fi  den  recken     erzürnet  do  den  muot, 

wan  da?  fi  cntorften    vor  dem  künege  her. 

da  was  vil  michel  dringen     unde  doch  niht  anders  mer. 

1806.  Do  man  da  gote  gediende    und  da;  l'i  wolden  dan, 

vil  balde  kom  zen  roffen  manec  Hiunen  man. 
do  was  bi  Kriemhilde  vil  manec  fchoene  meit: 
wol  fiben  tüfent  degene     bi  der  küniginne  reit. 

1807.  Kriemhilt  mit  ir  vröuwen     in  diu  venfter  gefa; 

zuo  Ezeln  dem  riehen:     liep  was  im  da?. 

fi  wolden  fchouwen  riten    beide  vil  gemeit. 

hei  wa?  vremeder  recken    vor  in  üf  dem  hove  reit! 

1808.  Do  was  ouch  der  marfchalc    mit  den  knehten  komen: 

Dancwart  der  vil  küene    bete  zuo  im  genomen 

fins  herren  ingcfindc     von  Burgunden  laut. 

diu  ros  man  wol  gefatelet    den  küencn  Nibelungen  vant. 

1809.  Do  ze  reffe  komen    die  künege  und  ouch  ir  man, 

Volker  der  ftarke    raten  da?  began, 

fi  folden  buhurdieren     nach  ir  landes  fiten. 

des  wart  von  den  beiden    fit  vil  herliche  geriten. 

1810.  Der  helt  het  in  geraten     des  fi  doch  niht  verdro?. 

der  buburt  und  da?  fcballen     wurden  beidiu  grö?. 

üf  den  bof  vil  wilen     kom  vil  manec  man. 

Ezel  unde  Kriemhilt    da?  felbe  fchouwen  began. 

1811.  Uf  den  buburt  körnen    fchs  hundert  degene, 

Dietriches  recken,     den  geften  zegegene. 
fi  wolden  kurzwile    mit  den  Burgunden  hän: 
bete  er  ins  gcgunnen,    fi  heten?  gerne  getan. 

1812.  Hei  wa?  guoter  recken     in  da  nach  reit'. 

dem  herren  Dietriche     wart  da?  gefeit. 

mit  Guntheres  mannen     da?  fpil  er  in  verbot. 

er  vorbte  finer  manne :     des  gie  im  ficherliche  not. 

1813.  Dö  dife  von  Berne    gefcheiden  wären  dan, 

dö  kömen  von  Bechelären    Rüedegeres  man, 
vünf  hundert  undcr  fchilden    vür  den  fal  geriten. 
liep  waere  dem  marcgräven,    da?  fi?  beten  vermiten. 
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1814.  Do  reit  er  wisliche    zuo  in  an  die  fchar 

und  feite  finen  mannen,    fi  wseren  des  gewar, 

da^  in  unmuote  waeren    Guntheres  man: 

ob  n  den  buhurt  Heiden,    c^  waere  im  liebe  getan. 

1815.  Do  von  in  gcfchieden    die  beide  vil  gemeit, 

do  körnen  die  von  Düringen,    als  uns  da^  ift  gefeit, 
und  der  von  Tenemarken    wol  tüfent  küener  man. 
von  ftichen  fach  man  vliegen    vil  der  trunzüne  dan. 

1816.  Irnvrit  unde  Häwart    in  den  buhurt  riten. 

ir  heten  die  von  Rine    vil  ftolzlich  erbiten: 
fi  buten  manege  tjofte    den  von  Düringe  lant. 
des  wart  von  ftichen  dürkel    manec  herlicher  rant. 

1817.  Do  kom  der  herre  Bloedel    mit  drin  tüfent  dar. 

Ezel  unde  Kricmhilt  ,nämen  fin  wol  war, 

wan  vor  in  beiden    diu  ritterfchaft  gefchach. 

diu  künigin  c^  gerne    durch  leit  der  Burgunden  fach. 

1818.  Schrütän  unde  Gibeche    üf  den  buhurt  riten, 

Rämunc  und  Hornbogc,  nach  hiunifchen  fiten, 
fi  hielten  gein  den  holden  von  Burgunden  lant. 
die  fchefte  draiten  höhe    über  des  künegcs  fales  want. 

1819.  Do  was  ir  kurzwile    fö  michel  unde  grö?, 

da'^  durch  die  kovertiure     der  blanke  fwei^  dö  vlö;^ 

von  den  guoten  roffen,     diu  die  beide  riten. 

fi  verfuohten^  an  die  Hiuncn    mit  vil  höchverton  fiten. 

1820.  Dö  fprach  der  küene  Volker,    ein  edel  fpileman: 

»ich  waene  uns  dife  recken    türren  niht  beftän. 
»ich  hörte  ie  fagen  maere,     fi  waeren  uns  geha'^: 
»nu  eukunde  ct,  fich  gevüegen    zwäre  ninder  in  ba'^.« 

1821.  »Zc  herbergen  vüeren,«  fprach  aber  Volker, 

»fol  man  uns  die  moere,     und  riten  danne  mer 

»hin  gein  äbende,    fö  es  wirdet  zit. 

»wa^  ob  diu  küniginnc    den  lop  den  Burgunden  git. « 

1822.  Dö  fähen  fi  einen  riten    fö  weigerliche  hie, 

da;5  e^  al  der  Hiuncn    getete  neheiner  nie. 

ja  mohte  er  in  den  ziten    wol  haben  herzen  trüt. 

er  vuor  fö  wol  gekleidet,    fam  e?  waere  ein  edel  brüt. 

1823.  Dö  fprach  aber  Volker:    »wie  mühte  ich  da?  verlän? 

»jener  trüt  der  vrouwen    muo?  ein  gebiuze  hän. 
»e?  kan  niemen  gefcheiden,    ejj  gät  im  an  den  11p. 
»ja  enruoche  ich,  ob  e?  zürnet    des  künic  Ezeln  wip.« 
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182'*^.  ))Nein  durch  mine  liebe,«    fprach  der  künic  fän. 
»e^  wi^ent  uns  die  liutc,    ob  wir  fi  beftan. 
»lät  C5  heben  die  Hiunen:     da^  vüeget  fleh  noch  ba^.« 
dan  noch  der  künic  Ezcl    bi  der  küniginne  fa?. 

1825.  »Ich  wil  den  buhurt  meren,«     fprach  dö  Hagene. 

»lät  die  vrouwen  fchouwen     und  die  degene. 

»wie  wir  künnen  riten:     da^  ift  guot  getan. 

»man  git  doch  lop  deheinen    des  künic  Guntheres  man.« 

1826.  Volker  der  vil  fnelle    den  buhurt  wider  reit. 

da?  wart  fit  maneger  vrouwen    groe^liche  leit. 

er  Aach  dem  riehen  Hiunen    da?  fper  durch  den  11p, 

da?  fach  man  fit  beweinen     beide  meit  unde  wip. 

1827.  Vil  harte  hurtecliche    Hagene  und  line  man 

mit  fehzic  finer  degene    riten  er  began 
nach  dem  videlsere,    da  da?  fpil  gefchach. 
Ezel  unde  Kriemhilt    e?  befchcidenliche  fach. 

1828.  Do  wolden  die  dri  künege    den  küenen  fpileman 

bi,  den  vianden    niht  änc  huote  län. 

da  wart  von  tüfent  beiden    vil  kunftlich  gcriten. 

fi  täten,  da?  fi  wolden,     in  vil  höcliverten  fiten. 

1829.  Do  der  riebe  Hiunc     ze  töde  was  erflagen, 

man  hörte  fine  mäge     ruofcn  unde  klagen. 

dö  vrägete- al  da?  gefinde:    »wer  hat  e?  getan?« 

»da?  hat  der  videlsere,     Volker  der  küene  fpileman.« 

1830.  Nach  fwerten  unde  fchilden    riefen  da  zehant 

des  marcgräven  mäge    von  der  Hiunen  lant: 

fi  wolden  Volkeren     ze  töde  erfiagen  hän. 

der  wirt  ü?  einem  venfter    vil  harte  gäben  began. 

1831.  Dö  huop  fich  von  den  Hiunen    allenthalben  fchal. 

die  kunege  und  ir  gefinde    erbei?ten  vür  den  fal: 

diu  ros  ze  rucke  ftie?en    die  Burgunden  man. 

dö  kom  künic  Ezel:     der  herre  e?  fcheiden  began. 
18.32.  Ein  des  Hiunen  mäge,     den  er  bi  im  vant, 

ein  vil  fcharpfe?  wäfen    brach  er  im  ü?  der  hant. 

dö  fiuog  er  fi  alle  widere:     win  im  was  vil  zorn. 

»wie  hete  ich  minen  dieneft    an  difen  beiden  verlorn, 
1833.  »Ob  ir  bi  mir  hie  flüeget    difen  fpileman,« 

fprach  der  künic  Ezel,     »da?  wajre  miffetän. 

»ich  fach  vil  wol  fin  riten,    dö  er  den  Hiunen  ftach, 

»dei?  äne  fine  fchuldc    von  einem  ftrüche  gefchach. 
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1834.  »Ir  müe^et  mine  gefte    vride  lä^en  hän.« 

do  wart  er  ir  geleite,    diu  ros  zöch  man  dan 
zuo  den  Herbergen :    11  beten  manegen  kneht, 
die  in  mit  vli?;e  wären     ze  allem  dienefte  gereht. 

1835.  Der  wirt  mit  finen  vriunden     in  den  palas  gie. 

zorn  er  raer  deheinen    da  nibt  werden  lie. 

do  rihte  man  die  tifche,    da?  wa^^er  man  in  truoc. 

da  beten  die  von  Rine    der  ftarken  vinde  genuoc. 

1836.  £  die  berren  gefae^en,    des  was  harte  lanc. 

diu  Kriemhilde  forge    fi  ze  fere  twanc. 

fi  l'pracb:  »vürfte  von  Berne,    icb  fuoche  dinen  rät, 

»belfe  undc  genäde:     min  dinc  mir  angeftliche  ftät.« 

1837.  Des  antwurte  ir  Hildebrant,    ein  recke  lobelicb: 

»fwer  lieht  die  Nibelunge,    der  tuot  e?  äne  mich, 
»durch  deheines  fchatzes  liebe,    cv,  mag  im  werden  leit. 
»fi  fint  noch  unbetwungen    die  fnellen  ritter  gemeit.« 

1838.  Do  Ipracb  in  finen  zühten     dar  zuo  her  Dietrich: 

»die  rede  lät  beliben,    küniginne  rieb. 

»mir  babent  iuwer  mäge     der  leide  nibt  getan. 

»da?  ich  die  dcgenc  küene     mit  ftritc  welle  beftän. 

1839.  »Diu  bete  iucb  lüzel  eret,    vil  edel  vürften  wip, 
^    »da?  ir  iuwern  mägen     ratet  an  den  lip. 

»fi  körnen  üf  genäde     her  in  dize  lant. 

»Sivrit  ift  unerrochen    von  der  Dietriches  baut.« 
1810.  Do  fi  der  untriuwe    an  dem  Berner  niene  vant, 

dö  lobete  fi  alfö  balde    in  Bloedelines  bant 

eine  wite  marke,     die  Nuodunc  e  befa?. 

fit  dö  fluog  in  Dancwart,    da?  er  der  gäbe  gar  verga?. 
1841.  Si  fprach:  »du  folt  mir  helfen,    berre  Blcedelin. 

»ja  fint  in  difeme  hüfe     die  viande  min, 

»die  Sivriden  fluogen,     den  minen  lieben  man. 

»fwer  mir  da?  hilfet  rechen,     dem  bin  icb  immer  undertän.« 
1812.  Des  antwurte  ir  Bloedel:    »vrowe,  nü  wi??et  da?, 

»ja  entar  icb  in  vor  Ezeln    geraten  keinen  ha?, 

»wan  er  iuwer  mäge    vrö  vil  gerne  fibt. 

»taet  ich  in  ibt  ze  leide,    der  künec  vertrüege  mir  fin  nibt.« 
1843.  »Neinä,  berre  Bloedel,     ich  bin  dir  immer  holt. 

»ja  gibe  ich  dir  ze  miete    filber  unde  golt 

»und  eine  maget  fchoene,    da?  Nuodunges  wip: 

»fü  mahl  du  gerne  triuten    ir  vil  minneclichen  lip. 
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1844.  »Da^  lant  zuo  den  bürgen    wil  ich  dir  alle?  geben: 

»fö  mahl  du,  ritter  edele,    mit  vröuden  immer  leben. 

»gewinneft  du  die  marke,    da  Nuodunc  inne  fa;. 

»fwa?  ich  dir  lobe  hiute,     mit  triuwen  leifte  ich  dir  da?.« 
1843.  iDö  der  herre  Bloedel    die  miete  veruam, 

und  da?  im  durch  ir  fchoene    diu  vrouwe  wol  gezam, 

mit  ftrite  wände  er  dienen    da?  minnecliche  wip. 

dar  umbe  muolte  der  recke     dö  verliefen  den  lip. 
184-(i.  Er  Iprach  zer  küniginne:     »get  wider  in  den  fal. 

»e  es  iemen  werde  innen,     fo  hebe  ich  einen  fchal. 

»e?  muo?  crarncn  Hagene    da?  er  iu  hat  getan: 

»ich  antwurt  iu  gebunden     des  künic  Gunthercs  man. 
1847.  »Nu  wafent  iuch,«  fprach  Blcedel ,    »alle,  die  ich  hän. 

»wir  fulu  den  vianden    in  die  herberge  gän: 

»des  wil  mich  niht  erlä?en    da?  Ezeln  wip. 

»dar  umbe  fuln  wir  beide    alle  wägen  den  lip.« 
18i8.  Do  diu  küniginne    Bloedelinen  lie 

in  des  ftrites  willen,     ze  tifche  Ci  dö  gie 

mit  Ezeln  dem  künege     und  ouch  mit  finen  man. 
^  fi  hete  l'winde  raile     an  die  gefte  getan. 
1849.  Dö  der  Itrit  niht  anders    künde  fin  erhaben 

.   (Kriemhildc  leit  da?  alte    in  ir  herzen  was  begraben), 

dö  hie?  fi  tragen  ze  tifche     den  Ezeln  fun. 

wie  künde  ein  wip  durch  räche    immer  vreislicher  tuun ? 

1830.  Dar  giengen  an  der  ftundc    vier  Ezeln  man: 

fi  truogen  Ortlieben,     den  jungen  künic,  dan 

zuo  der  vürften  tifche,     da  ouch  Hagene  fa?. 

des  muofte?  kint  erfterben     durch  finen  mortlichen  ha?. 

1831.  Dö  der  künic  riebe    finen  fun  erfach, 

zuo  finen  konemägen     er  güetliche  fprach: 

»nü  fehet,  vriunde  mine,     da?  ift  min  cinic  fun 

»und  ouch  iuwerr  fwefter:     da?  mag  iu  allen  wefen  vrura. 

1852.  »Gevaehet  er  nach  dem  künne,     er  wirt  ein  küene  man, 
»rieh  und  vil  edele,     ftarc  und  wol  getan, 
»lebe  ich  deheine  wile,     ich  gibe  im  zwelf  lant: 
»fö  mag  iu  wol  gedienen     des  jungen  OrtUebes  hant. 

1833.  »Dar  umbe  bite  ich  gerne     iuch,  lieben  vriunde  min, 
»fwcnn  ir  ze  lande  ritet    wider  an  den  Rln, 
»fö  fult  ir  mit  iu  vüeren    iuwer  fwefter  fun, 
»und  fult  ouch  an  dem  kinde    vil  gensedicliche  tuon. 
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1854.  »Und  ziehet  in  ze  eren,     unze  er  werde  man. 

»hat  iu  in  den  landen    iemen  iht  getan, 

»da-^  hilfet  er  iu  rechen,    gewehfct  im  fln  lip.« 

die  rede  hörte  ouch  Kriemhilt,     des  küni'^  Ezeln  wip. 

1855.  »Im  iolden  wol  getrüwen    dife  degene, 

»gewüehfe  er  ze  manne,«    fö  fprach  Hagene. 

»doch  ift  der  künic  junge    fo  veiclich  getan. 

»man  Fol  mich  fehen  feiten    ze  hove  nach  Ortliebe  gän.« 

1856.  Der  künec  an  Hagenen  blicte:     diu  rede  was  im  leit. 

Ivvie  niht  dar  urabe  reite    der  vürfte  gemeit, 
CT,  truobte  im  da^  herze    und  fwärtc  den  rauot. 
do  was  Hagenen  wille     niht  ze  kurzwile  guot. 

1857.  El  tele  den  viirften  allen    mit  dem   künege  we 

da^  Hagene  von  dem  kinde    hete  gefprochen  e. 

da/,  fi;  vertragen  folden,    da^  was  in  ungemach. 

Fl  weffen  niht  der  mjere,    wa?  von  dem  recken  lit  gefchach. 


WIE  BL(KDELlN  ERSLAGEN  WART. 

1858.  Bloedelines  recken    die  wären  alle  gar. 

mit  tüfent  halsbergen    huoben  fi  fich  dar, 

da  Dancwart  mit  den  knehten    ob  den  tifcheu  (a/,. 

da  huop  fich  under  beiden    der  aller  groe^ifte  ha'i^. 

1859.  Alfö  der  herrc  Blocdel    vür  die  tifche  gie, 

Dancwart  der  marfchalc  in  vli^ecliche  enpfle: 
»willekomcn  her  ze  hüfe,  min  her  Blcedelin. 
wjä  wundert  mich  der  maere:    wa^  fol  difiu  rede  fin?« 

1860.  wJä  darftu  mich  niht  grüe^en,«  fö  fprach  Bloedelin. 

))wan  dize  komen  da^  mine    muo^  din  ende  fin 
»durch  Hagenen  dinen  bruoder,    der  Sivriden  fluoc. 
»des  engilteft  du  zen  Binnen    und  ander  degene  genuoc.« 

1861.  >;Neinä,  hcrre  Bloedel,«  fprach  dö  Dancwart, 

»fö  möhte  uns  balde  riuwen    difiu  hovevart. 

»ich  was  ein  wenec  kindel,    dö  Sivrit  vlös  den  lip. 

«ich  wei'^  niht,  wa^  mir  wi^et    des  künic  Ezeln  wip.« 

1862.  »Ja  enwei^  ich  dir  der  maere    niht  me  ze  fagene: 

»e?  täten  dine  mäge    Günther  und  Hagene. 

)  nü  wert  iuch  vil  eilenden:    ir  kunnet  niht  genefen. 

»ir  müe^et  mit  dem  töde    pfant  da^  Kriemhilde  wefen.« 
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1863.  »So  cnwelt  ir  nihl  erwinden?«  fprach  Dancwart. 

»fö  riuwet  mich  min  vlegen:    da?  wsere  ba?  gefparl.« 

der  fnelle  degen  küene    von  dem  tifche  fpranc. 

er  zöch  ein  fcharpfe?  wäfen:    da?  was  raichel  unde  lanc. 

1864.  Do  fluog  er  Bicedeline    einen  fwindcn  fwertes  Hac, 

da?  im  da?  houbct  fchiere    vor  den  vüe?en  lac. 

»da?  fi  din  morgengäbe,«  fprach  Dancwart  der  degen, 

»zuo  Nuodunges  briute,    der  du  mit  minne  woldeft  pflegen. 

1865.  »Man  mac  fi  morgen  mehelen    einem  andern  man: 

»wil  er  die  brütmiete,    dem  wirt  alfam  getan.« 
ein  vil  getriuwer  Hiune     hete  im  da?  gefeit, 
da?  in  diu  küniginne    riet  fo  groe?lichiu  leit. 

1866.  Do  fähen  Bloedelines  man,    ir  herre  lac  erflagen: 

do  wolden  fi  den  geften    niht  langer  da?  vertragen, 
mit  üferburten  fwerten    Ci  fprungen  vür  diu  kint 
in  grimmigem  muote.     da?  gerou  vil  raanegen  fint. 

1867.  Lüte  rief  do  Dancwart    da?  gefinde  alle?  an: 

»ir  feht  wol,  edele  knehte,    wie  e?  umb  uns  wil  gän. 
»nü  wert  iuch  eilenden:     deswar,  des  gät  uns  not, 
»fwie  uns  diu  edcle  Kriemhilt    fö  rchte  güetlich  enböt.« 

1868.  Die  niht  fwerte  heten,    die  reihten  vür  die  banc 

.   und  huoben  von  den  vüe?en    manegen  fchamel  lanc. 
der  Burgunden  knehte    wolden  niht  vertragen, 
da  wart  von  fwgeren  ftüelen     biulen  harte  vil  geflagen. 

1869.  Wie  grimme  fich  do  werten    diu  eilenden  kint! 

fi  triben  ü?  dem  hüfe     die  gewäfenten  fint: 

doch  beleip  ir  tot  dar  inne    vünf  hundert  oder  ba?. 

do  was  da?  ingefindc    von  bluotc  rot  unde  na?. 

1870.  Difiu  ftarken  ma;re     wurden  dan  gefeit 

Ezeln  recken     (e?  was  in  grimme  leit), 

da?  erflagen  wäre    Bloedel  und  fine  man, 

da?  hete  Hagcnen  bruoder    mit  den  knehten  getan. 

1871.  £  e?  der  küncc  ervunde,    die  Hiunen  durch  ir  ha? 

der  garten  fich  zwei  tüfent    oder  dan  noch  ba?. 

fi  giengen  zuo  den  knehten,    da?  muofte  et  alfö  wefen, 

und  lie?en  des  gefindes    ninder  einen  genefen. 

1872.  Die  ungetriuwen  brähten    vür?  hüs  ein  michel  her. 

die  eilenden  knehte    ftuonden  avoI  ze  wer. 

wa?  half  ir  balde?  eilen!    ri  muoften  ligen  tot. 

dar  nach  in  kurzen  ftunden    fich  huop  ein  vreislicher  not. 
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1873.  Hie  muget  ir  hopren  wunder    bi  ungevüegc  lagen. 

niun  tüfent  knchtc    die  lägen  tut  erflagen, 

dar  über  ritter  zwelve     der  Dancwartes  man. 

man  fach  in  alters  eine    noch  bi  den  vianden  ftän. 

1874.  Der  fchal  was  gefwiftet,     der  dö;  was  gelegen. 

do  blicte  über  ahfel     Dancwart  der  degen. 

er  fprach:  »owe  der  vriunde,    die  ich  verloren  hän. 

»nü  muo;  ich  leider  eine    bi  minen  vianden  ftän.« 

1875.  Diu  fwert  genöte  vielen    üf  fin  eines  lip. 

da^  muofte  fit  beweinen    vil  mancges  beides  wip. 
den  fchill  den  ructe  er  höher,    den  ve^i^el  nider  ba;: 
do  vrumte  er  vil  der  ringe     von  bluote  vlicijende  na/^. 

1876.  »So  wo  mir  dirre  leide!«    fprach  Aidriänes  kint. 

»nü  wichet,  Hiunen  recken,    ir  lät  mich  an  den  wint, 
»da^  der  luft  erküele    mich  fturmmüeden  man.« 
do  fach  man  den  recken    vil  harte  herliche  gän. 

1877.  Alfö  der  ftritmüede    ü^  dem  hüfe  fpranc, 

wa^  iteniuwer  fwerte    üf  finem  helme  erklanc! 

die  niht  gefehen  beten,     wa'^  wundcrs  tete  fin  hant, 

die  fprungen  hin  engegcne     dem  von  Burgunden  lant. 

1878.  »Nü  woldc  got,«  fprach  Dancwart,     »müht  ich  den  boten  hän, 

»der  minen  bruoder  Hagenen    künde  wi'^^en  län, 

»da^  ich  vor  difen  recken     ften  in  folher  not'. 

»er  hülfe  mir  von  hinnen,    oder  er  gelaege  bi  mir  tot.« 

1879.  Du  fprächen  Hiunen  recken:    »der  böte  muoft  du  fin, 

»fö  wir  dich  tragen  töten    vür  den  bruoder  din. 

»fö  fiht  im  crfle  leide    der  Guntheres  man. 

»du  häft  dem  künege  Ezeln    fö  grölen  fchadcn  hie  getan.« 

1880.  Er  fprach:  »nü  lät  da;^  dröuwen    und  wichet  höher  ba^. 

»ja  geluon  ich  eteslichem    noch  die  ringe  na^. 

»ich  wil  diu  maere  felbe     hin  ze  hove  fagen, 

»und  wil  ouch  minen  herren    minen  grölen  kumber  klagen.« 

1881.  Er  leidete  fich  fö  fcre    den  Ezeln  man, 

da^  fi  in  mit  den  fwerten     torften  niht  beftän. 

dö  fchu^^^en  11  der  gerc    fö  vil  in  finen  rant, 

da^  er  in  durch  die  fwsere    muofte  lä^cn  von  der  haut. 

1882.  Dö  wänden  ü  in  betwingen,    dö  er  niht  fchildes  truoc. 

hei  wa^  er  tiefer  wunden     durch  die  helrae  fluoc! 
des  muofte  vor  im  ftrüchen    manec  küener  man: 
dar  umbe  lop  vil  großen    der  küene  Dancwart  gewan. 
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1649.  Do  wurden  allenthalben    diu  venfter  üf  getan. 

der  "wirt  mit  finen  mannen    ze  roffen  wolde  gän. 
ich  waene,  ir  herze  in  feite     diu  krefteclichen  leit: 
da  weinde  manec  vrouwe     und  manec  waetlichiu  meit. 

1630.  Nach  ir  lieben  vriundcn     genuoge  heten  Ter. 

die  fi  ze  Bechclären  gelahen  nimmer  mer. 
doch  riten  fi  mit  vreuden  nider  über  fant 
ze  tal  bi  Tuonouwc     in  da;  hiunifche  lant. 

1631.  Du  fprach  zcn  Burgunden     der  ritter  vil  gemeit, 

Rüedeger  der  edele:     »ja,  fuln  wir  niht  verdeit 
»wefen  unfer  m«rc,     das;  wir  zen  Hiunen  kernen, 
»im  hat  der  künic,  Ezel     nie  fo  liebes  niht  vernomen.« 

1632.  Ze  tal  durch  üftcrriche     der  böte  balde  reit: 

den  Hüten  allenthalben    wart  dai  wol  gefeit, 
da;  die  beide  koemen    von  Wormez  über  Rin. 
des  küneges  ingefinde     kund  e;  niht  lieber  gefin. 

1633.  Die  boten  vürftrichen    mit  den  mseren, 

da;  die  Nibelunge     zen  Hiunen  waeren. 

»du  folt  fi  wol  enpfähen,     Kriemhilt,  vrouwe  min: 

»dir  koment  nach  gro'^en  eren     die  vil  lieben  bruoder  dln.« 

1634.  Kriemhilt  diu  vrouwe    in  einem  venfter  ftuont: 

ri  warte  nach  den  mägen,     fo  vriunt  nach  vriundcn  tuont. 
von  ir  vater  lande     fach  fi  raanegen  man. 
der  künec  vricfch  ouch  diu  mfere:     vor  liebe  er  lachen  began 
1633.  »Nu  wol  mich  miner  vrüuden,«    fo  fprach  Kriemhilt. 
»hie  bringent  mine  mäge    vil  manegen  niuwen  fchilt 
»und  halsberge  wi;e.     fwer  nemen  welle  golt, 
»der  denke  miner  leide,     und  wil  im  immer  wefen  holt.« 


WIE  KRIEMHILT  HAGENEN  ENPFIE. 

1636.  Do  die  Burgunden    kömen  in  da;  lant, 

do  gevriefch  e;  von  Bcrne  der  alte  Hildebrant. 
er  feite  e;  finem  herren:  e;  was  im  harte  leit. 
er  bat  in  wol  enpfähen    die  ritter  küene  unde  gemeit. 

1637.  Wolfhart  der  fnelle     hie;  bringen  diu  marc. 

dö  reit  mit  Dietriche  vil  manec  degen  ftarc, 
da  er  fi  grüe;en  wolde,  zuo  in  an  da;  velt. 
da  beten  fi  üfgebunden    vil  manec  herlich  gezclt. 

(11*) 


0^1    170    ^m 

1858.  Do  fi  von  Tronje  Hagcne    vcrreft  riten  fach, 

zuo  den  fincn  Herren     ge/ogenlichc  er  fprach: 

«nü  fult  ir  fnellc  recken    von  dem  fedelo  ftan, 

»und  gct  in  hin  engegene,     die  iuch  da  wellenl  hie  enptän. 

1659.  »Dort  kiimet  her  ein  gefinde,     da^  ift  mir  wol  bekant. 

«e-^  finl  vi!  fnelle  degene    von  Amclunge  Innt. 

»der  von  Borne  fi  vüeret:     fi  fint  vil  hoch  gemuot. 

»und  hit  in  niht  verfmahen,     fwä  man  iu  hie  dieneft  tuot.« 

1660.  Do  ftuonden  von  den  roffen    (da;^  was  michel  reht) 

neben  Dietriche     manec  ritter  undc  kncht. 

fi  giengen  zuo  den  geften     da  man  die  heldc  vant: 

fi  gruo^ten  minneclichc    die  von  Burgunden  lant. 

1661.  Do  fi  der  herre  Dietrich    gen  im  komen  fach, 

hie  muget  ir  beeren  gerne,     wa^  der  degen  fprach 

zuo  den  Uoten  kinden.    ir  reife  was  im  leit. 

er  wände,  e?  weftc  Rüedeger,    da^  er  in;  bete  gefeit. 

1662.  »Sit  willekomen  ir  berren.     Günther  und  Gifelher, 

»Gernöt  und  Hagene:     fam  fi  her  Volker 

»und  Dnncwart  der  fnelle.     ift  iu  da;  niht  bekant? 

»Kriemhilt  noch  fcrc  \Ycinet    den  helt  von  Nibelunge  !ant.(( 

1663.  »Si  mac  vil  lange  weinen,«     fprach  dö  Hagene: 

»er  lit  vor  manegem  järe    zc  töde  erflagcne. 
»den  künic  von  den  Hiunen    fol  fi  nü  holden  haben: 
»Sivrit  kumt  niht  widere,    er  ift  nü  lange  begraben. a 
1661.  »Die  Sivrides  wunden    lä;en  wir  nü  ften: 

»fol  leben  vrou  Kriemhilt,     fo  mac  fchade  ergen.« 

fö  redete  von  Berne     der  herre  Dietrich. 

»tröft  der  Nibelunge,    da  vor  bchüetc  du  dich.« 

1665.  »Wie  fol  ich  mich  behüeten?«    fprach  der  künic  her. 

»Ezel  uns  boten  fände     (wa;  folde  ich  vragen  mer?), 

»da;  wir  zuo  im  folden    riten  in  da;  lant: 

»ouch  hat  uns  manec  ma^re     min  fwefter  Kriemhilt  gefant.« 

1666.  »Ich  kau  iu  wol  geraten,«    fprach  aber  Hagene. 

»bitet  iu  diu  maere    ba;  ze  fagene 

»den  herren  Dietrichen    und  fine  beide  guot, 

»da;  fi  iuch  lä;en  wi;;en    der  vrouwen  Kriemhilde  muot.« 

1667.  Do  giengen  funderfprächen    die  dri  künegc  rieh, 

Günther  unde  Gernöt    und  ouch  her  Dietrich. 

»nü  fag  uns  von  Berne    vil  edel  ritter  guot, 

»wie  dir  fi  gewi;;en     umbc  der  küniginne  muot?« 
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1668.  Do  fprach  der  voget  von  Bernc:    »wa^  fol  ich  iu  lagen? 

»ich  hoere  alle  morgen    weinen  unde  klagen 

»mit  jamerlichen  finnen     da:^  Ezeln  wip 

»dem  riehen  gote  von  himele    des  ftarken  Sivrides  lip. « 

1669.  »E?  ilt  et  unerwendet,«     l'prach  der  küene  man, 

Volker  der  videlaere,  »daij  wir  vernoraen  hän. 
»wir  fuln  ze  hove  riten  und  ftiln  lä^cn  fehen, 
»wa?  uns  fnellen  degenen     mügc  zen  Hiunen  gefchehen.« 

1670.  Die  küenen  Burgundcn    hin  ze  hove  riten: 

fi  komen  herliche    nach  ir  landes  fiten. 

do  wundert  da  zen  Hiunen    vil  manegen  küenen  man 

urab  Hagenen  von  Tronje.     wie  der  \va?re  getan. 

1671.  Durch  da^  man  feite  maere    (des  was  im  genuoc), 

da^  er  von  Niderlanden     Sivriden  fluoc, 

fterkeft  aller  recken,    vroun  Kriemhilde  man. 

des  wart  michel  vragen     ze  hove  nach  Hagenen  getan. 

1672.  Der  helt  was  wol  gewahfen.     da^  ifl  al  war: 

grö^  was  er  zen  brüften,  geraifchct  was  fin  här 
mit  einer  grilen  varwe,  diu  bein  wären  im  Innc, 
eislich  fin  gellune,     er  hete  herlichen  ganc. 

1673.  Do  hie'i^  man  herbergen     die  Burgunden  man. 

Günthers  gefindc    wart  gefundert  dan: 
da?  riet  diu  küniginue,    diu  im  vil  hay;'?es  Iruoc. 
da  von  man  fit  die  knehte    an  der  herberge  Huoc. 
1671.  Dancwart,  Hageneu  bruoder,     der  was  marfchalch: 
der  künec  im  fin  gefinde    vli^icliehe  bevalch. 
da?  er  ir  wol  pflaege     unde  in  gsebe  genuoc. 
der  helt  von  Burgunden     in  allen  holden  willen  truoc. 

1675.  Kriemhilt  diu  fchoene    mit  ir  gefinde  gie 

da  fi  die  Nibelunge    mit  valfchera  niuote  enpfie. 

fi  kufte  Gifciheren    und  nara  in  bi  der  hant. 

da;  fach  von  Tronje  Hagene:     den  heim  er  vafter  gebant. 

1676.  »Nach  fus  getanem  gruo?e,«    fö  fprach  Hagene, 

»mügen  fich  verdenken    fnelle  degene: 

»man  grüe^et  funderliche     die  küncge  unde  ir  man. 

»wir  haben  niht  guoter  reife    zuo  dirre  höchzit  getan.« 

1677.  Si  fprach:  »nü  fit  willekomen    fwem  iuch  gerne  fiht. 

»durch  iuwer  felbes  vriuntfchaft    grüeje  ich  iuch  niht. 
»faget,  wa?  ir  mir  bringet    von  Wormez  über  Rin, 
»dar  umbe  ir  mir  fö  gro?e    foldet  willekomen  fin.« 


»3>     172     ^ 

1678.  »Wa?  fint  difiu  macre,a    fprach  do  Hagene, 

»da>;  iu  gäbe  roldeii     bringen  degene? 

»ich  weffe  iuch  wol  fo  riebe,     ob  ich  mich  bt\'^  verftän, 

»da;  ich  iu  miner  gäbe     her  ze  lande  niht  gevüerct  hän. « 

1679.  »Nu  fuU  ir  mich  der  msere    mere  wi^^^en  län. 

»hört  der  Nibelunge     war  habet  ir  den  getan? 
»der  was  doch  min  eigen     (dasj  ift  iu  wol  bekant): 
»den  foldel  ir  mir  bringen     in  da:^  Ezeln  lant. f< 

1680.  »Entriuwen,  min  vrou  Kriemhill,     des  ift  manec  tac. 

»da;  ich  der  Nibelunge     hortes  nie  gepflac. 
»den  hieben  mine  herren     fenken  in  den  Rin; 
»da  muo;  er  wiBrliche     unz  an  da;  jungifte  fin. « 

1681.  Do  fprach  diu  kiiniginne:     »ich  hans  ouch  wol  gedäht. 

»ir  habet  mirs  noch  vil  wencc    her  ze  lande  bräht, 
»fwie  er  min  eigen  waerc     und  ich  fln  wilcn  pflac. 
»des  hän  ich  zit  vil  fwa^re     und  manegen  trürigen  tac. <( 

1682.  »Ich  bringe  iu  den  tiuvel,«     fprach  Hagene. 

»ich  hän  an  minem  fchilde    fö  vil  ze  tragene 

»und  an  miner  briinnc.     min  heim  der  ift  lieht, 

wda;  fwcrl  an  miner  hende:     des  enbringe  ich  iu  nieht. « 

1683.  Du  fprach  diu  kiiniginne     zcn  recken  über  al: 

»man  fol  deheiniu  wäfen    tragen  in  den  fal. 

»ir  beide,  ir  fult  mirs  üfgeben:     ich  wil  fi  behalten  län.« 

»entriuwen,«  fprach  do  Hagene,     »da;  wirdet  nimmer  getan. 
168-i.  »Ja  gcr  ich  niht  der  eren,     vürften  tohtcr  milt, 

»da;  ir  zen  herbergen    traget  minen  fchiit 

»und  ander  min  gewaete:     ir  fit  ein  künigin. 

»da;  lerte  mich  min  vater  niht:    ich  wil  felbe  kamcraerc  iin. « 
1685.  »Owe  miner  leide, (c    fprach  vrou  Kriemhilt. 

»war  umbe  wil  min  bruoder     und  Hagene  finen  fchiit 

»niht  lä;en  behalten?    fi  fint  gcwarnöt. 

»und  weffe  ich,  wer  da;  taete,     ich  riete  im  immer  finen  tot.« 
1086.  Des  antwurte  ir  mit  zorne     der  herre  Dietrich: 

»ich  bin;,  der  hat  gewarnet    die  edelen  vürften  rieh 

»und  Ilagenen  den  kücn^en,     den  Ikirgunden  man. 

»nü  zuo,  välandinnel     du  folt  michs  niht  genie;en  län.« 
1687.  Des  fchamte  fich  vil  fere     da;  Ezeln  wip: 

fi  vorhte  bitterliche     Dietriches  lip. 

fi  gie  von  im  balde,     da;  fi  niht  cnfprach, 

wan  da;  fi  fwinde  blicke     an  ir  viande  lach. 
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1688.  Bi  henden  fich  do  vicngen     zweiic  dcgenc: 

da^  eine  was  her  Dietrich,     da'^  ander  Hagene. 
dö  fprach  gezogenliche     der  recke  vil  gcraeit: 
»iuwer  komen  zen  Hiuncn     ift  mir  wrerliche  leit 

1689.  »Durch  da^  diu  küniginne    alfö  gesprochen  hat.« 

dO  fprach  von  Tronje  Hagene:     »des  wirt  wol  alles  rat.« 

fus  reiten  mit  ein  ander    die  zwene  küene  man. 

d^i,  fach  der  künic  Ezel:     dar  umbe  er  vrägen  began. 

1690.  »Diu  meere  ich  wcfte  gerne,«    fprach  der  künic  rieh, 

»wer  jener  recke  wsere,     den  dort  her  Dietrich 
»fü  vriuntliche  enpfähet.     er  treit  vil  höhen  muot: 
»fwer  fin  vater  waere,     er  mac  wol  fin  ein  recke  guot. « 

1691.  Des  antwurte  dem  künege     ein  Kriemhilde  man: 

»er  ift  geborn  von  Tronje:     fin  vater  hie^  .\Jdriän. 

»fwie  blide  er  hie  gebäre,     er  ift  ein  griramic  man: 

»ich  lä^e  iuch  da^  bcfchouwen,     da;  ich  gelogen  nicnc  han.« 

1692.  »Wie  fol  ich  da';  erkennen,     da;  er  fö  grimmic  ift?« 

dan  noch  er  niht  weftc    fö  manegen  argen  lift, 

den  fit  diu  küniginne     an  ir  magen  begie, 

da;  fi  ir  nie  deheinen    von  den  Hiunen  komen  lic. 

1693.  »Wol  erkande  ich  Aldriänen:     wan  er  was  min  man. 

»lop  und  raichel  ere     er  hie  bi  mir  gewan. 

»ich  machelc  in  ze  ritter     und  gap  im  min  golt. 

»durch  da;  er  getriu  was,     des  muofte  ich  im  wefen  holt. 

1694.  »Da  von  ich  wol  erkenne     alle;  Hagenen  fint. 

»e;  wären  mine  gifel     zwei  waetllchiu  kint, 
»er  und  von  Späne  Walther:     die  wuohfen  hie  ze  man. 
»Hagenen  fände  ich  widere;     Walther  mit  Hildegunde  cntran.« 
169Ö.  Er  dähle  lieber  msere,     diu  wären  e  gefchehen. 
finen  vriunt  von  Tronje     hete  er  rehte  crfehen, 
der  im  in  finer  jugende    vil  ftarkiu  dienefl  bot. 
fit  vrumle  er  im  in  alter    vil  manegen  lieben  vriunt  tot. 
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1696.  Dö  fchieden  fich  die  zwene     recken  lobelich 
Hagene  von  Tronje     und  ouch  her  Dietrich, 
dö  blictc  über  ahfel    der  Gunlheres  man 
nach  einem  hergefellen,     den  er  vil  fchiere  gewan. 
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1697.  Do  fach  er  Volkeren    bi  Gifelhere  ften, 

den  fpaehcn  videlsere:     er  bat  in  mit  im  gen, 

wan  er  vil  wol  erkande    finen  grimmen  muot. 

er  was  an  allen  dingen    ein  ritter  küenc  unde  guot. 

1698.  Noch  lie'i^cn  fi  die  hcrren     üf  dem  hove  ftän. 

niwan  fi  zwene  aleine    fach  man  danncn  gän 
über  den  hof  vil  verre    vür  einen  palas  wit. 
die  üijerwelten  degene    vorhtcn  nieraannes  nit. 

1699.  Si  gefä^en  vor  dem  hüfe    gein  einem  fal, 

der  was  Kriemhilde,    üf  eine  banc  zc  tal. 
do  lühtc  in  vor  dem  übe    ir  herlich  gewant. 
genuoge,  die  da^  fähen,    heten  gerne  fi  bekant. 

1700.  Alfam  tier  diu  wilden     gekapfct  wurden  an 

die  überraücten  beide    von  den  Hiuneji  man. 

fi  erfach  durch  ein  venfter    da;^  Ezeln  wip: 

des  wart  aber  betrüebet    der  fchocnen  Kriemhilde  lip. 

1701.  EiT  mande  fi  ir  leide:     weinen  fi  began. 

des  hete  michel  wunder    die  Ezeln  man, 

wa;  ir  fo  rehte  fwiere    verrihtet  hete  ir  muot. 

fi  fprach:  »daij  hat  Hngene,     ir  beide  küene  unde  guot.« 

1702.  Si  fprächen  zuo  der  vrouwen:     »wie  ift  da'i^  gefchehen, 

»wan  wir  iuch  niulichc     haben  vro  gefehen? 
»nie  niemen  wart  fö  küene,    der-^  iu  hat  getan, 
»heilet  ir;  uns  rechen,     esj  fol  im  an  fin  leben  gän.« 

1703.  »Da;  wolde  ich  immer  dienen,    fwcr  raeche  miniu  leit, 

»alles,  des  er  gerte,    des  wajre  ich  im  bereit. 

»ich  biute  mich  iu  ze  vüe;en,«     fprach  des  küneges  wip: 

»rechet  mich  an  Ilagenen,     da;  er  verliefe  den  lip.« 

1701.  Do  garten  fich  vil  balde    fchzic  küener  man: 
durch  Kriemhilde  willen    fi  woldcn  hine  gän 
und  woldcn  Haben  Hagenen,    den  vil  küenen  man, 
und  ouch  den  videlsere.    da;  wart  mit  rate  getan. 

1703.  Do  diu  küniginne    ir  fchar  fö  kleine  fach, 

in  einem  grimmen  muote  fi  zen  beiden  fprach: 
»des  ir  da  habet  gedingen,  des  fult  ir  abegän. 
»ja  cndurfet  ir  fo  ringe    Hagenen  nimmer  beftän. 

17%.  »Swie  ftarc  und  fwie  küene    von  Tronje  Hagene  fl, 
»noch  ift  vcrre  fterker,    der  im  da  fitzet  bi, 
»Volker  der  videlaere:     der  ift  ein  übel  man. 
»ja  enfult  ir  die  beide    niht  fö  lihte  beftän.« 
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1707.  Do  fi  da?  gehörten,     dö  garte  fich  ir  mcr: 

vier  hundert  recken,  diu  künigiune  her 
was  des  vil  genoete,  das;  11  in  taete  leit. 
da  von  wart  fit  den  degenen    michel  forge  bereit. 

1708.  Do  fi  vil  vvol  gewäf'ent    ir  gefinde  fach, 

zuo  den  fncllen  recken    diu  küniginne  fprach; 
»nü  bitet  eine  wilc,"    ja  fult  ir  ftille  ftän. 
»ich  wil  under  kröne     zuo  minen  vindon  gän. 

1709.  »Und  hoeret  itewi^e,     vva?  mir  hat  getan 

»Hagene  von  Tronje,    Guntheres  man. 

»ich  weii^  in  fö  übermüeten,     da^  er  mir  lougenl  niht. 

))rö  ift  ouch  mir  unmaere,    fwa;^  im  dar  umbe  gefchihl. « 

1710.  Dö  fach  der  videlaere,    ein  wundernküene  man, 

die  edelen  küniginne     ab  einer  ftiegen  gän 

nidcr  ab  dem  hüfe.     dö  er  da;  erfach, 

Volker  der  kiienc     zuo  finem  hcrgefellen  fprach: 

1711.  »Nü  fchouwet,  vriunt  Hagene,     wä  fi  dort  here  gät, 

»diu  uns  äne  triuwe    inir  lant  geladet  hat. 

»in  gefach  mit  küneges  wibe     nie  fö  manegen  man, 

»die  fwert  en  hende  trüegen,     alfö  ftritliche  gan. 

1712.  »Wi^^et  ir,  vriunt  Hagene,     ob  (i  iu  fin  geha;? 

»fö  wil  ich  iu  da?  raten,     fö  hüetet  defte  ba? 
»des  libes  und  der  eren:    ja  dunket  e?  mich  guot. 
»als  ich  mich  verfinne,     fi  fint  vil  zornec  gemuot. 

1713.  »Und  fint  ouch  fumcliche     zcn  brüften  alfö  wit, 

»fwcr  fin  felbcs  hüeten     wil,  des  ift  wol  ziL 

»ich  wajne  fi  die  lichten     brünne  an  in  tragen: 

»wen  fi  da  mite  meinen,     da?  enhcere  ich  niemen  fagen.« 

1714.  Dö  fprach  in  zornes  muote    Hagene,  der  küene  man: 

»ich  wei?  wol,  da?  e?  alle?  ift  üf  mich  getan, 
»da?  fi  diu  lichten  wäfen  tragcnt  au  der  haut, 
»vor  den  müht  ich  geriten    noch  in  der  Burgunden  lant. 

171Ö.  »Kü  faget  mir,  vriunt  Volker,     ob  ir  mir  weit  geftän, 
»ob  mit  mir  wellent  ftritcn    Kriemhüde  man. 
»da?  lä?et  ir  mich  hoeren,     als  liep  als  ich  iu  fi. 
»ich  wone  iu  immer  mcre     mit  triuwcn  dieneftliche  bi.tt 

1716.  »Ich  hilfc  iu  ficherliche,«    fö  fprach  der  fpileman. 
»ob  ich  uns  hie  engegene    feehe  den  künic  gän 
»mit  allen  finen  recken,     die  wile  ich  leben  muo?, 
»fo  entwiche  ich  iu  durch  vorhte    nimmer  ü?  helfe  einen  vuo?.« 
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1717.  »Nii  lönc  iu  got  von  himele,     vil  edel  Volker. 

»ob  fi  mit  mir  ftritcnt,    wes  bedarf  ich  danne  mer? 
»fit  ir  mir  helfen  wellet,     als  ich  han  vernomen, 
»fö  fiiln  dife  recken    vil  gewcrliche  komen. « 

1718.  »Nu  ftc  wir  von  dem  fedele,«    fprach  der  fpileman: 

»fi  ift  ein  küniginne:     und  lät  fi  vürgän. 

»bieten  ir  die  ere:    Ci  ift  ein  edel  wip. 

»da  mite  ift  ouch  getiuwert     unfer  ietweders  lip. « 

1719.  »Nein  durch  mine  liebe,«     fprach  dö  Hagene. 

»fö  woldcn  fich  verfinnen     dife  degene, 

»da;  ich?;  durch  vorhte  taite,     und  folde  ich  hin  gen. 

»ich  wil  durch  ir  deheinen     nimmer  von  dem  fedele  ftcn. 

1720.  »Ja  zimt  e;  uns  beiden    zc  wäre  lä^jen  ba;. 

»zwiu  fold  ich  den  ercn,     der  mir  ift  geha;? 

»da;^  getuon  ich  nimmer     die  wile  ich  hän  den  lip. 

»ouch  enruoche  ich,  wa:^  mich  nidct     des  künic  Ezeln  wip.« 

1721.  Der  übermüete  Hagene    leit  über  finiu  bcin 

ein  vil  lichte;  wäfen ,    ü;  des  knöpfe  fchein 
ein  vil  liehtcr  Jaspis,     grüener  danne  ein  gras, 
wol  crkandc  e;  Kriemhilt,     da;  e;  Sivrides  was. 

1722.  Do  fi  da;  fwert  erkande,     do  gic  ir  trürens  not. 

da;  gehilze  was  guldin,     diu  fchcidc  ein  borte  rot. 

e;  mande  fi  ir  leide:     weinen  fi  began. 

ich  waenc,  e;  hctc  dar  iimbe    der  küene  Hagene  getan. 

1723.  Volker  der  fnelle    zöch  näher  üf  der  banc 

einen  videlbogen  ftarkcn,     michel  unde  lanc, 

gelich  einem  fwcrtc,     fcharf  unde  breit. 

do  fä;en  unervorhtc    die  zwene  recken  geraeit. 
iT2i.  Nu  dühten  fich-fö  here    die  zwene  küenc  man, 

da;  fi  niht  wolden     von  dem  fedele  flän 

durch  niemannes  vorhte.     des  gieng  in  an  den  vuo; 

diu  edcle  küniginne    und  bot  in  vintlichen  gruo;. 
1725.  Si  fprach:  »nü  faget  her  Hagene,     wer  hat  nach  iu  gcfant. 

»da;  ir  getorftet  riten     her  in  dize  lant 

»und  ir  da;  wol  crkandet,    wa;  ir  mir  habet  getan? 

»hetet  ir  guole  finne,  ir  foldct  e;  billiche  län.« 
172G.  »Nach  mir  cnfande  niemen,«  fprach  dö  Hagene. 

»man  ladete  her  ze  lande     dric  degene: 

»die  hei;cnt  mine  herren,     fö  bin  ich  ir  man. 

»deheiner  hovcreife    bin  ich  feiten  hinder  in  beftän.« 
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1883.  Ze  beiden  finen  fiten    fprungen  fi  im  zuo. 

ja  kom  ir  eteslicJier    in  den  ftrit  ze  vruo. 

du  gie  er  vor  den  vinden    alfam  ein  eberfwin 

ze  walde  tuot  vor  hunden:     wie  raöhtc  er  küener  gelin? 

1884.  Sin  vart  diu  wart  erniuwet    von  heilem  bluote  na^. 

wie  künde  ein  einic  recke     geftriten  immer  ba;^ 
mit  finen  vianden,     daune  er  hete  getan? 
man  fach  Hagenen  bruoder    ze  hove  herliche  gän. 
188Ö.  Truhfffi^en  unde  fchenken     die  hörten  fwcrte  klanc. 
vil  maneger  dö  dai;  trinken    von  der  hende  fwanc 
und  eteliche  Tpile,     die  man  ze  hove  truoc. 
do  kom  im  vor  der  l'tiegen     der  ftarken  viande  genuoc. 

1886.  »Wie  nü,  ir  truhfe^en?«    fprach  der  müede  degen. 

»ja  foldet  ir  der  gefte  vil  güetliche  pflegen 
»und  foldet  den  herren  guote  fpife  tragen, 
»und  liefet  mich  diu  mserc     minen  lieben  herren  fagen.« 

1887.  Swelher  durch  fin  eilen    im  vür  die  ftiegen  fpranc, 

der  fluog  er  etelichen  fö  fw'seren  fwertes  fwanc, 
dai  fi  durch  die  vorhte  üf  hoher  muoftcn  ftän. 
ei  hete  fin  ftarke^  eilen    vil  michel  wunder  getan. 
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1888.  Alfö  der  küene  Dancwart    under  die  tür  getral, 

da^  Ezeln  gefinde     er  höher  wichen  bat. 

mit  bluote  was  bcrunnen    alle^  fin  gewant. 

ein  vil  fcharfe^  wäfen     truog  er  blö^  an  finer  haut. 

1889.  Vil  lüte  rief  dö  Dancwart    zuo  dem  dcgene: 

»ir  fitzet  al  ze  lange,     bruoder  Hagene. 

»iu  und  gote  von  himele    klage  ich  unfer  not: 

»ritter  unde  knehte    fint  an  den  herbergen  tot.« 

1890.  Er  rief  im  hin  engegene:     »wer  hat  da;  getan?« 

»daij  hat  der  herre  Bioedel    unde  fine  man. 
»ouch  hat  ers  fere  eugolteu,    da;  wil  ich  iu  fagen: 
»ich  hän  mit  minen  banden    im  fin  houbet  abgellagen.« 

1891.  »Da;  ift  ein  fchade  kleine,«    fprach  dö  Hagene, 

»da  man  faget  maere    von  einem  degene, 
»ob  er  von  recken  banden    verliufet  finen  lip : 
»in  fuln  defte  ringer    klagen  waetlichiu  wip. 
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1892.  »Nil  faget  mir,  bruoder  Dancwart,     wie  fit  ir  fö  rot? 

»ich  waine,  ir  von  wunden  lidet  gro^e  not. 

»ift  er  inder  in  dem  lande,     der  e^  iu  hat  getan, 

»in  erner  der  übele  tiuvel,  e^  muo^  im  an  fin  leben  gän.« 

1893.  »Ir  fehl  mich  wol  gefunden:  min  wät  ift  bluotes  nair. 

»von  ander  manne  wunden    ift  mir  gefchehen  da^: 

» der  ich  alfö  manegen     hiute  hän  erflagen. 

»ob  ich  des  fwcrn  folde,     ine  künde  e^  nimmer  gefagen. « 

1894.  Er  fprach:  »bruoder  Dancwart,    fo  hüetct  uns  der  tür. 

»lät  der  Hiunen  einen    komen  niht  dar  vür. 
»ich  wil  reden  mit  den  recken,    als  uns  des  twinget  not. 
»unfer  ingefinde     lit  vor  in  unverdienet  tot.« 
1893.  »Sol  ich  fin  kamera^re,«    fprach  der  küene  man, 
»alfo  riehen  künegen     ich  wol  gedienen  kan: 
»fö  pflige  ich  der  fliegen     nach  den  eren  min.« 
den  Kriemhilde  degenen    künde  leider  niht  gefin. 

1896.  »Mich  nimt  des  michel  wunder,«    fprach  aber  Hagene, 

»wa^  nü  hie  inne  rünen     die  Hiunen  degene. 

»fi  waene  des  lihte  enbairen,     der  an  der  tür  da  flät 

»und  diu  hovemicre    gefeit  den  Burgunden  hat. 

1897.  »Ich  hän  vernomen  lange    von  Kriemhilde  fagen, 

»da'^  fi  ir  herzeleide     woldc  niht  vertragen. 

»nü  trinken  wir  die  minne     und  geltens  küneges  win. 

»der  junge  voget  der  Hiunen    der  muo^  der  aller  erfte  fin.« 

1898.  Do  fluoc  das^  kint  Ortlieben    Hagene  der  helt  guol, 

da^  im  gein  der  hende    an  dem  fwerte  vlo^  da:^  bluot 

und  der  küniginne    da^  houbet  fpranc  in  die  fcho^. 

dö  huop  fich  under  degenen    ein  mort  vil  grimme  unde  grö^. 

1899.  Er  fiuoc  dem  magezogen    einen  fwinden  fwertes  flac 

mit  beiden  fincn  henden,  der  des  kindes  pflac, 
dai^  im  da^  houbet  fchiere  vor  tifehe  nider  lac. 
ei  was  ein  jämerlich  Ion,    den  er  dem  magezogen  wac. 

1900.  Er  fach  vor  Ezeln  tifehe     einen  fpileman: 

Hagene  in  finem  zorne     gaben  dar  began, 

er  fluog  im  üf  der  gigen    abe  die  zeswen  haut. 

»da^  habe  dir  ze  botcfchefte    in  der  Burgunden  lant. « 

1901.  »So  WC  mir  miner  hende,«     fprach  Werbe]  fän. 

»her  Hagene  von  Tronje:    was  hän  ich  iu  getan? 

»ich  kom  üf  gröi^e  triuwe    in  iuwer  hcrrcn  lant. 

»wie  klenkc  ich  nü  die  doene,    fit  ich  verloren  hän  die  hanl?« 
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1902.  Hagcnen  ahte  ringe,    gevidelte  er  nimmer  mer. 

do  vrumte  er  in  dem  hüfe    diu  verchgrimmen  fer 

an  den  Ezeln  recken,     der  er  fo  vil  erfluoc. 

dö  brähte  er  in  dem  hüfe    der  recken  ze  töde  genuoc. 

1903.  Volker  der  vil  fnclle    von  dem  tifche  fpranc: 

fin  videlboge  im  lüte     an  finer  hant  erklanc. 

dö  videlte  ungevuoge     Günthers  fpileman. 

hei  wa^  er  im  ze  vinde    der  küenen  Hiunen  gewan! 

1904.  Ouch  fprungen  von  den  tifchen    die  dri  künege  her. 

11  wolden?  gerne  fcheiden,    e  fchaden  gefchaehe  mer. 
fi  mohten^  mit  ir  finnen     dö  niht  underftän, 
dö  Volker  unde  Hagen e    fö  fcre  wüeten  began. 
1903.  Dö  fach  der  voget  von  Rine    iingefcheiden  den  ftrit: 
dö  fluoc  der  vürfte  felbe    manege  wunden  wit 
durch  die  lichten  ringe    uien  vianden  fin. 
er  was  ein  helt  zen  banden:     dai^  tete  er  groe^Iiche  fchln, 

1906.  Dö  kom  ouch  zuo  dem  ftrite    der  ftarke  Gcrnöt. 

ja  vrumte  er  der  Hiunen    vil  manegen  helt  tot 
mit  einem  fcharfen  fwerte,    da^  im  gap  Rüedeger. 
den  Ezeln  recken    tet  er  diu  gremlichen  fer. 

1907.  Der  junge  fun  vroun  Uoten     zuo  dem  ftrite  fpranc. 

fin  wäfen  herliche     durch  die  helme  dranc 

den  Ezeln  recken    ü^  der  Hiunen  laut. 

da  tete  vil  michel  wunder    des  küenen  Gifelheres  hant. 

1908.  Swie  vrum  fi  alle  wären    die  künege  und  ouch  ir  man. 

doch  fach  man  vor  in  allen    Gifelheren  ftän 

gein  den  vianden    ze  erift,  den  helt  guot. 

er  vrumte  mit  willen    manegen  vallen  in  da^  bluol. 

1909.  Ouch  werten  fich  vil  fere    die  Ezeln  man. 

dö  fach  mau  ouch  die  gefte     houwende  gän 

mit  den  vil  lichten  fwerten     durch  des  küneges  fal. 

man  hörte  allenthalben    von  wuofe  groe^lichen  fchal. 

1910.  Dö  AA"olden  die  dar  ü;e     ze  ir  vriunden  fin  dar  in: 

die  nämen  an  den  turnen    vil  kleinen  gewin. 
dö  wseren  die  dar  inne    vil  gerne  vür  den  fal. 
Dancwart  liea;  ir  deheinen    die  fliegen  üf  noch  ze  lal. 

1911.  Des  huop  fich  vor  den  turnen    vil  ftarker  gedranc 

und  ouch  von  den  fwerten    größer  helmklanc. 
des  kom  der  küene  Dancwart    in  eine  grö^e  not: 
da?  beforgete  fin  bruoder,    als  im  fin  triuwe  gebot. 
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1912.  Vil  lüte  rief  dö  Hagene    Volkeren  an: 

»fehl  ir  dort,  gefeile,     minen  bruoder  ftän 

»vor  hiunifchcn  recken     under  ftarken  flegen? 

»vriunt,  ncrt  mir  den  bruoder:    wir  verliefen  den  degeu.« 

1913.  »Da^  tuon  ich  ficherliche,«    fprach  der  fpileman. 

er  begunde  videlendc     durch  den  palas  gän: 
ein  hertCij  fwert  im  ofte    an  finer  hant  erklanc. 
die  recken  von  Rine    im  feiten  grce^lichcn  danc. 

1914.  Volker  der  küene     zuo  Danewarte  fprach: 

»ir  habet  crliten  hiute    vil  groijen  ungemach. 
»mich  bat  iuwer  bruoder    durch  helfe  zuo  iu  gän. 
»weit  ir  nü  fin  dar  ü^c,    fo  wil  ich  innerthalben  ftän.« 
1913.  Dancwarl  der  fnelle     ftuont  ü^erhalp  der  lür: 
er  werte  in  ir  ftiegen,     fwa;  ir  kom  da  vür. 
des  hörte  man  wäfcn  hellen    den  beiden  an  der  hant. 
fani  tele  ouch  inncrthalbcn    Volker  von  Burgunden  lant. 

1916.  Der  küene  videlaere     rief  über  die  menege: 

»der  fal  ift  wol  beflo^r^en,    vriunt,  her  Hagene. 

»ja  ift  alfö  verfchrenket    diu  Ezeln  tür 

»von  zweier  beide  banden:     da  gent  wol  tüfent  rigelc  vür.« 

1917.  Do  von  Tronje  Hagene     die  tür  fach  fo  behuot, 

den  fchilt  warf  dö  ze  rucke  der  maere  helt  guot: 
alrerft  begunde  er  rechen  daij  im  da  was  getan, 
dö  beten  fine  vinde     ze  lebenc  dcheiner  flahte  wän. 

1918.  Dö  der  vogel  von  Berne    rehte  da;  erfach, 

da;  Hagene  der  flaiie    fö  manegen  heim  brach: 

der  künec  von  Amclungc     fpranc  üf  eine  banc. 

er  fprach:  »hie  fchenkct  Hagene     da;  aller  wirfifte  Iranc.« 

1919.  Der  wirt  het  grö;e  forge    als  im  da;  gezam: 

wa;  man  im  lieber  vriunde    vor  finen  ougen  naral 

wan  er  vor  finen  vinden    vil  küme  da  genas. 

er  fa;  vil  angeftliche:    wa;  half  in,  da;  er  künic  was? 

1920.  Kricmhilt  diu  riebe    rief  Dietrichen  an: 

»hilf  mir,  ritler  edele,    mit  dem  Übe  dan 

»durch  aller  vürften  lügende    ü;  Amelunge  lant. 

»wan  erreicht  mich  Hagene,    ich  hän  den  tot  an  der  hant.« 

1921.  »Wie  fol  ich  iu  gehelfen?«    fprach  her  Dietrich, 

»cdelc  küniginiie?     nü  forge  ich  urabe  mich, 
»e;  fint  fö  fere  erzürnet    Guntheres  man, 
»da;  ich  an  difcn  ziten    niemen  gevriden  kan.« 
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1922.  »Ncinä,  herre  Dietrich,     edel  rilter  guot. 

»lä^ä  hiule  fchouwen    dincn  tugentlichcn  muot, 

«da^  du  mir  helfeft  hinnen:     oder  ich  belibe  tot. 

»mich  twinget  jämers  forge:     e;  gät  mir  an  des  lil)es  not.« 

1923.  »Da^  wil  ich  verfuochen,    ob  ich  iu  gehclfen  kan: 

»wan  ich  in  langen  ziten     nie  gefehen  hän 

»fö  bitterlich  erzürnet    manegen  rittcr  guot. 

»ja  fihe  ich  durch  die  helme    von  fwerten  fpringen  da;  bluot.'c 
192i.  Mit  kraft  begunde  ruofen     der  ritter  ü^erkorn, 

da;  fin  ftimme  erlüte    alfam  ein  wifentes  hörn, 

und  da;  diu  burc  vil  wite    von  finer  kraft  erdo;. 

diu  fterke  Dieteriches    was  unraffi;liche  grö;. 
1923.  Do  gehorte  ruofen     Günther  difen  man 

in  dem  vil  hcrten  fturme:     lofen  er  began. 

er  fprach:  »Dietriches  ftimme     ift  in  min  ore  komen. 

»ich  weenc  im  unfer  degene    haben  etewen  benomen. 

1926.  »Ich  fihe  in  üf  dem  tifche    winken  mit  der  hant. 

»vriunde  unde  mäge    von  Burgunden  innt, 

»habet  üf  des  ftrites:     lät  hoeren  unde  fehen, 

» wa;  hie  dem  degene     von  minen  mannen  fi  gefchchen.  c< 

1927.  Do  der  künic  Günther    bat  und  ouch  gebot, 

fi  habeten  üf  mit  fwerten     in  des  ftrites  not. 
da;  was  gewalt  vil  gro;er,     da;  da  niemen  fluoc. 
er  vrägele  den  von  Berne     der  ma;re  fchiere  geuuoc. 

1928.  Er  fprach:  »vil  edel  Dietrich,     wa;  ift  iu  hie  getan 

»von  minen  vriundcn?    willen  ich  des  hän: 

»buo;e  unde  fuone     der  bin  ich  iu  bereit. 

»fwa;  iu  iemen  taete,     da;  waer  mir  innecliche  leit.« 

1929.  Do  fprach  der  herre  Dietrich:     »mir  ift  niht  getan. 

»lät  mich  ü;  dem  hüfe     mit  iuwerm  vride  gän 
»von  difeme  horten  ftrite     mit  dem  gefinde  min. 
»da;  wil  ich  ficherliche    immer  dienende  fin.« 

1930.  »Wie  vlehet  ir  fö  fere?«    fprach  do  Wolfhart. 

»ja  hat  der  videlaere     die  tür  nie  fo  verfpart, 

»wir  entnie;en  fi  fö  wite,     da;  wir  dar  vür  gän.« 

»nü  fwic,«  fprach  her  Dietrich:     »du  häft  den  tiuvel  getan.« 

1931.  Dö  fprach  der  künic  Günther:     »erlouben  ich  iu  wil, 

»vüeret  ü;  dem  hüfe  wenec  oder  vil, 
»äne  mine  vinde:  die  fuln  hie  beftän. 
»fi  hänt  mir  zen  Hiunen    fö  rehte  leide  getan.« 


m^    198   ^ 

1932.  Do  er  da'^  erhörte,    undcr  arm  er  beflöij 

die  edelen  küniginne:    ir  forge  was  vil  grö^. 
dö  vuorte  er  anderthalben    Ezcln  mit  im  dan. 
ouch  gie  mit  Dietriche    vil  manec  waitlicher  man. 

1933.  Dö  fprach  der  edele    marcgravc  Rüedeger: 

»fol  aber  ü'^  dem  hüfe     iemcn  komen  mer, 

»die  iu  doch  gerne  dienent,    da^  lät  uns  vernemen: 

»fö  fol  vride  ftaete    guotcn  vriunden  zemen.« 

1934.  Des  antwurtc  Glfelher    von  Burgunden  lant: 

»vride  unde  fuone    ri  iu  von  uns  bekant, 

»fit  ir  fit  triuwen  ftaete    ir  und  iuwer  man. 

»ir  füll  unangcftliche    mit  iuwern  vriunden  hinnen  gän..« 

1935.  Do  der  hcrre  Rüedeger    gerümte  den  fal, 

vünf  hundert  oder  mere  im  volgcten  über  al. 
da^  was  von  den  hcrren  durch  triuwe  getan: 
da  von  der  künic  Günther    gröiren  fchadcn  fit  gewan. 

1936.  Dö  fach  ein  Hiunen  recke    Ezeln  gän 

bi  Dietriche  nähen:    gcno^^en  wolde  ers  hän. 

dem  gap  der  videlsere    einen  folhen  flac, 

da?  im  da?  houbet  fchicre    vor  Ezcln  vüe;cn  gclac. 

1937.  Dö  der  wirt  des  landes    kom  vür  da?  hüs  gegän, 

dö  kerte  er  fich  hin  widere    und  fach  Volkeren  an. 
»owe  mir  dirrc  gcfte:     diz  ift  ein  grimme  not, 
»da?  alle  mine  recken    vor  in  fuln  ligen  tot. 

1938.  »Ach  we  der  höchzite!«    fprach  der  künic  her. 

»da  vihtet  einer  inne,    der  hci?et  Volker, 

»alfam  ein  eher  wilde,     und  ift  ein  fpileman. 

»ich  danke  es  minem  heile,     da?  ich  dem  tiuvel  cntran. 

1939.  »Shi  leiche  lütent  übele,    iin  zügc  fint  röt: 

»ja  vellent  fine  dcene    manegen  hclt  tot. 

»ich  wei?  niht,  wa?  uns  wi?ct    der  felbe  fpileman: 

»wan  ich  gaft  nie  einen    fö  rehtc  leiden  gewan.  u 

1940.  Si  heten,  die  fi  wolden,    lä?cn  vür  den  fal: 

dö  huop  fich  innerhalbcn     grtt!?licher  fchal. 
die  gefte  fere  rächen     da?  in  e  gefchach. 
Volker  der  vil  küene    hei  wa?  er  helme  zebrach! 

1941.  Sich  kerte  gein  dem  fchalle    Günther  der  künic  her. 

»hoert  ir  die  doene,  Hagene,     die  dort  Volker 
»videlet  mit  den  Hiunen,     fwer  zuo  den  turnen  gät? 
»c?  ift  ein  röter  auftrieb,    den  er  zem  vidclbogen  hat.« 
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1942.  »Mich  riuAvet  äne  mä^e,«     fo  fprach  Hagene, 

»da;  ich  ie  gefa'^  im  hüfe  vor  dem  dcgcne, 
»ich  was  fin  gefelle  unde  ouch  er  der  min: 
»kom  wir  immer  wider  heim,     da;  ful  wir  noch  mit  triuwen  lui, 

1943.  »Nu  fchouwe,  künic  here,    Volker  ift  dir  holt: 

»er  dienet  willccliche     din  filber  und  din  golt. 

»fin  videlboge  fnidet    durch  den  herlen  ftäl: 

»er  brichct  üf  den  helmen     diu  Hehle  fchinenden  mal. 

1944.  »In  gcfach  nie  videisre     fo  herliche  ftän, 

»alfo  der  degen  Volker    hiute  hat  getan. 

»fine  leichc  hellcnt    durch  heim  und  durch  rant. 

»ja  fol  er  riten  guotiu  ros    und  tragen  herlich  gewant.« 

1945.  Swa;  der  Hiunen  mäge    in  dem  fale  was  gewefen. 

der  was  nü  deheiner    dar  inne  me  genelen. 

des  was  der  fchal  gefwiftet,     da;  niemen  mit  in  ftroit: 

diu  fwert  von  hnndcn  leiten    die  kiienen  recken  gemeit. 

WIE  SI  DIE  TÖTEN  ABEW  URFEN. 

1946.  Die  herren  nach  ir  raüede     gefa;en  do  ze  tal. 

Volker  unde  Hagene     die  giengen  vür  den  fal. 
fich  leindcn  über  fchilde     die  übermiieten  man: 
dö  wart  da  rede  fpaehe    von  in  beiden  vil  getan. 

1947.  Do  fprach  von  Burgunden    Gifelher  der  degen: 

»ja  muget  ir,  lieben  vriunde.     noch  ruowe  niht  gepflegen. 

»ir  fult  die  töten  liute     ü;  dem  hüfe  tragen. 

»wir  werden  noch  beftanden,     ich  wil;  iu  wserliche  fagen. 

1948.  »Si  fuln  uns  undcr  vüe;en     hie  niht  langer  ligen. 

»e  da'/  uns  die  Hiunen     mit  fturme  angefigen, 

»wir  houwcn  noch  die  wunden,     diu  mir  vil  fanfte  tuot. 

»des  hän  ich,«  .»"prach  dö  Gifelher,    »einen  ftaetigen  muot. « 

1949.  »So  wol  mich  folhcs  herren,«    fprach  dö  Hagene. 

»der  rät  enzaeme  niemen    wan  einem  degene, 
»den  uns  min  junger  hcrre     hiute  hat  getan, 
»des  muget  ir  Burgunden     alle  vrocliche  ftän.« 

1950.  Dö  volgeten  fi  dem  rate    und  truogen  vür  die  tür 

fiben  tüfent  töten  würfen  fi  dar  vür. 
vor  des  fales  fliegen  vielen  fi  ze  tal. 
dö  huop  fich  von  ir  mägen     ein  vil  klagclicher  fchal. 

1951.  E;  was  ir  etelichcr    fö  mae;liche  wunt, 

der  fin  fanfter  pflajge,    er  würde  noch  gefunt, 
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der  von  dem  höhen  valle    muoftc  ligen  tot. 

da^  klageten  al  ir  vriunde:     des  gie  in  wferliche  not. 

1952.  Dö  fprach  der  videl?ere    Volker,  ein  helt  gcmeit: 

»nü  kiufe  ich  des  die  warheit,     als  mir  ift  gefeit: 
»die  Hiunen  fint  boefe,     fi  klagent  fam  diu  wip. 
»fi  foldcn  wan  beruochen     der  vil  fere  wunden  lip.« 

1953.  Do  wände  ein  marcgräve,     er  reite^  durch  guot. 

er  fach  einen  finen  mac    gevallen  in  da?;  bluot: 

er  beflö^  in  mit  den  armen    und  wolde  in  tragen  dan. 

den  fchö^  ob  im  zc  töde     der  vil  küene  fpileman. 

1954.  Do  die  andern  dajr  ffihen,    diu  vhiht  huop  fich  von  dan: 

fi  begunden  alle  vluochen     dem  felben  fpileman 

einen  ger  er  üfzuctc    vil  fcharf  undc  hart, 

der  von  einem  Hiunen     zuo  im  dar  üf  gcfcho^i^en  wart. 

1955.  Den  fchö;  er  krefticliche    durch  die  burc  dan 

über  da^  volc  verre.  den  Ezeln  man 
gab  er  herberge  hoher  von  dem  fal. 
fin  vil  ftarke;  eilen    die  Hute  vorhten  über  al. 

1956.  Dö  ftuonden  vor  dem  hüfe    manec  tüfent  man. 

Volker  unde  Hagene  reden  dö  began 
mit  Ezeln  dorn  künege  allen  ir  muot. 
des  kömen  fit  in  forge     die  helde  küene  unde  guot. 

1957.  »E;  zaeme,f(  fö  fprach  Hagene,     »vil  wol,  volles  tröft, 

»da^  die  herren  vahten     ze  aller  vorderöft, 

»alfö  der  minen  herren     hie  ieslicher  tuot. 

»die  houwent  durch  die  helme,    da;  nach  den  fwerten  vliu^et  bluot.« 

1958.  Ezcl  was  der  küene,    er  va^^ete  finen  fchilt. 

»nü  vart  gewerliche,«  fprach  vrou  Kricmhüt, 
»und  bietet  ir  den  recken  da;  golt  über  rant. 
»wan  erreicht  iuch  Hagene,     ir  habet  den  tot  an  der  hant. c 

1959.  Der  künic  was  fö  küene,     er  folde  erwinden  niht: 

da;  von  fö  riehen  vürften    feiten  nü  gefchiht. 
man  muofte  in  bi  dem  ve;;el    ziehen  wider  dan. 
Hagene  der  grimme    in  aber  hoenen  began. 

1960.  »E;  was  ein  verre  fippe,«    fprach  Hagene  der  degen, 

»wie  Ezel  unde  Sivrit    ze  famene  hat  gcpflegen: 
»er  minnetc  Kriemhilde,     e  fi  ie  gefaehe  dich: 
»künic  vil  boefe,    war  umbe  raeteft  ane  mich?« 

1961.  Dife  rede  hörte     des  edelen  küneges  wip. 

des  wart  in  ungemüete    Kriemhilde  lip, 
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da^  er  fi  torfte  fchelten    vor  Ezeln  man, 
dar  umbe  fi  aber  raten    an  die  gefte  began. 

1962.  Si  fprach:  »der  von  Tronje    Hagenen  flüege 

»unde  mir  fin  houbet  her  vür  mich  trüege, 
»dem  vulte  ich  rotes  goldes  den  Ezeln  rant. 
»dar  ZUG  gaebe  ich  im  ze  miete    vil  guote  bürge  unde  lant.« 

1963.  »?su  enwei^  ich,  wes  fi  bitent,«    fprach  der  fpileman. 

»ine  gefach  nie  beide  me     fö  zageliche  ftän, 

»da  man  hörte  bieten    alfö  höhen  folt. 

»ja  enfolde  in  Ezel     dar  umbe  nimmer  werden  holt. 

1964.  »Die  hie  fö  lafterliche     e^^ent  des  küneges  bröt 

»und  im  nü  gefwichent    in  der  groe^iften  not, 
»der  fihe  ich  hie  manegen    vil  zageliche  ftän, 
Niund  wellent  doch  fin  küene:    fi  müeijens  immer  fchande  hän.'c 

WIE  fRINC  ERSLAGEN  WART. 

1965.  Dö  rief  von  Tenemarke     der  marcgrave  Irinc: 

»ich  hän  üf  ere  lä^en     nü  lange  miniu  dinc 
»und  han  in  volkes  ftürmen    des  heften  vil  getan, 
»bringet  mir  min  gewa?fen:    ja  wil  ich  Hagenen  beftän.« 

1966.  »Da^  wil  ich  widerraten,«    fprach  dö  Hagene. 

»fö  heii^  üf  höher  wichen     die  Hiunen  degene. 

»gefpringent  iuwer  zwene     oder  dri  in  den  fal, 

»die  fende  ich  ungefunde     die  fliegen  widere  zo  tal.« 

1967.  »Dar  umbe  ich^  niht  enlä^e,«    fprach  aber  Irinc. 

»ich  hän  ouch  e  verfuochet    fam  forclichiu  dinc. 

»ja  wil  ich  mit  dem  fwerte    eine  dich  beftän. 

»wa^  hilfet  diu  übermuoten,     da^  du  mit  rede  häft  getan?« 

1968.  Dö  wart  gewäfent  balde     der  degen  Irinc, 

und  Irnvrit  von  Düringen.     ein  küener  jungelinc, 
und  Häwart  der  ftarke,     wol  mit  tüfent  man. 
fwes  Irinc  begunde,    fi  woldens  alle  im  geftän. 

1969.  Dö  fach  der  videlaere     ein  vil  grö^e  fchar, 

die  mit  Iringe     gewäfent  körnen  dar. 

fi  truogen  üfgebunden    manegen  heim  guot. 

dö  wart  der  küene  Volker    ein  teil  vil  zornec  gemuot. 

1970.  »Seht  ir,  vriunt  Hagene,     dort  Iringen  gän, 

»der  iuch  mit  dem  fwerte  lobete  eine  beftän? 
»wie  zimet  beide  liegen?  ich  wil  unprifen  da;, 
»e;  gent  mit  im  gewäfent    tüfent  recken  oder  ba?.« 
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1971.  »Nu  heiltet  mich  niht  liegen,«    fprach  Häwartes  man. 

»ich  wil  gerne  leiften    da?  ich  gelobet  hän: 

»durch  dcheine  vorhte    wil  ichs  abeiän. 

»fwie  griulich  nü  fi  Hagene,    ich  wil  in  eine  beftän.u 

1972.  Ze  vüe^en  bot  fich  Irinc    mägen  unde  man, 

da?  fi  in  eine  liefen    den  recken  beftän. 

da?  taten  fi  ungerne:    wan  in  was  wol  bekant 

der  übermüete  Hagene    ü?er  Burgunden  lant. 

1973.  Doch  bat  er  fi  fö  lange,    da?  e?  fit  gcfchach. 

do  da?  ingefinde    finen  willen  fach, 

da?  er  warp  nach  eren,    dö  lie?en  ü  in  gän. 

des  wart  von  den  beiden,  ein  grimme?  ftriten  getan 

1974.  Irinc  von  Tenemarken    höhe  truoc  den  ger. 

fich  dacte  mit  dem  fchilde    der  tiuwcr  degen  her: 

dö  lief  er  üf  zuo  Hagenen    vafte  vür  den  fal. 

dö  huop  fich  von  den  degenen    ein  vi!  groe?richer  fchal. 

1975.  Dö  fchu??en  fi  die  gerc    mit  kreftc  von  der  hant 

durch  die  vcften  fchilde    üf  lichte?  ir  gewant, 

da?  die  gerftangen    höhe  draitcn  dan. 

dö  gritlen  zuo  den  fwerten    die  zwone  grimme  kücnen  man. 

1976.  Des  küenen  Hagenen  eilen    da?  was  ftarke  grö?; 

doch  fiuog  lif  in  Irinc,     da?  al  da?  hüs  erdö?. 

palas  unde  turne    hüllen  nach  ir  liegen. 

dö  künde  niht  verenden    ilnes  willen  der  degen. 

1977.  Irinc  lie  Hagenen     unverwundet  ftän: 

zuo  dem  videlaere    gäben  er  began. 

er  wände  in  mugen  twingen    mit  Jincn  ftarken  flegen: 

da?  künde  wo!  befchermen    der  vil  zierliche  degen. 

1978.  Dö  fluoc  der  videlaere,    da?  über  des  fchildes  rant 

draete  da?  gefpenge    von  Volkeres  hant. 

den  lie?  er  dö  beliben:    er  was  ein  übel  man. 

dö  lief  er  Guntheren,     der  Burgunden  künic,  an. 

1979.  Dö  was  ir  iedewcdere     ze  ftritc  ftarc  genuoc. 

fwa?  Günther  und  Irinc    üf  ein  ander  fluoc, 

da?  brähte  niht  von  wunden    vlie?ende?  bluot. 

da?  behuotc  ir  gewaefen:    da?  was  fchoene  unde  guol. 

1980.  Günthern  er  lie  beliben     und  lief  Gernöten  an: 

da?  viuwer  ü?  den  ringen    houwen  er  im  began. 
dö  hete  von  Burgunden     der  künic  Gernöt 
den  küenen  Iringen    erflagen  naeheliche  tot. 
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1981.  Do  fprang  er  von  dem  vürften:    Inel  er  was  genuoc. 

der  Burgunden  viere  der  helt  vil  balde  fluoc, 
des  edelen  ingefindes  von  Worraez  über  Rin, 
do  enkunde  Gifelher    nimmer  zorner  gefin. 

1982.  »Got  wei^,  her  Irinc,«    fprach  Gifelher  da;  kint, 

»ir  müe^el  mir  die  gelten,    die  von  iu  tot  fint 

»gelegen  an  den  ftunden.«    dö  lief  er  in  an: 

er  fluoc  den  Tenelender,    da?  er  muofte  da  beftan. 

1983.  Er  fchöj  vor  finen  banden    nider  in  da?  bluot, 

da?  fi  alle  wänden,    da?  der  helt  guot 

ze  ftrite  nimmer  mere    geflüege  keinen  flac. 

Irinc  doch  äne  wunden    hie  vor  Gifelhere  lac. 

1984.  V^on  des  helmes  dö?e    und  von  des  fwertes  klanc 

wären  fine  witze     worden  harte  kranc, 

da?  fich  der  degen  küene     des  lebenes  niht  verfan. 

da?  bete  mit  finen  kreften     der  ftarke  Gifelher  getan. 

1985.  Dö  im  bcgunde  entwichen    von  houbete  der  dö?, 

den  er  c  da  dolte    von  dem  flage  grö?, 

er  dähte:   »ich  bin  noch  lebendec    und  ouch  ninder  wunt. 

»nü  ift  mir  alerfte     da?  eilen  Gifelheres  kunt. « 

1986.  Er  horte  beidenthalben     die  viande  ftän. 

weffen  fi  diu  maere,     im  waere  noch  me  getan, 
ouch  bete  er  Gifelheren     da  bi  im  vernomen. 
er  dähte,  wie  er  folde    von  den  vianden  komen. 

1987.  Wie  rehte  tobeliche     er  ü?  dem  bluote  fprancl 

finer  fnelheite     er  mähte  fagen  danc. 

dö  lief  er  ü?  dem  hüfc     da  er  Hagencn  vant, 

und  fluog  im  flege  f\^inde     mit  finer  ellenthafter  haut. 

1988.  Dö  dähte  Hagenc:     »du  muoft  des  tödes  wefen. 

»dich  envride  der  tiuvel,  du  kanft  niht  genefen.« 
doch  wundet  Irinc  Hagenen  durch  den  iielmhuot. 
da?  tcte  der  helt  mit  Wafegen:     da?  was  ein  wäfen  vil  guot. 

1989.  Dö  der  herre  Hagene     der  wunden  enpfant, 

do  erwagete  im  ungevuoge    da?  fwert  an  finer  hant. 
aldä  muoft  im  entwichen     der  Häwartes  man: 
abe  von  der  fliegen    Hagene  volgen  im  began. 

1990.  irinc  der  vil  küene     den  fchilt  über  houbet  fwanc. 

und  wa;rc  diu  felbe  ftiege  dricr  fliegen  lanc, 
die  wilc  lic  in  Hagene  nie  flahen  einen  llac. 
hei  \va/  röter  vanken     ob  finem  helme  selac! 
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i99l.  Wider  zuo  den  finen    kom  Irinc  wol  gefunt. 
dö  wurden  difiu  msere    Kriemhilde  kunt, 
waj  er  von  Tronje  Hagenen    in  ftrite  hete  getan: 
des  im  diu  küniginne    vil  höhe  danken  began. 

1992.  »Nil  löne  dir  got,  Irinc,     vil  maere  helt  guot. 

»du  häft  mir  wol  gclroeftct    da;  herze  und  ouch  den  rauot. 
»nü  fihc  ich  rot  von  bluotc    Hagenen  fin  gewant.« 
Kricmhilt  nam  im  felbe     den  fchilt  vor  liebe  von  der  hant. 

1993.  »Ir  muget  im  mä^en  danken,«    fo  fprach  Hagene. 

»woldc  er:^  noch  verfuochen,    da;  zaerae  degene: 

»koßme  er  danne  widere,    fo  waere  ein  küene  man. 

»diu  wunde  vrumt  iu  kleine,     die  ich  von  im  enpfangen  hän. 

1994.  »Da;  ir  von  miner  wunden     die  ringe  fchet  rot, 

» da;  hat  mich  errci;et    üf  manegcs  mannes  tot. 
»ich  bin  erft  erzürnet,    wan  ich  lüzel  fchaden  hän. 
»mir  hat  der  dcgcn  Irinc    noch  vil  kleine  getan.« 

1995.  Do  ftuont  gcin  dem  winde    Irinc  von  Tcnclant: 

er  kuolte  fich  in  ringen,    den  heim  er  abgebaut, 
dö  fprächen  al  die  Hute,     fin  eilen  waere  guot. 
des  hete  der  marcgrave     einen  riebe  höhen  muot. 

1996.  Aber  fprach  dö  Irinc:    »mine  vriunt,  wi;;et  da;, 

»da;  ir  mich  wäfcnt  fchiere,     ich  wil;  verfuochen  ba;, 
» ob  ich  müge  betwingen     den  übermüeten  man. « 
fin  fchilt  was  verhouwen:     einen  be;;ern  er  gewan. 

1997.  Vil  fchiere  wart  der  recke     dö  gewäfent  ba;. 

einen  ger  vil  ftarken  nam  er  durch  den  ha;: 
da  mite  er  aber  wolde  Hagenen  dort  beftan. 
dö  warte  im  vientliche    Hagene  der  vil  küene  man. 

1998.  Sin  mohtc  niht  erbiten     Hagene  der  dcgen. 

er  lief  im  hin  engcgene  mit  fchü;;en  unde  flegen 
die  fticgcn  an  ein  ende:  fin  zürnen  da;  was  grö;. 
Irinc  finer  fterke    dö  vil  wenec  gcnö;. 

1999.  Si  fluogen  durch  die  fchilde,     da;  e;  lougen  began 

von  viuwerröten  winden,     der  Häwartes  man 
wart  von  Hagenen  fwerte     kreftccliche  wunt 
durch  fchilt  unde  helmen:    des  er  wart  nimmer  me  gefunt. 
20()0.  Dö  der  degen  Irinc    der  wunden  enpfant, 

den  fchilt  er  ba;  dö  ructc     über  diu  hclmbant. 
der  fchade  in  dühte  der  volle,    den  er  da  gewan: 
fit  tele  im  aber  mere    des  künic  Guntheres  man. 
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2001.  Hagene  vor  fiiicn  viie^en    einen  ger  ligen  vant. 

er  fchü^  üf  Iringen,     den  hell  von  Tcnelant, 

dx/,  im  von  houbete     diu  ftangc  ragete  dan. 

im  hete  der  recke  Hagene     den  grimmen  ende  getan. 

2002.  irinc  muofle  entwichen     zuo  den  von  Tenelant. 

e  man  dö  dem  degcne    den  lielm  abgebanl, 

man  brach  den  ger  von  houbete:     do  nähete  im  der  tot. 

da'ij  weinden  fine  mage:     des  gie  in  waerliche  not. 

2003.  Do  kom  diu  küniginne    über  in  gegän. 

den  ftarken  Iringen    klagen  fi  began. 

fi  weinde  fine  wunden:     c^  was  ir  grimme  leit. 

do  fprach  vor  linen  mägen     der  küene  recke  undc  gemeit 

2004.  »Lät  die  klage  beliben,     vil  herlichej  wip. 

»wa^  iiilfet  iuwer  weinen?    ja  muo^  ich  minen  lip 
»verliefen  von  den  wunden,     die  ich  enpfangcn  hän. 
»der  tot  wil  mich  niht  langer    iu  und  Ezeln  län.a 

2005.  Er  fprach  zuo  den  Düringcn     und  den  von  Tenelant: 

»die  gäbe  fol  enpfähen    iuwer  deheines  hant 

»von  der  küniginne,     ir  liehteij  golt  vil  rot. 

»und  heftet  ir  Hagenen,     ir  müe^et  kiefen  den  tot.« 

2006.  Sin  varwe  was  erblichen,    des  todcs  zeichen  truoc 

Irinc  der  vil  küene:     da^  was  in  leit  genuoc. 

genefen  niht  enmohte    der  Häwartes  man. 

dö  muofte  e^  an  ein  ftriten    von  den  von  Teneraarke  gän. 

2007.  Irnvrit  unde  Häwart    fprungen  vür  da^  gadem 

mit  tüfent  beiden,    vil  ungevüegcn  kradem 

horte  man  allenthalben,     kreitec  unde  grö^. 

hei  vva^  man  fcharfer  gere     zuo  den  Burgundcn  fchö^I 

2008.  Irnvrit  der  küene    lief  an  den  fpileman: 

des  er  fchaden  großen    von  finer  hant  gewan. 

der  edele  videlsere    den  lantgraven  fluoc 

durch  einen  heim  veftc:    ja  was  er  grimme  genuoc. 

2009.  Dö  fluoc  der  herre  Irnvrit    den  küenen  fpileman, 

da^  im  muoften  breften    diu  ringes  gefpan 
und  da^  fich  befchutte     diu  brünne  viuwerröt. 
doch  viel  der  lantgräve    vor  dem  videlaere  tot. 

2010.  Häwart  unde  Hagene    ze  famcne  wären  komen. 

er  mühte  wunder  kiefen,    ders  hete  war  genoraen. 
diu  fwert  genöte  vielen    den  beiden  an  der  hant. 
Häwart  muofte  fterben    von  dem  von  Burgunden  lant. 
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2011.  Do  die  Tonen  und  die  Düringe    ir  hcrren  fähen  tot, 

dö  huop  fich  vor  dem  hüfe     ein  vreislicher  not, 
e  fi  die  tür  gewunnen    mit  ellenthafter  hant. 
des  wart  da  verhouwen     manec  heim  unde  rant. 

2012.  »Wichet,«  fprach  do  Volker,     »und  lat  ti  her  in  gän. 

»c^  ift  fus  unverendet,     des  fi  da  habent  wän: 

i^Ti  müe^en  drinne  fterben    in  vil  kurzer  zit. 

» ü  arnent  mit  dem  todc    daij  in  diu  küniginne  gil. « 

2013.  Do  die  übermüeten    komcn  in  den  fal, 

vi!  manegem  wart  da^  houbet    geneiget  fö  ze  tal, 

da;;  er  muofte  erflerben    von  ir  fwinden  flogen. 

wol  ftreit  der  küone  Gernot:     fam  tete  ouch  Gifelher  der  degen. 

2014.  Tüfent  unde  viere    komen  in  da^  hüs : 

von  fwerton  fach  man  blicken    vil  manegen  fwinden  füs. 
fit  wurden  doch  die  recken    alle  drinne  erflagen. 
man  mühte  michel  wunder    von  den  Burgunden  fagen. 

2015.  Dar  nach  wart  ein  ftille,     dö  der  fchal  verdö^. 

da^  bluot  allenthalben  durch  diu  löcher  vlo^ 
und  da  zen  rigelfteinen  von  den  töten  man. 
da^  heten  die  von  Rine    mit  ftarkem  eilen  getan. 

2016.  Dö  fäj^en  aber  räwen    die  von  Burgunden  laut: 

diu  wäfen  mit  den  fchilden  fi  leiten  von  der  hant. 
dö  ftuont  noch  vor  dem  hüfe  der  küene  fpiloraan: 
er  Avarte,  ob  iemen  wolde    noch  zuo  in  mit  ftrUe  gän. 

2017.  Der  künic  klngete  fere:     fam  tct  ouch  fin  wip. 

meide  unde  vrouwen    quellen  da  den  lip, 

ich  waine  des,  da?  hete    der  tot  üf  fi  gefworn. 

des  wart  noch  vil  der  recken    von  den  geftcn  da  verlorn. 


ÄVENTIURE ,   WIE  DIU  KÜNIGIN  DEN  SAL  VEREITEN  HIEZ. 

2018,  »Nu  bindet  ab  die  helme,«    fprach  Hagene  der  degen: 

»ich  und  min  gefeile     fulen  iuwer  pflegen. 

»und  wellent  e;  verfuochcn    noch  die  Ezeln  man, 

»fö  warne  ich  mine  herren,    fö  ich  aller  fchicreft  kan.« 

2019.  Do  entwäfende  da;  houbet    manec  ritter  guot. 

fi  fä^en  üf  die  wunden,     die  vor  in  in  da'?  bluot 

wären  zuo  dem  töde    von  ir  banden  komen. 

da  wart  der  edelen  gefte    vil  boefe  goume  gonomen. 
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2020.  Noch  vor  dem  abcndc    fchuof  der  künic  da^ 

und  ouch  diu  küniginne,     da^  e^  verfuohtcn  ba? 

die  hiunifchen  recken,     der  fach  man  vor  im  ftän 

noch  vvol  zweinzic  tüfent:     die  muoften  da  ze  ftritc  gän. 

2021.  Sich  huop  ein  fturm  herte     zuo  den  geften  fän. 

Dancwart  Hagenen  bruoder,     der  vil  fnelle  man, 

fpranc  von  finen  herren     zen  vinden  vür  die  tür. 

man  wände,  er  waere  erftorben:     er  kom  gefunt  wol  dar  vür. 
20^.  Der  herte  ftrit  werte,     unz  in;  diu  naht  benam. 

dö  werten  fich  die  gefte,     fo  guoten  beiden  zam, 

der  Ezeln  manne    den  fumerlangen  tac. 

hei  w^i  guoter  degene    vor  in  veige  gelacl 
2023.  Ze  einen  funnewenden     der  grö^e  mort  gefchach. 

da;  diu  vrouwe  Kriemhilt     ir  herzeleit  errach 

an  ir  naBbeftcn  mägen    und  an  vil  manegcm  man: 

da  von  der  künic  Ezel    vföude  nimmer  me  gewan. 
202i.  In  was  des  tages  zerunnen:     dö  gie  in  forge  not. 

fi  dähteu,  da;  in  be;;er    wsere  ein  kurzer  tot 

danne  lange  da  ze  quelne    üf  unge^'üegiu  leit. 

eines  \Tidcs  dö  gerlen     die  ftolzcn  ritter  gcmeit. 
2020.  Si  bäten  da;  man  braehte     den  künic  zuo  in  dar. 

die  bluotvarwen  hclde    und  ouch  harnafchvar 

träten  ü;  dem  hüfe     und  die  dri  künege  her. 

fi  enweffen,  wem  ze  klagene     ir  vil  groe;lichiu  Ter. 

2026.  Ezel  uude  Kriemhilt    kömen  beidiu  dar. 

da;  lant  was  ir  eigen:     des  merte  fich  ir  fchar. 

er  fprach  zuo  den  geften:     »nü  faget,  wa;  weit  ir  min? 

»ir  wsenet  vride  gewinnen?     da;  künde  müelich  gefin 

2027.  »üf  fchaden  alfö  grö;en,     als  ir  mir  habet  getan: 

»ir  füll  es  niht  genie;en,    fol  ich  min  leben  hnn: 
»min  kint,  da;  ir  mir  fluoget    und  vil  der  mäge  min. 
»vride  unde  fuone    fol  iu  vil  gar  verfaget  fin. « 

2028.  Sus  antwurte  Günther:     »des  twang  uns  grö;iu  not. 

»alle;  min  gefinde  lac  vor  dinen  beiden  tot 
»an  der  herberge:  wie  hete  ich  da;  verfolt? 
»ich  kom  zuo  dir  üf  triuwe:    ich  wände,  da;  du  mir  wjereft  holt.« 

2029.  Dö  fpra-ch  von  Burgunden     Gifelher  da;  kint: 

»ir  Ezeln  beide,     die  noch  lebende  fint, 

»wa;  wi;et  ir  mir  recken?    wa;  bete  ich  iu  getan? 

»wan  ich  vriuntliche    in  dize  lant  geriten  hän.« 
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2030.  Si  fprächen:  »diner  güete    ift  al  diu  burc  vol 

»mit  jamer  zuo  dem  lande,  ja  gunde  wir  dir  wol, 
»da;  du  nie  komen  waereft  von  Worraez  über  Rin. 
»da^  lant  hat  ir  verweifet     du  und  die  bruoder  dln. « 

2031.  Do  fprach  in  zornes  muote     Günther  der  degen: 

»weit  ir  diz  ftarke  ha^^cn     ze  einer  fuone  legen 

»mit  uns  eilenden  recken,     da;  ift  beidenthalben  guot. 

»e;  ift  gar  ane  fchulde,    Ava;  uns  Ezel  getuot.« 

2032.  Do  fprach  der  wirt  zen  geften:    »min  und  iuwer  leit 

»diu  fint  ungelichc.    diu  ftarke  arbeit 

»des  fchaden  zuo  den  fchanden,    die  ich  hie  hän  genomen, 

»des  fol  iuwer  deheiner    nimmer  lebende  hinne  komen.« 

2033.  Do  fprach  zuo  dem  künege    der  ftarke  Gernot: 

»fö  fol  iu  got  gebieten,     da;  ir  vriuntliche  tuot. . 
»flaht  uns  eilende    und  lät  uns  zuo  iu  gän 
»hin  nider  an  die  wite:    da;  ift  iu  ere  getan. 

2034.  »Swa;  uns  gefchehen  künne,    da;  lät  da  kurz  ergän. 

»ir  habet  fo  vil  gefunder,     und  turren  fi  uns  beftän, 

»da;  fi  uns  fturmmüede    lä;ent  niht  genefen. 

»wie  lange  ful  wir  recken    in  difen  arbeiten  wefen?« 

2035.  Die  Ezeln  recken     die  beten;  nach  getan, 

da;  fi  fi  wolden  lä;en    vür  den  palas  gän. 
da;  gehörte  Kriemhilt:     e;  was  ir  grimme  leit. 
des  wart  den  eilenden    der  vride  gähcs  widerfeit. 

2036.  »Neinä,  ziere  recken!    des  ir  da  habet  muot, 

»ich  rate  an  rehten  triuwen,     da;  ir  des  niht  entuot, 
»da;  ir  die  mortrae;en    iht  lä;et  vür  den  fal. 
»fo  müeften  iuwer  mäge    liden  den  toetlichen  val. 

2037.  »Ob  ir  nü  niemen  lebete    wan  diu  Uoten  kint, 

»die  minen  edelen  bruoder,    und  koemen  Ci  an  den  wint, 

»erkuolent  in  die  ringe,    fo  fit  ir  alle  vlorn. 

»e;n  wurden  küener  degene     zer  werlde  nie  geborn.  a 

2038.  Do  fprach  der  junge  Gifelher:     »vil  fchoeniu  fwefter  min, 

»des  getrüte  ich  vil  übele,    dö  du  mich  über  Rin 

»ladeteft  her  ze  lande    in  difc  gr(j;e  not. 

»wie  hän  ich  an  den  Hiunen    hie  verdienet  den  tot? 

2039.  »Ich  was  dir  ie  getriuwe,    nie  tet  ich  dir  leit. 

»üf  folhen  gcdingen    her  ze  hove  ich  reit, 

»da;  du  mir  holt  waereft,    vil  liebiu  fwefter  min. 

»bedenke  an  uns  genäde:    e;  mac  niht  anders  gefin.« 
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2040.  »Ich  enmag  iu  niht  genäden:    ungeuäde  ich  hän. 

»mir  hat  von  Tronje  Hagene    fö  gro^iu  leit  getan, 
»e^  ift  vil  unverfüenet    die  wile  ich  hän  den  lip. 
»ir  müe^et  es  alle  engelten,«     fprach  da^  Ezeln  wip. 

2041.  »Welt  ir  mir  Hagenen  einen     ze  einem  gifel  geben, 

»fö  wil  ich  niht  verfprechen,     ich  enwelle  iuch  la^en  leben: 

»wan  ir  fit  mine  bruoder    und  einer  muoter  kint: 

»fo  rede  ich^  nach  der  fuone     mit  difen  beiden,  die  hie  fint.« 

2042.  »Nunc  welle  got  von  himele,«    fprach  dö  Gernot. 

»ob  unfer  tüfent  waeren,     wir  Isegen  alle  tot, 
»der  fippe  diner  mäge,     e  wir  den  einen  man 
»gaeben  hie  ze  gifel.     e;  wirt  nimmer  getan.« 

2043.  »Wir  müeften  doch  erfterben,«    fo  fprach  dö  Gifelher. 

»uns  enfcheidet  niemcn     von  ritterlicher  wer. 

»fwcr  gerne  mit  uns  vehtc,     wir  fin  et  aber  hie: 

»wan  ich  deheinen  minen  vriunt    an  triuwen  nie  verlie.« 

2044.  Dö  fprach  der  küene  Dancwart    (im  zaeme  niht  ze  dageneh 

»ja  enftet  niht  eine    min  bruoder  Hagene. 
»die  hie  den  vride  verfprechent,     e^  mühte  in  werden  leil. 
»des  bringe  wir  iuch  inne:     da^  fi  iu  wserlichc  gefeil.« 
204o.  Dö  fprach  diu  küniginne:     »ir  helde  vil  gemeit, 

»nü  get  der  ftiegen  naher  und  rechet  miniu  leit. 
»da;  Avil  ich  immer  dienen  als  ich  von  rehte  fol. 
»der  Hagenen  übermüete     der  gelöne  ich  im  wol. 

2046.  »Lät  einen  ü;  dem  gademc     niht  komen  über  al: 

»fö  hei^e  ich  vieren  enden     zünden  an  den  fal. 
»fö  werdent  wol  errochen     elliu  miniu  leit.« 
die  Ezeln  recken     die  wurden  alle  fchiere  bereit. 

2047.  Die  noch  hie  ü^e  ftuonden,     die  triben  [i  in  den  fal 

mit  flegen  und  mit  fchü;?en:     des  wart  grö'^  der  fchal. 
doch  wolden  nie  gefchciden     die  vürften  unde  ir  man: 
fi  künden  von  ir  triuwe     an  ein  ander  niht  verlän. 

2048.  Den  fal  den  hiejr  dö  zünden     da;  Ezeln  wip. 

dö  quelte  man  mit  viure     den  beiden  da  den  lip. 
da;  hüs  von  einem  winde    vil  balde  al  erbran. 
ich  waene,  volc  enheine;    groe;er  angeft  ie  gewan. 

2049.  Genuoge  riefen  drinne:     »owc  dirre  not. 

»wir  raehten  michel  gerner    fin  in  fturme  tot. 
»c;  mehte  got  erbarmen:     wie  fi  wir  alle  vlornl 
»nü  riebet  ungevuoge    diu  küniginne  ir  zorn.« 
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2030.  Ir  einer  fprach  dar  innc:    »wir  müe-^en  ligen  tut. 

»wa?  iiilfet  uns  da^  grüe^en,    dasj  uns  der  künec  enböt? 

»mir  tuot  von  ftarker  hitze    der  dürft  fo  rehte  we, 

»da;  waene  min  leben     in  difen  forgen  fehlere  zerge.« 
205 1.  bö  fprach  von  Tronje    Hagene,  der  rittcr  guot: 

»fwen  twingc  dürftens  not,     der  trinke  hie  da-;  bluot. 

»da;  ift  in  folher  hilzc     noch  be>;;er  dcnne  win. 

»e;  cnmac  an  difen  zitcn     niht  be;;er  gefin.« 

2032.  Do  gie  der  recken  einer    da  er  einen  töten  vant. 

er  kniete  im  zuo  der  wunden,     den  heim  er  abgebant: 

do  begunde  er  trinken     da;  vlie;ende  bluot. 

fwie  ungewon  ers  waere,    e;  dühte  in  groe;liche  guot. 

2033.  »Nu  lone  iu  got,  her  Hagene,«    fprach  der  müede  man, 

»da;  ich  von  iuwer  lere  fo  wol  getrunken  hän. 
»mir  ift  noch  gefchcnket  vil  feiten  be;;er  win. 
»leb  ich  deheine  wile,     ich  fol  iu  immer  WcX'ge  fin.« 

2034.  Do  die  andern  da;  gehörten,    da;  e;  in  dühte  guot, 

dö  wart  ir  michels  mere,     die  trunken  ouch  da;  bluot. 
da  von  gcwan  vil  krefte    ir  etelichcs  lip. 
des  engalt  an  lieben  vriunden    fit  mancc  waelliche;  wip. 
2033.  Da;  viur  viel  genöte     üf  fi  in  den  fal: 

dö  leiten  ^i^  mit  fchildcn     von  in  hin  zc  lal. 

der  rouch  und  ouch  diu  hitze     in  täten  beidiu  we. 

ich  WKn  fö  grö;er  jämer    an  beiden  immer  mer  erge. 

2036.  Dö  fprach  von  Tronje  Hagene:    »ftet  zuo  des  fales  want. 

»lät  niht  die  brende  vallen     üf  iuwer  hclmbant, 

»tretet  fi  mit  den  vüe;en     tiefer  in  da;  bluot. 

»e;  ift  ein  übel  höchzit,    die  uns  diu  küniginne  luol.'< 

2037.  In  fö  getanem  leide    in  doch  der  naht  zeran. 

noch  ftuont  vor  dem  hüfe    der  küene  fpileman 
und  Hagene,  Cm  ge feile,     geleinet  über  rant. 
fi  warten  fchaden  mere     von  den  ü;  Ezeln  lanl. 

2038.  Dö  fprach  der  videlsere:     »nü  gc  wir  in  den  fal: 

»fö  wffinent  des  die  Hiunen,    da;  wir  fin  über  al 
»tot  von  dirre  quäle,    diu  an  uns  ift  getan, 
»fi  fehent  uns  noch  begegenc    in  ftrite  ir  etesiichen  gäii.« 
2059.  Dö  fprach  von  Burgunden    Gifelher  da;  kint: 

»ich  w£ene,  e;  tagen  welle:     fich  hebet  ein  küeler  wint. 

»nü  lä;e  uns  got  von  himele    noch  lieber  zit  geleben. 

»uns  hat  min  fwefter  Kriemhilt    ein  arge  höchgczit  gegeben.« 
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2060.  Do  fprach  aber  einer:    »ich  kiufe  nü  den  tac. 

»fit  da^  ei  uns  nü  be^^er    wefen  niene  mac, 
n^o  wäfent  ir  iuch,  beide,     gedenket  an  den  lip. 
»ja  turnt  uns  aber  fchiere     des  künic  Ezeln  wip.« 

2061.  Der  wirt  woldc  waenen,    die  gefte  waeren  tot 

von  ir  arbeite     und  von  des  viures  not. 

do  lebete  ir  noch  dar  inne     febs  hundert  küener  man , 

da:^  nie  künec  deheiner    be^^er  degene  gewan. 

2062.  Der  eilenden  buote     bete  wol  erfeben, 

da;  noch  die  gefte  lebeten,    fwie  vi!  in  was  gcfchehen 
ze  fchaden  und  ze  leide     den  herren  unde  ir  man. 
man  fach  fi  wol  gefuude    noch  in  dem  gademc  gän. 

2063.  Man  fagete  Kriemhilde,    ir  wsere  vil  genefen, 

dö  fprach  diu  käniginne:     »da;  mühte  nimmer  wefen, 

»da;  ir  deheiner  lebete    von  des  viures  not. 

»ich  wil  des  ba;  gctrüwen,     da;  fi  alle  ligen  tot.« 

206i.  Noch  genaefen  gerne     die  vürften  unde  ir  man. 
ob  noch  ieman  wolte    genäde  an  in  begän: 
des  enkunden  fi  uiht  vindcn    an  den  von  Hiunen  lant. 
dö  rächen  11  ir  fterben    mit  vil  williger  haut. 

2063.  Des  tages  wider  morgen    grüe;en  man  in  bot 
mit  hertem  urliuge:     des  körnen  beide  in  not. 
dö  wart  zuo  in  gefcho;;en    vil  manec  ftarker  ger: 
fich  werten  ritterliche     die  recken  küene  unde  her. 

2066.  Dem  Ezeln  gefindc     erweget  was   der  nuiol.     i 

da;  fi  wolden  dienen     da;  Kriemhilde  guot. 

dar  zuo  fi  wolden  leiften     da;  in  der  künec  gebot: 

da  muofte  maneger  fchiere    von  in  kiefen  den  tot. 

2067.  Von  gehei;e  und  ouch  von  gäbe    rnan  möhte  wunder  fagen. 

fi  hie;  golt  da;  röte    dar  zuo  mit  fchildcn  tragen: 
fi  gab  e;  fwer  fin  ruohte     unde  e;  wolle  enpfän. 
Jane  wart  nie  groe;er  folden     üf  viande  mcr  getan. 

2068.  Ein  michel  teil  der  recken     dar  zuo  gewäfent  gie, 

dö  fprach  der  küene  Volker:     »wir  fin  et  aber  hie. 

»ich  gefach  üf  vehten    nie  beide  gerner  komen, 

»die  da;  golt  des  küneges    uns  ze  väre  hänt  genomen. « 

2069.  Dö  riefen  ir  genuoge:     »näher,  beide,  ba;. 

»da;  wir  da  fuln  verenden,  nü  tuon  bi  zite  da;, 
»hie  belibet  niemen,  wan  der  doch  fterben  fol.« 
dö  fach  man  fchiere  ir  fchilde    ftecken  gerfchü;;e  vol. 
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2070.  Wa^  mag  ich  Tagen  mcrc?    wol  zwelf  hundert  man 

die  vcrfuohtcn  C7,  vil  fcre     wider  undc  dnn. 

do  kuolten  mit  den  wunden     die  gefte  wol  ir  muot. 

c^  enmohte  nieman  fcheiden:     des  fach   man  vlie^en  da   da--^   bhiol 

2071.  Von  verchtiefen  wunden:     der  wart  da  vil  geflagen. 

icslichcn  nach  den  vriunden  horte  man  do  klagen, 
die  biderben  fturben  alle  dem  riehen  künege  her. 
des  heten  holde  mage     nach  in  gra'irlichiu  fer. 

ÄVENTILRE,  WIE  DER  MARCGRÄVE  RÜEDEGER  ERSLAGEN 

WART. 

2072.  E^  heten  die  eilenden     wider  morgen  guot  getan. 

winc  der  Gotelinde     kom  ze  hove  gegän. 

do  fach  er  bcidenthalben     diu  gro3;llchen  fer: 

da'^  weinte  innecliche     der  vil  getriuwe  Rüedeger. 

2073.  «So  we  mich,«  fprach  der  recke,     »da^  ich  den  lip  gewan! 

»da^  difen  grölen  jämcr    kan  niemen  underftän! 
»fwie  gerne  ich^  vriden  wolde,     der  künic  tuot  e^  niht, 
»wand  er  der  finen  leide    ie  mor  unde  mer  gcfiht.« 

2074.  T)ö  fante  an  Dietrichen     der  guote  Rüedeger, 

ob  fij  noch  künden  wenden     an  dem  künege  ht'r. 

(lo  enböt  im  der  von  Berne:     »wer  möhte  e;  underftän? 

»e/,  cnwil  der  künic  Ezel     nieman  fcheiden  lan.« 

2075.  Do  fach  ein  Hiunen  recke    Rüedegcren  ftän 

mit  weinenden  ougen,    und  hete  es  vil  getan. 

der  fprach  zcr  küniginne:     »nü  fehl  ir,  wie  er  ftät, 

»der  doch  gewalt  den  meiftcn    hie  bi  Ezeln  hat, 

2076.  »Und  dem  e^  allein  dienet,     Hut  undc  lant.  '' 

»wie  ift  fö  vil  der  bürge    an  Rüedeger  gewant, 
»der  er  von  dem  künege    vil  manege  haben  mac! 
»er  fluoc  in  difeme  fturme     noch  nie  lobelichcn  fiac. 

2077.  »Mich  dunket,  er  enruoche,     wie  cf,  hier  umbe  gät, 

»fit  da^  er  den  vollen    nach  finem  willen  hat. 
»man  gibt  im,  er  fi  küener    dannc  ieman  müge  fin. 
»da^  ift  in  difen  forgen    worden  bceslichc  fchin.« 

2078.  Mit  trüregem  muote     der  vil  getriuwe  man, 

den  er  da^  reden  hörte,     der  hell  der  blicte  in  tu. 

er  gedähte:  »du  folt  c^  amen,    du  gihft,  ich  fi  verzaget. 

»du  haft  diu  dinen  msere     ze  hove  ze  liile  gefaget.« 
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2079.  Die  vüft  begunde  er  twingen:     do  lief  er  in  an 
und  fluoc  fö  krefticliche    den  hiunifciien  man, 
da^  er  im  vor  den  vüe^en    lac  vil  fchiere  tot. 
dö  was  aber  genieret    des  künic  Ezeln  not. 

20.S0.  »Hin,  du  zage  msere,«    fprach  dö  Rüedeger. 
»ich  hän  docti  genuoge    leit  und  herzen  fer: 
»da^  ich  hie  niht  envihte,    zwiu  wi^eft  du  mir  da;? 
»ja  waer  ich  den  geften    von  grölen  fchulden  geha;, 

2081.  »Und  alle;,  da;  ich  mühte,     da;  hete  ich  in  getan, 

»niwan  da;  ich  die  recken    her  gevüeret  hän. 

»ja  was  ich  ir  geleite    in  mines  herren  laut: 

»des  enfol  mit  in  niht  ftriten    min  vil  eilendes  haut.« 

2082.  Dö  fprach  zem  marcgräven    Ezel  der  künic  her- 

»wie  habet  ir  uns  geholfen,     vil  edel  Rüedeger! 

»wan  wir  fö  vil  der  veigen    hie  ze  lande  hau, 

»wir  bedürfen  ir  niht  mere.     ir  habet  vil  übele  getan. 'c 

2083.  Dö  fprach  der  ritter  edele:     »ja  befwärte  er  mir  den  muot 

»und  hat  mir  geitewi;et    ere  unde  guot,  ^ 

»des  ich  von  dinen  banden     fö  vil  hän  genomen. 
»da;  ift  dem  lügensere    ein  teil  ze  unftaten  komen.« 
2081'.  Dö  kom  diu  küniginne    und  hete  e;  euch  gefehen, 

da;  von  des  beides  zorne     dem  Hiuncn  was  gefchehen. 

fi  klagete  e;  ungevuoge  :     ir  ougen  wurden  na;. 

fi  fprach  zuo  Rüedegere:     »wie  habe  wir  verdienet  da;, 

2085.  »Da;  ir  mir  und  dem  künege    mcret  unfcr  leit? 

»nü  habet  ir,  edel  Rüedeger,     uns  alle;  her  gefeit, 
»ir  woldet  durch  uns  wägen     die  ere  und  da;  leben, 
»ich  hörte  iu  vil  der  recken    den  pris  vil  groe;liche  geben. 

2086.  »Tch  man  iuch  der  genäden    und  ir  mir  habet  gefworn, 

»do  ir  mir  ze  Ezeln  rietet,     ritter  ü;erkorn, 

»da;  ir  mir  woldet  dienen    unz  an  unfer  eines  tot. 

»der  wart  mir  armen  wibe     nie  fö  groe;liche  not.« 

2087.  »Da;  ift  äne  lougen:     ich  fwuor  iu .  edel  wip, 

»da;  ich  durch  iuch  wägete     die  ere  und  ouch  den  lip. 

»da;  ich  die  feie  vliefe,     des  hän  ich  niht  gefworn. 

»zuo  dirre  höchgezite     bräht  ich  die  vürften  wol  geborn.« 

2088.  Si  fprach:  »gedenke,  Rüedeger,     der  grö;en  triuwe  din. 

»der  ftajte  und  ouch  der  eide,     da;  du  den  fchadcn  min 

»immer  woldcft  rechen    und  elliu  miniu  leit.« 

dö  fprach  der  marcgräve:     »ich  hän  iu  feiten  ihl  verfeit.« 
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2089.  Ezel  der  riche    vlegen  ouch  began. 

fi  buten  fich  ze  vuo^c    beide  vür  den  man. 
den  edelen  marcgraven    unmuotes  man  dö  fach, 
der  vil  getriuwe  recke     harte  jämcrliche  fprach: 

2090.  »Owe  mich  gotes  armen,    da;  ich  dize  gelebet  hän. 

»aller  mincr  cren     der  muo;  ich  abeftän, 

»triuwen  unde  zühte,     der  got  an  mir  gebot. 

»owe  got  von  himele,    da;  michs  niht  wendet  der  tot. 

2091.  »SwelheiT  ich  nü  lä;c    und  da;  ander  begän, 

»fo  hän  ich  boesliche    und  vil  übele  getan, 
»lä;  aber  ich  fi  beide,    mich  fchendet  elliu  diet. 
»nü  ruoche  mich  bewifen    der  mir  ze  lebene  geriet.« 

2092.  Dö  bäten  fi  genote    der  künec  und  ouch  fin  wip. 

des  muoften  fider  recken    verliefen  den  lip 

von  Rüedegeres  heijde,    da  ouch  der  helt  erftarp. 

ir  muget  da;  hie  wol  hoeren,    da;  er  vil  jämcrliche  warp. 

2093.  Er  wefle  fchaden  gewinnen    und  ungevüegiu  leit. 

er  bete  dem  künege    vil  gerne  verfeit 

und  ouch  der  küniginne.    vil  fere  vorhte  er  da; , 

ob  er  ir  einen  flüege,     diu  werlt  trüegc  im  drumbe  ha;. 

2094.  Do  fprach  zuo  dem  künege    der  vil  küene  man: 

»her  künec,  nü  nerat  hin  widere     fwa;  ich  von  iu  hän, 
»da;  laut  mit  den  bürgen:     der  fol  mich  niht  beftän. 
»ich  wil  üf  minen  vüe;en    in  da;  eilende  gän.w 

2095.  Do  fprach  der  künic  Ezel:     »wer  hülfe  danne  mir? 

»da;  lant  zuo  den  liuten    da;  gibe  ich  alle;  dir, 
»da;  du  mich  recheft,  Rücdegcr,    an  den  vinden  min. 
»du  folt  ein  künec  gewaltic    bi  neben  Ezeln  lln. « 

2096.  Do  fprach  aber  Rüedeger:    »wie  fol  ich;  anevän?  , 

»heim  ze  minem  hüfe     ich  fi  geladet  hän. 

»trinken  unde  fpife    ich  in  güetliche  bot 

»und  gab  in  mine  gäbe:     wie  fol  ich  raten  in  den  tot? 

2097.  »Die  liute  waencnt  lihte,    da;  ich  fi  verzaget. 

»dcheinen  minen  dienert    hän  ich  in  verfaget 

»den  vil  edelen  vürften    unde  ouch  ir  man. 

»ouch  riuwet  mich  diu  vriuntfchaft,     die  ich  mit  in  geworben  hän. 

2098.  »Gifelher  dem  degene    gab  ich  die  tohtcr  min. 

»fi  künde  in  dirre  werlde    niht  ba;  verwendet  fin 

»üf  zuht  und  ouch  üf  erc,     üf  triuwe  unde  üf  guot. 

»ich  gefach  nie  künic  jungen    fo  rehte  tugentliche  gcmuot.« 
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2099.  Do  fprach  aber  Kriemhilt:    »vil  edel  Rüedeger, 

»nü  lä  dich  erbarmen    unfer  beider  fer, 

»min  und  oueh  des  küneges.    gedenke  wol  dar  an, 

»da^  nie  wirt  deheiner    fo  leide  gefte  mer  gewan. « 

2100.  Do  fprach  der  marcgräve     wider  das;  edele  wip: 

»e^  muo^  hiute  gelten    der  Rüedegeres  lip 

»fwa^  ir  und  ouch  min  herre    mir  liebes  habet  getan. 

»dar  umbe  muo?  ich  fterben:    da^  kan  niht  langer  beftän. 

2101.  »Ich  wei;  wol,  daj  noch  hiute    min  bürge  und  ouch  min  lant 

»iu  müe^en  ledec  werden     von  ir  etesliches  hant. 
»ich  bevilhe  iu  üf  genäde     min  wip  und  miniu  kint 
»und  ouch  die  vil  eilenden,    die  ze  Bechelären  fint. « 

2102.  »Nü  16ne  dir  got,  Rüedeger,«    fprach  der  künic  dö. 

er  und  diu  künigiune    fi  wurden  beidiu  vrö. 

» uns  fulen  dlne  liute    vil  wol  enpfolhen  wefen  : 

»ouch  trüwe  ich  minem  heile,    da^  du  mäht  felbe  wol  genefen.« 

2103.  Dö  lie^  er  an  die  wäge     feie  unde  lip. 

dö  bcgunde  weinen     da^  Ezeln  wip. 
er  fprach:  »ich  rauo^  iu  leiften     als  ich  gelobet  hän. 
»owe  der  minen  vriunde,     die  ich  ungerne  hie  beftän.« 
21fti.  Man  fach  in  von  dem  künege    vil  trüreclichen  gän: 
dö  vant  er  fine  recken    vil  nähen  bi  im  ftän. 
er  fprach:  »ir  fult  iuch  wäfen,    alle  mine  mau. 
»die  kiienen  Burgunden     die  muo^  ich  leider  beftän. «( 

2105.  Si  hielten  balde  fpringen     da  man  ir  gewaefen  vant. 

ei  der  heim  waere    od  des  fchildes  rant, 

von  ir  ingefinde    wart  e?  in  dar  getragen. 

fit  hörten  leidiu  maere    die  ftolzen  eilenden  fagen. 

2106.  Gewäfcnt  wart  dö  Rüedeger    mit  vünf  hundert  man. 

dar  über  zwclf  recken  fach  man  mit  im  gän: 
die  wollen  pris  erwerben  in  des  fturmcs  not. 
fi  enweffen  niht  der  maere,     da;  in  fö  nähete  der  tut. 

2107.  Dö  fach  man  Rüedegcren     under  helme  gän. 

ej5  truogen  fwert  diu  fcharpfen    des  marcgräven  man, 
dar  zuo  vor  ir  banden    die  liebten  fchilde  breit, 
da;  fach  der  videlaerc:     c;  was  im  groe^Iiche  leit. 

2108.  Dö  fach  der  junge  Gifelher    fineu  fweher  gen 

mit  üfgebuudem  helme.    wie  raohte  er  dö  verften, 

wa;  er  da  mite  meinte    niwan  alle;  guot? 

des  wart  der  künic  edele     fo  rehte  vroelich  geinuol. 
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2109.  »Nu  wol  mich  folher  vriunde,«    fprach  Gifelher  der  dogen. 

»die  wir  lian  gcwunnen    nü  üf  difen  wegen. 

»wir  fuln  vil  wol  geniejjen    mines  wibes  hie," 

»mir  ift  liep  üf  mine  triuwe,    dav,  ie  der  hlrät  ergie.« 

2110.  »Ine  wei'i^,   wes  ir  iuch  Iroeftot,«     fprach  der  fpileman. 

»wä  fähct  ir  ie  durch  fuone     fö  manegen  helt  gan 
»mit  üfgebunden  helmen,     die  truogen  fwert  en  hant? 
»an  uns  wil  dienen  Rücdeger    fine  bürge  und  finiu  lant.« 

2111.  £  da^  der  videlaere    die  rede  dö  vol  fprach, 

Rüedegeren  den  edelen     man  vor  dem  hüfe  fach. 

finen  fchilt  den  guoten    den  fazte  er  vür  den  vuo'/{. 

dö  muofte  er  finen  vriunden    verfagen  dieneft  unde  gruOij. 

2112.  Der  ede'e  marcgräve    rief  dö  in  den  fal: 

»ir  küene  Nibelungc,  nü  wert  iuch  über  al. 
»ir  foldet  min  genießen,  nu  engeltet  ir  min. 
»e  dö  war  wir  vriunde:     der  triuwe  wil  ich  ledec  fin.« 

2113.  Do  erfchracten  dirre  maere    die  nöthaften  man; 

wan  ir  deheiner  vröude    nie  da  von  gewan, 
da^  mit  in  wolde  ftriten    dem  fi  da  wären  holt, 
fi  heteu  von  vinden    vi!  raichcl  arbeit  gedolt. 

2114.  »Nunc  welle  got  von  himele,«    fprach  Günther  der  degen, 

»dai^  ir  iuch  genäden    füll  an  uns  bewegen 
»und  der  vil  grölen  triuwe,     der  wir  doch  heteu  mnol. 
»ich  wil  iu  des  getrüwen,     da^  ir  e;  nimmer  getuot.« 
2113.  »Jane  mag  ich^  nihl  geladen,«    fprach  der  küene  man. 
»ich  muo?  mit  iu  ftriten,  wan  ich'ir  gelobet  hän. 
»  nü  wert  iuch,  küene  helde,     fö  lieb  iu  fi  der  lip. 
»mich  wolte  es  niht  erlägen     des  künic  Ezeln  wip.« 

2116.  »Ir  widerfaget  uns  nü  ze  ipäle,«     fprach  der  künic  her. 

»nü  müe^e  iu  got  vergelten,     vil  edel  Rüedeger, 
»triuwe  unde  minne,     die  ir  uns  habet  getan, 
»ob  ir  cv,  an  dem  ende     woldet  güetlicher  hin. 

2117.  »Wir  folten^  immer  dienen,  da/,  ir  uns  habet  gegeben, 

»ich  und  mine  mäge,    ob  ir  uns  liefet  leben. 

»  der  herlichen  gäbe ,     dö  ir  uns  brähtet  her 

»in  Ezeln  laut  zen  Hiunen,     des  gedenket,  edel  Rüedeger.« 

2118.  »Wie  wol  ich  iu  des  gundc,«    fprach  Rüedeger  der  degen, 

»da^  ich  iu  mine  gab«    mit  vollen  folde  wegen 

»alfö  willeclichc,     als  ich  des  hcte  wäul 

»föne  würde  mir  dar  umbe    nimmer  fchelten  erelän.« 
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•2119.  »Erwindet,  edel  Rüedcger.«     Jprach  dö  Gernüt: 
»wan  e;  wirt  dehciner    geften  nie  erbot 
»fü  rehte  minnecliche,    als  ir  uns  habet  getan. 
»des  fult  ir  wol  genießen,  ob  vir  bi  lebene  beftän. « 

•2120.  »Da?  wolde  got.«  fprach  Rüedegcr,     »vil  edel  Gern«')t. 
»da?  ir  ze  Rine  weeret    unde  ich  weere  tot 
»mit  etellcheu  eren,    Tit  ich  iuch  fol  beftani 
»e?  wart  an  eilenden    von  vriundcn  noch  nie  wirs  getan.« 

2121.  »Nu  lone  iu  got,  her  Rüedeger.«    fprach  do  Gcrnöt, 

»der  vil  riehen  gäbe,     mich  riuwet  iuwer  tot, 

»fol  an  iu  verderben     fö  tugentlicher  muot. 

»hie  trage  ich  iuwer  wäfen,     da?  ir  mir  gäbet,  hell  guot. 

2122.  »Da?  ift  mir  nie  gefwichen     in  aller  dirre  not: 

»under  finen  ecken    lit  manec  ritter  tot. 

»e?  ift  lüter  unde  ftaetc,  herlich  unde  guot. 

»ich  wsene  fö  riebe  gäbe     ein  recke  nimmer  mer  geluot. 

2123.  »Und  weit  ir  niht  erwinden,     irn  wellet  zuo  uns  gän. 

»flaht  ir  mir  iht  der  vriunde,  die  ich  hinne  hän, 

»mit  iuwer  felbes  fwerle    nime  ich  iu  den  lip : 

»fö  riuwet  ir  mich,  Rüedeger,     und  iuwer  herliche?  wip.« 

2124.  »Da?  wolde  got,  her  Gernöt,     und  meht  e?  ergän. 

»da?  aller  iuwer  wille    wsere  hie  getan 
.  »und  da?  gcnefen  wsere    iuwer  vriunde  lip! 
»ja  fol  iu  wol  getrüwen     beidiu  min  tohter  und  min  wip.« 

2125.  Dö  fprach  von  Burgunden    der  fchoenen  Uoten  kint: 

»wie  tuot  ir  fo,  her  Rüedeger?    die  mit  mir  komen  fint, 

»fi  fint  iu  alle  wsege.    ir  grifet  übele  zuo: 

»die  iuwer  fchoene  tohter    weit  ir  verwitewen  ze  vriio. 

2126.  »Swenn  ir  und  iuwer  recken     mit  ftrite  mich  beftat. 

»wie  rehte  unvriuntliche     ir  da?  fchinen  lät, 
»da?  ich  iu  wol  gctrüwe    vür  alle  ander  man, 
»da  von  ich  ze  wibe    iuwer  tohter  mir  gewan.« 

2127.  »Gedenket  iuwer  triuwen.     vil  edel  künic  her, 

»gefende  iuch  got  von  hinne,«     fö  fprach  Rüedeger. 

»lät  die  juncvrouwen     niht  engelten  min, 

»durch  iuwer  felbes  tugende    fö  ruochct  ir  genaedic  fin.  f< 

2128.  »Da?  taete  ich  billiche,«    fprach  Gifelher  da?  kint. 

»die  höhen  mine  raäge,  die  noch  hier  inne  fint, 
»fuln  die  von  iu  fierben,  fö  muo?  gefcheiden  fin 
»diu  vil  ftaete  vriuntfchal't    zuo  dir  und  der  tohter  din.« 
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2129.  »Nu  miiei^e  uns  got  genäden,«    Tprach  der  küen«  man. 

dö  huobcn  fi  die  fchilde,    alfo  fi  wolden  dan 

ftriten  zuo  den  geften    in  Kriemhilde  fal. 

dö  rief  vil  Iiitc  Hagene    von  der  fliegen  hin  ze  tal: 

2130.  wBelibct  eine  wile,     vil  edel  Rüedeger:« 

alfö  fprach  dö  Hagene:  «wir  wolden  reden  mer 
»ich  und  mine  herren,  als  uns  des  twinget  not. 
»wa^  mac  gehelfen  Ezeln    unfer  eilender  tot?« 

2131.  »Ich  ften  in  grÖ2;en  forgcn,«    fprach  aber  Hagene. 

»den  fchilt,  den  mir  vrou  Gotelint    gap  ze  tragenc, 
»den  habcnt  mir  die  Hiuncn     zerhouwcn  von  der  hnnt. 
»ich  vuorte  in  vriuntliche     in  da;  Ezeln  lant. 

2132.  »Da;  des  got  von  hiraele    ruochen  wolde, 

»da;  ich  fchilt  fö  guoten    noch  tragen  folde 

»fö  den  du  häft  vor  hcnde,     vil  edel  Rüedeger! 

»fo  bedürfte  ich  in  dem  fturme     deheiner  halsberge  mer.' 

2133.  »Vil  gerne  waere  ich  dir  guot    mit  minem  fchilde, 

»getörfte  ich  dirn  gebieten     vor  Kriemhilde. 

»doch  nim  du  in  hin,  Hagene,     und  trag  in  an  der  hant. 

»hei  foldeft  du  in  vüercn     in  der  Burgunden  lant! '< 

2134.  Do  er  im  fö  willecliche    den  fchilt  ze  gebene  bot, 

dö  wart  gennoger  ougen    von  heilen  trehenen  rot. 
c;  was  diu  lefte  gäbe,    die  fider  immer  mer 
bot  deheinem  degene    von  ßcchelarcn  Rüedeger. 

2135.  Swie  grimme  Hagene  wa^re    und  fwic  zornec  gemuot. 

ja  crbarmete  in  diu  gäbe,     die  der  hell  guol 
1)1  finen  leften  ziten     fö  nähen  hele  getan. 
vil  manec  ritter  edele    mit  im  Iruren  began. 
2I3G.  »Nu  löne  iu  got  von  himelc,     vil  edel  Rüedeger. 
»e;  wirt  iuwcr  gelichc     deheiner  nimmer  mer, 
»der  eilenden  recken    fö  herliche  gebe, 
»fö  fol  da^  got  gebieten,     da;  iuwer  tugenl  immer  lebe.K 

2137.  »So  we  mich  dirrc  maere,«    fö  fprach  aber  Hagene. 

»wir  heten  ander  fwaere    fö  vil  ze  tragene: 

»ful  wir  mit  vriunden  ftriten,    da;  fi  gote  gekleit.« 

dö  fprach  der  marcgräve:    »da;  ift  mir  innecliche  leit.« 

2138.  »Nu  löne  ich  iu  der  gäbe,    vil  edel  Rüedeger, 

»fwic  halt  gein  iu  gebären    dife  recken  her, 

»da;  nimmer  iuch  gerüeret    mit  ftrite  hie  min  hant, 

»ob  ir  fi  alle  flüeget    die  von  Burgunden  lant.« 
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•2\'^9.  Des  neig  im  mit  zühten     der  giiolc  Rüedegör. 

fi  weinten  allenthalben:     da^  difui  herzen  Ter 

niemen  fcheidcn  künde,     da^  was  ein  michol  not. 

vater  aller  lügende    lag  an  Rüedegere  tot. 
■2l¥).  Dö  fprach  von  dem  hüfe    Volker  der  fpileman: 

»fit  min  gefelle  Hagene     den  vridc  hat  getan. 

»den  l'ult  ir  alfö  ftaete    haben  von  miner  hant. 

»da^  habet  ir  wol  verdienet,     do  wir  körnen  in  da;^  laut. 
■2\il.  »Vil  edel  marcgräve,     ir  fult  min  böte  fin. 

»dife  roten  bouge    gap  mir  diu  marcgrävin. 

»da^  ich  fi  tragen  lolde     hie  zer  höchgezit. 

»die  muget  ir  leihe  Ichouwen,     da'^  ir  des  min  geziiigc  ilLu 
•2142.  »Da^  wolde  got  der  riebe,«     iprach  dö  Riiedeger. 

»da^  iu  diu  marcgrävinne    noch  folte  geben  mer! 

»diu  mjere  fage  ich  gerne    der  triutinne  min, 

»gefihe  ich  fi  gefunder:     des  fult  ir  ane  zwivel  l'in.« 

2143.  Als  er  im  da^  gelobete,     den  fchilt  huop  Riiedeger: 

des  muotes  er  ertobete.    do  enbeit  er  da  niht  mer: 
dö  lief  er  zuo  den  geften     einem  degene  gelich. 
manegen  flac  vi!  fwinden     fluoc  der  marcgräve  rieh. 

2144.  Die  zwene  ftuonden  höher    Volker  und  Hagene. 

wan  e^  im  e  gelobeten     die  zwene  degene. 
noch  vant  er  alfö  küenen     bi  den  turnen  ftan. 
da^  Riiedeger  des  ftrites     mit  grölen  forgen  began. 

2145.  Durch  mortrachen  willen     fö  liefen  Ci  in  dar  in 

Günther  unde  Gernöt:     fi  heten  beide  fin. 

dö  ftuont  höher  Gifelher:     zwarc  e^  was  im  leil. 

er  verlach  fich  noch  des  lebenes:     da  von  er  Rüedegeren  meit. 

2146.  Dö  fprungen  zuo  den  vinden     des  marcgräven  man. 

man  fach  fi  nach  ir  herren     vil  tugentliche  gän. 

diu  Inidenden  wäfcn     fi  truogen  an  der  hant: 

des  braft  da  vil  der  helme     und  manec  herlicher  rant. 

2147.  Dö  fluogen  die  vil  müeden    vil  manegen  fwinden  flac 

den  von  Bechelären,  der  ebene  und  tiefe  wac. 
durch  die  veften  ringe  vafte  unz  üf  da^  verch. 
fi  täten  in  dem  fturme     diu  vil  herlichen  werch. 

2148.  Da^  edele  ingefinde    was  nü  komen  gar: 

Volker  undc  Hagene  die  fprungen  balde  dar. 
ri  gäben  vride  nieman  wan  dem  einen  man: 
von  ir  beider  hende    da?  bluot  nider  durch  helme  ran. 
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2149.  Wie  rehte  gremliche    vil  fwerte  drinne  crklanc'. 

vil  der  fchiltfpangen     ü?  den  flegen  fpranc. 

des  reis  ir  fchiltgefteine     nider  in  da;  bluol. 

fi  vähten  alfö  grimme,     daij  man-;  nimmer  mer  getuol. 
i2150.  Der  vogel  von  Bechelären    gie  wider  unde  dan, 

alfo  der  mit  eilen     in  fturme  werben  kan. 

dem  tele  des  tages  Rüedeger    harte  wol  gelich, 

da^  er  ein  recke  wsere    vil  küene  unde  lobelich. 
2131.  Hie  ftuondcn  dife  recken,     Günther  und  Gernöt: 

fi  fluogen  in  dem  flrite    vil  manegen  helt  tot. 

Gifelher  und  Dancwart    die  zwene  e;  ringe  wac: 

des  vrumten  fi  vil  manegen    unz  üf  den  jungiften  tac. 

2152.  Vil  wol  zeigetc  Rüedeger,     dasj  er  was  ftarc  genuoc, 

küene  und  wol  gewäl'enl.     hei  wa;  er  helde  fluoc! 

da^  fach  ein  Burgunde:    zorncs  was  im  not. 

da  von  begunde  nähen     des  edelen  Rüedegeres  tot. 

2153.  Gernöt  der  ftarke    den  helt  den  rief  er  an. 

er  fprach  zcm  marcgraven:    »ir  weit  mir  miner  man 
»niht  genefen  lä?cn,    vil  edel  Rüedeger. 
»da-;  müet  mich  äne  mäijc:    ich  kans  niht  angefehen  mer. 
2134.  »Nu  mag  iu  iuwer  gäbe    wol  ze  fchaden  komcn, 
»fit  ir  mir  miner  vriunde    habet  fö  vil  benomen. 
»nü  wendet  iuch  her  umbc,     vil  edel  küene  man. 
»iwer  gäbe  wirt  verdienet     fö  ich  ei^  aller  h(£hfte  kan.« 

2155.  £  da^  der  marcgräve    zuo  im  vol  koeme  dar, 

des  muoften  lichte  ringe    werden  miffevar. 

dö  fprungen  zuo  ein  ander    die  erc  gerndcn  man. 

ir  iedeweder  fchernien    vür  ftarke  wunden  began. 

2156.  Ir  fwert  fö  fcharpf  wären,    finc  künde  niht  gewegen. 

dö  fluoc  Gernöten    Rüedeger  der  degen 

durch  vlinsherten  hclmen,     da;  nider  vlö;  da;  bluot. 

da;  vergalt  im  fere     der  ritter  küene  unde  guot. 

2137.  Die  Rüedegeres  gäbe    an  hende  er  höhe  erwac. 

fwie  wunt  er  waer  zem  töde,    er  fiuog  im  einen  i'iac 
durch  den  fchilt  vil  guoten    unz  üf  diu  helmgefpan. 
da  von  muofte  erfterben    dö  der  Gotelindc  man. 

2138.  Ja  wart  nie  wirs  gelönet    fö  richer  gäbe  mer. 

dö  vielen  beide  erflagenc,     Gernöt  und  Rüedeger, 

gelich  in  dem  fturme    von  ir  beider  haut. 

alrerft  erzurnde  Hagene,     dö  der  den  grö;en  fchaden  bevanl. 
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•2159.  Do  fprach  der  von  Tronje;    »e;  ift  uns  übcle  komcii. 

»wir  haben  an  in  beiden     fö  großen  fchaden  gcnoraen. 
»den  wir  nimmer  überwinden,     ir  liut  und  ouch  ir  lant. 
»die  Rüedegeres  heldc    fint  unfer  eilenden  pfant.« 

2160.  »Owe  mich  mines  bruoder,    der  tot  ift  hie  gevrumt. 

»wa^  mir  der  leiden  maere     ze  allen  ziten  kumt'. 
»ouch  muo^  mich  immer  riuwen    der  cdele  Rüedeger. 
»der  fchade  ift  beidenthalben     und  diu  groe^lichen  fer.« 

2161.  Do  der  junge  Gifelher    fach  finen  bruoder  tot, 

die  do  dar  inne  wären,     die  muoften  liden  not. 
der  tot  der  fuohtc  fere    da  fin  gefinde  was. 
der  von  Bechelären    dö  langer  einer  niht  genas. 

2162.  Günther  unde  Gifelher     und  ouch  Hagene, 

Dancwart  unde  Volker,    die  guotcn  dcgene, 

die  giengen  da  Ci  vunden    ligcn  die  zwene  man. 

do  wart  da  von  den  beiden    mit  jämer  weinen  begän. 

2163.  »Der  tot  uns  fere  roubet,«    fprach  Gifelher  daij  kint. 

»nü  lä^et  iuwer  weinen     und  ge  wir  an  den  wint. 
»da^'Uns  die  ringe  erkuolen     uns  ftritmüeden  man. 
»ja  wsene,  uns  got  hie  langer    nihl  ze  lebene  gan.« 

2164.  Den  fitzen,  difen  leinen    fach  man  da  manegen  degen: 

fi  wären  aber  müe^ic.     da  wären  tot  gelegen 
.  die  Rüedegeres  helde.    zergangen  was  der  dö^, 
fö  lange  wert  diu  ftille,    da;  fin  Ezeln  verdroß. 
2163.  »Owe  dirre  dienfte,«  fprach  des  küneges  wip: 
»dine  fint  niht  fo  fteete,    da;  unfer  vinde  lip 
»müge  des  engelten    von  Rüedegeres  hant. 
»er  wil  fi  wider  bringen    in  der  Burgunden  lant. 

2166.  »Wa;  hilfet,  künic  Ezel,     da;  wir  geteilet  hän 

»mit  im  fwa;  er  wolde?    der  helt  hat  miffetän. 

»der  uns  da  folde  rechen,    der  wil  der  fuone  pflegen.« 

des  antwurt  ir  dö  Volker,     der  vil  zierliche  degen: 

2167.  »Der  rede  ift  fö  niht  leider,     vil  edeles  küneges  wip. 

»getörfte  ich  hei;en  liegen     alfus  edelen  lip, 

»fö  hetet  ir  tiuvelliche    an  Rüedeger  gelogen. 

»er  und  die  fine  degene     fint  an  der  fuone  gar  betrogen. 

2168.  »Er  tele  fö  willecliche    da;  im  der  künec  gebot. 

»da;  er  und  fin  gefinde    ift  hie  gelegen  tot. 

»nü  feht  al  umbe,  Kriemhilt,    wem  ir  nü  gebieten  weit. 

»iu  hat  unz  an  den  ende    gedienet  Rüedeger  der  helt. 
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2169.  »Welt  ir  da;  nihl  gelouben,    man  fol  iuch?  fehen  län.« 

durch  ir  herzen  fere     fö  wart  dö  da;  getan: 

man  truoc  den  helt  verhouwen     da  in  der  künic  lach. 

den  Ezeln  degenen    fö  rehte  leide  nie  gefchach. 

2170.  Dö  fi  den  marcgräven     töten  fahen  tragen, 

e;  cnkunde  ein  fchribsere    gebrieven  noch  gefagen 

die  raanegen  ungebaerde    von  wibe  und  ouch  von  man. 

diu  fich  von  herzen  jämer    aldä  zeigen  began. 

2171.  Der  Ezeln  jämer    der  wart  alfö  grö;, 

als  eines  lewen  ftimme    der  riche  künec  erdö; 
mit  herzeleidem  wuofe:     alfam  tet  ouch  fin  wip. 
fi  klageten  ungcvuoge    des  guoten  Rüedegeres  lip. 
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2172.  Dö  hörte  man  allenthalben    jämer  alfö  grö;. 

da;  palas  unde  lürnc    von  dem  wuofe  crdö;. 

dö  hörte  e;  ouch  von  Berne     ein  Dietriches  man: 

durch  difiu  ftarken  niaere     wie  balde  er  gäben  began! 

2173.  Dö  fprach  er  zuo  dem  vürften:  »hoert,  min  her  Dietrich. 

»Iwa;  ich  noch  her  gelebet  hän,     fö  rehte  unmügelich 
»gehörte  ich  klagen  nie  more,     als  ich  nii  hän  vcrnomen. 
»ich  waene,  der  künic  felbe    ift  zuo  der  höchgczite  komcn. 

2174.  »Wie  mehten  fi  anders  alle    haben  folhe  not? 

»der  künic  oder  Kriemhilt,    ir  eine;  da;  ift  tot 
»von  den  küenen  geften    durch  ir  nit  gelegen, 
»e;  weinet  ungevuogc    vil  manec  zierlicher  degen.« 

2175.  Dö  fprach  der  voget  von  Berne:    »mlne  vil  lieben  man, 

»nü  gäbet  niht  ze  fere.  fwa;  hie  hänt  getan 
»die  eilenden  recken,  des  gät  in  michcl  not. 
»und  lät  fi  des  genie;en,    da;  ich  in  minen  vride  enböt.« 

2176.  Dö  fprach  der  küene  Wolfhart:     »ich  wil  dar  gän 

»und  wil  der  maere  vrägcn,    wa;  fi  hänt  getan, 
»und  wil;  iu  fagen  denne,    vil  lieber  herre  min, 
»als  ich;  dort  ervinde,    wa;  diu  klage  müge  fin.« 

2177.  Dö  fprach  der  herre  Dietrich:    »fwa  man  zornes  fich  verfiht. 

»ob  ungevüegiu  vräge     danne  da  gefchiht, 

»da;  betrüebet  recken    lihte  ir  muot. 

»ich  enwil  niht,  Wolfhart,     da;  ir  die  vräge  tuet.« 
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2178.  Do  bat  er  Helfrichen    balde  dar  gän, 

und  hie^  da;  ervinden    an  Ezeln  man 

oder  an  den  geften,    wa;  wa^re  da  gefchehen. 

do  hete  man  von  liuten     fö  grölen  jämer  nie  gefehen. 

2179.  Der  böte  begunde  vrägen:     »wa;  ift  hie  getan?« 

do  fprach  einer  drunder:     »da  ift  vil  gar  zergan 

»fwa;  wir  vreuden  beten    in  der  Hiunen  lant. 

«hie  Ugt  crflagen  Rüedeger    von  der  Burgunden  hant. 

2180.  »Die  mit  im  dar  in  körnen,    der  ifl  einer  niht  genelen.« 

do  enkunde  Helfriche     nimmer  leider  wefen. 
ja  gehörte  er  msere     fo  rehte  ungerne  nie. 
der  böte  ze  Dietriche     vil  fere  weinende  gie. 

2181.  »Wa;  habet  ir  uns  ervunden?«    fprach  dö  Dietrich. 

»wie- weinet  ir  fo  fere,     degen  Heltrich?« 

do  fprach  der  edcle  recke:     »ich  mac  wol  balde  klagen. 

»den  guoten  Rüedegeren     hant  die  Burgunden  erflagen.« 

2182.  Dö  fprach  der  helt  von  Berne:     »des  fol  niht  wellen  got. 

»da;  waere  ein  ftarkiu  räche    und  ouch  des  tiuvels  fpot. 

»wä  mite  hcte  Rüedeger    au  in  da;  verfolt?« 

»ja  ift  mir  da;  wol  künde,    er  ift  den  eilenden  holt.« 

2183.  Des  antwurte  Wolfhart:    »und  beten  il;  getan, 

»fö  folt  e;  in  allen    an  da;  leben  gän. 
»ob  wir  in;  vertrüegen,     des  wgere  wir  gefchanl. 
»ja  hat  uns  vil  gedienet    des  guoten  Rücdegeres  hant.« 
2l8i^.  Der  voget  der  Amelunge    hie;  c;  ervarn  ba;.  n'lS 

vil  harte  feneliche    er  in  ein  venfter  fa;. 
dö  bat  er  Hildebranden    zuo  den  geften  gän, 
da;  er  an  in  ervüere,     wa;  da  wa^re  getan. 

2185.  Der  fturmküene  recke,    meifter  Hildebrant, 

weder  fchilt  noch  wäfen     truog  er  an  der  hant: 
er  wolde  in  finen  zühtcn     zuo  den  geften  gän. 
von  finer  fweftcr  kinde     wart  im  ein  fträfen  getan. 

2186.  Dö  fprach  der  grimme  Wolfhart:     »weit  ir  dar  blö;er  gän, 

»fö  mag  e;  äne  ein  fcheltcn     nimmer  wol  geftän: 

»fö  müe;et  ir  lafterliche     tuon  die  widervart. 

»komt  ir  dar  gewäfent,    da;  ir  eteslicher  wol  bewart.« 

2187.  Dö  garte  fich  der  wife    durch  des  tumben  rät. 

e  da;  ers  inne  würde,    dö  wären  in  ir  wät 

alle  Dietriches  recken    und  truogen  fwert  en  hant. 

dem  beide  was  e;  leide:    vil  gerne  bete  er;  erwant. 
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2188.  Er  vrägete,  war  fi  wolden.    »wir  wellen  mit  iu  dar. 

»wa'ij  ob  von  Tronje  Hagene    deste  wirs  getar 

»gein  iu  mit  fpotte  fprechen,    des  er  wol  kan  gepflegen?« 

dö  er  daj5  gehörte,    dö  geftuont  ins  der  degen. 

2189.  Nu  fach  der  küene  Volker    wol  gewäfent  gän 

die  recken  von  Berne,    die  Dietriches  man, 
begürtet  mit  den  fwerten:    fi  truogen  fchilt  en  hanl. 
er  fagetc  e^  finen  hcrren    ü^er  Burgunden  lant. 

2190.  Dö  fprach  der  videlffire:    »ich  fihe  dort  her  gän 

»fö  rchte  vintliche    die  Dietriches  man 

»gewäfent  under  helme:  fi  wellent  uns  beftän. 

»ich  wsene,  e^  an  da^  übele    uns  eilenden  welle  gän.« 

2191.  In  den  felben  ziten    kom  ouch  Hildebrant: 

dö  fazte  er  vür  die  vücire    fines  fchildes  rant. 

er  begunde  vrägen    die  Gunthercs  man: 

»owe  ir  guote  hclde,    wa^  hete  iu  Rüedeger  getan? 

2192.  »Mich  hat  min  herre  Dietrich    her  zuo  iu  gefant, 

»ob  erflagen  hete    iuwer  deheines  hant 

»den  edelen  marcgräven,    als  uns  da;  ift  gefeit. 

»wir  künden  überwinden    niht  diu  groe^lichen  leit.« 

2193.  Dö  fprach  von  Tronje  Hagene:    »da;  ma^re  ift  ungelogen. 

»wie  wol  ich  iu  des  gunde,     het  iuch  der  böte  betrogen, 
»durch  Rüedegeres  liebe,    da;  lebete  noch  fin  lip, 
»den  immer  mügen  weinen    beidiu  man  unde  wip!« 

2194.  Dö  fi  da;  rehte  erhörten,    da;  er  wjere  tot, 

dö  klageten  in  die  recken:    ir  triuwe  in  da;  gebot, 
den  Dietriches  recken    den  fach  man  trehene  gän 
über  hart  und  über  kinne:    in  was  vil  leide  getan. 

2195.  Der  herzöge  ü;er  Berne    Sigeftap  dö  fprach : 

»nü  hat  gar  ein  ende    genomen  der  gemach, 

»den  uns  hie  vuogte  Rüedeger    nach  unfern  leiden  lagen. 

»vröude  eilender  diete    lit  von  iu  beiden  hie  erflagen.« 

2196.  Dö  fprach  von  Amelungen    der  degen  Wolfwin: 

»und  obe  ich  hiute  fahe    tot  den  vater  min, 

»mir  enwürde  nimmer  leider    denne  umbe  finen  lip. 

»owe  wer  fol  nü  troeften    des  guoten  marcgräven  wlp?« 

2197.  Dö  fprach  in  zornes  muote    der  degen  Wolfhart: 

»wer  wifet  nü  die  recken    fö  manege  hervart. 

»alfö  der  marcgräve    vil  dicke  hat  getan? 

»owe  vil  edel  Rüedeger,    da;  wir  dich  fus  verloren  hän.« 
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2198.  Wolfbrant  unde  Helfrich     und  ouch  Helmnöt 

mit  allen  ir  vriunden    fi  weinten  finen  tot. 

vor  fiuftcn  mohte  vrägen     niht  mere  Hildebrant. 

er  fprach:  »nü  tuot,  ir  degene,     dar  nach  min  herre  hat  gefant. 

2199.  »Gebet  uns  Rüedegercn    alfo  toten  ü^  dem  fal, 

»an  dem  gar  mit  jämer    11t  unfer  vröuden  val: 

»und  lät  uns  an  im  dienen,     da;  er  ie  hat  getan 

»an  uns  vil  gro^e  triuwe     unde  an  ander  manegem  man. 

2200.  »Wir  fin  ouch  eilende,     als  Rüedeger  der  degen. 

»wes  lä?et  ir  uns  biten?    lät  in  uns  after  wegen 
»tragen,  daij  wir  nach  tödc    Ionen  noch  dem  man. 
»wir  heten;  billiche     bi  finem  lebene  getan. a 

2201.  Do  Tprach  der  künic  Günther:    »nie  dienert  wart  fo  guot 

»fo  den  ein  vriunt  vriunde     nach  dem  töde  tuot. 
»da;  hei;e  ich  ftaete  triuwe,     fwcr  die  kan  began. 
»ir  lönet  im  von  fchulden:     er  hat  iu  liebe  getan.« 

2202.  »Wie  lange  ful  wir  vlegen?«     fprach  Wolfhart  der  degen. 

»nt  unfer  trört  der  befte  von  iu  ift  tot  gelegen 
»und  wir  fin  leider  mere  megen  niht  gehaben, 
»lät  uns  in  tragen  hinne     da  wir  den  recken  begraben.« 

2203.  Des  anlwurte  im  Volker:    »niemen  iu  in  git. 

»nü  nemt  in  in  dem  fale,     da  der  degen  lit 

»mit  ftarken  vcrchwunden    gevallen  in  da;  bluot. 

»fo  ift  e;  ein  voller  dienert,     den  ir  hie  Rüedegere  tuot.« 

2204.  Do  fprach  der  küene  Wolfhart:     »got  wei;,  her  fpileman, 

»ir  dürfet  uns  niht  reiben:     ir  habet  uns  übel  getan. 

»törft  ich  vor  rainem  hcrren,     fö  koemet  irs  in  not: 

»des  müe;e  wir  e;  lä;en,     wan  er  uns  ftriten  hie  verbot.« 

2205.  Do  fprach  der  videlaere:     »der  vorhte  ift  al  ze  vil, 

»fwa;  man  im  verbiutet,     der;  alle;  lä;en  wil. 
»da;  kan  ich  niht  gehei;en     rchten  beides  muot. « 
diu  rede  dühte  Hagenen    von  fiiiem  hergefellen  guot. 

2206.  »Des  lät  iuch  niht  gelangen,«    fprach  aber  AVolfhart. 

»ich  entrihte  iu  fo  die  feilen,     fwenne  ir  die  widervart 

»rilet  gein  Rine,     da;  ir;  wol  muget  fagen. 

»iuwer  übermüete     mag  ich  mit  eren  niht  vertragen.« 

2207.  Do  fprach  der  videlsere:     »fwenne  ir  die  feiten  min 

»verirret  guoter  doene,     der  iuwer  helmfchin 
»muo;  vil  trüebe  werden    von  der  minen  hant, 
»fwie  aber  ich  gerite    in  der  Burgunden  lant. « 
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2208.  D6  wolle  er  zuo  im  fpringen,    wan  da^  in  nihl  enlie 

Hildebrant  fin  (eheim    in  vafte  ze  im  gevie. 

)j  ich  wsene  du  woldeft  wüeten    durch  dinen  tumben  zorn. 

»mines  herren  hulde     du  hetcft  immer  mer  verlorn.« 

2209.  »Läl  abe  den  lewen,  meifter:    er  ift  fö  grimme  gerauoU 

»kumt  er  mir  zen  banden,«     fprach  Volker  der  degen  guot, 

«het  er  die  werlt  alle    mit  finer  hant  erflagen, 

»ich  flahe  in,  da^  er^  widere    nimmer  mere  darf  gefagen. « 

2210.  Des  wart  vil  fere  erzürnet    der  Borna^rc  muot. 

den  fchilt  geructe  Wolihart,     ein  fnelier  helt  guot: 

alfani  ein  lewe  wilde    lief  er  vor  in  dan. 

im  wart  ein  gaehe^  volgen    von  finon  vriunden  getan. 

2211.  Swie  witer  fprunge  er  pfla?ge    vür  des  fales  want, 

doch  ergähete  in  vor  der  ftiegen    der  alte  Hildebrant: 
er  wolle  in  vor  im  lai^en     nihl  komen  in  den  ftrit. 
fi  vundcn,  da/^  fi  fuohten,     an  den  eilenden  fit. 

2212.  Do  fpranc  zuo  Ilagenen     meifter  Hildebrant: 

diu  fwert  man  horle  erklingen     an  ir  beider  hant. 
fi  waren  ferc  erzürnet:     da^  mohte  man  kiefen  fint. 
von  ir  zweier  fwcrten     gie  der  viuwerrötc  wint. 

2213.  Die  wurden  do  gefcheiden    in  des  ftrites  not: 

da^  täten  die  von  Berne,     als  in  ir  kraft  gebot. 
zeh;uit  do  meifter  Hildebrant     wante  von  Hagenen  dan. 
dö  lief  der  ftarke  Wolfhart    den  küenen  Volkeren  an. 

2214.  Er  fluoc  den  vidcla^rc     üf  den  heim  guot, 

da^  des  fwertcs  ecke     unz  üf  die  fpange  wuot. 
da?,  vergalt  mit  eilen    der  küene  fpileman: 
do  fluog  er  Wolfharlen,     da^  er  fliehen  began. 
2213.  Des  viures  ü^  den  ringen    hiuwen  fi  genuoc. 
ha^  ir  ieslicher    dem  andern  truoc. 
die  fchiet  dö  von  Berne    der  degen  Woifwin: 
ob  Q'i  ein  hell  niht  waere     da-^  künde  nimmer  gefin. 

2216.  Günther  der  degen    mit  vil  williger  hant 

enpfie  die  helde  maere    von  Amelungelant. 

Gifclher  der  herre     diu  liebten  helmvaij 

der  vrumte  er  da  vil  manege;    von  bluole  rot  undc  na^. 

2217.  Dancwart,  Hagenen  bruoder,    was  ein  grimmic  man. 

fwaij  er  da  vor  in  flrile    hetc  getan 

den  Ezeln  recken,     da'^  was  gar  ein  wint. 

nü  vahl  vil  tobcliche    des  küenen  Aldriänes  kint. 
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2218.  Rilfchart  undc  Gerbart,    Helpfrich  und  Wichart 

die  heten  in  manegen  ftürmen    leiten  fich  gefpart: 
des  brähten  fi  wol  inne     die  Guntheres  man. 
dö  fach  man  Wolfbranden     in  ftrite  herliche  «an 

2219.  Do  vaht,  alfam  er  wuote,     der  alte  Hildebrant. 

vil  der  guoten  recken     vor  Wolfhartes  hant 

mit  tode  muofte  vallen     von  fwerten  in  da^  bluot. 

fus  rächen  Rüedegeren     die  recken  küene  unde  guot. 

2220.  Dö  vaht  der  herre  Sigeftap,     als  im  fin  eilen  riet. 

hei  wa^  er  in  dem  ftrite    der  guoten  helme  fchriet 

den  finen  vianden     Dietriches  fwefterfunl 

er  künde  in  dem  fturme     nimmer  be^^ers  niht  getuon. 

2221.  Volker  der  ftarke    dö  er  da^  erfach, 

da?  Sigeftap  der  küene    den  bluotegen  bach 

hiu  ui  herten  ringen,    da?  was  dem  helde  zorn. 

er  fpranc  im  hin  engegene:    dö  hete  Sigeftap  verlorn 

2222.  Von  dem  videlsere    vil  fchiere  da?  leben, 

er  begunde  im  flner  künfte    al  folhen  teil  da  geben, 

da?  er  von  finem  fwerle     muofte  ligen  tot. 

da?  räch  der  alte  Hildebrant,     als  im  fin  eilen  da?  gebot. 

2223.  wOwe  liebes  herren,<:c    fprach  meifter  Hildebrant, 

wder  hie  lit  erftorben    vor  Volkeres  hant. 
»nune  fol  der  videlaere    langer  niht  genefen.« 
Hildebrant  der  küene    wie  künde  er  grimmiger  gewefen? 

2224.  Do  fluog  er  Volkeren ,     da?  im  diu  helmbant 

ftuben  allenthalben     zuo  des  fales  want 

von  helme  und  ouch  von  fchilde,    dem  küenen  fpileman: 

da  von  der  ftarke  Volker    dö  den  ende  da  gewan. 

2225.  Dö  drungen  zuo  dem  ftrite    die  Dietriches  man. 

fi  fiuogen,  da?  die  ringe    vil  verre  dreeten  dan 
und  da?  man  ort  der  fwerte     vil  höhe  vliegen  fach, 
fi  holten  ü?  den  helmen    den  hei?e  vlie?enden  bach. 

2226.  Dö  fach  von  Tronje  Hagene    Volkeren  tot. 

da?  was  zer  höchgezite     fin  aller  grceftiu  not, 

die  er  da  hete  gewunnen    an  mäge  und  ouch  an  man. 

owe  wie  harte  Hagene    den  hell  dö  rechen  beganl 

2227.  »Nu  enfol  fin  niht  genie?en    der  alte  Hildebrant. 

»min  helfe  lit  erllagen    von  des  beides  hant, 

»der  befte  hergefelle,    den  ich  ie  gewan.« 

den  fchilt  den  ructe  er  höher:    dö  gie  er  houwende  dan. 
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2228.  Helpfrich  der  ftarke    Danewarten  fluoc. 

Günther  unde  Gifelher    den  was  e?  leit  genuoc, 

do  n  in  Valien  fahen     in  der  ftarken  not. 

er  het  mit  finen  banden    wol  vergolten  finen  tot. 

2229.  Die  wile  gie  ouch  Wolfhart    beidiu  wider  unde  dan 

alle^  houwende     die  Guntheres  man. 
.    er  was  die  dritten  kere     nü  komen  durch  da^  wal: 
da  viel  vor  finen  banden    vil  manec  recke  ze  tal. 
•2230.  Do  rief  der  herre  Gifelher    Wolfharten  an : 
»owe,  da^  ich  fö  grimmen    vient  ic  gcwan'. 
«edel  ritter  küene,     nü  wendet  gegen  in. 
«ich  wil  e/,  helfen  enden:     e;^  mac  nibt  anders  gefin.« 

2231.  Ze  Gifelhere  kerte    Wolfhart  in  den  ftrit. 

do  fluoc  ir  iedewedere  vil  manege  wunden  wit. 
fo  rehtc  krefticlicbe  er  zuo  dem  künege  dranc, 
da?  im^  bluot  andern  vüej^en    al  über?  houbet  fpranc. 

2232.  Mit  fwinden  flegen  grimme    der  fchoenen  Uotcn  kint 

enpfie  Wolfharten,     den  küenen  belt  fint. 

fwie  ftarc  der  degen  weere,    er  künde  niht  genefen. 

e?  endorfte  künec  fö  junger    nimmer  küener  fin  gewcfen. 

2233.  Do  fluog  er  Wolfhactcn    durch  eine  brünne  guot , 

da?  im  von  der  wunden  nider  fchö?  da;  bluot. 

er  wunte  zuo  dem  tode  den  Dietriches  man. 

e?  bete  an  einen  recken  zwäre  niemen  getan. 

2234.  Alfö  der  küene  Wolfhart  der  wunden  dö  enpfant, 

den  fchilt  den  lie?  er  vallen.    höher  an  der  hant 
huop  er  ein  ftarke?  wäfen,     da?  was  fcharpf  genuoc. 
durch  beim  und  durch  ringe    der  belt  dö  Gifelheren  fluoc. 

2235.  Si  beten  beide  ein  ander    den  grimmen  tot  getan. 

do  enlebete  ouch  nü  niht  mere    der  Dietriches  man. 

Hildebrant  der  alte    Wolfbarten  vallen  fach: 

im  wKne  vor  finem  töde    fö  rebte  leide  nie  gefchach. 

2236.  Dö  wären  gar  erftorben    die  Guntheres  man 

und  ouch  die  Dietriches.    Hildebrant  was  gegän 

da  Wolfhart  was  gevallen    nider  in  da?  bluot. 

er  umbeflö?  mit  armen    den  recken  küene  unde  guol. 

2237.  Er  wolte  in  ü?  dem  büfe    mit  im  tragen  dan. 

er  was  ein  teil  ze  fwaere:    er  muofte  in  ligen  län. 

dö  blicte  ü?  dem  bluote    der  rewunde  man: 

er  fach  wol,  da?  im  gerne    fin  neve  bete  geholfen  dan. 
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2238.  Dö  fprach  der  tötwunde:    »vil  lieber  oeheim  min, 

»ir  rauget  an  difen  ziten     mir  niht  vrum  gefin. 

»nü  hüetet  iuch  vor  Hagenen:    ja  dunket  e?  mich  guot. 

»er  treit  in  finem  herzen     einen  grimmigen  muot. 

2239.  »Und  ob  mich  mine  mäge     nach  töde  wellen  klagen, 

» den  naeheflen  und  den  heften    den  fult  ir  von  mir  fagen . 
»da^  fi  nach  mir  iht  weinen,    da^  fi  äne  not. 
»vor  eines  küneges  handen    lig  ich  hie  herliche  tot. 

2240.  »Ich  hän  ouch  hier  inne    fo  vergolten  minen  lip, 

»da^  e^  wol  mugen  beweinen  der  guoten  ritter  wip. 
»ob  iuch  des  iemen  vräge,  fo  muget  ir  balde  fagen: 
»vor  min  eines  handen    lit  wol  hundert  erflagen.« 

2241.  Dö  gedähte  ouch  Hagene    an  den  fpileman, 

dem  der  kücne  Hildebrant    fin  leben  angewan. 
dö  fprach  er  zuo  dem  degene:     »ir  geltet  mir  miniu  leit. 
»ir  habet  uns  hinnc  erbunnen    vil  maucgcs  recken  gemeit.« 
^42.  Er  fluog  üf  Hildebranden,     da'^  man  wol  vernam 
Balmungen  diesen ,     den  Sivride  nam 
Hagene,  der  vil  küene,    da  er  den  hell  lluoc. 
dö  werte  fich  der  alte:    er  was  ouch  küene  genuoc. 

2243.  Der  Dietriches  recke    fluog  ein  wäfen  breit 

,    üf  den  hell  von  Tronje,    da'ij  ouch  vil  fere  fneit. 
do  enkunde  er  niht  verwunden    den  Guntheres  man: 
dö  fluog  aber  in  Hagene     durch  eine  brünne  wol  getan. 

2244.  Dö  der  alte  Hildebrant    der  wunden  rchtc  cnpfant, 

dö  vorhte  er  fchaden  mere    von  der  Hagenen  haut. 

den  fchilt  warf  über  rucke     der  Dietriches  man: 

mit  der  ftarken  wunden    der  helt  dö  Hagenen  entran. 

2245.  Ja  was  nü  nieman  lebender    al  der  degene, 

niwan  die  zwene  aleine,    Günther  und  Hagene. 

mit  bluote  gie  berunnen     der  alte  Hildebrant: 

er  brähte  leidiu  ma;re     da  er  Dietrichen  vant. 
22i6.  Dö  fach  er  trürecliche    fitzen  hie  den  man. 

der  leide  michels  mere    der  vürfte  dö  gewan. 

er  fach  ouch  Hildebranden     in  finer  brünne  röt: 

dö  vrägete  er  in  der  ra«re,     als  im  diu  forge  geböl. 
2247.  »Nü  faget  mir,  meifter  Hildebrant,    wie  fit  ir  fö  na^ 

»von  dem  verchbluote,     oder  wer  tete  iu  da^? 

»ich  waene,  ir  mit  den  geften     zem  hüfe  habet  geftriten. 

»ich  verbot  ez  iu  fö  fere:    dö  hetet  irz  billiche  vermiten. « 
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2248.  Do  fagete  er  finem  Herren:    »e^  tele  Hagene. 

»der  fluoc  mir  dife  wunden  in  dem  gademe, 
))dö  ich  von  dem  recken  wolde  wenden  dan, 
»mit  minera  Icbene  ich  liüme    dem  tiuvel  entran.« 

2249.  Do  fprach  der  Bernsere :    » vil  rehte  ift  iu  gefchehen , 

»do  ir  mich  vriuntfchcfte    den  recken  hortet  jehen, 
»da^  ir  den  vridc  do  brächet,     den  ich  in  hele  gegebeu. 
»het  ichs  niht  immer  fchande,    ir  foldet  vliefen  da?  leben.« 

2250.  »Nu  enzürnet  niht  fö  fere,     min  her  Dietrich. 

»an  mir  und  minen  vriunden    der  fchade  ift  al  ze  rieh. 

»  wir  wolden  Rüedegeren    hän  getragen  dan : 

»des  M'olden  uns  niht  gunnen    des  künic  Guntheres  man.« 

2251.  »So  we  mir  dirrc  leide,    ift  Rüedcger  doch  tot. 

»den  muo^  ich  immer  klagen:    des  get  mir  grojjiu  not. 

»Gotelint  diu  edele    ift  miner  bafen  kint. 

»ach  we  der  armen  weifen,    die  da  ze  Bechclaren  fint.« 

2252.  Riuwen  undc  leides    mante  in  dö  fin  tot. 

er  begunde  weinen:    des  gie  dem  helde  not. 

»owe  getriuwer  helfe,    die  ich  verlorn  hän. 

»ja  überwinde  ich  nimmer    merc  des  künic  Ezeln  man. 

2253.  »Meget  ir  mir,  meifter  Hildebrant,     diu  rehtcn  maere  fagen. 

»wer  der  recke  wsere,    der  in  da  hat  erflagen?« 
er  fprach:  »da;^  tele  mit  kreftcn     der  ftarke  Gcrnot. 
»vor  Rüedegeres  banden     ift  ouch  der  helt  gelegen  tot.« 

2254.  Er  fprach  ze  Hildebrandc:     »nü  faget  minen  man, 

«da?  fi  fich  balde  wäfen:    wan  ich  wil  dar  gän. 
«und  heilet  mir  gewinnen    min  liebte;  wicgewant: 
»ich  wil  felbe  vrägen    die  helde  ü?  Burgunden  lant. « 

2255.  D6  fprach  meifter  Hildebrant:     »wer  fol  zuo  iu  gen? 

»fwa?  ir  habet  der  lebenden,    die  feht  ir  bi  iu  ften. 

»da?  bin  ich  alters  eine:    die  andern  die  fint  tot.« 

do  erfchricte  er  dirre  majre:     des  gie  im  waerllche  not, 

2256.  Wan  er  leit  fo  gro?e?    zer  werlde  nie  gewan. 

er  fprach:  »und  fint  erftorben  alle  mine  man, 
»fo  hat  min  got  verge??en.  ich  armer  Dietrich I 
»ich  was  ein  künec  gewaltic,    her  unde  rieh.« 

2257.  »Wie  künde  e?  fich  gevüegcn, «    fprach  aber  her  Dietrich, 

»da?  fi  alle  fint  erftorben  die  beide  lobelich 
»von  den  ftritmücden,  die  doch  heten  not? 
»wan  durqh  min  ungelücke,    in  \v»re  noch  vremede  der  tot. 
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2238.  »Sit  da^  es  min  unfeelde    niht  langer  wolle  entwel'en, 
»fö  faget  mir,  ift  der  gefte    noch  ieman  da  genefen?« 
dö  fprach  meifter  Hildebrant:     »da;^  -weif,  got.  nieman  mer 
»niwan  Hagene  aleine     und  Günther  der  künic  her.« 
-2259.  »Owe,  lieber  Wollhart,    fol  ich  dich  hän  verlorn, 

»fö  mac  mich  balde  riuwen,     da;  ich  ie  wart  geborn. 
»Sigeftap  und  Wolfwin     und  euch  Wolilirant'. 
»wer  fol  mir  denne  helfen    in  der  Amelunge  lant? 

2260.  »Helpfrich  der  vil  küene    und  ift  mir  der  erflagen. 

»Gerbart  unde  W'ichart    wie  folde  ich  die  verklagen? 
»da;  ift  an  minen  vreuden    mir  der  lefte  tac. 
»owe  da;  vor  leide    nieman  avoI  fterben  mac.« 

'  AVEMIURE,  WIE  GÜNTHER  LNDE  HAGEXE  UNDE 
KRIEMHILT  WURDEN  ERSLAGEN. 

2261.  Dö  nam  der  herre  Dietrich    felbo  fin  gewant: 

im  half,  da;  er  lieh  wäl'ente,     der  alte  Hildebrant. 

dö  klagete  alfO  fere    der  kreftige  man, 

da;  da;  hüs  erdie;en    von  finer  ftimme  began. 

2262.  Do  gewan  er  al)er  widere    rehten  beides  muot. 

in  grimme  wart  gewäfent     du  der  degen  guol: 
einen  fchilt  vil  veften    nam  er  an  die  hant. 
11  giengen  balde  dannc    er  und  incifter  Hildebrant. 
226;3.  Dö  fprach  von  Tronje  Hagene:     '>ich  fihe  dort  her  gän 
)jden  herren  Dietrichen:     der  wil  uns  beftän 
»nach  finem  ftarken  leide,    da;  im  hie  ift  gefchehen. 
»man  fol  da;  hiute  kiefen,    wem  man  des  heften  müge  jehen. 

2264.  »Jane  dunket  fich  von  Bernc     der  herre  Dietrich 

»nie  fö  ftarc  des  libes     und  fö  gremlich, 

»und  wil  er;  an  uns  rechen,     da;  im  ift  getan,« 

alfö  redete  Hagene,    »ich  getar  in  harte  wol  beftan.« 

2265.  Dife  rede  hörte     Dietrich  und  Hildebrant. 

er  kom  da  er  die  recken     beide  ftcnde  vant 

ü;en  an  dem  hüfe    geleinet  an  den  fal. 

finen  fchilt  den  guoten     fazte  hör  Dietrich  ze  tal. 

2266.  In  leitlichen  forgen    fprach  her  Dietrich: 

»wie  habet  ir  fö  geworben,    Günther  künic  rieh, 
»wider  mich  eilenden?    wa;  hete  ich  iu  getan? 
»alles  mines  tröftes    des  bin  ich  eine  beftän. 
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2267.  wluch  endühte  niht  der  volle    an  der  grölen  not, 

wdö  ir  uns  Rüedegercn     den  hell  erfluoget  tot. 
»nü  habet  ir  mir  crbunnen     aller  miner  man. 
»Jane  hete  ich  iu  helden    folher  leide  niht  getan. 

2268.  »Gedenket  an  iuch  felben    unde  an  iuwer  leit: 

»tot  der  iuwer  vriunde     und  euch  diu  arbeit, 
»ob  ei  iu  zieren  recken     befwärte  iht  den  muot. 
»owe  wie  rehte  unfanfte    mir  tot  der  Rüedegeres  tuet'. 

2269.  »E^  gefchach  ze  dirre  werlde    nie  manne  leider  mer. 

»ir  gcdähtet  übele     an  min  und  iuwer  fer. 

»fwa^  ich  vreuden  hete,    diu  ligt  von  iu  erflagen. 

»ja  enkan  ich  nimmer  mere    die  mine  mäge  verklagen.« 

2270.  »Jane  fi  wir  niht  fö  fchuldic,«    fprach  dö  Hagene. 

»c/,  giengen  ze  difeme  hüfc    die  iuwer  degene 

»gewäfent  wol  ze  vli^e     mit  einer  fchar  fo  breit. 

»mich  dunket,  da^  diu  maere    iu  niht  rehte  finl  gefeit.« 

2271.  »Wa^  fol  ich  mer  gclouben?    mir  faget  Hildebrant, 

»dö  mine  recken  gerten     von  Amelunge  lant, 

»  da^  ir  in  Rücdcgeren    gaebct  üjj  dem  fal, 

»do  bütet  ir  niwan  fpoüen    den  minen  recken  her  ze  tal.« 

2272.  Dö  fprach  der  voget  von  Rine:     »fi  jähen  wolten  tragen 

»Rüedeger  von  hinne.    den  hiejj  ich  in  verfagen 

»Ezeln  ze  leide    und  niht  den  dincn  man, 

»unze  da^  dö  Wolfhart    dar  umbe  fchelten  began. « 

2273.  Dö  fprach  der  helt  von  Berne:    »e-^  muofte  et  alfö  lln. 

»Günther,  künic  edele,    durch  die  zühte  din 

»ergeize  mich  der  leide,    diu  mir  von  dir  fint  gefchehen, 

»und  füene  e^,  ritter  küenc,    da?;  ich  dir  des  mege  gejehcn. 

2274.  »Ergip  dich  mir  ze  gifel,     du  und  din  man, 

»fö  wil  ich  behüeten,  fo  ich  aller  hefte  kan, 
»da?  dir  hie  zen  Hiuncn  nieman  iht  entuot. 
»du  folt  an  mir  niht  vinden     niwan  triuwc  und  ailejj  guot. « 

2275.  »Da?  enwelle  got  von  himele,«    fprach  dö  Hagene, 

»da?  fich  dir  ergaeben    zwene  degene, 

»die  noch  fö  werlichc    gewäfent  gein  dir  ftent 

»und  noch  fö  Icdecliche     vor  ir  vianden  gent. « 

2276.  »Ir  fult  c?  niht  verfprechen,«     fö  redete  her  Dietrich, 

»Günther  unde  Hagene.    ir  beide  habet  mich 

»fö  fcre  befwairet,     da?  herze  und  ouch  den  muot, 

»und  weit  ir  michs  ergetzen,     da?  ir?  vil  billiche  tuot. 
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2277.  »Ich  gibe  iu  mine  triuwe    und  ficherliche  hant, 

>)da^  ich  mit  iu  widere     heim  rite  in  iuwer  lant. 

»ich  geleite  iuch  nach  den  eren,     oder  ich  gelige  tot, 

» und  wil  durch  iuch  vcrge^^en    der  minen  groe^lichen  not. « 

2278.  »Nu  enmuotet  fin  niht  mere,«     fprach  aber  Hagene. 

»von  uns  enzirat  da^  msere     niht  wol  ze  fagene, 

»dai  fich  iu  ergseben    zwen  allö  küene  man. 

»nü  fiht  man  bi  iu  nieman    wan  eine  Hildebranden  ftän. « 

2279.  Do  fprach  meifter  Hildebrant:     »got  wei^,  her  Hagene, 

»der  iu  den  vride  biutet    mit  iu  ze  tragene  — 

»e?  kumt  noch  an  die  ftunde,    da;  ir  in  möhtet  nemen. 

»die  fuone  mines  herren    mehtet  ir  iu  lä?en  zemen. « 

2280.  »Ja  nseme  ich  e  die  fuone,«    fprach  aber  Hagene, 

»e  ich  fo  lafterlichc     ü;  einem  gademe 

»vlühe,  meifter  Hildebrant,     als  ir  hie  habet  getan. 

»ich  wände  üf  mine  triuwe,    ir  kündet  ba;  gein  vinden  ftän.« 

2281.  Des  antwurte  Hildebrant:     »zwiu  verwi^et  ir  mir  da?? 

»nu  wer  was,  der  üf  dem  fchilde    vor  dem  Wafegen  fteine  fa;, 
»do  im  von  Spanje  Walther    fo  vil  der  mäge  fluoc? 
»ouch  habet  ir  noch  ze  zeigen     au  iu  felben  genuoc. « 

2282.  Dö  fprach  der  herre  Dietrich:     »da;  enzimt  niht  beide  lip, 

»da;  fi  fuln  fchelten    fam  diu  alten  wip. 

»ich  vcrbiute  iu,  meifter  Hildebrant,    da;  ir  iht  fprechet  raer. 

»mich  eilenden  recken     twingent  groe;lichiu  fer. 

2283.  »Lät  hoeren,«  fprach  her  Dietrich,     »recke  Hagene, 

»wa;  ir  beide  fprächet,    vil  fnelle  degene, 

»do  ir  mich  gewäfent    zuo  iu  fähct  gän. 

»ir  jähet,  da;  ir  eine     mit  ftrite  woldet  mich  beftän.« 

2284.  »Ja  enlougent  iu  des  niemen,«    fprach  Hagene  der  degen, 

»ich  enwelle  e;  hie  verfuochen    mit  den  ftarken  flegen, 

»e;  enfi,  da;  mir  zebrefte    da;  Nibelunges  fwert. 

»mir  ift  zorn,  da;  unfer  beider    hie  ze  gifel  ift  gegert. « 

2285.  Do  Dietrich  gehörte     den  grimmen  Hagenen  muot, 

den  fchilt  vil  balde  zucte     der  fnclle  degen  guot. 
wie  balde  gein  im  Hagene    von  der  fliegen  fpranc! 
Nibelunges  fwert  da;  guote    vil  lüte  üf  Dietrich  erklanc. 

2286.  Dö  weffe  wol  her  Dietrich,     da;  der  küene  man 

vil  grimmes  muotes  waere.     fchirmen  im  began 

der  herre  von  Berne    vor  angeftlichen  flegen. 

vi!  wol  erkante  er  Hagenen,    den  vil  zierlichen  degen. 
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2287.  Ouch  vorhte  er  Balmungen,    ein  wäfen  ftarc  genuoc. 

under  wilen  Dietrich    mit  liften  wider  fluoc, 
unze  da?  er  Hagenen    mit  ftritc  doch  betwanc. 
er  fluog  im  eine  wunden,    diu  was  tief  unde  lanc. 

2288.  Do  gedähte  der  herre  Dietrich:     »du  bift  in  not  erwigen: 

»ich  hän  es  lüzel  ere,    folt  du  tot  vor  mir  geligen, 
»ich  wil  e?  fus  verfuochen,    ob  ich  ertwingen  kan 
»dich  mir  ze  einem  gifel. «    da?  wart  mit  forgen  getan. 

2289.  Den  fchilt  lie?  er  vallen.    fin  fterke  diu  was  gro?: 

Hagenen  von  Tronje    mit  armen  er  beflo?. 

des  wart  do  betwungen    von  im  der  küene  man. 

Günther  der  edele    dar  umbe  trüren  began. 

2290.  Hagenen  bant  do  Dietrich    und  vuorte  in  da  er  vänt 

die  edelcn  küniginne,    und  gab  ir  bi  der  hant 

den  küeneften  recken,    der  ie  fwert  getruoc. 

nach  ir  vil  ftarkem  leide    dö  wart  fi  vroelich  genuoc. 

2291.  Vor  liebe  ncic  dem  degene     da?  vil  edele  wip: 

»immer  Pi  dir  fselic    din  herze  und  ouch  din  lip. 

»du  häft  mich  wol  ergetzet    aller  miner  not. 

»da?  fol  ich  immer  dienen,     mich  enfüme  der  tot.« 

2292.  Do  fprach  der  herre  Dietrich:    »ir  fult  in  län  gencfen, 

»  edeliu  küniginne.  und  mac  da?  noch  gewefen  : 
»wie  wol  er  iuch  ergetzet  da?  er  iu  hat  getan! 
»er  fol  des  niht  engelten,    da?  ir  in  gebunden  fehet  Aän.« 

2293.  Dö  hie?  fi  Hagenen  vüeren    an  finen  ungemach, 

da  er  lac  beno??en    und  da  in  niemen  fach. 

Günther  der  künic  edele    ruofen  dö  began: 

»war  kom  der  helt  von  Bernc?    der  hat  mir  leide  getan.« 

2294.  Dö  gie  im  hin  engegene    der  herre  Dietrich. 

Guntheres  eilen    da?  was  vil  lobelich. 

do  enbeit  ouch  er  niht  mere:    er  lief  her  vür  den  fal. 

von  ir  beider  fwerten    huop  fich  ein  grop?licher  fchal. 

2295.  Swie  vil  der  herre  Dietrich    lange  was  gelobet, 

Günther  was  fö  fere    erzürnet  unde  ertobet: 

wan  er  nach  ftarkem  leide     dö  fin  vient  was: 

man  faget  e?  noch  zc  wunder,     da?  dö  her  Dietrich  genas. 

2296.  Ir  eilen  unde  ir  fterke     beide  waren  grö?. 

palas  unde  turne    von  ir  flegcn  dö?, 

dö  fi  mit  den  fwerten  hiuwen     üf  die  helme  guot. 

e?  hcte  der  kiinic  Günther    einen  herllchen  muot. 
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2297.  Sit  iwanc  in  der  von  Berne,    als  Hagenen  e  gefchach. 

da^  bluot  man  durch  die  ringe    dem  beide  vliei^en  fach 

von  einem  ftarken  fwerte:    da^  truoc  her  Dietrich. 

dö  hcte  gewert  her  Günther    nach  müede  lobeliche  fich. 

2298.  Der  herre  wart  gebunden    von  Dietriches  hant, 

fwie  künege  niene  folten    lidcn  folhiu  bant. 

er  dähte,  ob  er  fi  lie^e    den  künec  und  finen  man, 

alle  die  fi  vunden,    die  müeften  tot  vor  in  beftän. 

2299.  Dietrich  von  Berne    der  nam  in  bi  der  hant: 

dö  vuorte  er  in  gebunden    da  er  Kriemhilde  vant. 

fi  fprach:  «willekomen,  Günther,    ü?  Burgunden  lant. « 

»nü  lone  iu  got,    Kriemhilt,    ob  mich  iuwer  triuwe  des  ermant.  ;< 
230().  Er  fprach:  »ich  folde  iu  nigen,    vil  liebiu  fwefter  min, 

»ob  iuwer  grüe^en  mehte    genaediclicher  fin. 

^jich  weiij  iuch,  küniginne,    fö  zornec  gemuot, 

» da?  ir  mir  und  Hagenen    vil  fwache?  grüejen  getuot. « 
2t}01.  Do  fprach  der  helt  von  Berne:    »vil  edeles  küneges  wip!  i  . 

»e;  enwart  nie  gifel  mere    fo  guoter  ritter  lip, 

»als  ich  iu,  vrouwe  here,    an  in  gegeben  hän. 

»nü  fult  ir  die  eilenden    min  vil  wol  genießen  län. « 
2:i(>2.  Si  jach,  fi  taete  e?  gerne,    dö  gie  her  Dietrich 

mit  weinenden  ougen    von  den  beiden  lobelich. 

fit  räch  fich  grimmiclichc    da?  Ezeln  wip: 

den  ü^erwelten  degenen    nam  fi  beiden  den  lip. 

2303.  Si  lie  fi  funder  ligen    durch  ir  ungemach. 

da?  ir  fit  dewedere    den  andern  nie  gefach, 
unz  fi  ir  bruoder  houbet    hin  vür  Hagenen  truoc. 
der  Kriemhilde  räche    wart  an  in  beiden  genuoc. 

2304.  Dö  gie  diu  küniginne    da  fi  Hagenen  fach. 

wie  rehte  vintliche     fi  zuo  dem  recken  fprach: 

»weit  ir  mir  geben  widere     da?  ir  mir  habet  genoraen, 

»fö  meget  ir  noch  wol  lebende    heim  zen  Burgunden  komen.« 

2305.  Dö  fprach  der  grimme  Hagcne:    »diu  bete  ift  gar  verlorn, 

»vil  edeliu  küniginne.    ja  hän  ich  des  gefworn, 
»da?  ich  den  hört  iht  zeige    die  wile,  da?  fi  leben, 
»deheiner  mincr  herren,    fo  cnwirt  er  nieman  gegeben.« 

2306.  »Ich  bringe  e?  an  ein  ende,«     fö  fprach  da?  edele  wip. 

dö  hie?  fi  ir  bruoder    nemen  da  den  lip. 

man  fluog  im  abe  da?  houbet:    bi  häre  fi  e?  truoc 

vür  den  helt  von  Tronje.    dö  wart  im  leide  genuoc.  ,* 
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2307.  Alfo  der  ungemuote    fines  herren  houbet  fach, 

wider  Kriomhilde     dö  der  recke  fprach : 

»du  häft  ejr  nach  dinem  willen     ze  einem  ende  bräht, 

»und  ift  ouch  rehte  ergangen    als  ich  mir  hete  gedäht. 

2308.  »Nu  ift  von  ßurgunden    der  edele  künic  tot, 

»Gifclhcr  der  junge     und  ouch  Gernöt. 

»den  fchaz  wei?  nü  nieman    wan  got  unde  min: 

»er  fol  dich  välandinne    immer  gar  verholn  fln.« 

2309.  Si  fprach:  »fo  habet  ir  übele    geltes  mich  gewert. 

»fö  wil  ich  doch  behalten     da^  Sivrides  fwcrt. 

»da^  truoc  min  holder  vriedel,    dö  ich  in  jungift  fach, 

»an  dem  mir  herzen  leide     vor  allem  leide  gefchach. « 

2310.  Si  zöch  e^  von  der  fcheide:     da^  künde  et  niht  erwern. 

dö  dähtc  fi  den  recken     des  lobenes  behern. 

ri  huob  c-j  mit  ir  banden,    da^  houbet  fi  im  abcfluoc. 

da?  fach  der  künic  Ezcl:    dö  was  im  leide  gcnuoc. 

2311.  »Wäfen,«  fprach  der  viirfte,    »wie  ift  nü  löt  gelegen 

»von  eines  wibes  banden    der  aller  befte  degen, 

»der  ie  kom  ze  fturme    oder  ie  fchilt  getruoc. 

»fwie  vint  aber  ich  im  waere,    e^  ift  mir  leide  genuoc.« 

2312.  Do  fprach  der  alte  Hildebrant:    »ja  geniu^et  ri  es  niht, 

»da?  fi  in  Haben  torfte.  fwa?  halt  mir  gefchiht, 
»fwie  er  mich  felben  brähte  in  angeftliche  not, 
»iedoch  fö  wil  ich  rechen    des  küenen  Tronjaires  löt.« 

2313.  Hildebrant  der  alte     ze  Kriemhilde  fpranc: 

er  fluoc  der  küniginne    einen  fwertes  fwanc. 

ja  tetc  ir  diu  forge    von  Hildebrande  we. 

wa?  mähte  fi  gehelfen,    da?  fi  vil  groe?liche  fchre? 

2314.  Dö  was  gelegen  über  al    da  der  veigen  lip. 

ze  ftucken  was  gehouwen    dö  da?  edele  w!p. 

Dietrich  und  Ezel    weinen  dö  began: 

fi  klageten  innecliche     beidiu  mäge  unde  man. 

2315.  Diu  vil  michel  ere    was  da  gelegen  tot. 

die  Hute  hcten  alle    jämcr  unde  not. 

mit  leide  was  verendet    des  küneges  höchzlt, 

als  ie  diu  liebe  leide     ze  aller  jungifte  gU. 

2316.  Ich  enkan  iu  niht  befcheiden,     wa?  fider  da  gefchach: 

wan  ritter  unde  vrouwen    weinen  man  da  fach, 

dar  zuo  die  edelen  knehte     ir  lieben  vriunde  tot. 

hie  hat  da?  maere  ein  ende:    diz  ift  der  Nibelungc  not. 


DIU    KLAGE. 


Hie  hebet  fich  ein  maere, 

da;  w  sere  vil  redebaere 

und  wsere  ouch  guot  ze  fagene, 

niwan  da;  e;  ze  klagene 

den  liuten  allen  gezimt. 

fwer  ei  rehte  vernimt, 

der  muo;  e;  jämerliche  klagen 

und  jämer  in  dem  herzen  tragen. 

haete  ich  nü  die  finne, 

da;  fi;  gar  ze  minne 

haeten ,  die  e^  ervunden ! 

e;  ift  von  allen  ftunden 

her  vil  waerlich  gefaget. 

obe  e;  iemen  miffehaget, 

der  fol  e;  ]ä;en  äne  ha; 

und  hoere  die  rede  vüre  ba;. 

dize  alte  maere 

bat  ein  tihteere 

an  ein  buoch  fchriben. 

des  enkunde  e;  niht  beliben 

e;  enll  ouch  noch  da  von  bekant, 

wie  die  von  Burgunde  lant 

bi  ir  ziten  und  bi  ir  tagen 

mit  eren  haeten  fich  betragen. 

Danerät  ein  künic  hie;, 

der  in  diu  witen  lant  lie; 

den  ftolzen  beiden  guoten 

und  ouch  der  fchoenen  Uoten, 

diu  da  kröne  mit  im  truoc. 

fi  haeten  alles  des  genuoc. 


da;  riebe  künege  folden 

haben  oder  wolden. 

fi  haeten  ouch  äne  wän 

eine  fwefter  wol  getan. 
5  diu  nam  fidcr  einen  man: 

da  von  fich  prüeven  began 

vil  maneges  guoten  beides  not 

und  da;  er  felbe  den  tot 

gewan  von  finer  übermuot. 
10  fit  nam  fi  einen  helt  guot 

ü;  hiunifchem  riebe , 

mit  dem  fi  herliche 

nach  ir  jämer  fit  gefa;. 

der  rede  mcifter  hie;  da; 
i5  tibten  an  dem  maere, 

wie  rieh  der  künic  waere. 

diu  rede  ift  genuoc  wi;;enlich. 

er  haete  aller  tagelich 

zwelf  künege  ander  im. 
20  von  der  wärheit  ich  da;  nim. 

er  pflac  grö;er  eren: 

man  gevriefch  nie  man  fö  heren 

under  beiden  und  under  kriften. 

genuoge ,  die  da;  wiften , 
25  die  riten  zuo  im  in  da;  lant. 

er  was  Ezel  genant. 

Botelunc  fin  vater  hie;, 

der  im  vil  gewaltes  lie; 

nach  finem  töde  unz  an  die  ftunt. 
30  da;  maere  tuet  uns  von  im  kunt. 
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da;  er  haele  ze  wlbe  ein  wip , 

da;  tugentlicher  vrouwen  lip 

bi  ir  jären  nieman  vant. 

Helche  fo  was  diu  genant. 

von  der  fchict  er  fich  mit  not . 

der  vil  gewaltige  tot 

der  nam  im  flne  wünne. 

fit  riet  im  fin  künne 

an  vrouwen  Krimhilden, 

die  edelen  und  die  milden. 

iu  ift  wol  gefaget  da; , 

wie  fi  zcn  Hiunen  gefa; 

als  diu  edelc  Helche  e. 

doch  tele  ir  ze  allen  ziten  we, 

da;  fi  diu  eilende  hie;: 

wan  fi  der  jämer  niht  enlie; 

geruowen  feiten  deheinen  tac, 

wan  ir  in  dem  herzen  lac, 

wie  fi  verlos  ir  wünne. 

ir  neehefte;  künne 

h«t  ir  ir  lieben  man  benomen. 

do  was  c;  an  die  rede  komen, 

da;  vrouwen  Uoten  kinde 

alle;  da;  gefinde 

diente  ü;  Hiunen  riehen 

und  alfö  vorhteclichen , 

als  fi  vroun  Hclchen  täten  e, 

fi  haete  ouch  da  vrouwen  nie 

danne  in  ir  vater  lande. 

der  guoten  wigande 

haete  fi  vil  gro;e  krall. 

tageliche  ritterfchaft 

diu  ir  ougen  fähen. 

da;  künde  niht  vervähen: 

ir  weinten  äne  lougen 

alle  tage  ir  ougen. 

fit  do  brahte  ri^  dar  an, 

dö  fi  den  gewalt  gar  gewan, 

da;  fi  äne  underfpräche 

ir  gedähte  einer  räche 


umbe  Sivride  ir  lieben  man, 
dem  vil  übele  angewan 
ir  bruoder  Günther  den  lip 
und  Hagene  und  des  küneges  wip, 

5  von  den  er  doch  den  tot  genam. 
dem  beide  ftcrben  niht  enzam 
von  deheines  recken  hant: 
wan  er  haete  wol  elliu  lant 
mit  finer  hant  verkerel. 

10  da  von  was  ir  verferet 

beidiu  herze  und  ouch  der  muot. 
e;  dühte  fi  vil  feiten  guot, 
fwa;  man  vröude  künde  pflegen: 
fi  haete  es  alles  fich  bewegen. 

15  fwie  dicke  ze  iedewederer  hant 
gekroente  künege  bi  ir  vant 
Krimhilt  diu  hcre, 
zehen  oder  mere, 
da;  was  ir  alle;  ein  wint. 

20  fi  haete  da;  Sigemundes  kint 
bräht  mit  dienefte  dar  zuo, 
da;  fi  fpäte  unde  vruo 
gedähte  an  Sigeljnde, 
wie  fi  mit  ir  kinde 

25  haete  vröude  unde  wünne. 
e;  künde  ir  beider  künne 
den  willen  nie  erwenden, 
fine  haete  mit  ir  hgnden, 
ob  fi  möhte  fln  ein  man, 

30  ir  fchaden,  als  ich  mich  verftän , 
errochen  mancgc  ftunde. 
gefchehen  e;  niene  künde: 
wan  fi  hate  vrouwen  lip. 
e;  ha?te  da;  jämerhafte  wip 

35  den  willen  in  dem  muote. 
da;  kora  den  niht  ze  guote, 
von  den  fi  den  fchaden  nara : 
wan  e;  ir  rechen  gczam. 
des  enfol  fi  nieman  fchelten. 

40  folte  er  des  engelten, 
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der  rehter  triuwe  künde  pflegen, 
der  hcTte  fchiere  fich  bewegen, 
da;  er  mil  rehten  dingen 
mehte  niht  volbringen 
deheinen  getriuwelichen  muot. 
triuwe  diu  ift  dar  zuo  guot: 
diu  machet  wert  des  mannes  lip 
und  eret  oueh  alfö  fchoeniu  wip, 
da;  ir  zuht  noch  ir  muot 
nach  fchanden  nimmer  niht  cntuot. 
alfö  vroun  Krimhilde  gefchach, 
der  von  fchulden  nie  gefprach 
raiffeliche  dehein  man. 
iVer  da;  meere  merken  kan, 
der  faget  unfchuldic  gar  ir  lip, 
wan  da;  da;  vil  cdele  wip 
taete  nach  ir  triuwe 
ir  räche  in  grö;er  riuwe. 
lu  ift  da;  dicke  wol  gefaget. 
wie  Ezel  haete  betaget 
vürften  lobeliche 
heim  in  Ilniu  riche 
durch  eine  grö;e  wirtfchaft, 
da  er  mit  finer  helde  kraft 
woltc  bezeigen  finen  pris. 
dö  was  vrou  Krimhilt  fö  wis, 
da;  fi;  alfo  anevie , 
da;  fi  der  deheinen  beliben  lie . 
die  fi  da  gerne  faehe. 
wenne  da;  gefchsehe 
oder  wie  vil  der  wile  wsere , 
Jane  wci;  ich  niht  der  maere, 
oder  wie  fi  koemen  in  da;  lant, 
die  da  hsete  befant 
Ezel  der  vil  riche. 
fö  rehte  herliche 
körnen  die  herren  über  Rin. 
da;  muofte  in  gr6;er  fchade  fin 
an  mannen  unde  an  mägen. 
des  endorfte  niht  betragen 

Diu  Klage 


Krimhilt  die  riehen, 
da;  fi  fö  lobelichen 
zen  Hiunen  komen  wären: 
da  von  dö  gebären 
ö  nach  vrüuden  folte  ir  der  muot. 
fö  wol  gezogenen  helt  guot 
man  fö  manegen  nie  bevant , 
als  ü;  Burgunde  laut 
haete  gevüeret  Günther 
10  und  ouch  fin  bruoder  Gifelher 
und  der  herre  Gernöt. 
Krimhilde  golt  röt 
hseten  fi  ze  Rine  lä;en. 
diu  zit  fl  verwä;cn, 

13  da;  fis  ie  gewunnen  künde, 
ich  Wcene ,  Fi  alter  fünde 
cngulten  und  niht  mere. 
der  wol  gelobete  here 
kom  vroelich  ze  in  gegangen. 

20  von  dem  fi  wol  enpfangen 
wurden  in  finem  riche , 
der  in  vil  vriuntliche 
finen  dieneft  gehie; , 
den  in  leiften  niht  vol  lie; 

25  Krimhilt  diu  edele  künigin. 
da;  müe;e  gote  gcklaget  fin, 
da;  fl  die  helde  ie  gefach : 
da  von  vil  leide  gefchach 
maneger  muoter  kinde. 

30  da;  Ezeln  ingefinde 
fich  vröute  gein  in  fere. 
fi  wänden,  da;  ir  ere 
nü  höhe  waere  erftanden, 
diu  fider  in  den  landen 

35  vil  harte  jämerliche  gelac. 
in  was  ir  urteiles  tac 
komen  nü  ze  nähen, 
die  fi  da  gerne  fähen , 
da;  was  iedoch  ein  grö;iu  nöl, 

40  da;  fi  von  den  gelägen  tot. 
11  16 
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fwie  in  gedienet  hsete 

und  ei  vil  gerne  taete 

Ezel  der  künic  riche, 

dem  ouch  fi  billiche, 

dieneft  folden  bringen, 

do  muofte  in  miffelingen 

von  einen  alten  fchuldcn. 

ei  heete  wider  ir  hulden 

geworben  alfö  fere 

Hagene  der  übermüete  hcre, 

da;^  fi^  läi^cn  niht  enkunde 

fine  müeftc  bi  der  ftunde 

rechen  alie'^ ,  daij  ir  was : 

da  von  vil  wencc  der  genas, 

die  da  waten  inoliten  tragen. 

e  Hagene  eine  würde  erflagen , 

e  rturben  vierzic  tüfent  man. 

fwie  gerne  in  ha;te  gefcheiden  dan 

Krimhilt  diu  künigin, 

des  enkunde  niht  gefin. 

dö  lie  (iT,  als  ct,  mohte, 

wan  c'f,  niht  anders  tohtc. 

da^  kom  von  Krimhildc  finne. 

der  tot  hsete  ir  minne, 

die  da  fterben  folden , 

die  doch  vröude  haben  wolden , 

ob  fi^  geleben  künden. 

dö  ha;te  ouch  in  den  ftunden 

den  fige  fo  verre  genonicn 

der  rät,  der  da  was  bckomen 

von  Krimhilde  munde, 

da^  fi  fich  zuo  der  ftunde 

niht  künden  fcheiden  her  dan: 

da  von  dö  Ezel  gewan 

die  aller  groe^eften  not, 

die  ein  künic  äae  tot 

ie  gewan  an  finem  übe. 

da^  kom  von  finem  wibe: 

diu  enhaete  fin  alfö  niht  gedäht. 

fi  halte  e/,  gerne  da  zuo  braht. 


dö  fi^  prüeven  began , 

da'i  niwan  der  eine  man 

den  lip  hsete  verlorn: 

fö  wa?re  ir  fwaire  unde  ir  zorn 
5  da  mite  gar  verfwunden : 

fo  enwiiere  ouch  zuo  den  ftunden 

nicman  arges  niht  getan. 

dö  wolden  in  niht  flahen  län 

finherren,  mit  den  er  darwaskomen. 
10  des  wart  in  allen  famt  benomcn 

daij  leben  zuo  den  ziten, 

dö  fi  begundcn  ftriten , 

den  künden  mit  den  geften , 

den  bffifcn  fam  den  heften, 
15  den  kriftcn  zuo  den  beiden, 

den  lieben  zuo  den  leiden, 

den  hcrren  zuo  den  knehten. 

fi  begundcn  alle  vchten, 

die  verren  und  die  nähen, 
20  do  fi  vor  in  ligen  fähen 

ieslicher  finen  vriunt  tot. 

dizc  was  doch  äne  not: 

man  mehte  e^  lihte  erwendet  hän. 

der  Ezeln  halte  kunt  getan 
25  von  crfte  diu  rehten  ma;rc, 

fo  biet  er  diu  flarken  fwaire 

harte  llhtecliche  erwant. 

die  von  Burgunde  laut 

lie'ijen;^  durch  ir  übermuot. 
30  dö  ha?te  ouch  Krimhilt  wol  bchuot 

mit  lifteclichem  finne, 

dasj  ers  niht  wart  inne. 

des  wart  im  dö  der  fchade  bekant, 

den  er  fit  nimmer  überwant. 
35    öiz  hic'i^  man  alle?  fchriben 

und  wai^  ir  von  den  üben 

würde  da  gefcheiden, 

und  wie  in  begunde  leiden 

vor  jämer  da;;  leben  allen. 
40  ja  muoftcn  fi  der  gallen 
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und  ouch  ir  herzen  volgen. 

fi  wurden  ftarke  erbolgen 

den  ftolzen  Rinvranken: 

als  ob  ins  folte  danken 

Ezel  der  künic  raaere, 

ob  e'/j  fin  wille  wfere. 

do  was  Q7j  dem  künege  leit. 

eVj  was  in  allen  bereit 

üf  einen  veiclichen  tac. 

l\\ie  wol  ir  der  wirt  pflac, 

ei  künde  niht  versahen. 

die  in  da  fä^en  nähen 

und  vroelich  bi  in  giengcn 

und  fi  e  w  ol  enpfiengen , 

die  lägen  fider  mit  in  tot. 

da^  was  ein  not  vor  aller  not. 

\1ir  wunder  fol  man;  immer  Tagen. 

da;  fo  vil  helde  wart  erllagen 

von  eines  w  ibes  zorne. 

die  recken  ü;erkornc, 

die  ie  wären  vil  werlich, 

die  der  herre  Dietrich 

mit  im  brähte  in  da;  lant 

und  der  küene  Hildebrant, 

der  fturben  fechs  hundert  da. 

fwie  herliche  11  anders  wä 

in  Volkes  ftürmen  herten 

fich  dicke  wol  erwerten 

beide  dife  unde  die, 

des  genu;;en  fi  vil  übele  hie. 

da  vlos  der  herre  Bloedelin 

der  hoehften  und  der  heften  fin 

dri;ic  hundert  finer  man. 

er  vieng  e;  boesliche  an 

durch  eines  wibes  lere. 

fin  IIb  und  ouch  fin  ere 

in  den  triuwen  wart  verlorn. 

diu  im  ze  wibe  was  gefworn, 

der  diente  er  nach  ir  hulde 

alfü ,  da;  er  der  fchulde 


aller  erfte  muofte  wefen  plant, 

wan  die  von  Burgunde  lant 

fich  werten  alfö  fere, 

da;  maus  in  gibt  vür  ere. 
5  der  herzöge  Herman, 

ein  vürfte  ü;er  l'oiän , 

und  Sigehör  von  Walächen 

vil  vli;ecliche  rächen 

der  cdelen  Krirahilde  leit. 
10  zwei  tüfent  rittcr  gemeit 

fi  brähten  zuo  der  wirtfchaft, 

die  von  der  cdelen  gefle  kraft 

fit  alle  wurden  vcrfwant. 

dar  haete  durch  kriechifchiu  lant 
lö  bräht  ü;  Türkie 

Walber  der  edelvrie 

zwelf  hundert  finer  man. 

die  muoftcn  alle  da  beftän, 

fwa;  ir  von  Kriechen  was  bekoraen 
20  und  fwa;  die  da  heeten  genomcn 

des  Rrimhilde  goldes 

unde  Ezelu  foldes: 

den  dienten  fi  vil  fwinde. 

von  ir  vil  maneges  kinde 
23  w  art  fit  geweinet  fere. 

fi  wänden  werben  ere 

und  w urben  niht  wan  den  tot. 

diu  vil  fchedeliche  not 

haete  den  fige  an  in  genomen. 
30  die  üf  genäde  w  ären  komen 

Ezeln  dem  riehen, 

die  dienten  angeftUchen. 

der  w  il  ich  iu  nennen  dri , 

da;  elliu  lant  des  wären  vri 
35  da;  iht  kücners  drinne  waere , 

danne  Irnvrit  der  maere, 

und  Häwart  unde  Irinc. 

den  recken  wären  iriu  dinc 

von  gr6;en  fchulden  alfö  komen : 
40  fi  wären  ins  riches  achte  komen. 
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(loch  wart  des  dicke  fit  gcdaht. 

(lav;  man  fi  gerne  haete  bräht 

zuo  des  keifers  huldcn. 

doch  beliben  fi  in  den  fchulden 

iinz  an  ir  libes  ende. 

fi  ha;te  mit  gebender  hende 

Ezel  bräht  dar  zuo, 

da?  ü  nü  fpäte  unde  vruo 

taten  fwajj  er  wolde. 

du  man  rechen  folde 

der  fchoenen  Krimhilde  leit, 

des  waren  fi  willic  und  bereit. 

ich  fage  iu,  als  ich?  hän  vernomcn, 

von  wanne  fi  dar  wären  komen. 

Irnvrit,  der  helt  üirerkant, 

der  hsete  gcrümet  Düringe  lanl. 

da  er  elantgräve  hie?, 

c  man  in  da  verftie?. 

Häwart,  der  degen  ftarke, 

was  voget  in  Tenemarkc. 

Irinc,  der  degen  ü?crkorn, 

was  ze  Lutringen  geborn 

und  was  ein  flarc  küener  man. 

mit  größer  gäbe  im  angewan 

lläwart,  da?  er  wart  fln  man. 

fus  ift  uns  da?  majre  komen  an. 

fi  haeten  ü?gefundert: 

driu  und  dri?ic  hundert 

[i  brähten  mit  in  in  da?  lant. 

der  wart  von  Volkcres  haut 

fö  maneger  in  dem  fturme  erflagen . 

da?  man?  immer  wol  mac  fagen. 

ouch  fiuoc  der  hell  ma;re, 

der  fpa>hc  videlaere, 

Irnvridc  den  riehen 

in  dem  fturme  herlichen. 

do  fiuoc  von  Tronge  der  helt 

den  küencn  und  den  ü?erweU 

von  Lutringe  Iringen. 

licr  lucte  des  gedingen. 


da?  nieman  küener  folte  leben. 

doch  hajte  im  vollen  Ion  gegeben . 

den  er  da  fiahen  wolde  tot, 

Hagene,  der  fit  in  der  not 
5  beftuont  unz  hin  zem  Icften 

bi  den  werden  geflen. 

Häwarlen  den  fiuoc  Dancwart. 

des  eilen  feiten  was  gcfpart 

in  dcheiner  flahte  not. 
10  mich  wundert  des,  da?  in  der  tot 

ie  getorfte  beflän: 

wan  er  hacte  da  getan, 

da?  man  da?  faget  ze  maere, 

ob  e?  zwelven  waere 
15  alfo  küenen  gefchehen, 

da?  man?  vür  wunder  raüeftc  jehen. 
"Von  fwanne  fi  dar  wären  komen . 

fwä  man  fi  ha?le  gcnomen 

mit  botefchaft  in  den  landen , 
20  zer  Burgunde  banden 

wären  fi  alle  geborn. 

des  Hutes  wart  fö  vil  verlorn 

von  der  Gernotes  hant, 

da?  man  durch  dri?ic  küncgc  lant 
2d  gevriefch  wol  diu  maere, 

■welch  fin  eilen  waere. 

der  fluog  ouch  Rüedegeren , 

den  marcgräven  heren, 

da  fi  in  fturme  wären. 
30  da  fach  man  fo  gebären 

Rüedeger  den  riehen , 

da?  er  vil  lobelichen 

den  ftarken  Gernoten  lluoc. 

ir  ftarp  da  beidenthalp  genuoc 
3,ö  ir  beider  mäge  unde  man. 

vünf  hundert  ritter  wol  getan 
brähte  mit  im  Rüedeger: 

der  lebete  deheincr  langer  mer 
vür  da?  fi  in  den  fturm  fprungen. 
iO  Iwie  dicke  in  was  gelungen 
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bi  Ezeln  dem  riehen, 
die  fluogcn  gewalticlichen 
die  von  Burgunde  lant, 
fö  da^  diu  ftaolinen  bant 
draeten  von  den  fwerten. 
die  Ci  da  twingcn  gerten, 
die  werten  fich  vil  fere. 
Gifellier  der  here 
den  hei^bluotegen  bach 
ungerne  er  vlie^en  fach 
in  den  felben  ftunden 
von  Rüedegeres  wunden. 
Swa^  des  fchaden  vunden  wart . 
den  fi  von  der  hovevart 
zen  Hinnen  genämen, 
die  Ezeln  kämen, 
da^  was  not  über  not, 
da^  den  Gifelheres  tot 
nieman  künde  erwcnden , 
der  mit  rate  noch  mit  henden 
nie  deheine  fchult  gewan 
an  Sivride,  Krimhilde  man. 
man  klagete  ouch  Gernötcn , 
den  fi  da  fahen  töten 
von  Rüedegeres  hant. 
der  helt  ü;  Burgunde  lant 
da  vil  jämerliche  lac, 
der  mit  eren  manegen  tac 
hsatc  gelebet  unz  an  die  ftunde. 
got  im  niht  engunde 
belibcn  in  der  fchulde. 
finer  fwefter  hulde 
künde  Günther  niht  erwerben, 
ja  riet  er,  da^  erfterben 
Sivrit  muofte,  ir  erfter  man: 
da  von  er  den  fchaden  gewan 
fit  von  ir  defte  vafter. 
beide  Jchade  und  lafter 
wurden  beidiu  da  genomen. 
eir  was  leider  da  zuo  komen, 


da^  ir  kint  was  erflagen. 
da?  enw  ölten  niht  vertra"gen 
die  e?  da  rechen  folten 
und  ouch  dienen  wolten 
5  Ezeln  dem  riehen, 
da?  gefchach  vil  leitlichen, 
wie  mohte  man  des  getrouwen . 
da?  Krimhilde  der  vrouwen 
felber  fterben  da  gefchach? 

10  da?  leit  und  den  ungemach 
haetc  geprüevet  ir  felber  munt. 
nü  wart  ir  fterben  mit  in  kunt. 
die  gerne  waeren  noch  gencfen. 
des  enmohte  leider  niht  wefen, 

13  da?  fi  langer  leben  folten, 
die  da  rächen  unde  weiten 
ir  felber  libe  voget  wefen : 
der  künde  einer  niht  genefen. 
Swa?  man  jämers  da  vant . 

20  dö  der  alte  Hildebrant 

durch  finen  herzegrimmen  zorn 
fluoc  die  vrouwen  wol  geborn 
da  e?  Ezel  der  künic  fach, 
dö  huop  fich  erfte  ungemach 

23  under  aller  der  diete. 
dem  jämer  wart  ze  miete 
fin  hoehfter  ftuol  gefezet. 
an  vröuden  wart  gelezet 
da  vil  maneger  vrouwen  lip : 

30  e?  wsere  maget  oder  wip, 

den  muofte  ir  wünne  entwichen. 
Ezeln  den  künic  riehen 
fach  man  vil  jämerliche  ftän. 
e?  was  nü  alle?  da?  getan , 

33  da?  da  ze  tuonne  was , 
fit  ir  deheiner  genas, 
die  da  wäfen  torften  getragen. 
die  lägen  alle  da  erflagen 
und  tot  gevallen  in  da?  bluot. 

40  des  was  befwaeret  in  der  nuiot. 
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die  mit  vröudcn  wänden  leben, 
die  fwaere  hsetc  in  got  gegeben: 
wan  man  da  anders  niht  enpflac 
l)eidiu  naht  unde  tac 
niwan  weinen  unde  klagen, 
man  fol  undanc  der  wi!e  fagen, 
in  der  diu  not  gcfchjche 
und  dal  Krimhilt  ie  gefaehe 
des  cdelen  Sivrides  üp, 
da  von  vil  nianec  fchoene  wip 
von  liebe  wart  gefcheiden. 
e7j  wart  den  namen  beiden, 
beiden  unde  kriften, 
von  ir  einer  liften 
allö  leide  getan , 
da^  bcidiu  wip  unde  man 
geloubcn  nnü  der  maere, 
da^  r\  der  helle  Iwiere 
habe  von  folchen  ichulden , 
da^  Ci  gein  gotes  hulden 
geworben  habe  fo  verre, 
da^  got,  unfer  herrc, 
ir  feie  niht  enwolle. 
der  dai^  bcw<eren  folte , 
der  müelle  zuo  der  helle  varn. 
dai^  hie^e  och  ich  vil  wol  bewarn . 
da^  ich  nach  dem  miere 
zer  helle  der  böte  waere. 
Des  buoches  meifter  fprach  da/,  e. 
dem  getriuwen  tuet  untriuwc  wo. 
fit  ri  in  triuwe  tot  gelac, 
in  gotes  hulden  manegen  tac 
fol  fi  zc  himele  noch  geleben, 
got  hat  uns  allen  da^  gegeben , 
fwes  11p  mit  triuwen  ende  nimt, 
da^  der  dem  himelriche  gezimt. 
diu  wärhcit  uns  dajj  kündet, 
vor  gote  er  fleh  verfündet , 
fwer  den  andern  durch  ha^ 
verteilet,  wie  mag  er  wiz/en  da/  . 


wa;  got  mit  im  getuot? 

niemen  dunke  fich  fo  guot 

und  fö  gar  vor  fünden  vri 

ern  bedürfe  wol,  da/,  im  got  li 
3  gensedic  an  der  leflen  ztt, 

fö  man  uns  allen  Ion  git. 
Da;  hüs  daij  lac  gevallen 

ob  den  recken  allen , 

die  durch  ftriten  komen  drin. 
10  dem  Wirte  gie  diu  zit  hin 

mit  leide  und  ouch  mit  fere. 

fin  höheir  lob  und  ere 

wären  beide  nider  komen. 

mit  fiuflen  vefte  haete  genomen 
15  in  des  vürften  herzen 

vil  jämerliche:;  fmerzen. 

an  dem  ie  vil  eren  lac, 

getrücbet  wart  lln  lichter  tac. 

vröude  im  was  zerunnen. 
30  ich  wa'ne,  im  fine  funncn 

niht  nicr  fchinen  wolten. 

die  vröude,  die  da  folten 

im  in  finem  herzen  wefen. 

der  muüfte  er  äne  nü  genefen : 
25  wan  er  anders  niht  enfach 

wan  manegen  bluotegen  bach 

vlie^en  ü;  ftarken  wunden, 

die  im  in  kurzen  ftunden 

vrösde  haeten  genomen. 
30  ü'/,  fincn  ougen  was  bekomen 

vil  minnecliche?  anfehen. 

von  des  tödes  fchult  wasda:^gefch»'hen. 

da;  er  ir  lüzel  bl  im  vant. 

er  begundc  houbet  unde  hant 
35  winden  alfö  fere, 

da;  e;  künegc  nie  mere 

weder  fit  noch  c  gefchach. 

er  hffite  leit  und  ungemach: 

desmuofteman  wunder  von  im  fehcn. 
40  man  mohte  Ezeln  des  jehen, 
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da^  alfo  fcre  gekleit 
würde  mit  der  warheit 
nimmer  von  deheinem  man. 
wie  lüte  er  w  liefen  began! 
fara  man  horte  ein  wifenthorn, 
dem  edelen  vürften  ü^erkorn 
diu  ftimme  ü?  finem  munde 
erdö?  in  der  ftunde, 
dö  er  fo  fere  klagete, 
da;  da  von  crwagete 
beide  turne  und  palas. 
fwie  lüzel  vröuden  e  da  was, 
ir  was  nü  verre  defte  min. 
er  hsete  verwandelt  den  fin , 
da;  er  bi  der  ftunde 
wi;;en  niht  enkunde , 
ob  e;  im  lafter  waere. 
dö  half  im  fine  fwaere 
vil  maneger  riche  weife  klagen, 
weit  ir  nü  wunder  beeren  fagen, 
fu  merket  unbefcheidenheit. 
fwa;  ie  zer  werlde  wart  gekleit, 
da;  was  alle;  her  ein  wint. 
lö  maneger  werder  muoter  kint 
klagen  nie  begunde, 
alfo  man  da  ze  ftunde 
bi  Ezeln  weinende  vant. 
maneger  juncvrouwen  hant 
mit  winden  wart  zebrochen. 
da  w  art  feiten  iht  gefprochen 
niwan  ach  unde  we. 
fwie  lüte  ie  der  künic  fchre, 
die  vrouwen  fchriren  alle  mite, 
e;  ift  noch  der  Hute  fite, 
fwä  einem  leit  ze  herzen  gät. 
da;  der  ander  vröude  bi  im  lät. 
fam  wart  da  vröude  lä;en. 
da;  volc  ane  mä;en 
die  klage  ic  groe;er  macheten. 
diu  lide  vi!  lüte  erkracheten 


an  raaneger  juncvrouwen  hant. 

die  man  vil  fere  klagende  vant. 
Da;  lantvolc  ilende  duo 

lief  alle;  weinende  zuo  , 
5  dö  ri  gehörten  maere, 

w  ic  e;  ergangen  w  «re , 

bcidiu  durch  fchouwen  unde  klagen. 

fumeüche  kömen  durch  bejagen. 

etesliche  durch  vriunde  rechen. 
10  nahen  unde  ftechen 

was  da  deheiner  flahte  not: 

fi  lagen  änc  ir  arbeit  löt 

die  vriunde  mit  der  vinde  fchar. 

man  gebot  dem  volkc  alfö  gar, 
15  da;  fi  fich  niht  enfümten 

und  mit  den  töten  rümten 

eine  fträ;e  gein  dem  fal. 

fi  bcgundcn  rümen  über  al 

von  den,  die  man  hie  ü;e  vant, 
20  die  diu  Volkeres  hant 

und  Hagene  haete  ze  töde  erflagen. 

die  hie;  man  von  dem  hüfe  tragen 

alfö  verre  hin  dan, 

da;  ein  ieslicher  man 
23  zuo  dem  fale  mehte  komen. 

der  tot  haete  in  da  benomen 

alfö  vil  ir  wünne , 

was  ir  deheines  künne 

bi  dem  ftrite  gewefen, 
30  die  noch  da  wären  genefen, 

die  waeren  gerne  mit  in  tot. 

man  fach  vil  manegen  rinc  rot 

ziehen  von  den  wunden. 

von  in  wart  enbunden 
35  vil  manec  dürkel  helmva;. 

röt,  bluotec  unde  na; 

fö  was  alle;  ir  gewant. 

manec  herlichen  rant 

fach  man  bi  in  verfchröten. 
40  die  riehen  werden  töten 
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der  w  art  fo  vil  von  danne  getragen , 

alle  die  e?;  hörten  fagcn, 

dasj  ü  des  michel  wunder  nam, 

ob  ieraan  vröudc  iht  gezam 

in  allem  dem  lande.  5 

die  guoten  wigande 

vil  Möncc  muote  fvva^  man  fprach. 

vil  manec  maget  von  houbet  brach 

mit  großem  jämer  daj;  här. 

vil  maneges  triutinne  klär  10 

vil  lüte  fchriende  gie , 

diu  von  wunden  enpfie 

da^  bluot  in  ir  goren. 

die  armen  zuo  den  heren 

wären  alfö  gelegen,  i'6 

da?  der  bluotege  regen 

fi  ha?te  gemachet  alle  na/,. 

tVelch  wip  da/,  vcrfa;, 

da^  fi  den  ungefunden 

beweinte  niht  ir  wunden,  :20 

da'^  was  unwiplicher  muol. 

Ilildebrant  der  hell  guol 

der  horte  lüte  rüefcn: 

kreftecliche  Mücfcn 

hörte  er  da;  gcfindc.  25 

der  fchoenen  Uotcn  kinde 

lac  hie  eine;  vor  dem  fal: 

vun  des  wunden  ze  tal 

brach  da  äne  lougen 

vil  trehene  ü;  fchoenen  ougcn.  30 

da;  was  diu  küniginne, 

die  mit  unfinnc 

hiCte  erflagcn  Hildebranl, 

wan  fi  von  Jiurgunde  lant 

Hagene  e  ze  töde  erfluoc.  35 

des  hat  man  immer  genuoc 

da  von  noch  ze  fagcnc , 

wie  da?  kxme,  da;  Ilagene 

ftürbe  von  einem  wibe, 

wan  er  mit  Tinem  übe  40 


fö  vil  Wunders  haete  getan, 
die  liute  redcnt  funder  wan 
noch ,  da;  e;  ein  lüge  fi  : 
fö  ift  da;  der  wärheit  bi, 
da;  in  des  twanc  her  Dietrich, 
da;  der  degen  lobeHch 
in  linen  banden  gelac. 
dö  fluog  im  einen  fwertes  flac 
mit  ir  haut  des  küneges  wip. 
dar  umbe  vlös  ouch  ri  den  lip 
von  Hildebrande  äne  not. 
mau  klagetc  der  küniginne  töl 
d eiswar  von  allem  rchte. 
ritter  unde  knehtc 
die  täten;  billiche. 
jämers  alfö  riebe 
wurden  alle ,  die  man  vant 
über  alle;  Ezeln  lant. 
H'ü  kom  der  herre  Dietrich 
mit  einem  muote  klegelich 
da  er  Krimhildc  vant. 
er  bat  die  liute  zehant, 
da;  fi  durch  got  ir  weinen  iic;cn. 
fwic  vil  ri  im  des  gebieten , 
iedoch  entäten  ri^  niht. 
alfö  grö;  was  diu  gefchiht, 
die  fi  haeten  gefehen 
und  diu  da  was  vor  in  gefchehen 
da;  fich  da  nieman  künde 
gevreun  bi  der  ftunde. 
dö  fprach  der  herre  Dietrich : 
»ja  hän  ich  vürften  mäge  rieh 
»vil  gefehen  bi  minen  tagen, 
»ich  gehörte  nie  gefagen 
»von  fchoenerm  wibe. 
»öwe  da;  dincm  übe 
»der  tot  fö  fchiere  folde  komen. 
»fwie  mir  din  rät  hat  benomen 
»min  aller  befte;  künne, 
»ich  muo7  mit  unwünne 
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»  klagen  mich  unde  dich, 
»deiswär  da?  tuon  ich 
»mit  alfo  größer  riuwe, 
»da?  ich  dich  diner  triuwe 
»niht  Fol  län  engelten. 
»du  häft  mir  vil  feiten 
»verfagct  des  ich  dich  ie  gebat. 
»nu  ift  e?  komen  an  die  ftat, 
»da?  ich  e?,  vrouwe,  dienen  fol. 
»da  mite  enwirt  mir  nimmer  wol, 
»fwa?  ich  nach  dinem  töde  tuo.« 
dö  greif  er  ellenthafte  zuo 
und  hie?  fi  fchiere  baren 
die  liute,  die  da  wären. 
Do  man  fi  leite  üf  den  re , 
der  vürfte  ha;le  ir  houbet  e 
zuo  dem  libe  getragen, 
do  hörte  man  Hildebranden  klagen, 
der  fi  fluoc  mit  fincr  hant. 
dö  kom  ü?er  Hiuncn  lant 
Ezel  der  jämers  richc, 
dem  jamer  wol  gelichc 
und  als  e?  im  tohte. 
vor  jämer  nieman  mohte 
gelä?en  ern  hülfe  im  klagen, 
undanc  begundc  er  fagen 
finem  grö?en  unheile: 
wan  im  was  ze  teile 
nü  worden  ungelückes  hört, 
diu  ie  unvalfchiu  wort 
hgete  bi  ir  libe, 
finem  werden  wibe 
viel  er  an  die  brufte. 
ir  wi?en  hende  er  kuste, 
vil  feneliche  er  klagete. 
aller  crft  dem  künege  fagete 
Dietrich  diu  rehten  maere. 
»öwe  miner  fwaere!« 
fprach  der  künic  wol  geborn. 
»wie  han  ich  arm  man  verlorn 


»  beidiu  min  kint  und  min  wip 
»und  dar  zuo  manegen  werden  lip 
»ü?  minem  hoehften  künne 
»und  miner  ougen  wünne 

5    »an  minen  konemägen, 
»die  höher  cren  pflägen 
»die  wile  und  fi  mohten  leben, 
»wie  bin  ich  müedinc  gegeben 
» in  alfus  grö?e  riuwe ! 

10  »hset  ich  die  ganzen  triuwe 
»an  ir  werdem  libe  erkant, 
»ich  haete  mit  ir  elliu  lant 
»gerümet,  e  ich  fi  haete  vlorn. 
»  getriuwer  wip  wart  nie  geborn 

15  »von  deheiner  muoter  mere. 
»  öwe  vürften  here , 
»Günther  und  die  bruoder  fin, 
»  und  die  höhen  recken  min , 
»min  bruoder  und  raine  mäge 

20  »  die  mit  des  tödes  läge 
»wunderliche  fint  beflagen. 
»  wie  künde  ich  immer  verklagen 
»die  vil  guoten  wigande, 
»  die  ich  von  manegem  lande 

25  »  zuo  miner  höchzit  her  gewan  ? 
»dar  zuo  alle  mine  man, 
»die  ich  niht  kan  befchciden, 
»under  kriften  und  under  beiden, 
»  von  den  min  ere  ie  vafte  fteic. « 

30  nach  der  klage  er  nider  feie , 
als  obe  er  waere  entfläfen. 
da  von  begunde  in  fträfen 
von  Berne  her  Dietrich, 
er  fprach:  »ir  tuot  dem  ungelich, 

35  »  da?  ir  fit  ein  wife  man. 
» da?  iuch  niht  vervähen  kan, 
»da?  lät:  da?  ift  min  lere.« 
»nu  enfümet  iuch  niht  mere,  « 
fprach  der  degcn  guoter, 

40  » traget  zc  finer  muoter 
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»min  wenegci^  kindclin.« 
die  boten  gicngen  dö  dar  in, 
da  fi  Örtlichen  vundon 
mit  einer  ftarkcn  wunden 
in  dem  bluote  ligen  houbetlös. 
öwe  wa^  EzpI  verlos 
an  im  der  großen  ere  ! 
ej;  gewinnet  nimmer  mere 
dehein  wirt  folhc  not. 
an  den  Bloedclincs  tot 
der  wirt  ouch  dö  gedahte. 
er  fchuof,  da^  man  in  brahte 
tot  ze  difcn  beiden, 
fwic  fi  waren  beiden , 
doch  was  ze  erbarmen  umbe  fie. 
da2;  Hute  dort  unde  hie 
wüefens  unde  fchriens  pflac. 
vil  manegen  grölen  bruftflac 
fluogen  in  diu  werden  wip. 
vil  manec  minneclichcr  lip 
was  mit  grölen  leiden 
von  vröuden  gefcheiden. 
Sins  gebotes  fi  wo!  gedähten. 
do  fi  Bloedelinen  brähten 
da  in  der  künic  fclbc  fach, 
der  Tun  Botelunges  fprach: 
»öwe  lieber  bruoder  min! 
»miniu  lant  und  diu  dtn 
»geiigenl  nü  vil  eine, 
»die  herverte  feine 
»fiht  man  in  den  riehen. 
»di^  taitc  ungüetlichen, 
»vil  lieber  bruoder,  ane  mir. 
»wie  folte  ich  getrüwen  dir, 
»da^  du  minen  geften, 
»  degenen  aller  heften, 
»ie  erzurndeft  den  muot, 
»da;  Ci  dich,  maerer  hell  guot, 
»da  von  ze  tode  hant  erflagcn? 
»die  felben  helde  muo;  ich  klagen. 


»wan  ich  in  haete  gefant 

»mine  boten  in  ir  lant, 

»da:^  fi  mich  fehen  folden. 

»die  triuwe  haben  woklen 
5  »und  mir  getriuwe  weiden  wefen, 

»die  folden  fi  län  han  genefen 

»  und  folden  ü  vermiten  han. 

»wie  folden  ü  do  han  getan, 

»die  vil  werlich  wären  ie, 
10  »do  man  fi  ftrites  niht  erlie, 

»die  helde  enwerten  ouch  fich? 

»da;  fi  da;  vcrdageten  mich, 

»da;  kom  von  ir  übermuot. 

»ich  hste  da;  vil  wol  behuot, 
15  »da;  hie  iht  gefchehen  waere. 

»ouch  foldeft  du ,  hell  maere, 

»  fi  vil  billich  han  verhorn. 

»wa;  denne,  ob  einen  alten  zorn 

»üf  ri  truoc  da;  edele  wip? 
20  »dune  foldeft  ere  unde  Up 

»dar  umbe  niht  gewaget  han. 

»  da;  ir  Ilagene  ha;te  getan, 

»des  wcfte  ich  wol  diu  maere. 

»fwid  liep  fi  mir  waere, 
25  »ich  haete  in  nimmer  doch  erfiagen. 

»ob  er  vor  mir  ze  tülent  tagen 

»  folde  han  gefiäfen , 

»  fo  enhaete  ich  min  wafen 

»  nimmer  über  in  erzogen. 
30  »bruoder,  nü  hat  dich  betrogen 

»din  vil  tumplicher  muot. 

»wäfenl«  fprach  der  hclt  guot, 

»da;  ich  ie  wart  geborn. 

»  wa;  ich  tröftes  hän  verlorn 
35  »an  in  und  an  den  minen  1 

»Günther  mit  den  finen 

»waere  mir  geftanden 

»  mit  willigen  banden 

»alles,  des  ich  wolde. 
iO  »fwes  ein  künic  folde 
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»an  guoten  recken  hän  gegert, 
»des  waere  ich  von  in  wol  gewert. 
»  nü  ift  des  leider  niht  gefcliehen. 
»oNve  da?  nieman  mir  verjehen 
»woldo  der  rohten  mfere, 
»da?  in  fö  vient  waere 
»Krinihilt  ir  fwefter. 
»der  fchade  und  min  lafter 
»diu  fint  beidiu  wol  fo  grö?, 
»fwie  mich  ze  lebene  nie  verdro?, 
»nu  verdriu?et  mich  fö  fere. 
»da?  ich  nimmer  mere 
»gerne  lebe  deheinen  tac: 
»wan  e?  ift  der  gotes  ilac 
»über  mich  ergangen, 
»nü  ügent  fi  gevangen, 
»die  fin  gewalt  betwungcn  hat. 
»ich  wolde  des  ie  haben  rät, 
»da?  ich  in  niht  enfolte 
»vürhten  noch  enwolte. 
»nü  fchilte  ich  miniu  abgot, 
:»  nt  des  gew  altigen  gebot 
»gezürnet  hat  fö  fere. 
»wa  ift  nü  diu  michel  ere, 
»  die  Machmet  unde  Machazen 
»fö  lange  lie?en  her  geften? 
»fwa?  ich  crriten  künde, 
»  da?  was  bi  miner  ftunde 
»alle?  gar  von  mir  bediet. 
»der  mir  ze  lebene  geriet, 
»dar  zuo  Juden  und  kriften 
»  mit  gotlichen  liften 
»  hie?  erfchinen  den  tac,  • 
»mit  den  finen  er  min  pflac, 
»fam  ich  fin  eigen  waere. 
»nü  riet  mir  min  fwaere, 
»ob  er  min  ruochen  wolde, 
»da?  ich  aber  bekeren  folde, 
»ob  er  mir  helfen  wolde  da  zuo. 
»nü  vürhte  ich,  da?  er?  niht  entuo. 


»wan  ich  ouch  in  e  betrouc. 

»miniu  abgot  fchuofen,  da?  ich  louc 

»finer  ftarken  gotheit, 

»da?  ich  lie  die  kriftenheit. 
5  »da?  ift  äne  zwivel  war, 

»ich  was  kriften  vümf  jär. 

»doch  gefchuofen  fi  da?  fider, 

»da?  ich  mich  vernojierte  wider 

»und  wart  in  als  e  undertän. 
10  »ob  ich  nü  gerne  wolte  enpfan 

»kriftenleben  und  die  rchten  e, 

»da?  enwirt  mir  wider  nimmer  me: 

»wan  ich  hän  mich  unervorht 

»  fo  fere  wider  in  verworht , 
15  »da?  er  min  leider  niht  enwil. 

»tüfent  künege  hseten  vil 

»an  min  eines  fwaere. 

»ich  wefte  wol,  da?  er  waere 

»  von  dem  aller  hoehften  luft 
20  »  unz  in  die  nideriften  grult 

»gewaltic  fwes  er  wolte. 

»dem  ich  da  dienen  folle, 

»  vür  den  getrüwe  ich  nimmer  komen. 

»dize  leit  hat  mir  benomen 
25  »vrüude  und  allen  hohen  muot. 

»mich  endühte  nü  niht  fö  guot 

»fö  mit  den  ligenden  hie  der  tot. « 

der  künec  erfüfte :  des  gie  im  not. 

michels  lüter  er  fchre. 
30  da?  tete  Dietriche  we, 

dem  vürften  von  Berne: 

er  hörte  e?  vil  ungerne. 

Er  und  meifter  Hildebrant 

giengen  da  er  Ezeln  vant. 
35  als  er  den  künic  dö  gefach , 

dem  geliche  er  dö  fprach , 

fam  im  niht  arges  waere : 

»ach  öwe  dirre  maere, 

»gevreifchet  man  diu  in  da?  lant, 
iO  »da?  ir  mit  windender  hant 
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wftet  als  ein  bloedc  wip, 
»diu  ir  zuht  undc  ir  lip 
»nach  vriundcn  fcre  hat  gefent. 
»des  fi  wir  von  iu  ungcwent, 
»da:;  ir  unmanliche  tuot, 
»nü  folt  ir,  edel  kiinic  guot, 
» troeltcn  vriuntliche 
»mich  armen  Dietriche.« 
er  fprach:  »wiefolde  ich  geben  tröft? 
»ja  bin  ich  alles  des  erloft, 
»das^  ich  zer  werkle  ie  gewan, 
»niwan  da?  ich  den  lip  noch  hän 
»äne  guoto  finne. 
»mich  hat  mit  unminne 
»  der  gotes  ha?  beftanden. 
»ich  was  in  mlnen  landen 
»gew^altic  unde  riche. 
»nü  ften  ich  janierliche 
»rehte  als  ein  arm  man, 
»der  nie  huobe  gewan.« 
Wo  fprach  der  Bern«re: 
»her  künec,  lät  iuwer  fwffire 
n  und  tuot  dem  gelichc, 
»  ob  ir  Dietriche 
»  wellet  hellen  von  der  not. 
»fi  fint  mir  alle  erflagcn  tot, 
»die  mir  helfen  foltcn 
»  und  mich  bringen  wollen 
»wider  an  nilne  ere. 
»ja  riuwcnt  fi  mich  fcre 
»die  nötgeftallen  minc. 
»ja  mäht  du,  künec,  die  dlne 
»vil  wol  überwinden, 
»du  mäht  noch  manegen  vinden, 
»der  dich  niht  under  wegen  lät. 
»umb  mich  c?  leider  anders  ftät, 
»als  du  hie  felbc  mäht  fchouwen. 
»ja  ligent  fi  verhouwen 
»gevallen  tief  in  da?  bluot. 
»die  durch  mich  lip  unde  guot 


»fazten  üf  die  wage. 

»in  ift  üf  einer  läge 

»der  tot  vil  grcmliche  komcn 

»und  hat  fi  alle  mir  benomen.« 
5  der künic fprach:  »des  wilichjehen. 

»ich  hän  gehört  unde  gefehen 

»und  fagen  von  vil  größer  not, 

»  da?  der  gemeinliche  tot 

»  den  gewalt  nie  me  gewan. « 
10  der  künic  hie?  dö  tragen  dan 

beidiu  fin  kint  und  fin  wip 

und  fines  veigen  bruoder  lip: 

die  wurden  gebäret  üf  den  re. 

den  liuten  den  wart  allen  wc, 
15  die  c?  mit  im  fähen. 

vor  dem  hüfe  nähen 

noch  vil  maneger  veiger  lac. 

den  ir  veiclicher  tac 

da?  leben  haetc  da  benomen. 
20  nü  was  ouch  der  künic  komen 

da  er  Iringen  vant, 

den  mit  w  illiger  hant 

des  muotes  unverdro??en 

Hagene  hate  errcho??en, 
25  da  er  im  angcftllch  cntran. 

fwie  der  Häwartes  man 

wol  ftrite  mit  dem  degcne 

und  fwie  der  ftarke  Hagene 

von  im  wunt  wa^re, 
.30  der  küene  Tronegaere 

haetc  den  helt  ze  töde  crflagen. 

den  begundc  dö  klagen 

mit  Ezeln  dem  riehen 

alfö  klegellchen 
35  der  vürfte  von  Berne. 

Ci  fähen  vil  ungerne 

die  line  tiefen  wunden. 

ouch  klagete  in  an  den  ftunden 

der  alte  meifter  Hildebrant 
40  alfo,  da?  man?  wol  ervant. 
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ouch  hülfen  klagen  in  diu  wip 
des  vil  küenen  Iringes  lip. 
den  klagete  man  von  fchulden. 
nach  fchoener  wibe  hulden 
eilender  man  nie  ba;  geranc, 
ouch  muofte  man  im  des  Tagen  danc. 
da^  er  fö  herliche  warp 
und  alfo  gcnendicliche  erftarp 
vor  maneges  recken  ougen. 
fine  wollen  niht  gelougen , 
da?  er  Hagenen  torfte  beftän. 
haet  ei  der  hell  fider  län, 
fo  mehte  er  iln  wol  genefen. 
do  fprach  er:  »e?  folde  wefen. 
»ja  waere  e;  anders  mir  gefeit . 
»ir  tot  und  mine  arbeit 
»  haetc  ich  wol  underftän. 
»herre,  wa?  haet  ich  getan 
■»  Günther  und  den  finen  ? 
»  nü  habent  fi  mir  der  minen 
»  aller  famt  enbunnen. 
»nü  ift  ouch  in  zerunnen 
»des  lebenes  und  der  ere.« 
der  künic  klagete  fere 
des  ftarken  iringes  eilen 
und  finer  hergefellen. 
in  hie?  der  wirt  ouch  tragen  dan     - 
und  mit  im  dri?ic  llner  man , 
die  bi  im  zuo  den  ftunden 
ouch  töte  Avurden  vunden. 
Do  man  fi  gebäröt 
danne  truog  als  er  gebot , 
dö  vant  der  künic  here 
noch  der  recken  mere 
Guntheren  den  riehen 
ligen  jämerlichen 
da  im?  houbet  was  abgeflagen. 
den  begunden  fi  dö  klagen, 
als  in  der  künic  Ezel  fach, 
der  vürfte  feneliche  fprach : 


»owe,  lieber  fwäger  min, 
w  fold  ich  dich  wider  an  den  Rin 
»wol  gefunden  fenden! 
»da?  ich  von  minen  henden 
5  »hsete  da?  ervohten, 
»  do  fi  felbe  niene  mohten. « 
»  des  wolde  ich  immer  wefen  vro , « 
fprach  her  Dietrich  dö, 
»her  künec,  von  finen  fchulden. 

10  » nach  iuwern  gr6?en  hulden 
»rang  ich  alfo  fere, 
»da?  ich  den  hell  mere 
»niht  wol  gefparn  mohte, 
»Man  e?  mir  niene  tohte. 

13  »dö  fi  uns  aller  unfer  man 
»ha3ten  äne  getan, 
»dö  fchalt  mich  von  dem  fai 
»Hagene  der  übermüete  her  ze  tal 
»ze  allem  minem  fere. 

20  »da?  ich?  in  niht  mere 
»leider  künde  vertragen. 
»  dö  mir  min  volc  lag  erflagen 
»und  iu,  herre,  iuwer  m.an, 
»den  künec  ich  vlegen  began, 

23  »da?  er?  reite  ze  einer  füene. 
»Hagene  der  küene 
»  des  vrides  niht  enwolte. 
»er  fprach,  zwiu  er  im  folte. 
»fit  da?  die  beide  laegen  tot, 

30  »Gifelher  und  Gernöt, 

»und  da?  min  her  Hildebranl 
»haete  von  Burgunde  lant 
»Volkern  ze  töde  erflagen. 
»  er  begunde  e?  fere  klagen . 

33  »da?  im  Hildebrant  entran 
»da  er  die  wunden  gewan: 
»wan  die  fluog  im  Hagene 
»hie  ü?e  vor  dem  gademe 
»durch  vlinsherte  ringe, 

40  »dem  küenen  getelinge. 
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»du  bat  ich  Gunthere, 
»da^  er  durch  fine  crc 
»gedachte  an  alle  mine  not, 
))da'^  ich  unze  an  mincn  tot 
»ftncn  vridc  immer  baere, 
»da^  er  din  gifcl  wxre 
»und  ouch,  künec,  der  mine, 
»da^  ich  in  zuo  dem  Rinc 
»gefunden  wolte  bringen, 
»do  hyete  er  des  gedingen, 
»er  lie;re  nieman  hie  gencfcn. 
»  da/,  möhte  ouch  vil  wol  fin  gewcfen, 
»wsere  geraftet  im  fin  hanl. 
»ja  fluoc  mich  der  wigajit, 
»da;  wi^sjet,  dri  ftunde  nider, 
»fö  da5^  ich  vil  küme  wider 
»erholte  mich  mit  miner  kraft. 
);d6  nerte  mich  min  meifterlchalt 
»und  min  wol  geruotiu  hant, 
»  da'^  ich  den  vürften  gebaut 
»mit  einer  vcrchwunden. 
» ich  bevalch  in  zuo  den  ftunden 
»Krimhilde,  miner  vrouwen. 
»wie  mohte  ich  des  getrouwen, 
»dai^  i"i  den  helt  hieire  flän? 
»ich  hccle  ungerne  da-;  getan, 
»  da;  ich  in  gaebe  in  den  tot. 
»e;  wart  gemeret  im  fin  not 
»von  liner  fwefter  zorne. 
»hie  lit  der  wol  gehorne.« 
JDer  künec  dö  weinende  fprach ; 
»öwc  da;  e;  ie  gefchach 
»min  grüe;en  im  und  finen  man. 
»w<pre  e;  mir  e  kunt  getan, 
»fi  müeften  alle  fin  gencfcn. 
»tiurer  helde  künden  wefen 
»  ninder  üf  der  erde. 
»  e;  wajne  ouch  immer  werde 
»fö  manec  küeiier  wigant. 
»des  ligent  elliu  miniu  lanl 


» in  jamer  unde  in  vreife. 

»da  ift  vil  manec  weife 

»da  heime  in  ir  riehen, 

»die  fi  Uli  billichen 
5  »  mit  vröuden  folten  enphan. 

»  nu  enmag  ich  ungeklaget  län 

»niht  den  minen  viant. « 

do  fprach  meifter  Hildebrant: 

»herre,  nü  lä;et  iuwer  klagen 
10  »und  hei;et  den  vürften  hinne  tragen.« 

do  i'prach  aber  her  Dietrich: 

»helt  alfö  lobelich 

»wffine  ie  würde  geborn 

»fü  der  cdcle  ü;erkorn, 
15  »  und  wirt  ouch  nimmer  mere. 

»des  riuwet  er  mich  fere. c< 

do  fprach  der  Botelunges  fuon: 

»leider  ja  muoften  fi  da;  tuon. 

»da;  mir  ze  fchaden  ift  bekomen 
20  »  (ouch  hant  l'is  fclbe  kleinen  vromen), 

»do  fi  wurden  beftanden 

»von  minen  wiganden. 

»nü  riuwent  fi  mich  beide. 

»von  fchulden  ift  mir  leide 
2ö  »umb  mine  recken  und  umbe  fie, 

»da;  ich  fo  manegen  helt  hie 

»haete,  die  e;  verdageten, 

»da;  fi  mir;  niht  enfageten.« 

do  fprach  meifter  Hildebrant : 
30  »nü  fehl,  wä  der  välant 

»ligt,  der  e;  alle;  riet. 

»da;  man;  mit  guote  niht  enfchiet, 

»da;  ift  von  Hagenen  fchulden. 

»ze  miner  vrouwen  hulden 
35  »mühten  fi  wol  fin  komen. 

»her  künec,  ja  ha;te  wir  vernomen 

»harte  wol  diu  maere, 

»wir  h«tcn  iuwer  fwaere 

»vil  wol  undcri'tanden. 
40  »mtner  vrouwen  anden 
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»den  wolde  rechen  Bloedelin. 
»des  folde  niht  gefchehcn  fin. 
»hie  ift  übele  gebouwen. 
»wer  mohte  des  getrouwen, 
»  dar,  allo  raanec  küene  man 
»hie  den  lip  folde  län 
»durch  den  Slvrides  tot 
»und  da^  diu  ungevüegc  not 
»in  iu^Yerm  hove  folde  ergen? 
»ichenkanmichs  anders  nihtverfton, 
»wan  da?  die  helde  ü^erkorn 
»den  vreislichen  gotes  zorn 
»nü  lange  her  verdienet  hän. 
»do  enkunde  e?  langer  niht  geftän 
»über  ir  zil  einen  tac, 
»do  muoften  fi  den  gotes  flac 
»liden  durch  ir  übermuot. 
»des  ligt  hie  manec  hell  guot. 
»der  in  manegem  fturrae  herte 
»fich  dicke  wol  erwerte, 
»und  fint  nü  hie  erftorben. 
»  da'^  hänt  fi  in  felbe  erworben. « 
Dö  fprach  der  künic  riche 
in  leide  güelliche: 
»nü  heilet  balde  Hagen 
»  zuo  Günther ,  finem  herren .  tragen 
»unde  zuo  den  andern  hin. 
»owe  deich  inder  iebendec  bin! 
»  dar,  raehte  got  erbarmen 
»und  lie^e  mich  vil  armen 
»leben  nü  niht  mcre 
»in  difemc  grünem  fere. 
»da?  mich  nseme  der  tot. 
»des  waere  mir«  fprach  der  künic  »not. 
do  die  Hute  Hagcnen  fähen, 
fi  begunden  zuo  im  gäben. 
im  wart  gevluochet  fere. 
ir  vrüude  und^ouch  ir  ere 
der  was  vil  von  im  verlorn, 
die  liute  reiten  durch  ir  zorn. 


e?  waere  von  finen  fchulden. 
wider  niemans  huldcn 
haete  er  da  niht  getan, 
heete  diu  künigin  da?,  eine  län . 
5  da?  fi  Bloedelineu 
Hagenen  den  bruoder  finen 
ze  tode  niht  haetc  heilen  flän : 
fo  enwaere  e?  alle?  niht  getan, 
dö  werte  fich  der  wigant. 

10  da?  die  von  Burgunde  laut 
muoften  komen  in  den  ftrit, 
da  von  vil  manec  w unde  wit 
fider  wart  gebouwen. 
e?  was  alfö  gebrouwen 

13  von  des  tievels  fchulden. 
nach  niemans  hulden 
künden  fi  gew  erben : 
des  muoften  fi  erfterben. 
mit  der  rede  giengen  dan 

20  der  künic  und  die  zwene  man 
mit  wüefendem  lüte 
da  her  Dietrich  finer  trüte 
manegen  recken  ligcn  vant. 
ü?en  an  des  faies  want 

25  fach  er  einen  helt  ligen. 
fine  ringe  durchfigen 
wären  von  dem  bluote. 
do  fprach  der  helt  guote: 
»Hildebrant.  wer  ift  da??« 

30  er  antw  urte  im  äne  ha? : 
»herre.  da?  ift  Volker. 
»  der  uns  diu  groe?iften  fer 
»hat  mit  finen  banden 
«       »gevrumt  in  difen  landen. 

33  »er  hat  gedienet  fö  den  folt. 
»  da?  ich  der  feie  immer  holt 
»  wol  werden  niene  mac. 
»er  fluoc  mir  einen  nitflac 
»üf  die  mine  ringe. 

40  »da?  der  min  gedinge 


273 


Zeile  13it— 1420. 


27-i 


»zem  Icbene  was  vil  kleine. 

»der  hell  beftuont  mich  eine: 

»ich  haete  ouch  in  beftanden. 

»küener  hell  zen  banden 

»videlens  nie  mer  began. 

»haetc  mich  gefchciden  niht  her  dan 

»Helpfrich,  dav^  wil  ich  iu  Tagen. 

»fo  haete  Volker  mich  crflagen. « 

»  öwe , «  fprach  der  künic  rieh , 

»fin  zuht  was  fo  lobellch, 

»dar  zuo  vil  manlich  gcmuot, 

»da'i  ci,  mir  immer  avc  tuot, 

»da^  er  noch  folde  erfterben  , 

»  fo  gahes  verderben.  « 

Ezel  dö  vrägete  ma^re , 

von  wanne  er  geborn  waere. 

do  fprach  mcifter  Ilildebrant . 

er  haile  bi  Uine  da/,  lant 

mit  Guüthere  befe-^^en : 

»  der  hell  vil  verme^jjen 

»was  von  Alzeie  geborn. 

»  fin  manheit  ü'^erkorn 

»diu  ift  alze  vruo  gelegen.« 

do  klagele  her  Dietrich  den  degen : 

durch  finen  getriuwelichen  muot 

weinete  in  der  helt  guot. 

»"l¥a^  klaget  ir?«  fprach  Hildebranl. 

»uns  hat  diu  Volkeres  hant 

»gefchadct  hie  fö  fere. 

»da^  wir  e/,  nimmer  mere 

»kunnen  überwinden. 

»  der  dlnen  ingefinden 

»er  eine  hat  wol  zwelf  erflagen.  * 

»  gote  wil  ich  des  danc  fagen , 

»  da;  er  langer  niht  genas. 

»dö  ich  bi  im  in  Iturme  was, 

»fö  fere  werte  fich  der  degen, 

nc'i,  doT,  alfam  von  donerflegen. 

»iedoch  verhiew  ich  in  fit. 

»difc  wunden  alfö  wit 


>;im  Huogen  mine  hende. 

»  da^  er  in  eilende 

»vor  mir  veiger  ift  gelegen, 

»des muo^  ich  fiuften  umb  den  degen, 
5  »wände  ouch  ich  eilende  bin. 

»der  fin  vil  hochvertiger  fin 

»der  fchadet  uns  nie  mere. 

»er  warp  nach  ganzer  ere. 

»durch  da'^  er  videlen  künde, 
10  »da^  volc  in  ze  aller  ftunde 

»hiez,  einen  fpileman. 

»als  ich  iu  wol  gefagen  kan, 

»  er  was  von  vrien  liden  komen 

»und  haete  fich  da^  angenomen. 
15  »da^  er  diente  fchoenen  vrouwen. 

»nü  ligt  von  im  verhouwen 

»fö  manec  edel  wigant, 

»daij  nie  videlaeres  hant 

»da?  wunder  me  geworhte. 
20  »als  der  unervorhte 

»in  difeme  fturme  hat  getan. 

»des  muo;  min  herze  vröude  län.« 

der  künic  hie?  in  danne  tragen. 

da  der  wuof  und  da?  klagen 
25  dort  bi  den  andern  was. 

hei  wa?  man  ir  fit  las 

der  ftolzen  beide  guote 

dar  nach  ü?  dem  bluotel 

die  vunden  fi  dar  inne. 
30  mit  leide  in  unfinne 

gie  dö  der  Bernaerc 

und  fchouwete  fine  fwaere. 
Der  erfte,  den  er  dö  vant. 

der  was  von  Burgunde  lant, 
35  Hagenen  bruoder  Dancwart, 

der  vil  manegen  rinc  fchart 

gemachet  haetc  dar  inne. 

man  faget,  da?  vil  grimme 

Hagene  waere  über  al. 
W  doch  fluog  ir  tot  in  dem  fal 
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Dancwart  der  degen  ziere 
mer,  daniie  Hagene,  viere, 
»er  riuwet  mich,«  fprach  Dietrich, 
»fin  muot  der  was  tugcutlich. 
»ob  CT,  ein  künic  wsere, 
»fö  rauhte  der  helt  inoere 
»  niht  herlicher  han  geiän. « 
»ir  raugel  in  ungelobet  län 
»vil  wol,  ((  fprach  dö  Hildebranl. 
«gefeht  ir,  wa^  iu  fin  hant 
»  hat  gedienet  in  finen  leften  tagen , 
»fo  muo:;  iu  defte  \sirs  behagen, 
»da:^  er  eilen  ie  gewan: 
»wan  ich  weisen  niemen  kan, 
»  ob  ir  deheiner  mere 
»  uns  habe  gefchadet  fö  fcre. « 
der  künec  du  baldc  da;  bevalch 
von  Rine  urabe  den  marfchalch, 
da;  man  in  zen  andern  truoc. 
do  begunde  weinen  der  genuoc, 
die  den  helt  fahen. 
fich  huob  in  allen  gäben 
ein  iteniuwe;  rüefen, 
vil  gremeliche;  wüefen. 
do  fprach  man  unde  wip : 
»  der  nam  Bloedeline  den  lip. « 
Den  fchal  der  künic  hörte, 
fin  trüebe;  herze  im  ftörte 
dize  wüefen  unde  klagen, 
hie  muget  ir  wunder  beeren  fagen. 
er  trat  in  den  palas, 
da  diu  not  gewefen  was. 
da  vant  er  Hgen  einen  man : 
fine  ringe  wol  getan 
im  lühten  ü;  dem  bluote. 
im  was  der  heim  guote 
verhouwen  durch  die  riemen. 
da;  enhaete  im  ander  niemen 
niwan  Dancwart  getan, 
e^  was  ein  Dietriches  man 

Diu  Klage. 


und  was  geheimen  Wolfbrant. 

do  erkante  in  der  wigant, 

der  edele  Bernsere. 

aller  finer  fwaere 
5  der  gehügte  er  da  bi. 

er  wart  ouch  aller  vreuden  vri , 

die  fin  herze  ie  gewan. 

der  helt  mit  leide  began 

weinen  elliu  finiu  fer: 
10  des  half  im  der  künic  her. 

Ezel  vür  Dietriche  fprach : 

»öwe,  da;  ich  ie  gefach 

»geligen  difen  helt  tot, 

»er  ift  in  maneger  fturmes  not 
15  »fö  dicke  vrümcclich  genefen. 

»in  fwes  helfe  er  folte  wefen, 

»  der  möhte  guoten  tröft  hän.  <f 

fi  enkunden  niht  verlän 

fi  enweinten  harte  fcre. 
20  e;  enwirt  nimmer  mere, 

ich  wsene ,  geklaget  fö  grimme 

noch  mit  fö  lüter  ftimme , 

fö  wart  geklaget  Wolfbrant. 

bi  dem  recken  man  dö  vant 
2ö  Sigeftap  den  riehen 

ligen  jämerlichen, 

den  herzogen  von  Berne. 

lieht  alfö  die  fterne 

im  lühten  ftcine  durch  die  wät. 
30  »wer  was,  der  dich  crllagen  hat?« 

fprach  her  Dietrich. 

»helt,  nü  riuweft  du  mich, 

»getriuwer  degen  vil  guoter. 

»min  vater  und  din  muoter 
33  »die  wären  eines  vater  kint. 

»wie  tief  dir  dine  wunden  lint, 

»edel  recke  here! 

»  wie  vil  du  miner  ere 

»  über  rucke  häft  getragen  I « 
40  »in  hat  Volker  erflagen, « 
17 
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Iprach  meifter  Hildebrant. 
»dar  umbe  fluog  ouch  in  min  hant. 
» ich  ftuont  da  bi  in  beiden, 
»ine  kundc  e^  nilit  gefchcidcn. 
»niwan  mit  dorn  ende.« 
»üwe  min  eilende'.« 
fprach  dö  der  Berna?re. 
»da;  ich  erftorben  wsre! 
»fo  haetc  got  wol  ze  mir  getan. 
n  wa;  ich  armer  man  verlorn  hän 
»vriundc!  da;  got  erbarme.« 
den  Ichilt  von  dem  arme 
er  Sigeftabe  nenion  hie;, 
manegen  trahen  nidcr  lie; 
Dietrich  und  Hildebrant. 
Ezeln  vrüiide  was  gewant 
mit  im  an  da;  minnift. 
fi  haeten  anders  dehcinen  lift, 
wan  ungevüegiu  herzen  fer: 
da  was  niht  kurzwile  mer. 
Do  bekante  er  Wolfwine 
von  eines  helmes  fchine, 
den  der  hclt  üftruoc: 
der  was  lütcr  gcnuoc. 
nü  was  er  na;  von  bluote. 
ja  was  der  degcn  guote 
tot  gevallen  an  die  want. 
do  fprach  meifter  Ilildcbranl: 
»herrc,  deift  der  neve  min 
»und  der  burcgrave  din, 
»fun  des  küencn  Nercn. 
»  nie  helt  f«)  gar  unheren 
»  hän  ich  gefchen  bi  mincr  zit. 
»nü  fehl,  wie  den  vlu;  git 
»da;  bluot  von  finen  wunden, 
»der  recke  wart  nie  vunden 
»an  deheincr  flahtc  zageheit. 
»in  difeme  fturme  er  hie  ftreit 
»wol  einem  dcgcne  golich. 
»dö  fluoc  in  der  degen  rieh, 


»  Gifelher  der  junge  , 

»  der  voget  der  Nibelunge. 

»der  iluog  ouch  Nitgcre. 

»der  edele  und  der  here, 
5  »do  er  fi  ervalte  beide, 

»  (er  tele  uns  vil  ze  leide) 

»  er  fpranch  zuo  Gerbarten. 

»die  hclde  niht  enfpartcn 

»diu  fcharpi'en  wafcn  an  der  hant. 
10  »dö  fluben  in  diu  helrabant    - 

»  höhe  in  rotem  viure. 

»Gilelher  der  ungehiure 

»fluoc  die  heldc  alle  dri. 

»ouch  ligt  in  hie  neben  bi 
15  »der  vil  küene  Wicnant. 

»in  fluoc  diu  Guntheres  hant, 

»der  hcrre  ü;  Burgenden. 

»  da;  künde  niht  erwendcn 

»diu  helfe  aller  diner  man, 
20  »da;  er  w«re  komen  dan. 

»ouch  fluog  er  Sigehere, 

»einen  degen  here, 

»  und  den  küenen  Wicharien. 

»fi  beide  lüzcl  fparlen 
2ö  »in  fturme  die  hendc. 

»ir  beider  eilende 

»muo;  uns  immer  nächgan.  « 

vil  dicke  fiufton  began 

mit  jamer  dö  her  Dietrich. 
30  Ezel  der  künic  rieh 

den  füi't  mit  löte  crfchufle. 

lin  wüefen  gein  dem  luftc 

mit  kraft  erfchal  fö  ferc, 

da;  ob  dem  künege  here 
3ö  von  finor  klage  der  veften 

da;  hüs  mohte  nider  breftcn. 
Dö  fi  gcnuoc  geklagelen  die, 

die  r\  vunden  h»ten  hie, 

dö  fähen  fi ,  da;  der  palas 
40  gemüret  allenthalben  was 
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von  den  vcrchwunden. 

fwa  fi  w  urdcn  viindcn  . 

dannen  hiei^  fi  tragen  Dietrich. 

ir  leit  da^  was  lo  jämerlich 

unde  fö  grö/,  ir  klagen , 

da;  iu  da;  niemau  künde  fagen. 

hie  ü;e  weinten  diu  wrp. 

vil  maneger  juncvrouwen  lip 

ftuont  mit  großem  leide 

gein  trüeber  ougen  weide. 

e;  was  ein  w  underlich  gelchiht : 

da  was  i'o  vil  der  manne  niht, 

die  die  toten  zügen  ü;  der  wät, 

die  man  da  veige  vunden  hat. 

nü  feht,  wie  erwerte  da;  ir  lip, 

da;  fchoene  meide  unde  wip 

entwät'en  muoften  die  töten? 

vil  manegcn  rinc  roten 

fach  man  von  vrouw  en  abgezogen. 

der  meifter  feit ,  da;  ungelogen 

fin  difiu  msere. 

in  herzenlieher  fwaere 

und  mit  jämerhaften  fiten 

die  riemen  vrouw  en  üffniten, 

der  fi  niht  enftricken  künden. 

do  der  künec  da;  hcCte  ervunden , 

da;  fi  fi  fniten  ü;  der  wät, 

fwa;  er  her  geweinet  hat, 

da;  was  alle;  noch  ein  niht. 

ungemüete  htete  pfliht 

finer  ungeteilten  fpil. 

er  fach  gefunder  manne  vil, 

die  dar  kömeu  durch  die  not, 

da  fi  ir  mäge  vunden  tot. 

die  fträfete  der  künic  fcre: 

»weit  ir  des  haben  ere, 

»da;  wip  mit  töten  umbegänt 

»und  da;  hie  gefundc  ftänt, 

»die  e;  bilHcher  tagten?« 

er  gebot,  da;  fi  entnasten 


die  recken  ü;  den  ringen. 

der  wirt  der  künde  bringen 

da;  volc  ze  grö;en  forgen. 

ja  muoften  (i  im  borgen 
5  vil  herten  dieneft  ane  ir  danc. 

ir  wize  waren  da  zuo  kranc, 

wie  fi  fi  brc-ehten  ü;  der  wät. 

der  künic  haete  niht  zornes  rät : 

von  in  gie  er  fä  zehant 
10  da  er  Dietrichen  vant. 

Unmüe;ic  w  as  her  Dietrich ; 

ja  fach  er  ligen  umbe  fich 

der  Hute  fam  der  fteine. 

iedoch  entruoc  niht  eine 
15  die  forge  der  von  Berne: 

der  künic  fach  ungerne 

finen  fchaden  alfö  grö;. 

da;  bluot  allenthalben  vlö; 

durch  diu  rigelloch  her  nider. 
20  fi  giengen  her  unde  wider, 

fi  vunden  niwan  töten : 

den  fal  mit  bluote  röten 

fach  man  von  den  wunden. 

die  vil  wol  gefunden 
25  wurden  fiech  von  der  klage. 

e;  enwart  nie  bi  deheinem  tage 

gewüefet  alfö  fere. 

aht  hundert  oder  mere 

wären  ir  nü  ü;getragen. 
30  dö  huop  fich  funder  niuwe;  klagen ; 

da;  uobte  meifter  Hildebrant, 

dö  er  Wolfharten  vant. 

als  er  finen  neven  fach, 

zuo  flnem  herren  er  do  fprach : 
35  »nü  feht,  vil  edel  Dietrich, 

»wie  der  tot  umbc  fich 

»  mit  kreften  hat  gebouwen. 

» wie  folde  ich  des  getrouwen , 

»da;  eins  fö  tumben  mannes  hant, 
40  »als  Gifelher  der  wigant, 
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»flüege  difen  volcdegen? 

»nü  fint  ri  beide  hie  gelegen 

»der  künec  und  ouch  der  neve  min. 

»dar,  müe^e  gole  gcklaget  fin, 

»da^  r\  in  flurmes  ftunden 

» ie  ein  ander  vunden.« 

her  Dietrich  fchouwete  flne  man : 

wie  harte  in  jämern  began! 

dö  fach  er  Wolfharte 

mit  rotclohtcm  harte 

gevallcn  nider  in  dnv,  bluot. 

do  raante  er  den  helt  guot 

aller  fincr  leide. 

do  weinten  aber  beide 

in  angcftlichcn  forgen. 

die  helfe  unverborgen 

man  do  an  Ezeln  vant: 

der  ftuont  mit  windender  hant 

hie  bi  Dietriche 

in  klage,  der  künic  riebe. 

Wolfhart  der  wigant 

hffitc  verkrummen  in  der  hant 

da^  fwert  in  fturmhcrler  not, 

fwie  der  helt  WcPre  tot, 

dajj  Dietrich  und  Hildebrant 

im  da^  fwert  ü?  der  hant 

künden  niht  gebrechen 

dem  zornnuiotes  vrechen, 

unz  da?  fisj  mit  zangcn 

iVi^  finen  vingern  langen 

muoften  kloe^en  dem  man. 

do  man?  wafen  gewan, 

»owe,  «  fprach  her  Dietrich  , 

»  guot  fwert ,  wer  fol  dich 

»nü  alfö  herlichc  tragen? 

»du  wirft  nimmer  me  geflagen 

»fö  vil  bl  künegen  riehen, 

»als  dich  vil  lobelichen 

»hat  geflagen  Wolfhart. 

»WC  da?  ich  ie  geborn  wart. 


»wie  mir  min  helfe  ift  benomenl 

»war  fol  ich  eilender  komen?« 
IVolfhart  vor  den  wiganden 

mit  durchbiegen  zanden 
5  noch  lac  in  dem  bluote. 

man  hie?  den  helt  guote 

heben  ü?  dem  afchen. 

fin  herre  bat  in  wafchen 

und  vleun  ü?  den  ringen. 
10  vi!  grü?es  gedingen 

was  im  vil  an  im  gelegen. 

dö  ftuont  er  über  den  degen: 

fin  tot  im  jämcr  brahte. 

hei  wa?  er  do  gedähtc 
15  des  im  gedienet  haete  der  man! 

da  von  er  reden  do  began. 

»owe,«  fprach  her  Dietridi, 

»mich  müet,  da?  du,  helt,  mich 

» l)ringeft  nü  nimmer  mere 
20  »ze  fturme  in  folhcr  ere, 

»fo  du  mich  dicke  haft  brähl. 

»got  hat  übele  mich  bedaht, 

»da?  er  dich  leben  niht  enlie. 

»fwä  e?  an  die  herte  gic, 
'2ö  »da  wKrc  du  ie  neben  min. 

»nü  getrcßfte  ich  mich  dtn 

»leider  nimmer  mere. 

»Ezel,  der  künic  here, 

»hat  manegen  fige  von  dir  genomen. 
30  »nü  ift  e?  leider  alfo  komen , 

»din  helfe  ift  uns  gcfwichen. 

»din  varwe  ift  dir  erblichen 

»von  Gifelheres  wunden. 

»  weft  ich  an  difen  ftunden , 
35  »an  wem  ich?  rechen  foldc, 

»wie  gerne  ich  dir  nü  wolde 

»dienen,  tugenthafter  man, 

»als  du  mir  dicke  häft  getan! 

»des  mag  et  leider  niht  gefin. 
iO  »  aller  der  tröft  min 
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»der  U  hie  an  dem  ende, 
»min  laige^  eilende 
»hat  valV  fieh  gemcret. 
»der  tac  t  geuneret, 
»da^  ich  i»  fchiet  von  Berne. 
»ir  wäret  b  mir  gerne, 
»mine  mageund  mine  man.  - 
»fwa^  ich  ze  t»on  ie  gewan, 
»des  hülfet  ir  rUr  gemeine, 
»nü  ftcn  ich  alteis  eine.« 
dö  fprach  meil'ter  Hildebrant : 
»öwe,  vil  edel  wigaul 
»wan  lät  ir  iuwer  weiaen  ftän? 
»folte  wir  des  vrumenhan, 
»fö  klagete  ich  immer  mere 
»difen  degen  here: 
»er  was  miner  fwefter  fuon. 
»herre,  ir  lult  lln  niht  entuon: 
»von  jämer  wendet  iuw ern  muot. 
»klage  diu  ift  nieman  guol.« 
Heu  recken  man  do  hin  truoc. 
er  wart  gelchouw et  genuoc 
von  den  lantliuten. 
fi  begunden  triuten 
den  helt  nach  finem  ende, 
von  maneger  w  i^en  hende 
wart  der  helt  gegriffen  an. 
e^  waere  w  ip  oder  man  , 
die  in  e  bekanden, 
mit  gedructen  banden 
weinten  11  in  lere, 
lol  des  ieman  haben  ere, 
der  nach  töde  wirt  gekleit, 
fö  haete  er  mit  der  w  ärheit 
eren  vil  erworben, 
an  im  lac  verdorben 
vil  maneger  fwinder  fwertes  fwanc. 
klagete  man  tüfent  jär  lanc, 
fo  müefte  mans  doch  verge^^en. 
der  wirt  der  was  gefe^^en  ] 


under  die  tür  in  da^  bluot. 

fö  fere  klagete  der  helt  guot, 

da;  in  nieman  tropften  künde. 

fit  wart  in  kurzer  ftunde 
5  vunden  der  edele  wigant , 

Gifelhcr  von  Burgunde  lant 

da  er  Wolfharten  fluoc. 

bi  im  lag  ir  noch  genuoc, 

die  er  ouch  haete  erflagen. 
10  do  begunden  fi  ir  vient  klagen 

her  Dietrich  und  her  Hildebrant. 

fi  fprächen:  »öwe,  da;  din  lant 

»von  dir  nü  erbelöfe;  lit. 

»öwe,  da;  golt  git 
13  »nü  nieman  fam  du  taete. 

»  du  waere  fö  eren  fta^te , 

»da;  dich  des  nie  dühte  vil, 

»fwa;  du  ze  vröuden  und  ze  fpil 

»  der  werbe  kundeft  machen. 
20  »  du  bift  von  höhen  fachen 

»komen  unz  an  din  ende. 

»uns  habent  dine  hende 

»der  leide  hie  fö  vil  getan, 

»  da;  nie  lumber  helt  began 
0.5  »fich  rechen  alfö  fere. 

»dri;ic  oder  mere 

»fluoc  mir  din  eilen  ma?re 

»der  küenen  Bernaere. 

»öwe  wan  waere  da;  ergän, 
30  »als  im  riet  der  fpilman, 

»  der  küene  degen  Volker '. 

»fö  waere  der  junge  künic  her 

»worden  der  marcgraevinne  man. 

»mit  rate  truogen  fi  daz  an, 
33  »dö  fi  ze  Bechelären 

»bi  Rüedegere  wären: 

»er  lobete  fi  ze  wibe 

»ze  liebem  lanclibe. 

»ze  trüte  lobete  ouch  fi  den  de^en. 
iO  »  nü  ift  vil  übele  gelegen 
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»ir  gedinge  und  diu  vröude  min. 

» ich  folte  vil  unvortriben  fln 

»von  künegen  immer  mere, 

n  ob  lebete  der  degen  hcre. 

»diu  marcgrsevinnc  Gotelint 

»diu  ift  raincr  bafen  kint: 

»  da  von  erbet  11  mich  an. 

»nü  ift  diu  maget  wol  getan 

»verwitewet  leider  alze  vruo. 

»nunc  weiij  ich  anders  wajj  ich  tuo, 

»ich  enbite  e^  got  verenden.« 

mit  krachenden  henden 

man  huop  den  helt  msere. 

er  was  ein  teil  ze  fwaere: 

er  enpfiel  in  wider  in  da;  wal. 
vor  wuofe  erdo'ij  dö  aber  der  fal 
von  wiben  und  von  mannen, 
iedoch  truoc  man  in  dannen, 
da  man  Krimhildc  vant. 
diu  kint  von  Burgunde  laut 
hie;  man  ze  famene  bringen, 
da;  gcfchach  üf  den  gedingen : 
durch  da;  Ci  waren  kriften, 
ir  ciigel  vil  wol  wii'ten, 
war  ir  fclc  folteu  körnen, 
wart  e  wuofes  iht  vernomen 
von  herzenlichem  leide, 
da;  taten  nü  die  beide, 
die  kriften  und  die  beiden : 
ir  klage  was  unbefchciden. 

Dö  vant  man  Gcruöten 
fö  fere  verfchrölen 
mit  einer  verchwunden. 
gein  den  bruflen  unden 
was  ri  wol  eilen  wil  geflagen. 
fwic  wol  ze  fcherme  künde  tragen 
der  recke  fines  fchildes  rant, 
in  ha'te  diu  Rüedegeres  hant 
verwundet  alfö  fere, 
da;  der  helt  niht  mere 


der  wunden  mohte  genefen: 
da  von  muofte  er  tot  wcfen. 
wan  in  hajte  beftanden 
ein  helt  zuo  finen  banden, 
5  Rüedeger  von  Bcchelären, 
da  ri  in  Iturme  wären, 
ouch  haete  er  Rüedeger  erflagen, 
den  man  nimmer  verllagen 
ze  dirre  werlde  kun»e 
10  unz  an  die  leften  f:unde. 
dö  fach  der  alte  Kildebrant 
die  gäbe  in  Ger'iötes  hant, 
die  im  ha;tc  Riedeger  getan, 
haete  e;  der  helt  verlän, 
15  wa;  ob  er  wcere  genefen? 
nieman  dorl'te  küener  wefen 
danne  der  herre  Gernöt. 
man  fach  im  noch  da;  fwert  rot 
von  blupte  na;  an  fincr  hant. 
20  dö  fach  meifter  Hildebrant 
nach  des  fwertes  ecke, 
fcharten  noch  vlecke 
er  da  ninder  ane  vant: 
wan  diu  Rüedegeres  hant 
25  künde  wunfchliche  geben, 
er  haete  alle;  fin  leben 
gevli;;en  fich  uf  ere 
man  klagcte  in  dcfte  mere. 
Do  fprach  der  künic  riebe 
30  zuo  herron  Dietriche: 
»fültc  dirre  helt  leben, 
»fö  hffite  ich  alle;  min  geben 
»an  minen  fune  wol  gewant. 
»nach  den  von  Burgunde  laut 
35  »haete  da;  kint  geraten, 
»die  ie  da;  hefte  täten. 
»fem  haete  ouch  min  fun  getan. 
»dem  haete  ich  miniu  lant  län: 
»  der  waere  wol  fö  riebe , 
40  »  da;  fi  alle  geliche 
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»hseten  tröft  an  den  degcn.  - 
»nü  ift  fin  künne  hie  gelegen, 
»da;  hefte,  da;  er  ie  gewan. 
»uwe,  da;  ich  niht  wenden  kan 
»dine  wunden  unde  dinen  tot, 
»vil  tugcnthafter  Gernöt. 
»da;  muo;  mir  min  leben  leiden. 
>xe;  haite  wol  gefcheiden 
»Krimhilt  Hagenen  von  in  drin, 
»niwan  da;  lüzel  wibes  fin 
»die  lengc  vür  die  fpanne  gät. 
»an  ir  tuniben  herzen  rät 
»  fo  hant  [i  finne  mere 
»denne  icman,  der  ufere 
»finne  hurten  künde, 
»da;  ift  an  dirre  ftunde 
»an  miner  triutinne  fchin, 
«da;  ri  alfo  wife  wolde  fin, 
»da;  mit  finne  ein  lihter  man 
»hsete  ein  be;;er;  getan.« 
Dö  hie;  er  Gernöten, 
den  fchuldehaften  toten, 
wegen  üf  mit  handen. 
der  von  allen  fchanden 
haete  gewendet  finen  muot. 
dö  gebot  der  künic  guot, 
da;  man  in  folde  tragen  dan. 
wol  gewahfen  was  der  man 
an  grce;e  unde  an  lenge. 
diu  tür  wart  im  ze  enge, 
da  man  die  toten  ü;  truoc. 
e  dö  was  er  fnel  genuoc 
der  edele  und  der  mscve , 
fwie  fwaere  aber  er  nü  wa3re. 
dö  Ci  in  brähten  ii;  der  tür, 
zuo  im  giengen  dar  vür 
die  eren  gernden  vrouwen, 
die  in  da  wolden  fchouwen. 
e;  waere  in  e  gezemen  ba;, 
(von  fchulden  wil  ich  fprechen  da;) 


dö  er  hsete  noch  da;  leben. 

got  der  wolte  es  in  niht  geben, 

da;  in  da;  liep  gefcha^he, 

da;  in  deheiniu  fa^he 
5  bi  gefundem  finem  libe. 

er  wart  von  manegem  wibe 

geklagct  harte  fere. 

da  enwas  et  nü  niht  mere 

niwan  weinen  unde  klagen. 
10  die  tumben,  da;  wil  ich  iu  fagen. 

klageten  mit  den  wifen. 

die  tören  mit  den  grifen 

klageten  alle  gemeine, 

da;  fich  die  mürfteine 
13  mohten  klieben  her  dan. 

dö  brähte  man  den  küenen  man 

verrer  an  die  wite. 

Dar  nach  in  kurzer  zite 

dö  vant  man  Rüedegere, 
20  da;  ein  helt  fö  fere 

zer  w  erlde  nie  mer  wart  gekleit. 
an  dem  was  mit  warheit 
verlorn  der  werlde  wünne, 
da;  ü;  einem  künne 
25  fö  vil  eren  nie  verdarp , 

als  dö  der  marcgräve  erftarp. 

]Vü  la;en  fin  die  fwaere 
und  fagen  iu  diu  maere, 
wa;  nü  redete  Dietrich, 
30  dö  er  den  marcgräven  rieh 
in  finem  fchilde  ligen  vant, 
er  und  meifter  Hildebrant. 
dö  fprach  der  von  Berne: 
»  nü  mehte  ich  als  gerne 
33  »fin  vor  zwelf  jären  tot. 

»du  häft  mich  lä;en  in  der  not, 
»da;  mir  be;;er  wa;re  begraben, 
»zuo  wem  fol  ich  nü  tröft  haben ? 
»  min  aller  hefte  künne , 
40  »min  vröude  und  min  wünne 
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»ift  an  dir  einem  gelegen, 
»e^  wart  nie  getriuwer  degen 
»und  waene  oiich  üf  der  erde 
»nimmer  dehcincr  werde, 
»da'^  tt-ctc  du  mir  vil  wol  fchin. 
»dö  ich  den  vianden  m!n 
»muofte  rümen  miniu  lant, 
»die  triuwe  ich  ninder  dö  vant 
»wan  an  dir  einem  ,  Rücdeger. 
»Ezel,  der  künic  her, 
»was  mir  fo  vienllichc  gram, 
»da-^  e^  nicman  enzam, 
»der  mir  d^i  gehiei^e, 
»da^  er  mich  leben  lie^e. 
»dö  reit  ich  üf  den  troft  din 
»zuo  den  widerwinncn  min. 
»dö  lobcteft  du  da^,  Rüedeger, 
»da^  Ezel,  der  künic  her, 
»dich  ö  mücfte  hähen, 
»e  du  mich  licireft  vahen. 
»do  erwürbe  du  mir  hulde, 
»da^  Ezel  mincr  fchulde 
»alfö  gröi^er  vergaß, 
»mit  triuwcn  taete  du  da^. 
»du  hsete  min  ouch  lougen 
»den,  die  mich  mit  ir  ougen 
»bi  dir  vil  dicke  fähen. 
»ich  was  Ezcln  nahen, 
»helt,  in  dlner  huote, 
»  unz  vrou  Helche ,  diu  guote , 
»diu  edele  küniginne, 
»an  dir  wart  des  inne, 
»  da'^  du  enthielte  mich  in  not. 
»der  vrowcn  ir  tugent  daij  gebot, 
»dajj  fi  fich  immer  mere 
»begunde  vlii^cn  fere, 
»wie  ri  da^  bedachte, 
»da;  fi  mich  ze  hulden  brachte 
»mit  dir,  vil  tugenthafter  man. 
»alle;  trüege  du  da?  an 


»hin  ze  Ezeln  dem  riehen, 

»  da;  er  genffidiclichcn 

»in  fine  hulde  mich  enpfie. 

»dar  zuo  verliefe  du  mich  nie 
5  »mit  triuwen  u;  den^onädcn  din. 

»fwes  mir  und  den  mannen  min 

»  gebraft  in  eilende , 

»din  milte  und  dine  hende 

»täten  mir  fin  alles  buo;. 
10  »öwc,  der  mir  dinen  gruo; 

»fö  verre  nü  gcvrümet  hat, 

»der  hat  mir  allen  minen  rat 

»ü;  miner  kamere  genomen. 

»din  fterben  ift  vil  übele  komen 
15  »mir  vil  eilendem  man. 

»got  der  ha>tc  wol  getan, 

»ha;t  er  dich  leben  la;en.« 

mit  fchrien  äne  mä;en 

fö  lüte  erweinte  Dietrich , 
20  da;  Ezel,  der  künic  rieh, 

da  von  vil  fere  erfchrahte , 

als  er  von  fchulden  mähte. 
Dö  fprach  der  vürftc  here: 

»ja  folte  ich  Rüedegere 
25  »mit  iu  vil  billiche  klagen. 

»fin  triwe  hat  mich  enbor  getragen, 

»alfam  die  vedere  tuot  der  wint. 

»e;  enwart  nie  muoterkint 

»fö  rehtc  gar  untriuwelös. 
30  »ich  wa^ne  ouch,  ie  küncc  verlos 

»deheinen  küenern  man. 

»fit  ich  fin  künde  ie  gewan, 

»fö  mifferiet  er  mir  nie. 

»fwcnnc  er  an  minen  rat  gie, 
35  »fwes  mich  der  helt  denne  bat, 

»da;  muofte  ich  leiften  an  der  ftat. 

»da;  ift  nü  zergangen: 

»min  herze  deift  gevangen 

»mit  maneger  hande  fwKre. 
40  »ob  er  noch  lebendec  wäre. 
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»fo  waere  er  wol  fu  milte, 
»da;  in  des  niht  bevilte: 
«fwa;  tüfcnt  künege  möhtcn  hän, 
»da;  h«te  er  eine  wol  vertan, 
»owe  da;  nieman  fterben  mac, 
»unze  im  kunit  fin  lefter  tac. 
»fö  Wccre  ouch  ich  nü  tot  gelegen, 
»fit  ich  fu  manegen  tiuwern  degen 
»hie  töten  vor  mir  fihe. 
»fi  ligent  rehte  als  da;  vihe, 
»da;  erbi;;cn  hänt  die  lewcn. 
» 11  megen  nü  lihte  mir  gedrew  en , 
»  die  mir  ie  wären  gram : 
»  den  bin  ich  allen  worden  zam.« 
D6  fprach  der  herre  Dietrich: 
»edel  künec,  verdenke  dich 
»nach  dem  grö;en  dieneft  fin 
»an  der  lieben  nifteln  min 
»und  an  Rüedegeres  kinde, 
»  die  in  dinem  hofgefinde 
»dir  ze  eren  wären 
»und  dir  lobes  vil  gebären.« 
do  fprach  der  Bolelunges  fuon: 
»  da;  folte  ich  billiche  tuon 
»und  bietet  ir  des  niht,  Dietrich, 
»fi  fulen  immer  ane  mich 
»gedingen,  fam  ich  fi  ir  vater.« 
Hildebranden  dö  bater , 
da;  er  den  hell  guote 
hüebe  ü;  dem  bluote. 
wunt  was  felbe  Hildebrant: 
da;  tele  des  grimmen  Hagenen  hant. 
dö  fich  neicte  der  man, 
fin  wunde  bluoten  began : 
da;  muote  den  hell  maere. 
im  was  ein  teil  ze  fwsere 
Rüedegcr,  der  lobes  riche: 
er  truog  in  angeftliche. 
dö  er  in  brähle  zuo  der  tür, 
in  künde  der  hell  niht  dar  vür 


vor  unkreften  bringen. 

e;  mehle  noch  miffelingen 

mit  folhem  dieneft  einem  man. 

der  künec  der  fach  den  recken  an: 
3  dem  was  fin  kraft  entwichen 

und  ouch  diu  vlirwe  erblichen. 

er  feie  zuo  Rüedegere. 

des  erkom  vil  fere 

der  edele  Bernaere: 
10  e;  was  im  harte  fwaere. 

nach  wa;;er  man  dö  fände. 

da;  man  Hildebrande 

finer  krefte  hülfe  widere. 

der  künec  Ezel  dö  der  nidere 
lö  zuo  im  kniete  in  da;  bluot: 

do  vergö;  er  den  helt  guot. 

fich  erfchamte  Hildebrant : 

fin  houbet  üf  des  küneges  hant 

harte  fwei;ige;  lac. 
20  dem  er  da  diente  manegen  tac . 

der  diente  im  nü  von  fchuldcn. 

er  haete  nach  finen  hulden 

vil  dicke  harte  wol  geriten. 

e;  waere  übele  vermiten, 
23  da;  Ezel  haete  getan. 

Hildebrant  der  bat  dö  län 

witer  offen  den  fal. 

fich  huop  ungevüeger  fchal 

hie  ü;e  von  dem  maere , 
30  do  man  fagete ,  wa;  da  vvsere. 
Si  enfümten  fich  niht  mere. 

dö  truoc  man  Rüedegere, 

vater  aller  lügende, 

da;  in  alter  von  der  jugendc 
33  getriuwer  nieraan  was  bekomen. 

dö  wart  fwigen  gar  benomen 

vil  maneger  muoter  kinde. 

alle;  da;  gefinde 

mit  ungelichem  munde 
iO  fchrien  dö  begunde. 

(17') 
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[i  riioften  alle  gellche, 

beide  arme  und  riebe, 

gar  äne  vröudehaften  fin, 

da^  diu  erde  undcr  in 

ficb  mühte  babcn  üfgetan. 

magcde,  wip  unde  man 

die  klageten  Rüedegere 

fö  ber;enliche  fere , 

da^  turne  unde  palas 

und  fwa^  gcmiures  da  was, 

antwurte  von  dem  fcballe. 

der  ougen  gruntwalle 

von  herzen  do  den  vlui;  truoc. 

man  fach  da  finne  lös  gcnuoc 

vil  der  fchoencn  wibe. 

diu  wät  von  ir  IJbe 

was  in  zeri^^cn  fere. 

vil  manegiu  magcl  höre 

von  ir  houbet  brach  da?  har. 

ir  haete  der  ungenaden  vär 

oberhant  gcwunncn. 

mit  bluote  berunncn 

manec  antlüzc  man  da  vanl. 

da  wart  von  maneger  wissen  hanl 

gein  herzen  gcfwungen. 

die  alten  zuo  den  jungen 

wuoften  alfo  fere, 

daij  Q7,  nimmer  mere 

wirt  von  liuten  vernomcn, 

als  ob  kraneche  waeren  kernen 

fchriende  in  da?  riebe. 

lizeln  und  Dietriche 

den  wart  gemerct  do  ir  leit 

mit  fchedclichcr  wärheit. 

Dö  hie;  man  baren  zc  haut 
fwa?  man  der  heften  da  vant. 
der  wart  do  ü^befundert 
fibenzehen  hundert 
kriften  unde  beiden, 
die  lieben  zuo  den  leiden 


wurden  gelegt  üf  den  re. 

fwa?  da  wart  gcklaget  e, 

da?  was  alle?  gar  ein  niht 

da  wider  und  nü  hie  gefchiht 
5  von  manegem  edclem  kinde. 

da?  riche  hofgefinde 

mit  jämer  äne  wiinne, 

der  hohen  künegc  künne 

der  kom  dar  mit  leide 
10  wol  fehs  und  ahzic  meide, 

die  vrouwe  Helchc  haete  gezogen , 

den  e  üf  den  rcgenbogen 

mit  vrüudcn  was  gebouwen. 

wer  mehte  des  getrouwen, 
15  da?  fi  fö  nider  folden  komen? 

in  was  ir  tröft  gar  benomen. 

ein  teil  ich  iu  der  nenne, 

die  ich  von  fage  erkenne, 

wan  fi  angefchriben  fint. 
20  dar  gie  vroun  llelchen  fwefterkinl. 
vrou  Herrät  diu  riebe, 
dö  merte  fich  Dietriche 
fin  ungevüegiu  herzen  fer. 
noch  kom  der  höchgeborncr  mer: 
25  des  künic  Nitgeres  kint, 
diu  minnecliche  Sigelinl. 
dar  kom  durch  leide  fchouwe 
Goltrün  diu  vrouwe, 
eines  künegcs  tohter  her. 
30  der  was  gehei?en  Liudcgor 
und  fa?  ze  Vrankriche: 
dem  ha^lc  minnecliche 
Helche  erzogen  fin  kint. 
mit  der  juncvrouwcn  fint 
35  körnen  Ilildcburc  und  Herlint, 
zweier  riehen  vürften  kint. 
Hildeburc  diu  fchanden  vri 
was  geborn  von  Normandi. 
Ilcriint  was  von  Kriechen. 
40  von  klage  man  vil  der  fiechen 
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under  den  fchcpnen  vrouwen  vant. 
nach  den  kom  du  fä  zehanl 
diu  herzoginne  Adellint, 
des  küenen  Sintrames  kini. 
den  hell  man  wol  bekande: 
er  la^  in  Ofterlandc. 
ein  hüs  an  l'ngermarke  ftat: 
Puten  noch  den  namcn  hat. 
da  wuohs  von  kinde  diu  raaget, 
von  der  ich  hie  hau  gefaget. 
Si  fint  uns  alle  niht  erkant, 
die  Helche  züch  in  Hiunen  lant 
und  Krimhildc  körnen  an. 
Ezeln  man  fi  fände  dan 
und  Helcheu  ze  eren. 
nieman  alfö  hören 
man  in  allen  landen  vant, 
dem  Heichen  tugent  was  bckant, 
er  lie^  ir  gerne  dar  fin  kint. 
wol  ahzic  gräven  tohter  fint 
komen  zuo  dem  fchalle. 
die  witewen  kömen  alle , 
der  man  und  mäge  lägen  tot. 
fich  huop  von  klage  diu  meifte  not. 
die  man  zer  werlde  ie  bevant. 
des  wart  da;  Ezeln  lant 
alle;  vröuden  Isere. 
von  difeme  grimmen  maere 
huop  fich  dar  diu  lantfchaft 
mit  vil  klegelicher  kraft 
beidiu  fpäte  unde  vruo. 
da;  Hut  feie  allenthalben  zuo : 
fi  giengen  fuochunde 
ir  vriunde  an  der  ftunde 
allenthalben  üf  dem  wal 
vor  dem  hüfe  und  in  dem  fal 
fam  ze  marcte  durch  die  kramen, 
der  tot  ha?te  finen  famen 
gefset  vil  witen  in  diu  lant. 
du  ieslicher  den  finen  vant 


fwä  er  nider  was  gefiagon , 

genuoge  fach  man  danne  tragen 

ir  vriunde  ü;  dem  bluote. 

do  huoben  vrouwen  guote 
5  ir  klage  an  den  ftunden, 

fam  fis  e  nie  begundeii. 

ir  triuwe  man  bi  jämer  vant. 

man  fach  von  juncvrouwen  hant 

und  von  manegem  edelem  wii)e 
10  gebrochen  von  ir  libe 

manec  wol  gezieret  kleit. 

fine  wollen  niht,  da;  ir  leit 

dem  golde  gezaeme. 

fwie  rehte  ungenaeme 
15  die  töten  fin  den  liuten, 

küffen  unde  triuten 

fach  man  da  manegen  töten 

ze  verhe  verfchröten. 
Erlaeret  was  der  palas , 
20  der  e  fö  vol  der  veigen  was. 

do  enkunde  nieman  troeften 

die  heften  und  die  boeften. 

fwa;  e  ieman  hat  geklaget 

oder  von  klage  her  gefaget 
23  oder  noch  geklagen  künde, 

der  klage  urgründe 

was  alle;  üf  ein  ander  komen. 

nü  haete  her  Dietrich  vernomen 

der  fchoenen  Herräten  raunt. 
30  fw  ie  vil  im  leides  waere  kunt . 

doch  erbarmete  im  ir  leit. 

fi  und  ander  manec  meit 

muoften  tuon  da;  er  gebot. 

ein  teil  fehlet  er  Ci  von  der  not: 
33  er  bat  fi  leiten  von  dan. 

wie  grö;e  unmuo;e  dö  gewan 

her  Dietrich  und  Hildebrantl 

fi  hie;en  farken  fä  zehant 

die  dri  künege  riche 
40  harte  herliche. 
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da^  er  die  triuwc  ie  gewan, 
da^  fi  funderten  dan 
die  edelen  und  die  riehen , 
da^  tele  man  billlchcn. 

Der  künic  gic  dö  fä  zehant 
da  er  fin  wip  ligcn  vant 
und  lin  kint  an  dem  re. 
vor  jämer  wart  im  alfö  wc, 
dair  er  viel  en  unmaht. 
in  haJle  der  jämer  da  zuo  bräht. 
daz  im  zuo  der  ftunde 
vl'/j  oren  undc  ü?  munde 
begunde  breiten  dai^  bluol. 
fö  fere  Idagete  der  helt  guot, 
da^  ejj  ein  grö^  wunder  was, 
da^  er  der  klage  ie  genas, 
wer  künde  klage  da  gedagen  ? 
fi  bcgunden  alle  mit  im  klagen, 
die  den  jämer  muoften  fchouwon. 
ritter  unde  vrouwen 
in  jämer  klegeliche 
bäten  den  künic  riebe, 
da^  er  den  lib  iht  fo  vcriür 
und  daij  er  be^^ern  truft  kür: 
da'i^  wa^re  in  bcidenthalben  guot. 
do  getruften  fi  dem  künege  den  muot. 

Do  was  bereitet  in  ein  farc, 
der  was  wlt  unde  ftarc, 
da  man  fi  in  legen  folde: 
ein  pfelle  von  golde 
tiuwer  unde  riebe, 
geworht  vil  fpichelichc 
verre  bräht  y\'i,  heidenlant, 
da  man  fi  beidiu  inwant 
fm  kint  unde  fin  wip. 
do  beftatete  man  ir  beider  lip 
nach  küniclichen  crcn. 
durch  ir  heil  ze  meren 
ü  bäten  got  der  feie  pflegen, 
fam  tele  man  Blcedelin  den  degcn, 


des  werden  Botelunges  fuon. 

wa'^  mohle  her  Dietrich  nü  tuon, 

wan  als  e^  triuwen  tobte? 

fwa^  man  der  vindcn  mohtc, 
5  die  meffe  folden  fingen , 

die  hie^  er  balde  bringen : 

alfö  kund  er^  da  fchaflen. 

er  gewan  die  pfaffen 

den  beiden,  der  ouch  die  gezam. 
10  dar  nach  man  dö  zehant  nam 

den  guoten  Rücdegere, 

mit  dem  vil  michel  ere 

wart  geleit  in  fin  grap. 

dö  fach  man  manegen  kriuzeftap 
15  da  den  pfailen  an  der  hant. 

fwa'^  man  ir  under  ftole  vant, 

die  bäten  alle  geliche 

got  von  himelriche 

und  fände  Michahele 
20  gcnäden  ir  aller  feie. 
Die  da  vürften  hielten, 

niht  lafnger  fi  da;  lie-jcn, 

fine  brichten  fi  zer  erde. 

die  künege  wurden  werde 
25  beftatcl  in  manegcm  farke. 

Ilagene  der  ftarkc 

und  fin  gefelle  Volker 

und  Dancwart  der  recke  her 

die  wurden  dö  alle  dri 
.30  ir  herren  geleit  nähen  bi. 

Iläwarl  der  ftarkc, 

der  küncc  von  Tcnemarke, 

irinc  unde  Irnvrit 

die  dri  wurden  ouch  da  mit 
35  beftatet  herllchen. 

die  dar  ü/,  andern  riehen 

zuo  der  höchzit  wären  komen, 

der  wart  ouch  da  war  genoraen 

mit  güetlichen  dingen. 
iO  man  illc  fi  alle  bringen. 
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die  künden  und  die  gefte, 
zuo  ir  langen  betterefte. 

Da?  volc  dö  ruowens  niht  enpflac. 
diz  werte  unz  an  den  dritten  tac, 
e  man  begrüebe  die  heren, 
ir  müede  niuofte  meren 
e  die  ander  wurden  begraben, 
die  muoften  ouch  ir  reht  haben. 
Ezel  unde  Dietrich 
die  berieten  do  fich: 
CT,  enkunde  fich  niht  verenden . 
wolle  man  die  eilenden 
alle  funder  begraben : 
fi  müeflen  ein  grap  haben 
fü  tief  unde  alfu  wit, 
da?  man?  ze  elcslicher  zii 
wol  verenden  künde, 
der  künec  fchuof  fä  ze  ftunde. 
da?  die  lantliutc  duo 
griöen  alle  famt  zuo 
und  gruoben  eine  gruobe  fit 
fiben  fperfchefte  wit 
und  alfö  tief  in  die  erde, 
ich  waene ,  immer  w  erde 
mit  folhem  jämer  mer  begraben.     ' 
die  knehte  wurden  üfcrhaben,- 
da?  gefinde  von  dem  Rine, 
da?  Günther  und  die  fine 
mit  in  brähten  in  da?  lant. 
niun  tüfent  man  der  vant, 
an  den  fich  örfte  huop  diu  nOt. 
den  hüten  jämer  da?  gebot: 
durch  ir  eilende 
ü  wunden  ir  hende. 
man  vant  da  veigcr  mere. 
mit  leide  und  ouch  mit  fere, 
als  ich  iu  dicke  hän  gefeit, 
fö  wurden  fi  in  da?  grap  geleit. 
do  fi  alle  ze  ftete  w  ären  koraen , 
dö  wart  erfte  vernomen 


von  den,  die  giengen  von  dem  grabe, 

diu  aller  meifte  ungehabe, 

der  fi  ze  deheinen  ftunden 

noch  ie  her  begunden. 
5  e?  was  ein  grimme?  fcheiden 

von  kriften  und  von  beiden. 

die  klageten  alfö  fere , 

da?  man  immer  mere 

da  von  maere  fagen  mac 
10  unz  an  den  jungiften  tac. 

fit  in  vröude  niht  gezam, 

nieman  des  andern  v.ar  nam 

der,  die  noch  lebende  wären. 

Ezeln  man  gebären 
15  vil  ungüetliche  vant. 

do  er  ze  icdewederer  finer  hanl 

der  guoten  recken  niht  enfach, 

wider  Dietrich  er  dö  fprach , 

den  vürften  von  Berne; 
20  »ja  hsete  ich  noch  vil  gerne 

»manegen,  des  ich  mich  änen  muo?. 

»mir  hat  min  ungelücke  buo? 

»aller  vröuden  getan.« 

Dietrich  fprach:  »ja  fult  ir  län 
25  »iuwer  grö?  uugehaben. 

»fine  fint  alle  noch  begraben, 

»die  iu  ze  dieneft  fint  gewant. 

»her  künec,  ja  muget  ir  iuwer  lant 

»mit  beiden  noch  befezen. 
30  »got  mag  iuch  wol  ergezen 

»gensediclich  der  leide. 

»ir  habet  noch  uns  beide 
»mich  und  Hildebrande 
»bi  iu  in  dem  lande.« 
35  »wa?  hilfel  da??«  fprach  er  dö. 
»ich  enkunde  nimmer  werden  vrö, 
»  und  folte  ich  tüfent  jär  leben, 
»wer  künde  mir  den  muot  gegeben 
»oder  wer  mühte  mir?  geraten? 
40  »die  dai5  mit  willen  täten. 
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wdic  fint  leider  gelegen  tot. 
»wa^  fol  mir  nü  min  golt  röt 
»oder  dehciner  flahlc  richtuom? 
Mgewalt,  wciltlicher  ruom 
»da^  ift  an  mir  verdorben:  5 

»mine  man  die  fint  erftorben, 
»dar  zuo  kint  iinde  wip. 
»war  zuo  lolte  mir  der  lip, 
»zepter  oder  kröne, 

»diu  mir  e  vil  fchöne  10 

»ftuonl  in  allen  mincn  tagen? 
»die  enwil  ich  nimmer  getragen, 
»vrüudc,  ere  und  werde^  leben 
»da^  wil  ich  alle^  üfgebcn 
»und  wilg  allc^  nider  legen,  15 

»des  ich  zer  werlde  folde  pflegen, 
»fit  fiij  mir  alle^  miffezimt. 
»ich  enruoche,w  enne  mich  der  tot  nimt.« 
Si  woldcn  troefteu  im  den  muot. 
da;  enwas  dehcin  guot:  20 

wan  er  haetc  ze  vil  verlorn, 
über  in  haete  gefworn 
fines  libes  unheil. 
im  was  der  aller  meifte  teil 
finer  ungenaden  komcn:  2ö 

wan  e;  im  alle;  was  benoraen , 
da;  er  des  beften  ie  gewan. 
der  künic  weinen  bcgan 
iam  du  crs  aller  erftc  pflac. 
ein  teil  ouch  nider  gclac  30 

hcrn  Dietriches  vcfter  muot. 
vor  müede  der  helt  guot 
fich  in  ein  venfter  leinte  nider. 
Ilildebrant  der  fprach  fider 
dem  herren  Dietriche  zuo :  35 

»herre,  wes  bitet  ir  nuo? 
»lit  verwüeltet  ift  da;  laut,« 
alfö  fprach  der  wigant, 
»wa;  ful  wir  nü  dar  inne? 
»  da;  Ilelche ,  diu  kUniginne ,  40 


»iu  gap,  vil  edel  Dietrich, 
»da;  dunket  mich  nü  raetlich, 
»da  mite  rüme  wir  da;  lant. 
»iuwer  eilen  und  min  hant 
»diu  beide  fuln  beraten 
»mine  vroun  Herräten, 
»wan  wir  lin  fwuoren  beide, 
»wir  fuln  durch  unfer  leide 
»der  triuwe  niht  verge;;en. 
»fwie  nider  fi  gefe;;en 
»iuwer  vreude  und  diu  min, 
»doch  fuln  wir  immer  die  fin, 
»die  ftaiter  triuwe  künnen  pflegen.« 
»  da;  tuon  ich  gerne,«  fprach  der  degen. 
»wie  fol  ich  von  difcn  leiden 
»mit  eren  min  gefcheiden, 
»fit  ich  den  fchaden  hän  genomen? 
»öwc,  wa;  leider  ma^re  komen 
»muo;  hin  wider  üf  den  wegen, 
»  von  danne  ein  ieslicher  degen 
»reit  zuo  dirrc  höchzitl 
»ach  WC,  wa;  guoter  fwerte  lit 
»herren  los  in  difeme  fal, 
»brünne  und  helme  äne  zal! 
»die  enwi;;e  wir  wem  nü  geben 
»fit  da;  die  niht  folten  leben, 
»die  fi  e  hänt  getragen, 
»gote  wil  ich;  immer  klagen , 
»da;  ich  fö  manegen  werden  man 
»muo;  löten  hie  beliben  lan.« 
»wir  fuln,«  fprach  dö  Ilildebrant. 
»der  guoten  recken  gewant 
»hei;en  wafchcn  ü;  dem  bluot 
»und  diu  zieren  wafen  guot 
»hei;en  wol  behalten, 
»wil  Ezel  wize  walten  , 
»e;  mag  im  lihte  noch  gcvrumen 
»und  ze  grö;cn  ftatcn  kumen.« 
dö  der  künic  da;  vernam, 
den  rät  er  vür  guot  nam 
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und  enfümte  fich  nihl  mcre: 

nach  ir  beider  lere 

hie^  er  behalten  da;  gewant, 

diu  beften  fwert,  diu  man  vant, 

hie;  er  dö  behalten  tragen. 

her  Dietrich  Iprach :  » ich  \\i\  iu  fagen, 

»vil  edel  künic  riche, 

»  weit  ir  nü  lobeliche 

» tuon  nach  großem  leide , 

wfö  rate  wir  iu  beide, 

»ich  und  meifter  Hildebrant, 

»da;  ir  in  ieslich  lant 

»  fult  w  ider  den  weifen  fenden 

» (des  enlät  iuch  nieman  wenden  ) 

w  fwa;  von  ir  landen  her  li  komen , 

»die  der  tot  hie  hat  genomen. 

»des  gewinnet  ir  noch  ere: 

»die  jungen  mugen  iu  mere 

»gevrumen  denne  diu  farwät, 

»die  hie  der  tot  erlcslet  hat.« 

du  fprach  der  Botelunges  Tuou : 

»da;  lol  ich  billicbe  tuon 

»und  volge  iu  fln  von  rehte.« 

die  Rüedegeres  knehte 

hie;  man  aller  erfte  bringen. 

den  fach  man  zehere  dringen 

ü;  den  ougen  ze  tal. 

zuo  Ezeln  kom  ir  vür  den  fal 

üben  und  niht  mere, 

dö  fprach  der  künic  here : 

»fwie  ir  nü  weit,  her  Dietricli, 

»fo  enbietet  der  niarcgroivinnc  rieh 

»hin  ze  Bechelären.« 

alle  die  da  wären , 

den  befwärte  e;  den  muot: 

iedoch  tet  e;  der  helt  guot. 

Rüedegeres  fwert  und  iin  gewant  . 

und  fin  ros,  da  man  da;  vant, 

hie;  man  balde  bringen. 

wie  möhte  miffelingen 


harter  vrouwen  übe, 
dennc  finera  fchoenem  wibc, 
dö  man  ir  fagete  maerc , 
wie  e;  ergangen  waere. 
5    Dö  fprach  meifter  Hildebrant : 
»wer  fol  in  Burgunde  lant 
»dirre  maere  böte  wefen, 
»  fit  ir  nieman  ift  genefen 
»der  ritter  noch  der  knehte? 
10  »der  künic  folte  von  rehte 
»fin  felbes  boten  über  Bin 
»  fenden.«  »  da;  fi  Swemmeiin , « 
fprach  der  künic  al  zehant : 
»dem  fint  die  wege  wol  bekant.« 

15  dar  zuo  fchuof  man  im  zwelf  man 
die  da;  gewsefen  vuortcn  dan 
mit  dem  videlaere, 
da;  die  helde  maere 
in  fturme  haeten  getragen, 

20  und  da;  die  boten  folden  fagen 
da  zc  Rine  maere, 
wie  e;  gefchehen  waere. 
die  herren  wurden  des  en  ein, 
da;  man  der  boten  al  dehcin 

25  lie;e  niht  beliben, 
man  fante  fi  ir  wiben 
mit  den  maercn  heim  ze  lande 
und  ouch  mit  dem  gewande, 
da;  die  veigen  truogen  e. 

30  ir  vriunden  wart  dort  alfö  we 
fam  difen  e  was  von  klage, 
ja  mohten  fi  immer  dem  tage 
vluochen  da;  diu  wirtfchaft, 
alfö  maneges  beides  kraft 

35  mit  töde  haete  gelezet. 
fi  wurden  gar  entfezet 
fwa;  fi  vröuden  folten  hän , 
den  e;  kunt  wart  getan. 
Die  da  folten  an  den  Rin , 

40  mit  den  gie  dö  Swemmeiin 
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vür  Ezeln  den  künic  ftan. 

er  fprach:  «nu  fult  ir  niht  lan 

»irn  fagcl  befcheidcnlichcn 

»Brünhildc  der  riehen, 

»  wie  c'ij  alle;  ft  ergangen 

»und  wie  mir  H  bevangen 

»min  lant  mit  groi^em  fere 

»  und  da'i  nie  gefte  mere 

w  gelälen  wirte  fö  leide. 

»des  enfuln  fi  doch  beide 

»niht  engelten,«  fprach  der  guote, 

»Brünhilt  und  vrou  Uote. « 

er  fprach:  »irfultouchnihtverdagen, 

»min  unlchult  fult  ir  in  fagen 

»den  heften  da  ze  Uine, 

»da;  ich  noch  die  mine 

»nie  verdienten  folhe  not: 

»  wan  ich';  in  güetliche  erbot 

»  und  tete  vil  willecliche  da;. 

»da  wider  zeigeten  fi  mir  ha;. 

»  fwa;  ich  des  fchaden  hau  genomen, 

»  da;  ift  ouch  in  ze  fchaden  kernen.« 

du  fprach  der  videliere: 

»als  unwerdiu  maere 

»diu  gcvuortc  ich  noch  nie  mere. 

»der  lande  vröude  und  ere 

»da;  ift  nü  gar  verfwunden. 

»die  ie  mit  wünne  künden 

»wol  leben  unde  fchöne, 

»  die  dicke  under  kröne 

»mit  vrouden  fint  gei^angen, 

»von  den  vvirt  enpfangen 

»fo  fwinde  difiu  botefchaf! 

»da;  ich  in  miner  finne  kraft 

»hän  michcl  forge  dar  zuo, 

»  wie  ich  den  maren  fö  getuo , 

»da;  ich  den  lip  mege  bewarn.« 

der  künic  fprach:  »ja  fult  ir  varn 

)^mit  den  von  Becheläreu.« 

bereit  fi  fchicre  wären. 


dö  fprach  her  Dietrich: 
»maere  als  unvriuntlich 
»diu  muo;  ich  leider  fenden. 
»öwc  mühte  ich  wenden 
5  »mit  min  felbes  libe, 
»da;  ich  dem  edelen  wibe 
»ir  herzen  leit  enbieten  fol! 
»da  mite  enwirl  mir  nimmer  wol. 
»ir  fult  heln  ,  «  fprach  Dietrich, 
10  »difiu  ma're  jämerlich 

»allenthalben  üf  den  fträ;en. 
»ir  fult  da;  liut  niht  la;en 
»des  fchaden  w'erden  innen, 
»fö  ir  nü  fcheidet  hinnen: 
13  »fö  muoten  fi  iuch  fere. 
»ir  fult  von  Rüedegere 
•     »nieman  fagen  finen  tot. 

»e;  wirt  doch  ein  lange  werndiu  not. 
»fwenne  e;  in  rehte  wirt  gefeit, 
20  »  fö  müe;en  fi  mit  arbeit 

»dar  nach  weinen  manegen  tac. 
»diu  min  ie  güetliche  pflac, 
»  der  fult  ir  fagen  den  dieneft  mtn 
»und  da;  ich  immer  welle  fln 
2o  »fwic  mir  gebiutet  Gotelint 
»und  ouch  des  marcgräven  kint, 
»min  niftel  diu  here. 
»vrägcn  fi  von  Rüedegere, 
»wenn  er  ze  hüfe  welle  komen, 
.30  »fö  faget,  ir  habet  von  im  vernomen, 
»der  künec  welle  in  niht  komen  län, 
»und  da;  fi  da  von  getan, 
»da;  er  da  müe;e  biten 
»unz  da;  die  gefte  geriten 
33  »mit  ir  gezoge  an  den  Rin: 
»der  geleite  müe;e  er  fin. 
»da;  ift  in  minem  finne: 
»fö  wil  ich  die  marcgrsevinne 
»mit  famt  Rüedegere  fehen. 
40  »ir  fult  ouch  Dietelinde  jehen. 
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»und  ob  des  niht  müge  fin, 
))  fö  welle  ich  doch  die  nifteln  min 
»gefehen  in  vil  kurzen  tagen, 
»fi  muo^  doch  immer  mere  tragen 
»in  ir  herzen  manege  fwaere.« 
den  boten  lie  der  Bernaere 
rait  nianegcn  herzeleiden 
und  mit  jämer  von  im  fcheiden. 
Ouch  liej^en  fi  da  hinder  in . 
des  fult  ir  vil  gewis  fin , 
zergangene  wünne, 
vil  jämerhafte^  künne, 
vriunde  unde  mage, 
in  des  tödes  läge 
fumeliche,  die  noch  lebeten 
und  mit  dem  töde  ftrebeten , 
mit  triefenden  baren, 
die  noch  niht  tot  wären: 
die  ander  wären  nü  begraben, 
des  muofte  ir  herze  jämer  haben, 
da  liefen  fi  ouch  den  marcman. 
man  zoch  fchriende  dan 
vil  lüte,  äne  mäi^e 
fin  res  üf  der  fträ^e 
da  ri  da  riten  über  lant, 
mit  vräge  e;  nieman  ervant 
rehte,  wa^  in  waere. 
ja  haeten  fi  diu  maere 
gefeit  vil  ofte  gerne : 
do  haete  e^  der  von  Berne 
verboten  ieslichem  knehte. 
do  lieijen  fi;^  von  rehte. 
nieman  wart  ei  noch  gefeit . 
unze  in  Ofterriche  reit 
daij  Rüedegcres  gefinde, 
von  maneger  muoter  kinde 
wart  gäben  durch  gewonhcit 
da  der  videlaere  reit. 
fi  wänden  der  maere, 
da^  ei  der  künic  waere 

D...  Kl.«. 


oder  Rüedeger  der  riebe. 

dav,  volc  gemeinliche 

vrägete  dö  den  fpileman: 

»wä  habet  ir  den  künic  län?« 
5  dö  fprach  der  videlaere, 

da^  der  herre  waere 

noch  in  finem  lande 

mit  manegcm  wigande. 

da^  geloubtcn  die  da  wollen. 
10  die  maere  vrägen  folten, 

der  was  fö  vil  noch  bi  dem  wege , 

da^  beidiu  brücke  unde  ftege 

was  alle^  beftanden. 

von  hiunifchcn  landen 
15  fi  ze  Wiene  körnen  in  die  flat. 

mit  zühten  fi  ze  hüfe  bat 

ein  vrouwe  fa^  dar  inne , 

diu  riebe  herzoginne 

Ifalde,  ein  vil  fchojniu  maget. 
20  die  enkunde  e;  werden  niht  verdaget ; 

an  den  boten  fiij  ervant. 

fi  wart  fö  jämerec  zehant 

und  fö  trürec  gemuot, 

da^  ir  von  herzen  da^  bluot 
23  draete  ü^  ir  munde. 

ach  we,  wie  übele  gunde 

fi  den  boten  dirre  f  ige ! 

von  der  juncvrouwcn  klage 

erfchal  ei,  fit  wilen. 
30  man  begunde  in  allen  liten 

in  der  ftat  über  al 

üeben  alfö  grölen  fchal, 

die  armen  mit  den  riehen, 

da;  fich  diu  klage  geliehen 
35  wol  mohte,  fö  fi  jähen, 

die  dort  die  klage  fähen 

und  ouch  mit  klage  fchieden  dan. 

diu  klage  ir  helfe  da  gewan, 

da;  fi  nü  vuor  mit  breiten  fcharn : 
40  die  boten  künden;  niht  bewarn. 

12  18 


309 


Zeile  278 i— 2860. 


310 


dö  erfchal  diz  maere 
under  die  burgaere 
(ind  under  der  koufliute  Lint. 
diu  guote  flat  diu  wart  Tinl 
elliu  difer  macre  vol. 
do  liefen  in  die  boten  wol 
von  Wiene  zogen  ü^  der  ftctc. 
hern  Dietriches  bete 
unfanlle  leiften  fi  dar  an: 
wan  in  dö  vil  manec  man 
widerreit  uf  der  fträije , 
der  in  gelicher  mä^e 
muofte  helfen  tragen  ir  kit. 
lus  vuoron  fi  in  der  arbeit 
unz  hin  ze  Treifemmure. 
ritter  noch  gebüre 
nie  gcvant  diu  mtere. 
unz  da;  der  videlaire 
ze  Bcchelaren  zuoreit. 
niht  nach  gewonheit 
noch  nach  ir  altem  rehte 
die  Rüedegcres  knehte 
riten  in  die  marke, 
ja  muote  fi  vil  ftarke, 
da;  fi;  verfwigen  folten, 
da;  fi  doch  fagen  woltcn. 
Uf  bi  Tuonouwe 
h«te  Gotelint  diu  vrouwc 
die  fträ;e  lange  wol  bekant, 
die  boten  vuoren  in  ir  lanl. 
da  fi  da  vor  vil  dicke  ir  man 
fach  vroeliche  riten  dan. 
mit  der  marcgr^vinne 
gcftanden  an  die  zinne 
was  vil  manec  fchocniu  meit. 
riten  in  gru;er  arbeit 
fi  dö  die  boten  fähen 
dem  hüfe  alfö  nähen , 
da;  fi  einen  ftoub  erkanden 
iu  Rüedegcres  landen 


nach  alter  gewonheit. 

dö  fprach  vil  manec  fchocniu  tÄeil : 

»lop  fi  dir,  herre  trchlin 

»nü  fchouwet,  vrouwe  marcgraevin. 
5  »wir  fehen  dort  liute  riten 

«von  den  höchziten: 

»da  kunit  unfer  herre.« 

der  tröft  was  in  vil  vcrre 

da  zen  Hiunen  beftanden 
10  von  Gernötes  banden, 

und  vil  ir  herzen  wünnc. 

der  lantliute  künne 

kövaen  niwan  fiben  man 

von  dem  marcgräven  dan: 
15  die  vuorten  fin  gezouwe. 

Gotelint  diu  vrouwe 

ha!t  ouch  diu  maere  vernomen. 

fi  was  zuo  ir  tohter  körnen 

undc  wanden  beide 
20  liep  äne  leide 

enpfähen,  als  e  dicke, 

von  liebem  ougen  blicke. 

do  enpfiengeu  fi  niwan  herzen  leit 

und  lange  wcrnde  arbeit. 
2o    Die  knappen  wären  in  den  fiten. 

fö  fi  ze  Bechelären  riten, 

da;  fi  vuoren  alle 

mit  vröudehaftem  fchalle. 

dem  was  c;  nü  vil  ungelich. 
30  e;  hajte  fich  ir  iesllch 

nider  gedruckcl  üf  da;  marc : 

wa«  ir  jämer  was  fö  ftarc, 

da;  fi  niht  fingen  künden 

fam  e  ze  manegen  ftunden. 
3a  Rüedegcres  ros  Boimunt 

widerfehendc  an  der  ftunt 

gie  e;  dem  knehte  an  der  hant. 

der  fite  was  an  im  bekant, 

fo  e;  fines  herren  niht  enfach  . 
40  da;  e;  vil  ofte  den  zoum  brach 
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und  lict  widor  iif  den  wegen. 

nü  was  er  leider  gckgen, 

der  c;  haete  dar  geriton 

unde  dicke  drüf  geftriten 

als  von  rehte  ein  edel  man. 

fin  tohter  goumen  began 

der  knappen  gebsere : 

do  erfüfle  fi  l'wsere. 

dö  fprach  da;  Rüedegeres  kint: 

»vil  liebiu  muoter  Gotelint. 

»da;  ift  doch  feiten  gefchehen. 

»da;  ich  fo  wenec  hän  gefehen 

»her  bi  minen  ziten 

»mines  vater  boten  ritcn. 

»fwenne  aber  fi  her  kamen, 

»wie  wol  wir  da;  vcrnämen. 

»da;  fi  wären  wol  gemuot! 

»we  waere  et  diu  hochzit  guot 

»gewefen  rainer  vronwen  I 

»des  mag  ich  übele  getrouwen. « 

dö  fprach  diu  alle  raarcgrsevin : 

»ruochet  es  got.  fo  fol  fi  fin 

»in  allen  unrchedellch  ergan. 

»niwan  da;  ich  von  troumen  hän 

»erli'cn  vil  der  fere. 

»  dinen  vater  Rüedegere 

»fach  ich  hinte  gar  grä. 

»fin  gefinde  bi  im  da 

»da;  hajte  bevallen  gar  ein  fne. 

»  von  einem  regen  wart  in  we : 

»da  von  wurden  fi  alle  na;. 

»du  folt  mir,  tohter.  geloubcn  da;: 

»min  houbet  was  fö  härblo;, 

»da;  ich  eines  häres  gro; 

»mines  vahfes  niht  entruoc. 

»ein  gadem  vinfter  genuoc 

»  da  hie;  er  mich  ingän. 

»ich  vant  in  innerhalben  ftän : 

»zuoflö;  er  dö  dietür: 

»nie  mere  körnen  wir  da  vür. 


»ungerne  was  ich  drinne,« 
fus  fprach  diu  marcgraevinne. 
dö  fprach  Rüedegeres  kint: 
»liebiu  muoter,  troume  fint 
5  »fumeliche  fenfte,  die  ander  ftarc. 
»ich  fach  mines  vater  marc 
»  in  troume  fere  fpringen 
»und  lüte  an  im  erklingen 
»fine  kovertiure  filberin. 
10  »nü  merke,  liebiu  muoter  min. 
»eines  wa;;ers  e;  getranc: 
»fä  ze  ftete  e;  verfauc.  a 
Ein  ander  Ci  niht  mere 
fageten,  wan  mit  fere 
13  fi  giengen  beide  enfamt  dan. 
dö  wären,  als  ich  gefaget  hän, 
die  boten  komen  fö  nähen, 
da;  fi  al  die  Hute  fähen. 
zuo  ir  marftalle  H  dö  riten. 
20  ninder  nach  ir  alten  fiten 
gebarten  dö  die  knehte: 
aber  nach  des  hoves  rehte 
die  ritter  giengen  gegen  in 
und  bäten  willekomen  fin 
23  den  Ezcin  videlsre. 
wol  gruo;ten  helde  msere 
die  boten  von  der  Hiunen  lanl. 
dar  nach  enpQengen  fi  zehant 
ir  herren  ingefinde. 
30  mit  gedructen  worten  fwinde 
hörte  man  fi  antwürte  pflegen, 
ja  was  e;  alle;  gelegen, 
da  von  fi  haeten  höhen  muot. 
ja  künden  fi  dehein  guot 
33  von  der  wirtfchaft  gefagen. 
harnafch  fach  man  dö  tragen 
die  knehte  von  den  reffen  dan. 
Gotelint  erblicte  fän 
der  knappen  gebären. 
40  fi  wären  in  manegen  jären 
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nie  lü  trürcc  gemuot. 

li  iprach:  »ich  niErae  clclicin  guot 

»  niht  vür  diu  maere , 

»da/,  ich  wefte,  wie  in  waeic.  « 

tiO  fpiach  der  hefte  uiidor  in :  5 

»iü  cnbiutet  triuwe  bcrnden  fin, 

»  genäde  und  michel  ere 

»Ezel,  derkünic  here, 

»und  holden  willen  fttele. 

wder  werke  und  ouch  der  ra'le  10 

nlil  er  iu  immer  bereit: 

»da-ij  wi'^^et  mit  der  wärheit. 

)>ouch  enbiutet  iu  min  herre, 

»er  ka^me  iu  nie  fo  verre 

»ern  wsere  iu  doch  mit  Iriuwen  bi.       lö 

»ir  fult  wii^'i^en,  da:^  er  fi 

» iu  holt  vor  allen  wiben, 

»  und  wil  alfö  beliben 

»an  Tinen  jungeften  lac. 

»er  enwei^  niht,  ob  er  komen  mac      20 

»wider  heim  in  langer  zit. 

»  der  künec  im  alle'^  anelit. 

»er  leitet  im  eine  hervarl, 

»diu  lange  e  gelprochen  wart. 

»  die  ift  min  herre  nü  gevarn. «  25 

fi  fprach:  »nü  müe'^e  in  got  bewarn 

»  und  aliei^  himelifche  her. 

»er  var  lant  oder  mer, 

»f weihen  ende  er  kcre, 

»  durch  fines  gewaltes  ere  30 

»müc^e  in  Krift  behüelen, 

»  das^  Ezcin  vinde  wüeten 

»  mir  niht  cnbünne  mines  man. « 

diu  maget  dö  vragen  began: 

»fage  mir,  böte  guote,  35 

»wie  ift  nü  fo  ze  muotc 

»minem  vater  Rüedegere? 

»da'i{  müet  mich  harte  fere: 

»wan  mir  ie,a  fprach  diu  meit. 

»  diu  maere  ze  vorderft  wurden,  gefeit,    40 


»  fwenne  er  fände  in  fin  lant. 

»fö  zorncc  ich  in  nie  vant, 

»mir  enktt'men  finiu  mtere. 

»  von  fchuldcn  ift  mir  fwaere. « 

diu  maget  do  weinen  began: 

du  fach  fi  ir  muoter  an, 

und  erweinten  dö  beide. 

ich  wa^ne  fi  der  leide 

ermante  do  ir  herze: 

in  nabele  grosser  fmerze. 

der  böte  fprach:  »lat  iuwcr  klagen: 

» ich  fol  iu  mer  majre  lagen , 

»diu  iu  vil  vriunlliehe 

»von  dem  herren  Dietriche 

»finl  enboten  in  da/,  laut. 

»uns  gebot  der  wigant 

»bi  den  finen  huldcn, 

»dair  wir  von  waren  fchulden 

»iu  fageten  den  dieneft  fin. 

»er  enbiutet  iu,  edel  niarcgraevin, 

»liep  unde  alle:^  guot, 

»triuwe  unde  fta;ten  muol. 

»im  dürfet  des  niht  vragen, 

);ob  iu  ander  iuwern  mageu 

»holder  ie  würde  man: 

»und  heilet  iuch  da^  wi^jjen  län, 

»(da:^  All  wir  iu,  vrouwe,  fagen) 

»da;  er  iuch  inner  zwelf  tagen 

»wil  hie  ze  Bechelaren  fchen.« 

»  da;  wolle  got,  mehteda;  gefchchenl« 

fprach  diu  marcgricvinne. 

»von  allem  minem  finne 

»vreut  es  harte  fich  min  muot. « 

dö  fprach  diu  maget  guol: 

»faget  uns  der  m;pre  inerc, 

»wie  vrou  Krimhilt  diu  here 

»  enpfieng  ir  bruoder  unde  ir  man: 

»oder  wie  was  der  gruo;  getan, 

»den  fi  fprach  gein  Hagene? 

»  wie  gebarte  fi  gegen  dem  degene 
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»  oder  gein  Gunthcre  ? 
»ob  11  noch  ifat  fcre 
»  zurnde  hin  ze  in  beiden  : 
»oder  wie  il't  da;  gefcheiden?« 
der  böte  fprach:  »diu  künigiu 
»gie  mit  vrouden  gegen  in 
»und  enpfic  fi  minnecliche. 
»fi  tele  dem  wol  geliche, 
»da?  fi  inliolt  wsere. 
»  Ezel .  der  künic  msre , 
»der  enpfie  die  herren  alle  fö, 
»fam  er  ir  komens  wsere  vrö 
»  er  und  alle  fine  man. 
>j  niemen  ich  da  gel'ehen  hän . 
»der  in  trüege  dchcinen  ha;.  « 
fi  fprach:  »nü  faget  mir,  umbe  wa; 
»lie  da;  der  künic  Gifelher, 
»da;  mir  der  junge  vürfte  her 
»her  wider  bi  iu  niht  enböl? 
»der  vräge  mich  twinget  not. 
»fit  er  mir  niht  enboten  hat, 
»ich  \Tirhte,  fwie  c;  dar  umbo  ftät. 
»ich  gefehe  in  nimmer  mer. 
»ja  fagetc  mir  der  künic  her, 
»er  wolde  mich  ze  trüte  hau.« 
»die  rede  fult  ir,  vrouwe,  län. 
»wir  lic;en  in  wol  gefunt. 
»fi  koment  her  in  kurzer  ftunt, 
»;da;  wi;;et,  edel  marcgrspvin^ 
»fo  fi  wider  ritent  an  den  Rin. 
»dar  umbe  fult  ir  forgen  niht. 
»der  künic  iuch  vi!  gerne  fiht. 
»fwenne  er  nü  ritet  in  fin  laut, 
»fo  wil  er  iuch,  vrouwe.  al  zehant 
»mit  im  vüeren  über  Rin: 
»da  fult  ir  küniginne  fin.« 
Dirre  lügelichen  mapre 
ze  fchernien  in  ir  fwaere 
da;  lete  ir  einem  alfo  we . 
da;  er  niht  langer  mohte  me 


verdulten  in  finem  herzen 

den  fchaden  und  den  fmerzen. 

im  erweinten  diu  ougen, 

fwie  gerne  ers  hffte  lougen. 
5  dar  nach  erweinte  ir  mere. 

diu  marcgraevinne  höre 

ir  trehene  nider  vlie;en  fach. 

ir  tohter  do  zehant  fprach: 

»ach  WC.  vil  liebiu  muoter  min. 
10  »ich  waene,  wir  gar  gefcheiden  fin 

»von  vröude  und  ouch  von  wünne. 

»min  vrouwe  hat  ir  künne 

»leider  vil  übele  enpfaugen. 

»  e;  ift  uns  übele  ergangen. 
13  »wir  megen  wol  w  einen  von  rehter  uöt 

»fi  und  min  vater  fint  wserlich  töf.« 

ir  einem ,  dO  fi  da;  fprach . 

ein  wuof  ü;  finem  hälfe  brach 

mit  zuogetänem  munde. 
20  er  wände  e;  da  ze  ftundc 

da  m.ite  verheln  möhte. 

nehein  herze  töhte, 

da;  da;  verfwigen  künde. 

dö  brach  ü;  finem  munde 
23  da;  fchrien  mit  dem  bluote. 

dö  der  knappe  guote 

äne  danc  fo  lüte  erfchre . 

dö  wart  den  andern  fö  we. 

da;  fi  erweinten  alle  geliche. 
30  diu  raarcgrffivinne  riche 

fprach:  »öwe  mir,  arme;  wip, 

»da;  ich  ie  gewan  den  lip. 

»wa;  ich  nü  verlorn  hän 

»der  vrouden.  der  ich  hfete  wänl 
33  »diu  muo;  nü  mit  dem  leide  min 

»gar  von  mir  gefcheiden  Pm. 

»ir  boten,  durch  iuwer  triuwe 

»lät  mich  niht  in  der  riuwe, 

»ich  enwi;;e  von  fchulden,  umbe  wa;. 
40  »faget  mir  befcheidenliche  da;: 
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»wie  fchiedct  ir  von  mincm  man?« 

(16  muofte  diu  lüge  ein  ende  hän. 

dö  fprach  der  videlaere, 

Swemmelin  der  mserc: 

»vrowe  wir  wollen  iuch  verdagcn 

»da^  man  iu  doch  muo^  Tagen , 

»wan  e^  nieman  verheln  künde. 

»ir  gefeilt  nach  dirrc  ftunde 

»den  mnrcgräven  Rüedeger 

»Icbendic  nimmer  mer. « 

vil  Hute  horte  man  fö  dö  klagen: 

»herre,  wer  hat  in  erilagcn?« 

er  fprach:  »daij  tele  Gernöt. 

»Ti  iiuogcn  beide  ein  ander  tot.« 

do  fchre  diu  muoter  und  diu  rneit. 

wart  ic  nach  vriunden  gekleiL 

mer,  dai^  ift  mir  niht  bckant. 

fwa^  man  bi  in  liule  vant 

oder  fit  kom  zuo  dem  fchallc, 

die  erwuoftcn  alfam  alle , 

da^  zen  Hiunen  umbe  der  heldc  tot 

wart  nie  groe^er  diu  not. 

von  dem  jamer  alfo  veftcn 

der  marcgrKvinne  breften 

begundc  von  munde  da;  biuot, 

und  ouch  ir  edelen  lohter  guol. 

fi  vielen  beide  in  unkraft , 

fo  da'i^  ir  zuht  meifterfchafl 

vergaß  vil  gar  der  finne. 

die  Hute  wären  innc 

worden  wol  der  warheit. 

fwa;  in  miere  ie  wart  gefeil , 

des  gefazle  fi  diz  majrc 

u;  vrouden  in  alle  fwicre. 

ir  herzen  jamer  wart  fo  grö;, 

dar,  man  mit  brunnen  fi  vergov^ 

und  nazle  fi  undern  ougen. 

ir  lip  begundc  lougen, 

ob  li  rehtc  finne  ic  gewan. 

da;  beweinte  wip  undc  man 


und  alle,  die  da  wären 

in  der  ftat  zc  Bechelären. 

von  den  andern  man  fi  truoc. 

dö  wären  nöthafl  genuoc 
5  beide  marcg-rsevinne: 

fi  lagen  in  unfinne. 

man  hörte  unrehte  liite 

haben  nach  ir  trüle 

Gotelinde  die  riehen. 
10  vil  erbermeclichcn 

fprach  diu  tohter  ir  beider: 

»ach  ach  und  leider 

»wirl  nü  meide  nimmer  mere. 

»ja  enwil  min  vrowe  flre 
15  »beliben  in  dem  riebe, 

»fit  alfö  jämcrlichc 

»die  ere  tragenden  fint  gelegen. 

»wer  folte  fi  denne  widerwcgen, 

»fwenne  ir  gefwichet  diu  kraft? 
20  »des  ha'le  gar  die  meifterfchafl 

»min  Heber  valer  Rüedeger. 

»vrowe  £rc  diu  wirt  nimmer  mer 

»mit  foihem  wunfchc  getragen, 

»als  er  fi  Iruoc  bi  finen  lagen. 
23  »der  tot  der  hat  die  unzuht , 

»da;  er  nieman  dchcine  vluht 

»zuo  finen  vriunden  haben  läl. 

»fwenne  e;  an  die  rede  gät, 

»  da;  er  entwiche  gerne. 
30  »ja  haete  der  von  Berne 

»mir  wol  gcnerl  den  valer  min, 

»möhte  man  dem  töde  widerfin.u 

dö  fprach  der  videlaerc  : 

»elliu  unferiu  ma;re 
:V6  »fint  iu  von  finne  wol  bekanl. 

»die  von  Ameliinge  laut 

»die  fint  alle  famt  tot. 

»ja  genas  mit  grö;cr  not 

»iuwer  nevc  her  Dietrich, 
40  »und  hajte  man  den  künic  rieh 
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»Ezeln  zuo  dem  ftrite  lun, 

»den  müefte  wir  ouch  verlorn  hän.« 

fi  fprach:  »nü  Taget  mir,  Swcmmclin. 

»wie  kom,  da^  der  vaier  min 

»zurnde  wider  Gc-rnöten? 

»fö  manegen  bouc  röten 

»fö  wir  in  gäben  hier  cn  lant 

»und  in  dem  willen  er  fi  vanl. 

»ja  was  des  in  beiden 

»niht  guot,  da;  ieman  Scheiden 

»ii  mit  rate  folte, 

»der  triuwc  haben  wolte.« 

er  fprach:  »maget  vil  here, 

»  da;  entete  nieman  racre 

»wan  der  küniginne  lip. 

»des  hat  man  unde  wip 

»engolten  alfö  witen,_ 

»da;  von  den  erflen  ziten 

»unz  an  den  jungiften  tac 

»nimmer  mere  werden  mac 

»  geraten  alfo  fwinder  rät. 

»vil  kleine  e;  fi  gevrumt  hat: 

»wan  fi  ligt  felbe  drumbe  tot, 

»von  der  diu  lange  wernde  not 

»  gefchach  in  Hiunen  riche. 

nCi  ligent  alle  geliche, 

»die  uns  da  vröude  feiten  geben. 

»  doch  meget  ir,  vrouwe,  noch  geleben 

»vi!  manegen  vroelichen  tac. 

»fwa;  iuwer  vröuden  an  den  lac, 

»die  zen  Hiunen  fint  erflagen, 

»die  müe;et  ir  alle  verklagen, 

»wan  got  der  weifen  vater  ift. 

»vrowe,  ich  rät  iu  an  argen  lift 

»  und  üf  mine  triuwe, 

»da;  ir  iuch  iuwer  riuwe 

»mä;et  unde  folher  klage. 

»der  küncc  gibt,  al  die  tage, 

»die  in  got  noch  leben  lät, 

»er -welle  iu  fchaffen  al  den  rät. 


»den  iu  da  fchuof  Rüedeger, 

»  der  edele  marcgräve  her.« 
Unit  fiuften  vol  durchbrach  diu  klage. 

dö  was  eroßent  gar  diu  fage , 
6  wie  e;  alle;  was  ergän. 

die  knehte  wolden  da;  niht  län.    . 

lln  trüegen  Rüedegeres  gewant, 

fwa;  fin  was  hin  heim  gefant, 

da  man;  behalten  folde. 
10  fwer  da;  da  fchouwen  wolde, 

der  fach  da  bluotegen  glänz. 

da  e  die  ringe  w  ären  ganz , 

da;  was  nü  dürkel  unde  fchart . 

dar  inne  ir  tröft  erflagen  wart 
15  dem  Rüedegeres  w  ibe 

und  ander  manegem  libe. 
]Vu  huop  lieh  erfte  funder  not. 

den  geften  nieman  niht  enböL 

weder;  wa;;er  noch  den  w in. 
20  »wie  lange  welle  wir  hie  fin?« 

fprach  der  videlaere. 

»  e;  ift  in  folher  fwaere 

»  diu  edele  marcgrajvinne  . 

»  da;  Fl  vor  unfinne 
23  «e;  nieman  wol  erbieten  mac.« 

da;  volc  da  anders  niht  enpflac 

in  der  burc  über  al  : 

da;  hüs  allenthalben  fchal 

und  ouch  der  flein  dar  under. 
30  ouch  hörte  man  befunder 

in  der  ftat  ze  Bechelären 

die  liuLe  alfö  gebären, 

als  fi  des  not  gie. 

diu  marcgraevinne  umbegie 
33  mit  ftarkem  jämer,  der  ir  was. 

wunder  ift,  da;  fi  ie  genas 

den  tac  vol  an  da;  ende. 

e;  hseten  ir  felber  hende 

den  lip  der  wät  gemachet  blö;. 
40  nie  w  art  jämer  alfö  grö; . 


321 


Zeile  3261—3340. 


322 


fö  man  mahle  kiefen  da. 
diu  mferc  ouch  vuogtcn  anders  wa. 
da^  manogos  herzen  brunnen 
mit  trehenen  ü'^  ougen  riinnen. 
Dill  vrouwe  feneliche  bat 
herbergen  in  die  ftat 
Ezeln  boten  güetliche. 
der  maregraevinne  richc 
ir  finne  do  vil  gar  gebraft. 
da^  fi  den  vriunt  noch  den  galt 
noch  nieman  erkande. 
dö  wolden  von  ir  lande 
die  boten  üf  an  den  Rin. 
dö  haete  diu  junge  marcgr<ievin 
ein  teil  noch  ir  finne. 
vriuntliche  minne 
enbüt  li  Brünhilden, 
der  edelen  und  der  milden. 
lÄ  enböt  ouch  dai^  vroun  Uoleu 
urabe  Gifelher  den  guoten. 
wie  fi  im  geveftent  -wsere 
und  mit  welher  fwaere 
da;  allci^  ende  habe  genomen: 
e;  mühte  in  nimmer  wirs  komen. 
fi  enbot  ir  ouch,  da;  Gcrnöt 
ir  vater  haete  er/lagen  tot. 
urloup  die  boten  namen  dan. 
Swemmel  riten  dö  bcgan, 
da  er  fine  wege  vant, 
üf"  in  der  Beier  lant : 
wan  da  gie  fin  ftra;e  hin. 
zwifchen  Tuonowe  und  dem  In 
noch  ein  altiu  burc  ftat: 
Pa'ij^owe  fi  den  namen  hat. 
da  fa;  ein  richc  bifchof: 
fin  lop,  fin  erc,  fin  hol' 
wären  witen  bekant. 
der  was  Pilgerin  genanl: 
dem  kömen  difiu  maire. 
die  ftolzen  Burgundicre 


wären  finer  fwefter  kint. 

vil  wol  ervuor  er  da;  fint, 

wie  e;  den  wiganden 

ergie  in  Hiunen  landen. 
5  die  boten  riten  über  da;  In. 

die  Hute  liefen  vor  in  hin 

und  wolten  fagen  in  den  hof, 

da;  der  guote  bifchof 

fine  ncven  folte  enpfahen. 
10  die  enwären  niht  fö  nähen 

als  er  des  haete  gedanc. 

e;  wart  vil  maneges  tages  lanc, 

da;  er  fi  fit  nie  gefach. 

zuo  den  rittern  er  dö  fprach: 
15  »nü  fult  ir  alle  gäben 

»und  mine  vriunde  enpfahen. 

»ein  ieslich  min  ambetman. 

»der  mir  deheines  guotes  gan , 

»der  enpfähe  miner  fwefter  kint. 
20  »und  die  mit  in  komen  fint, 

»den  lät  niht  gebreften. « 

ja  mühte  er  finen  geflen 

fanfte  nahlfeldc  geben. 

er  weffe  niht,  da;  ir  leben 
25  zen  Hiunen  ende  haete  genomen. 

waere  im  doch  ir  einer  komen, 

im  waere  immer  defte  ba;. 

fchiere  fagete  man  im  da;, 

da;  fi  waeren  alle  erfiagen. 
30  da;  maere  künde  im  niht  behagen. 

c;  dühte  in  gar  ungelouplich: 

iedoch  bedähte  er  des  fich, 

da;  er;  gelouben  wolde. 

dö  fchuof  er,  da;  man  folde 
35  den  boten  fchaden  ir  gemach. 

mit  grö;em  jämer  er  dö  fprach: 

»nü  lit  zen  Hiunen  begraben 

»diu  vrüude,  die  ich  folde  haben 

»an  den  verchmägen  min. 
W)  »des  miio;  ich  immer  trürec  fin. 
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»die  wile  ich  hü  gelcben  mac, 

»unze  an  miiies  endes  tac. 

»ich  gedähte  es  vil  wol  fit. 

»vervluochet  fl  diu  höchzit, 

»da^  ir  Ezel  ie  bcgan, 

»da  von  fö  manec  werder  man 

»fo  jämerliche  ift  tot  gelegen,  a 

er  fprach:  »himelifcher  degen, 

»wie  häftu  zuo  mir  alfö  getan?« 

dö  Icom  dar  zuo  im  gegän 

Swemmel  der  videlsere. 

nach  gruo^e  er  in  der  ma^rc 

vrägen  du  beguudc. 

er  feite  im,  als  er  künde, 

wie  e^  was  alle^  gefchehen. 

wan  er  haete  e^  wol  gefehen. 

dö  erweinte  der  bifchof: 

über  allen  finen  hof 

was  vil  grö^iu  ungehabe. 

die  pfaffen  muoften  lä^cn  abc 

durch  klage  vil  ir  tagezit: 

wan  da  weinten  wider  ftrit 

die  leien  mit  den  pfaffen. 

dar  nach  begunde  fchaffen 

der  guote  bifchof  Pilgerin, 

da^  fi  ir  klage  liefen  fin. 

»ich  kan  mich  des  verfinnen, 

»möht  ich  fi  wider  gewinnen 

»mit  weinen  und  mit  klagen, 

»ich  enwolte  nimmer  mer  gcdagen. 

»unz  mir  miner  fwefter  kint. 

»die  mir  fö  jämerliche  fint 

»in  Ezeln  lande 

»mit  manegem  wigande 

»in  guoten  triuwen  erflagen  , 

»die  ich  nimmer  kan  verklagen. 

»müeften  alle  werden  wider. a 

dö  fante  er  allenthalben  fider 

nach  münechen  und  nach  pfaffen  : 

der  herre  begunde  e;  fchaffen 


nach  kriftcnlichem  orden. 

den,  die  wären  viirworden. 

hie^  er  meffe  fingen. 

die  gloken  hörte  man  klingen 
5  allenthalben  in  der  ftat 

zuo  den  münftern,  als  er  bat. 

zem  Opfer  was  da  grö;  gedranc. 

der  bifchof  ouch  felbe  fanc 

gote  von  himcle  ze  eren , 
10  der  kriften  heil  ze  meren 

und  ze  helfe  ir  feie  tot. 

der  bifchof  leit  vor  jämer  nöl. 
Dö  da  gote  gedienet  wart, 

die  boten  wolten  üf  ir  vart 
15  aldä  ze  haut  riten. 

»ir  fult  noch  langer  biten,  « 

fprach  zuo  in  ein  kappellän. 

»ir  fult  zuo  minem  herren  gän: 

»der  bat  mich  iu  fagen  da;. 
20  »ich  waene,  er  wil  eteswa; 

»bi  iu  enbicten  an  den  Rin 

»vroun  Uoten,  der  fwefter  fin, 

»umbe  ir  grö^e  fwaere.« 

dö  gie  der  videlaere 
25  vür  den  guoten  bifchof. 

er  fprach:  »und  ift  Ezeln  hof 

»mit  folher  not  zergangen, 

»  fö  hat  vil  übele  enpfangen 

»Krimhilt,  diu  niftel  min, 
30  »ir  bruoder  und  die  recken  fin. 

»fi  mühte  ba;  hän  getan 

»und  hsete  doch  genefen  län 

»Gifelher  und  Gernöt. 

»die  ir  da  Sivriden  fluogen  tot. 
35  »und  haetens  die  engolten, 

»  fö  waere  fis  unbefcholten : 

»wan  in  fiuoc  doch  Hagene. 

»des  habe  wir  ze  klagene 

»  nach  vriunden  immer  mer  genuoc. 
40  »da;  in  fin  muoter  ie  getruoc. 
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»da^  müc7,e  goto  fin  gekleit, 

»da?  fus  lange  wernde?  Icit 

»und  alfö  grimmiu  ma^re 

»und  ouch  fo  vil  der  fwa;re 

»von  im  ift  erftanden 

»fö  witen  in  den  landen. 

»  Swemmel,  nü  fagct  der  fwcflcr  min, 

»da?  fiir  klage  la?e  fin: 

»fi  wahren  doch  da  heirac  tot. 

»der  Nibelunge  golt  rot 

»hKten  fi  da?  vcrmiten, 

»  fo  mühten  fi  wol  fin  geriten 

»  zuo  ir  fwefter  mit  ir  hulden. 

»von  ir  felber  fclmlden 

»und  von  ir  fiarken  übermuot 

»  fo  hän  wir  die  recken  guot 

»verlorn  alle  geliche 

»in  Ezeln  künicriche. 

»und  faget  der  küniginne, 

»  da?  ich  von  minem  finne 

«ir  niht  be??ers  raten  kan, 

»  wan  ich  ir  wol  guotes  gan , 
»da?  fi  klage  ze  mä?en. 
»man  muo?  die  varen  lä?en, 
»die  uns  der  tot  tegeliche  nimt: 
»wände  im  anders  nihl  enzimt 
»wan  fcheidcu  liep  mit  fere. 
»c?  enift  niht  anders  mere. 
»und  fagct  ouch  Guutheres  man, 
»da?  fi  gedenken  wol  dar  an, 
»wie  ir  der  künic  ie  pflac 
»mit  ganzen  cren  manegen  tac, 
»und  da?  fi  tiion  ir  triuwe  fchin 
»und  in  bcvolhen  lä?cn  fin 
»da?  fin  vil  wenege  kint, 
»des  nü  diu  erbe  fint, 
»und  den  ziehen  ze  einem  man: 
»des  raüe?cn  fi  immer  ere  hän. 
»Swemmel,  lobet  an  mine  hanl, 
»fo  ir  wider  rilet  durch  diu  lant, 


»des  bite  ich,  vriunt,  da?  ir 
»danne  köret  her  ze  mir. 
»e?  enfol  niht  fo  beliben: 
»ich  wil  hei?en  fchriben 
5  »die  ftürme  und  die  grö?en  not 
»oder  wie  fi  fin  gelegen  tot, 
»wie  e?  fich  huob  und  wie  e?  kam, 
»  und  wie  c?  alle?  ende  nam. 
»fwa?  ir  des  wären  habet  gefehen, 
10  »des  fult  ir  danne  mir  verjehen. 
»dar  zuo  wil  ich  vrägen 
»von  ieslichcs  mägen, 
»e?  fi  wip  oder  man, 
»fwer  iht  da  von  gofagen  kan. 
15  »dar  umbe  fende  ich  nü  zehant 
»mine  boten  in  Hiunen  lant. 
»da  vinde  ich  wol  diu  ma;re: 
»wan  e?  vil  übel  waere, 
»ob  e?  behalten  würde  niht. 
20  »c?  ift  diu  groe?ifte  gefchiht, 
»  diu  zer  werlde  ie  gefchach. « 
Swemmelin  zehant  fprach: 
»fwes  ir,  herre,  an  mich  gert, 
»des  fult  ir  werden  gewert.« 
25    I>ic  l)Oten  riten  balde  dan. 
du  hie?  der  bifchof  fine  man 
fi  beleitcn  üf  den  wegen 
fö  verre  und  er  ir  mohte  pflegen 
mit  fpifc  und  mit  gewarheit. 
30  fwcr  in  in  Boiern  widerreit, 
von  den  wart  in  niht  getan 
(da?muofte  man  durch irherren  län), 
wan  da?  fi  in  ir  gebe  gäben, 
do  körten  fi  durch  Swäben 
35  mit  difen  maeren  an  den  Rin 
Swemmel  und  die  gefeilen  fin. 
Do  Swemmel  üf  durch  Beiern  reil . 
dö  wurden  ouch  von  im  gefeit 
diu  msere  bi  den  fträ?en. 
iO  wie  künde  er  da?  gelä?en 
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er  enfagete  die  jämcrlichen  not 
und  wie  fi  waren  gelegen  tot 
alle  da  zer  hochzil? 
dö  wurden  difiu  maere  fit 
dem  herren  Elfen  gefeit, 
der  fprach:  »ei^  folle  mir  wefen  leit: 
»des  enkan  e^  aber  niht  gefln. 
»da?  fi  ie  körnen  über  Rin, 
»da?  wil  ich  immer  klagen, 
»min  bruoder  der  wart  erflagen 
»von  ir  hovercife  hie, 
»da?  ich  doch  verdiente  nie: 
»des  fi  mir  felbc  müeften  jehen. 
»nü  ift  min  räche  an  in  gcfchehen, 
»  als  da?  alte  fprichwort  fprichet : 
»  fwen  der  wolf  riebet , 
»  der  ift  errochen  alfö  wol , 
»  da?  man?  niht  vür  ba?  rechen  fol,« 
fprach  der  marcgräve  rlche. 
dö  fprächen  fumeliche: 
»got  der  fis  gelobet, 
»da?  et  Hagene  hat  vertobet: 
»der  künde  nie  ftrites  werden  fat. 
»er  ift  nü  komcn  an  die  ftat, 
»da?  uns  fin  grö?iu  übermuot 
»  nü  vil  kleinen  fchaden  tuot. « 
Die  rede  lä?e  wir  nü  fin. 
dö  die  boten  über  Rin 
hin  ze  Wormoz  wären  komen , 
da  wart  ir  vafte  war  genomcn. 
ein  teil  man  ri  bekande 
bi  dem  ir  gewande: 
da?  was  fpcche  gefniten 
nach  den  ir  hiunifchen  fiten, 
dö  wunderte  die  burgaere 
dirre  vremeden  ma^re, 
von  wannen  fi  waeren  komen 
oder  wä  fi  haeten  genomen 
Gunlhcres  ros  da?  guote. 
dö  was  ein  teil  ze  rauote 


den  liuten  harte  fwaere, 

e  da?  fi  diu  maere 

rehte  da  vernamen. 

üf  den  hof  dö  kämen 
5  die  verre  wären  dar  gefant. 

dem  gefinde  was  wol  bekant 

ros  unde  gereite. 

niht  langer  man  dö  bcite, 

man  fagete  ze  hove  maere, 
10  da?  da  komen  waere 

der  vürften  wäfen  unde  ir  marc. 

dö  wart  diu  vroude  alfö  ftarc 

von  Brünhilde  der  riehen. 

fi  fprach  minneclichen : 
13  »der  mir  diu  maere  rehte  feit, 

»dem  ift  min  miete  vil  bereit, 

»  wa  die  boten  haben  lä?en 

»die  herren  üf  den  fträ?en.« 
Alfö  da?  gefchehen  was, 
20  vür  der  küniginne  palas 

die  boten  wären  komen  nider. 

da?  gefindc  gähete  fider 

durch  vrägen  der  raaere : 

wä  der  künic  waere , 
23  Günther  der  vürfte  riche. 

ein  teil  vil  blücliche 

antwurte  der  videlaere: 

»ja  enfol  ich  diu  maere 

»funderlingen  niht  fagen. 
30  » ich  fol  fi  billiche  verdagen 

»  niwan  da  ich  Ci  fagen  fol. 

»bringet  mich,  fö  tuot  ir  wol, 

»  da  ich  fi  von  rehte  fol  fagen : 

»  dan  wil  ich  ir  niht  verdagen. « 
33  dö  gie  ein  Guntheres  man 

vür  die  küniginne  fän 

und  vrägete  fi  der  maere , 

ob  ir  da?  liep  waere , 

da?  die  boten  vür  fi  giengen, 
40  »die  wir  da  vor  enpfiengen. 
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»der  ift  uns  einer  niiit  bekant: 
» iedoch  bringent  fi  in  dai^  lant 
»unfcr  Herren  farwät. 
»Swemmelin  dA  bi  in  ftät, 
»der  Ezcln  fpilenian.« 
fi  fprach  :  »nü  heilet  fi  her  gan. 
)nch  haetc  nü  gerne  vernomcn, 
»wennc  die  herren  folten  komcn.« 
Swemmelin  der  guote 
ein  teil  in  fwaerem  muote 
mit  den  reilegefellen  fin 
fi  gicngen  vür  die  künigin. 
du  fi  fi  vür  ficli  komcn  fach. 
diu  vrouwc  güelliche  fprach: 
»k  herren,  nü  fit  willekomen. 
»ich  haele  gerne  von  iu  vernomcn, 
»wä  habet  ir  la^cn  minen  man? 
»wie  wol  ich  iu  der  miete  gan, 
»die  ich  dar  umbc  geben  fol! 
»min  herze  deift  mir  forgcn  vol. 
»da'^  ir  mir  ringet  des  ein  teil, 
»deift  iuwer  vrum  und  min  heil, 
»ob  ir^  kürzliche  tuot , 
»gerne  gibe  ich  iu  min  gupt. 
»des  Wunders  wirdc  ich  nimmer  vrl 
»die  wilc,  wie  da^  komen  fi, 
»da^  er  mir  nicmen  hat  gefant 
»der  finen,  den  ich  hscte  bekant. 
»da^  getete  er  mir  nie  mcre: 
»;da^  müel  mich  harte  fere.« 
do  fprach  der  videlaere: 
»erloubet  ir  mir  diu  maere, 
»küniginne  riche: 
»fö  fage  ich  baltlichc 
»fwa^  mir  der  maere  ift  bekant. 
»ich  dinge  hie  an  iuch  zehant, 
»da;  CT,  mir  äne  fchadcn  ri.a 
fi  fprach :  »  du  folt  des  wcfen  vrt . 
»da';  dir  hie  ieman  iht  tue. 
»da  hat  ouch  nieman  rcht  zuo, 


»  da;  er  die  boten  leide.  « 
fi  fprach:  »min  ou^en  weide 
»diu  wajne  ze  verre  mir  ift  enpfarn.a 
fine  künde  da;  nihl  bewarn 
5  fi  enweinte  e  der  maere. 
do  fprach  der  videlaere: 
»iu  enbiutct  liep  unde  guot 
»der  künic  hohe  gcmuot 
»ü;  hiunifchem  riche. 

iO  »von  dem  herren  Dietriche 

»ift  iu  ouch  dieneft  her  bekomen. 
»wir  haben  da;  vil  wol  vernomen. 
da;  in  alle;  iuwer  leit 
»ift  forge  unde  ouch  arbeit. 

15  »iu  enbiutct  ouch  den  dieneft  fin 
»der  guote  bifchof  Pilgerin 
»und  hei;et  iu  da;,  vrouwc,  fagcn. 
»da;  man  m3e;liche  klagen 
»  fül  ein  iesliche;  leit. 

20  »er  fi  iu  alles  des  bereit 
»mit  werken  und  mit  lere, 
»  da;  iu  an  vrumen  und  ere 
»ze  dirre  werlde  mege  komen. 
»ouch  han  ich  da;  von  im  vernomen: 

25  »er  bitet  alle  des  küneges  man, 
»die  iht  triuwe  wellen  hän, 
»da;  fi  iuch  und  iuwer  kindelin 
»in  wol  enpfolhen  hi;en  fin. 
»wan  iuwer  man  der  ift  tot. 

30  »Gifelher  und  Gernöt 

»megen  hie  kröne  niht  getragen: 
»fi  fint  alle  dri  crflagen. 
»Hagene  unde  Volker 
»  und  Dancwart  der  degen  her 

35  »die  fint  mit  in  beflanden 
»tot  in  hiunifchen  landen, 
»da  fi  mit  vröuden  wänden  wefen. 
»c;  ift  einer  niht  genefen 
» ir  gefindes  über  al. « 

10  fich  huoj)  der  aller  meifle  fchal , 
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der  zen  Hiunen  ie  gefchach. 

fö  gähcs  von  herzen  nie  gebrach 

bluot  U7,  deheinera  munde, 

als  ir  da  ze  ftunde 

tele  von  großem  leide. 

die  marcgraeviune  beide , 

die  ze  Bechelaren 

ouch  mit  klage  wären, 

die  klageten  nie  fo  fere. 

Brünhilt  diu  here 

klagete  wol  in  ir  mä^en. 

diu  vräge  was  nü  lä^en, 

da^  zuo  den  boten  nieman  fprach. 

Sw  emrael  anders  niht  enfach , 

wan  mit  windenden  banden 

ir  jämer  unde  ir  anden 

klageten  fi  algemeiue. 

Jane  was  e^  niht  eine 

des  küueges  Guntheres  wip. 

diu  da  quelte  den  lip: 

der  klagenden  der  was  mere. 

Lote  diu  vrouwe  here 

ze  Lorfe  in  ir  hüfe  was, 

da  fi  venjele  unde  las 

an  ir  faltcr  alle  ir  lagezit, 

in  einem  münfter,  da^  ift  wit. 

des  fi  von  erfte  da  begau. 

do  Ci  des  künde  gewau, 

waij  ze  Wormez  was  gefeit, 

von  forgcn  fö  wart  ir  bereit 

vil  raanec  angeftlichcr  muot. 

diu  raaire  wären  ir  niht  guol 

von  ir  lieben  kinden. 

nie  vrouwen  wuof  fö  fwinden 

hffite  man  mer  vernomen. 

gähes  wolte  fi  dö  komcn, 

fwie  fö  da^  gefchaehe, 

daij  fi  Brünhilde  faehe.- 

fchiere  brühte  man  fi  dar. 

dö  was  en  wäge  und  ouch  en  vär 


da;  volc  mit  lütem  ruofe. 
ir  und  der  andern  wuofe 
künde  niht  geliehen. 
die  armen  zuo  den  riehen 
5  gevricfchen  ouch  diu  mjere . 

wa;  diu  klage  wgere. 

in  vil  kurzen  ziten 

in  Wormez  der  witen 

klageten  wip  unde  kint. 
10  fi  hülfen  Brünhilde  fint 

wol  beklagen  ir  leit. 

vil  manec  vrouwe  gemeit 

und  ouch  der  burggere  wip 

die  fenten  alfö  den  lip, 
15  da;  man  mit  vrouden  nieman  vant. 

in  fchcenem  häre  manec  haut 

erkrachete  ofte  fere. 

wa;  mag  ich  fagen  mere, 

"wan  da;  ir  klage  nie  gelac. 
•20  fin  werte  unz  an  den  dritten  tac. 

die  heften  noch  die  boeften 

künde  nieman  troeften. 
Dö  kom  dar  diu  lantfchaft, 

der  guoten  helde  ein  michel  kraft, 
23  der  drier  edelen  künege  man. 

der  wife  e;  fenften  began, 

der  tumbe  es  machete  ie  mere. 

ja  was  des  landes  ere 

bi  ftuole  nider  gefe;;en. 
30  da  von  was  unverge;;en , 

da;  fi  da  klagen  folden , 

den  heften,     die  enwolden 

verge;;en  niht  ir  triuwe. 

fi  fenften  vil  ir  riuwe 
35  Brünhilde  der  riehen 

und  fchieden  w  islichcn 

vil  manec  w  ip  von  leide 

iedoch  was  vil  vreide 

Brünhilde  höher  muot : 
40  wan  fi  dühte  lüzel  euot 
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des  man  ir  raten  künde. 

dö  kom  ouch  fä  ze  ftunde 

des  küncges  fchenkc  Sindoil. 

der  diente  dicke  triuwcn  foll, 

als  ouch  da  von  im  gcfchach. 

zer  küniginne  er  dö  fpracb  : 

»vrowe,  nü  mä;et  iuwer  klagen. 

»ja  kan  nicman  entfagen 

»  wol  dem  andern  den  tot. 

»ob  nü  werte  immer  difiu  not, 

»fin  würden  docli  niht  lebhaft. 

»der  klage  diu  ungevücgc  Lralt 

»  müefte  doch  ein  ende  hän. 

»irn  fit  fo  eine  niht  bcftän, 

))  ir  megct  noch  vil  wol  kröne  tragen. 

»vrouwe,  e5j  fol  in  kurzen  tagen 

»iwer  fun  bi  iu  gekroenet  fin: 

»  fo  ergezet  iuch  dai^  kindelin 

»  und  uns  der  gröi^en  leide. 

»  vil  liebe  ougen  weide 

»meget  ir  noch  hie  vinden: 

» iu  und  iuwern  kindcn 

»wir  dienen  fam  vorhtlichen 

»fo  bi  Gunthare  dem  riehen. u 

Si  fprach:  »nü  löne  iu  Krift. 
»der  aller  dinge  gewaltic  ift, 
»daj5  iuwer  fin  und  iuwer  rät 
»min  herze  alfö  geringel  hat.« 

Aller  erft  hie:^  man  dö  vürgän . 
die  boten  ze  antwürte  ftän, 
daj  11  fagetcn  diu  meere , 
wie  ei  ergangen  wäre. 
(Ion  jungen  künec  man  brahte  dar. 
Swemmclin  ftuont  vor  der  fchar, 
er  begunde  in  diu  rasere  fagen : 
»da/,  Sivril  wilen  wart  erflagen. 
»  da  von  fi  alle  nü  ligcnt  tot.  <c 
(genuoge  fprächen  änc  not: 
»ift  mir  min  vater  da  gelegen?«; 
»  den  fluoc  Ilasenc  der  degen 


»ze  leide  finem  wibe: 

»des  fin{  fi  von  libe 

»  durch  ir  räche  dort  gefcheiden. 

»ich  gevriefch  nie  ha^  fö  leiden 
5  »als  in  diu  vrouwe  geleit  hat. 

»min  fin  der  krefte  niht  enhät, 

»da'i^  ich^  iu  künde  wol  gefagen. 

»des  küneges  bruoder  wart  erflagen: 

»da^  was  min  her  ßloedelin: 
10  »der  was  der  erfte  under  in. 

»ze  töde  fiuog  in  Dancwart, 

))dä  der  hell  beftanden  wart, 

»an  der  herberge  bl  den  knehten. 

»fi  muoften  alle  vehten. 
13  »beide  junge  und  alte: 

»wan  fi  mit  gcwalte 

»in  da;  hüs  gewunnen  an: 

»wan  ci  was  verre  her  dan, 

»da  ir  herberge  was. 
20  >^der  knehte  einer  niht  genas, 

»weder  grö^  noch  kleine, 

»wan  Dancwart  aleine. 

»vil  balde  er  ü;em  hüfc  dranc: 

»dö  gie  änc  ir  aller  danc 
23  »hin  ze  hove  der  helt  maere 

»und  fagelc  diu  niicre 

»finen  herren  da  fi  fäijen 

»zer  höchzit  unde  ä'ijen. 

»dö  fluoc  Hagene  des  wirtcs  kinl 
30  »ze  finer  angefihte  fint, 

»da;  e;  vür  den  tifch  fchö; 

»und  im  da;  bluot  fin  hant  begö;. 

»da  mite  fprungen  in  den  ftril 

»iuwer  drl  künege  fit. 
35  »des  muofte  e;  gen  über  al. 

»dö  wart  vil  michel  der  fchal 

»von  der  fwerte  klingen. 

»  vil  ungevuoge  dringen 

»fach  man  die  helde  zuo  der  not: 
40  »des  lägen  fi  alle  faml  tot, 
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»jene  dort  und  dife  hie. 
»e?  enwart  fo  herter  fturm  nie 
»zer  werlde  mcr  gcvohten. 
»die  wile  11  leben  mohten. 
»  von  Alzeie  Volker 
»tele  vil  micheliu  fer 
»mit  willigen  banden: 
»iuwer  mäge  anden 
»  der  helt  fo  gremlicbe  räch, 
»vil  michel  wunder  da  gefchach. 
»da  künde  nioman  bi  gcltän, 
»der  iht  ercn  wolte  hän, 
»der  müefte  gewert  immer  fin. 
»  durch  den  künic  und  die  künigin 
»fö  muoflen  fi  alle  ftriten. 
»in  vil  angeftlicheu  ziten 
»wart  gefcheiden  doch  her  dan 
»her  Dietrich  und  fine  man. 
»der  voget  da  von  Berne: 
»  wan  er  fach  vil  ungerne 
»bcidenthalp  die  fwaere. 
»Rüedeger  der  helt  mjere 
»lie  ouch  beüben  den  ha^  : 
»durch  Gifelhcr  tete  er  da^. 
»er  haete  geveftcnt  im  fin  kint: 
»  Aai  half  in  doch  vil  wenec  fint. 
»wände  fi  fö  vil  der  vriunde  vlQrn 
»und  den  grölen  fchaden  kurn. 
»dö  griflcn  fi  algemeinc  zuo. 
»dair  volc  allenthalben  duo 
»muofte  ftriten  durch  die  not. 
»Ezcl  bat  und  ouch  gebot, 
»  da^  man  rseche  im  fin  kint. 
»ouch  warp  diu  küniginne  fint 
»mit  bete  an  Riiedegere, 
»unz  er  die  degen  here 
»mit  ftrite  ouch  muofte  be  tan. 
»  des  muofte  er  und  die  fine  man 
»in  dem  fturme  ligen  tot. 
»  er  und  der  herre  Gernot 


»beide  einander  fiuogen: 

»da  von  in  ha?  truogen 

»die  kiienen  Bernaere. 

»dö  fprächen  die  beide  m?ere. 
ö  y^ß  wolden  rechen  Rüedegere. 

»  dö  haete  e;  verboten  fere 

»den  finen  doch  her  Dietrich. 

»dö  was  Wolfhart  fö  gremlich. 

»da?  er  fis  niht  wolte  erlän  . 
10  »fin  müeften  iuwer  voic  beftän. 

»e  e?  her  Dietrich  du  bevant. 

»der  von  Amelunge  laut 

»der  was  einer  niht  genefen . 

»der  in  fchade  möhte  wefen. 
15  »niwan  der  alte  Hildcbrant. 

»iuwers  Volkes  man  ouch  vant 

»deheinen  lebende  mere, 

»niwan  den  künec  Gunthere 

»und  Hagenen  den  Tronegaere. 
20  »Hildebrant  difiu  ma?re 

»mit  einer  wunden  muofte  fagen. 

»die  haete  im  Hagene  gcflagen. 

»da  von  er  künie  fit  genas. 

»  dö  da?  alfö  ergangen  was , 
23  »  des  erkom  vil  fere  her  Dietrich : 

»  wan  fin  fchade  der  was  vreisllch 

»an  mägen  unde  an  finen  man. 

»zehant  dö  gie  der  helt  dan 

»da  er  die  recken  beide  vant. 
30  »er  und  meifter  Hildebrant. 

»mit  jämer  und  mit  fere. 

»ja  haete  der  degen  here 

»  noch  genert  fi  beide : 

»  do  enwolten  fi  vor  leide 
33  »nach  den  andern  niht  genefen. 

»do  enmohte  c?  anders  niht  wci'cn, 

»fich  enrffiche  dö  her  Dietrich. 

»Günther  der  künic  rieh 

»beftuont  in  müeder  als  ein  degen. 
40  »fit  twang  in  mit  fwertflegen 
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»alfo  der  Bernaere, 

»  da'iT  er  den  hell  mtere 

»ze  einem  gifel  gewan. 

»dar  nach  beftuont  in  fin  man 

»Hagene  in  kurzen  ftunden. 

»da^  hat  man  wol  ervunden, 

»fine  haeten  in  nimmer  län  gencfeu, 

»folten  ri  gcruowet  wefen. 

»wan  fi  hajlcn  da  vor  gevohten, 

»dajr  fi  niht  mer  enmohten, 

»die  zwene  fumerlange  tage. 

»ci^  ift  war,  dai^  ich  iu  fage: 

»  die  vürftcn  unde  ir  recken  her 

»vierzic  tüfent  oder  mer 

»hat  ir  eilen  da  verfwant. 

»fwa;  ir  heim  ie  ülgcbanl 

»der  bellen  wigandc, 

»  die  von  manegem  lande 

»  dem  künege  Ezeln  wären  komen , 

»die  hänt  ir  ende  von  in  genomen. 

»vor  den  Hiuneu  waern  fi  wol  genefen, 

»wseren  die  kriften  niht  gewefcn. 

»die  brähten  ri  in  die  arbeit, 

»als  ich  iu  e  hän  gefeit, 

»da'i^  fi  ein  ander  fluogen, 

»wan  fi  in  niht  vertruogen. 

»dos  niuoften  fi  alle  da  beftän 

»unzc  an  dife  zwene  man. 

»Hagcnc  unde  ouch  Günther 

»mühten  do  niht  flriten  mer. 

»do  twanc  fi  Dietrich  beide. 

»in  vil  gröjjem  leide 

»antwurte  er  fi  der  künigin. 

»diu  hie^  fi  beide  vüeren  hin 

»  und  räch  fich  vreislichen. 

»  den  recken  lobelichen 

»  hieij  fi  beiden  nemcn  den  lip. 

»dar  umbe  dö  daj  edele  \\\\) 

»fluog  ouch  meifler  llildebrant. 

»nieman  man  da  mere  vant 


»die  da  fterben  foltcn. 

»etesliche  die  wolten 

»  mit  den  andern  wefen  tot. 

»  alfus  lie  ich  fi  in  not , 
5  »von  den  ich  her  bin  gefant.(f 

Ir  Hute  huoben  fa  zehant 

von  klage  harte  großen  wuof. 

ir  jämer  e/,  dö  alfo  fchuof, 

fi  gedähteu  fchaden  unde  not. 
10  fi  klagetc  unze  üf  den  tot 

Uotc  diu  vil  riche 

nach  den  beiden  jämerliche, 

ir  vil  lieben  kindcn. 

nieman  mohte  ervinden 
15  da^  fi  troeften  künde  üsj  klage. 

dar  nach  über  fiben  tage 

diu  vrouwe  lac  vor  leide  tot. 

vil  küme  von  der  felben  not 

genas  fit  diu  küniginne: 
20  >van  fi  lac  in  unfinne. 

unz  man  mit  wai^^er  fi  vergöjj. 

des  Volkes  klage  wart  fo  grOij 

in  allem  dem  lande. 

der  Krimhikle  aude 
25  was  errochcn  fere. 

Brünhilt  diu  here 

do  fi  fprechcn  bcgan, 

do  gedähte  ri  dar  an, , 

wie  wol  fiij  erholte 
30  da^  leit;  da;  fi  nü  doltc. 

was  Krimhilde  iht  leit  e, 

ir  tete  diz  leit  uü  alfö  we. 

diu  vrouwe  jämerliche  fprach : 

»üwc  da;  ich  ie  gefach 
35  »der  edolcn  Krimhilde  lip. 

»  dö  da;  ere  gerndc  wip 
»mit  rede  erzürnte  mir  den  nuiol. 
»des  verlos  der  hell  guot 
»da;  loben,  Sivrit  ir  man: 
40  »da  von  ich  nü  den  fchaden  hän. 
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»da^  ir  vröude  ir  wart  benoraen, 
»da^  ift  mir  nü  her  heim  komen.« 
wer  künde  vröude  da  behaben  ? 
diu  edele  Uotc  wart  begraben 
ze  Lorfe  bi  ir  abtei. 
ir  brach  da?,  leit  ir  herze  en  zwei, 
diu  vor  beiden  kröne  truoc. 
dö  was  leide  genuoc 
beidiu  mageden  unde  wiben: 
da  was  den  fchoencn  üben 
von  trehencn  na;  ir  gewant. 
alle;  Guntheres  lant 
mit  jamer  was  bevangen. 
do  komen  ze  hove  gegangen 
die  hoeheften  und  die  heften. 
fwa;  fi  des  heften  weiten , 
da;  riet  da^  ingefiude 
der  vrouwen  unde  ir  kinde, 
dar  zuo  des  landes  ere. 
fi  enwolten,  da;  niht  mere 
fö  ferc  klagete  diu  künigin. 
ouch  wolden  fi  niht  under  in 
langer  äne  voget  beftän. 
da;  volc  dö  raten  began, 
man  machcte  ritter  da;  kint. 
da  von  rauofte  erlefchen  fint 
ein  teil  ir  ungevüegen  klage, 
»wir  wellen,  da;  er  kröne  trage, 
»da;  wir  iht  äne  künic  fin.« 
dö  hie;en  fi  da;  kindclin 
wol  bereiten  dar  zuo. 
der  kröne  ingefindes  duo 
wol  hundert  knappen  man  dar  z  uo  vant, 
den  man  des  tages  fwert  umbobant. 
Dö  was  ouch  Rümolt  nü  komen. 
der  heete  diu  msere  ouch  vernomen 
da  heime  in  finem  lande, 
mit  triuwen  was  im  ande , 
da;  fin  vil  lieber  herre 
mit  fchaden  alfö  verre 

Dia  Kl.ee. 


was  ü;  finem  rate  komen. 

wir  haben  dicke  w  ol  vernomen , 

da;  er  in  holt  wa^re: 

die  ftülzen  beide  maere 
5  klagete  er  feneliche. 

er  fprach:  »herre  got  der  riebe, 

»da;  ich  ie  wart  geborn! 

»minen  herren  hän  ich  verlorn 

»niwan  von  Hagenen  über  muot, 
10  »diu  dicke  grö;en  fchaden  tuot. 

»do  er  vroun  Krimhilde  nam  ir  man 

»  und  ir  ir  guot  angewan 

»in  grö;en  untriuwen, 

»ich  fach  e;  an  ir  riuwen, 
15  »fwie  fi;  angetrüege, 

»da;  man  fi  drumbe  flüege, 

»fwenne  e;  ouch  gefchsehe. 

»Hagene  ir  manege  fmaihe 

»ze  ir  fchaden  äne  ir  fchulde  erijöt 
20  »ze  allen  ziten  äne  not: 

»des  er  niht  tuon  lolde, 

»  ob  man;  merken  wolde. 

»wan  des  was  im  gar  ze  vil: 

»dar  umbe  ich;  ir  niht  wl;en  wil. 
25  »wa;  haete  Sivrit,  ir  man, 

»im  ze  leide  getan? 
•   »  der  wart  äne  fchulde  ermort : 

»  da;  hän  ich  fider  woi  gehört. 

»  wa;  denne ,  ob  durch  ir  zorn 
30  »  die  vrouwen  beide  wol  geborn 

»gezurnden  in  ir  tumpheit? 

»  da;  folte  man  hin  hän  gcleit 

»und  folte  in  hän  genefen  län. 

»  dö  aber  des  niht  mohte  ergän 
35  »und  fi  zen  Hiunen  vrouwe  wart. 

»dö  folden  fi  die  hovevart 

»  haben  billiche  län. 

»haete  min  herre  getan 

»als  ich  im  mit  triuweu  riet, 

40  »dö  er  von  difeme  lande  fchiet, 

13  19 
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»)fo  enwaore  er  niht  erftorben. 
»mit  im  fint  verdorben 
»die  beftcn  wigande, 
»die  in  dchcinem  lande 
»künege  ie  gewannen 
»oder  gewinnen  kunnen. 
»die  dort  mit  im  fint  erüagen, 
»fi  enkunnen  niht  verklagen, 
»die  in  difemc  lande  fint, 
»man,  wip  unde  kint, 
»die  riehen  zuo  den  armen, 
»nü  müesje  ei  got  erbarmen, 
»da^  künde  hellen  niht  min  rät: 
»da  von  da^  lant  nü  äne  ftät 
»vröude  und  maneger  ere. 
»lins  mac  doch  leider  mere 
»  niht  gehelfen  unfor  klage, 
»nü  fchafl'et  et,  da^  kröne  trage 
»unfer  herrc,  der  junge.« 

Ir  gcmeiniu  zunge 
gap  geliche  do  den  rät. 
nieman  uns  gefaget  hat, 
des  wir  noch  vernomen  haben, 
da;  fü  herlich  würde  erhaben 
in  alfö  kurzen  tagen, 
als  wir  die  Hute  beeren  lagen, 
ein  alfo  gröijiu  hochzit. 
Wormez,  diu  ftat  wit, 
wart  gar  vol  der  gefte. 
ja  halten  fi  dar,  befte 
mit  grölen  triuwen  getan. 
da  fach  man  under  kröne  ftän 
den  jungen  künic  riebe, 
fi  cnpfiongen  gemeinliche 
ir  leben  von  dem  kinde. 
der  hof  und  da;  gefinde 
wären  ein  teil  in  vröude  komen. 

STü  hactc  ouch  Swemmel  genomen 
urloup  heim  ze  lande, 
der  in  da  von  im  fände 


under  die  Burgundsere, 

dem  fagete  er  difiu  maere. 

fus  kom  er  wider  in  Hiunen  lant, 

da  er  noch  Ezeln  vant 
5  und  den  herren  Dietriche. 

Ci  vrägeten  alle  geliche, 

wie  er  wider  wajre  komen. 

fwa;  er  gefehen  hate  oder  vernomen, 

da;  fagete  er,  als  er  künde. 
10  an  Ezeln  fit  der  fiunde 

vröude  nieman  envant. 

dö  wolte  ouch  wider  in  fln  lant 

her  Dietrich  von  Berne : 

da;  fähen  dö  vil  gerne 
15  vrou  Herrät  und  Uildebranl. 

dö  der  künic  da;  ervant, 

da;  fi  niht  wolten  da  beftän , 

fwa;  im  c  leides  was  getan, 

fö  gefchach  im  nie  fö  leide. 
20  er  mante  fi  triuwen  beide 

Hildebrant  und  Dietrichen : 

»weit  ir  mir  nü  entwichen, 

»fit  ich  min  volc  verlorn  hän  ? 

»  wie  fol  ich  eine  nü  beftän  ?  « 
25    Dö  fprach  der  Bern<ere: 

»wie  wolt  ir,  da;  ich  waere 

»an  helfe  und  an  die  mine? 

»ein  ieslich  man  die  line 

»bi  im  vil  billiche  hat. 
30  »ir  fcht  wol,  wie  min  dinc  i'täl. 

»ich  und  diu  triutinne  min 

»fuln  hie  niht  eilende  fin.« 

fwa;  Ezel  vlöhen  künde 

oder  gebiten  zuo  der  ftunde. 
35  dar  umbe  wolten  fi;  niht  hin. 

er  muofte  äne  fi  beftän: 

fi  vli;;en  fich  der  reife. 

manec  wiLewe  unde  weife 

beliben  niuoften  hinder  in. 
40  Ezel  wandelte  den  fin 
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von  difen  ftarken  leiden, 
do  fi  von  im  wolten  fcheiden , 
als  man  uns  gefaget  hat, 
dö  nam  diu  vrouwe  Herrät 
da^  ir  diu  künigin  Helche  lie. 
do  muofte  fin  vil  beliben  hie, 
wau  Lii  ninder  bringen  künden, 
doch  vuorten  Tis  an  den  ftunden 
mit  in  (des  hsete  fi  gegert) 
wol  ahzic  tüfent  marke  wert. 
Vrou  Herrät  urloup  do  nam, 
den  vrouwen  dö  niht  anders  lara 
niwan  weinen  unde  klagen, 
üi  der  kamere  wart  getragen 
ein  fatel ,  der  was  riebe , 
den  dicke  werdecliche 
vrouwe  Helche  hsete  geriten. 
üf  den  was  gefniten 
der  aller  hefte  figelät, 
den  ieraan  in  der  werlde  hat. 
ja  enkan  ich  iu  befunder 
gel^agen  niht  da;  wunder, 
wie  dem  werke  wasre. 
von  golde  was  e?  fwaere 
und  von  edelem  gefteine. 
küneges  wip  deheine 
be^^ern  fatel  nie  gereit, 
diu  vil  fchoenen  pfertkleit 
nider  hiengen  unz  üf  da?  gras, 
do  11  nü  gar  bereitet  was 
zuo  ir  verte,  als  fi  lüfte, 
die  vrouwen  fi  dö  kufte 
alle  gemeine.^ 
done  was  ir  deheine, 
fi  enweinten  alfö  fere 
fam  dö  Helche  diu  here 
mit  töde  was  von  in  komen. 
fö  fwinder  urloup  wart  genomen 
in  deheinem  hove  von  vrouwen : 
da?  mobte  man  dö  wol  fchouwen. 


Do  fi  zem  wirte  urloup  genämen 

und  e  fi  ü;  dem  hove  kämen, 

der  künec  viel  nider  vür  tot. 

im  gap  der  jämer  folhc  not, 
5  da;  er  den  fin  niht  behielt 

und  fö  kranker  wize  w  ielt , 

da;  er  unverfunnen  lac. 

lebete  er  fit  deheinen  tac, 

des  hsete  er  doch  vil  kleinen  vrumen : 
10  wan  im  was  an  fin  herze  kumen 

diu  riuwe  alfö  manecvalt, 

da;  in  da;  leit  nider  fchalt 

und  lie  feiten  fit  gefprechen  wort. 

ern  was  weder  hie  noch  dort. 
15  ern  was  tot  noch  enlebete, 

in  einem  twalme  er  fwebete 

dar  nach  ine  wei;  w  ie  manegen  tac. 

fwie  grö;er  herfchefte  er  pQac, 

dar  zuo  was  er  nü  gedigen , 
20  da;  fi  in  eine  lie;en  ligen 

und  niemen  üf  in  enahte. 

wie  er;  fit  bedähte, 

da;  hat  uns  nieman  noch  gefeit , 

dö  her  Dietrich  danne  gereit. 
25    Dö  fi  nü  wären  üf  den  wegen . 

dö  hie;  der  herliche  degen 

Hildebrant  den  grifen 

fine  vrouwen  wifen 

gegen  Bechelärcn, 
30  da  fine  mäge  wären. 

ir  gezoges  was  niht  mere, 

niwan  diu  maget  here 

und  die  einen  zwene  man, 

und  da;  ein  foumer  mit  in  dan 
35  truoc  vrouwen  Herräten  kleit. 

mit  grö;em  jämer  dö  reit 

durch  diu  lant  her  Dietrich. 

fi  gäheten  alle;  vür  fich 

mit  jämer  und  mit  forgen. 
40  an  dem  fibenden  moigen 
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dife  gefte  komen  wären 

zer  burc  ze  Bechelären. 

die  Hute  vricfchcn  msere, 

da^  da  komen  Wciere 

der  herre  von  Berne. 

da'^  volc  Hl,  hörte  gerne, 

fi  fageten^  Dietlindc, 

dem  Rüedegeres  kinde. 

diu  was  noch  in  größer  not: 

wan  ir  muoter  diu  was  tot 

da  vor  in  den  drin  tagen. 

II  mohte  tougen  niht  der  klagen 

umbe  ir  liebes  mannes  lip : 

des  ftarp  da?  erbaere  wip 

von  dem  vil  ftarken  leide. 

die  juncvrouwen  beide 

man  dö  ze  famene  brähte. 

ieslichiu  do  gcdähte 

vröude  und  größer  fere. 

in  zühticlicher  cre 

ein  ander  fi  do  kuftcn. 

dö  twanc  zuo  den  bruften 

Dietlinde  vrouwe  Herrät. 

fi  fprach :  »  din  mac  noch  werden  rät, 

»fol  leben  min  vriunt  her  Dietrich. 

»du  folt  wol  gehaben  dich.« 

dö  fprach  fi:  »min  wol  gehaben 

»da?  ift  alle?  nü  begraben 

»an  vater  unde  an  muoter. 

»vil  vriunde  fö  guoter, 

»ich  waene,  verlür  noch  nie  mcit.« 

in  klcgclichcr  arbeit 

vant  fi  dö  her  Dietrich. 

die  jungen  maget  lobclich 

tröfte  er  als  ein  vriunt  fol : 

»niflel,  nii  gehabe  dich  wol 

»  und  fenfte  dincr  leide. 

»ja  riuwent  fi  mich  beide 

»dln  muoter  und  der  vater  din : 

»  diu  muo^  ich  immer  me  flu 


»klagende  unze  an  mincn  tot. 

»überwinde  aber  ich  mine  not 

»und  kum  ich  immer  in  min  lant, 

»da?  lobe  ich  an  dine  hant, 
5  »  da?  ich  dich  gerne  fcheide 

»von  jämer  und  von  leide, 

»fö  ich  vcrrifte  kan.« 

des  wart  ir  fichcrhcit  getan 

von  dem  Bcrna;re. 
10  fö  fprach  der  helt  maere: 

»fol  ich  dehcine  wile  leben, 

»ich  wil  dich  einem  manne  geben. 

»der  mit  dir  bouwe  diniu  lanl.« 
Hie  mite  bevalch  er  fi  zebant 
15  mit  bete  ir  vater  mannen: 

dö  fchieden  fi  von  danncn. 

lachende  e?  niht  gefchach. 

dö  von  ir  ritcn  fach 

Herräten  diu  marcgraevinnc, 
20  von  allem  ir  finne 

erbibente  fi  vil  lere, 

da?  diu  vil  grö?e  ere 

an  fi  eine  was  komen. 

doch  wart  ir  fider  war  genomen 
23  als  ir  erön  gezam. 

ir  was  nieman  fö  gram , 

der  ir  täte  dehein  leit. 

alfus  warte  diu  meit 

mit  triuwen  und  mit  ftaete, 
30  als  ir  gelobet  hsete 

der  herre  da  von  Berne : 

des  erbeite  fi  vil  gerne. 
Von  Pa??owe  der  bifchof  Pilgcrln 

durch  liebe  der  neven  fin 
35  hie?  fchriben  difiu  maere, 

wie  e?  ergangen  wa^rc, 

mit  latinifchen  buochftaben , 

da?  man?  vür  war  folde  haben , 

fwer  c?  dar  nach  ervunde, 
40  von  der  aller  erflen  ftunde, 
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•wie  ei  fich  huob  und  ouch  began. 

und  wie  e^  ende  gewan, 

von  der  guotcn  recken  not 

and  wie  fi  alle  gelagcn  tot. 

da^  hie?  er  allez;  fchriben. 

er  lie  fin  nilit  beliben: 

wan  im  feite  der  videlaere 

diu  kuntlichen  niaere, 

wie  e?  ergienc  unde  gefchach : 

wan  er  e?  hörte  unde  fach, 


er  und  manec  ander  man. 
da?  maere  dö  brieven  began 
ein  fchriber,  meifter  Kuonrät. 
getihtet  man  e;  fit  hat 

5  dicke  in  tiutfcher  zungen. 
die  alten  und  die  jungen   ^ 
erkennent  wol  diu  meere. 
von  ir  vroude  noch  von  ir  fwaere 
ich  iu  nü  niht  mere  fage. 

10  dize  liet  heilet  diu  klage. 


VERZEICHNISS  DER  HANDSCHRIFTEN. 


A.  Die  ältere  der  beiden  Münchner  Handfchriften,  von  dem  Profeffor 
Dr.  Schufter  zu  Prag  erworben,  früher  zu  Hohenems,  in  4,  58  Blätter 

ttl6  Seiten)  ftark,  die  Seite  in  zwei  Spalten  zu  50  bis  52  Langverfen. 
)ie  erften  88  Strophen  find  ohne  Auszeichnung  ihrer  Anfänge  fort- 
gefchrieben,  von  der  89.  an  aber  ift  der  erfte  Buchftabc  jeder  Strophe 
nerausgerükt.  —  Auf  der  9i.  Seite  {V7.  Blatt  rückwärts)  fängt  die 
Klage  an.  —  Diese  äufserlich  nicht  fchöne  Handfchrift  ift  von  uns 
aufs  forgfältigfte  verglichen  worden. 

B.  Die  Handfchrift  zu  Sanktgallen.  In  einem  neuen  Bande  find,  wie 
Lachmann  fagt,  der  Parzival,  die  Nibelunge,  des  Strickaeres  Karl 
und  Efchenbachs  Wilhelm  vereinigt.  Die  Nibelunge,  deren  erfte  Seite 
ftark  abgerieben  ift,  füllen  128  Blätter  in  fol.,  die  Seite  mit  zwei 
Spalten  meift  zu  54  Langvcrfen,  in  abgofezten  Strophen.  —  Die 
Klage  fängt  auf  der  Vorderfeite  des  111.  Blattes  an. 

C.  Die  Handfchrift  des  Freiherren  Jofeph  von  Lafsberg,  früher  ebenfalls 
zu  Hohenems,  in  4.  Durch  die  Güte  des  Herren  Befitzers  war  es 
uns  vergönnt,  fie  aufs  neue  forgfältig  zu  vergleichen.  Diefe  prächtige 
Handfchrift,  die  Seite  zu  33  Zeilen  mit  ausgezeichneten,  aber  nicht 
abgefezten  Strophen,  hatte  urfprünglich  120  Blätter,  von  denen 
aber  leider  fechs  mit  den  Strophen  1390,  3—1410,  7.  1436,  2—  1531, 
3.  1557,  1  — 1582,  3  verloren  find.  Im  4.  Bande  des  Liederfaales  ift 
fie  bekanntlich  befonders  abgedrukt. 

D.  Die  zweite  Handfchrift  zu  München  in  grofs  8,  168  Blätter  haltend, 
jede  Seite  in  zwei  Spalten,  die  Spalte  zu  32  Zeilen.  Die  Strophen 
find  abgefezt  und  mit  farbigen  Anfangsbuchftaben  geziert.  —  Die 
Klage  in  abgefezten  kurzen  Yerfen,  von  denen  der  zweite  jedes  Mal 
eingerükt  ift,  fängt  auf  der  Vorderfeite  des  144.  Blattes  an,  bricht 
aber  mit  dem  3140.  Verfe  (317,  40  unferer  Ausgabe)  ab.  —  Diefe 
ebenfalls  von  uns  erneut  und  genau  verglichene,  äufserlich  fehr  fchöne 
Handfchrift  gehört  wahrfcheinlich  bereits   dem  14.  Jahrhunderte  an. 

E.  Zwei  Blätter  in  klein  4,  die  Seite  zu  34  Zeilen,  im  Befitze  des  Frei- 
herren Karl  von  Köder  zu  Ollenburg,  enthalten  250,  3  —  296,  4  mit 
ausgezeichneten,  aber  nicht  abgefezten  Strophenanfängen.  Diefe 
Bruchftücke,  welche  äufserlich  wie  innerlich  mit  C  zufammenftimmen, 
find  in  Leichtlen's  Forfchungen  (im  2.  Hefte  des  1.  Bandes,  17 — 32. 
Seite,  1820)  abgedrukt. 

F.  Ein  Blatt  in  4,  mit  gefpaltenen  Seiten  (die  Zeilenzahl  ift  nicht  an- 
gegeben), zu  Karlsburg  in  Siebenbürgen,  1904,  1 — 1914,  2  enthaltend. 
Die  Strophen   find  abgefezt,   die  Verfe  aber  nicht.     Das  Bruchftück 

Anmerkung.     Mit   grofsen  Biicliflabcn  lind  die  Pergamentbandfchrirten  des  13.  und 
Jahrliundeiles  bezeichnci. 
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ward  von  Fr.  Heinr.  von  der  Hagen  zucrft  als  Nachtrag  zu  feiner 
Ausgabe  von  1820  geliefert,  fpäter  in  der  Germania  oder  in  dem 
neuen  Jahrbuche  der  berlinifchen  Gefellfchaft  für  deulfche  Sprache 
und  Alterthumskunde,  I.  337—338  abgedrukt. 

G.  Ein  zerriffenes  Doppclblatt,  die  Seite  mit  zwei  Spalten,  jede  Spalte 
zu  33  bis'  34  abgefezten,  abwechfelnd  eingerückten  kurzen  Zeilen, 
Eigenthum  des  Freiherren  Jofeph  von  Lafsbcrg,  diente  früher  im 
Archive  zu  Beromünfter,  im  Kantone  Luzern.  zur  Buchdecke»  Aus 
der  Klage  find  darauf  mehr  oder  weniger  die  Verse  1773 — 1792. 
1807—1821.  1840—1855.  1875—1892.  2723  —  2742.  2757  —  2776. 
2791—2812.  2826—2845  nach  dem  lafsbergischen  Abdrucke  erhalten. 
H.  Zwei  Doppelblätter  in  grofs  4,  im  Besitze  des  verftorbenen  Docen. 
bei  deffen  NachlaiTe  fie  aber  vermifst  wurden,  mit  fortlaufenden 
Zeilen,  aber  ausgezeichneten  Strophen,  enthielten  1230.  3 — 1283, 
2.  1500,  2 — 1549,  4.  Die  Zeilenzahl  ift  nicht  angegeben.  Das 
Bruchftück  ift  in  Germania,  I.  322 — 337,  abgedrukt. 

J.  In  klein  fol.  oder  grofs  4  zu  Berlin  aus  dem  Ende  des  13.  Jahrhuudertes. 
Jede  Seite  hat  zwei  Spalten  zu  40  abgefezten  Langvcrfen,  die  Strophen 
find  durch  farbige  Anfangsbuchflaben  bezeichnet.  Auf  der  Rückfeite 
des  57.  Blattes  beginnt  ein  Auszug  aus  der  Klage  in  944  kurzen 
Zeilen,  drei  Spalten  auf  der  Seite.  —  Auf  der  Rückfeite  des  61.  Blattes 
beginnt  der  Winsbecke  und  auf  der  Rückfeile  des  65.  Blattes  die 
Winsbeckin.  —  Das  Ganze  füllt  68  Blätter.  Eine  genaue  Befchreibung 
und  mehrere  Proben  diefer  Handfchrift,  in  der  übrigens  die  Strophen 
1456 — 1567  fehlen,  findet  man  in  Germania,  I.  251 — 275. 
K.  Zwei  zufammenhängende  Blätter,  von  Prof.  Ernft  Dronke  zu  Koblenz 
aufgefunden.  Die  Seite  enthält  drei  Spalten,  die  Spalte  52  Zeilen 
mit  abgefezten  Strophen.  Diele  Blätter  enthalten  grofsen  Theiles  fehr 
verftümmelt  1712,  3—1774,  1.2254,  3-2313,^4.  Abgedrukt  in 
Germania ,  III.  1  —  19. 

Aufser  diefen  Handfchriften  ward  zu  Wels  ein  Bruchftück  der 
Nibelunge  in  fol.  aus  dem  Ende  des  13.  Jahrhuudertes  aufgefunden. 
Es  ift  ftrophenweife  auf  gefpaltenen  Seiten  gefchrieben,  die  Anfänge 
der  Strophen  find  durch  grofse  Buchftaben  ausgezeichnet.  Diefes 
im  Mufeura  zu  Linz  befindliche  Bruchftück  fällt  in  die  Aventiure: 
Wie  Kriemhilt  ir  leit  gedähte  ze  rechen  (1327  — 1361.  Strophe). 
So  berichtet  Mone  in  feinem  Anzeiger  für  Kunde  der  deutfchen 
Vorzeit,  7.  Jahrgang  (1838),  431.  Spalte. 

II.  a.  Eine  Papierhandfchrift  zu  Wallerftein  im  Riefs,  klein  fol.  Der 
Nibelunge  not  soll  191 ,  die  Klage  77  Blätter  füllen.  —  Diefe  Hand- 
fchrift ift  noch  nicht  benüzt  worden. 
h.  Eine  Papierhandfchrift  im  Befitze  Bernhard  Hundeshagens ,  179 
Blätter  in  klein  fol.,  angeblich  von  1426,  zu  Mainz  gefunden.  Die 
Strophen  127  —  150  find  in  Büfchings  wöchentlichen  Nachrichten, 
m.  99—102,  mitgctheilt. 

c.  Eine  verlorene  Pergamenthandfchrift,  aus  der  Wolfgang  Lazius  in 
feinem  Werke  De  aliquot  gentium  migrationibus  die  Strophen 
72  —  75.  1813.  1814.  1858,  1.  2.  1894  —  1900,  1.  2072  —  2075,  2.  2076, 
1.  2.  2106,  3  —  2107,  3.  2132,  3.  4.  2155,  3-2156,  2  äufserft 
fehlerhaft  mittheilt. 

d.  Eine  Pergamenthandfchrift  in  grofs  fol.  von  Ambras,  zu  Wien 
befindlich,  237  Blätter,  jede  Seite  in  drei  Spalten.  Die  Bl.  95  —  127 
enthalten  die  Nibelunge  in  abgefezten  Strophen.    Es  fehlen  übrigens 
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die  Strophen  7—12.  1756  —  1786.  1858—1964.2072  —  2316.  Von 
131  —  139.  Bl.  findet  fich  die  Klaja^c  bis  zum  2204.  Verle  oder  bis 
344,  24  unferer  Ausgabe..  In  Büfchings  wöchentlichen  Nachrichten, 
II.  344  —  350.  find  die  l^berfchrit'ten  der  einzelnen  Aventiuren  und 
die  Strophen  1  -  5.  329,  5—16.  756,  5-12.  848.  5-12.  (858,  5-8). 
910,  5-8.  9.39,  5  —  8.  1052,  5—12.  1064,  5-8.  1201,  5  —  8. 
1511,  5-8.  1523.  5—16,  und  in  III.  10—13.  find  Lesarten  aus 
den  Strophen  3,  2  -  146,  3  niita;ethcilt.  —  Aufserdem  gibt  Lafsberg 
in  einer  Durchzeichnung  zu  feinem  Abdrucke  die  Strophen  1408, 
4—1417.  1. 

e.  Zwei  Pergamentblätter  in  klein  4,  von  GiJrres  in  Koblenz  aufge- 
funden, abgedrukt  in  den  altdeutfchen  Wäldern,  III.  241  —  246. 
Diefe  Blätter,  auf  jeder  Seite  27  Langzeilen  ohne  Strophenablheilung, 
enthalten  faft  vollftändig  die  Strophen  1505,  4—1532,  1. 

f.  Mehrere  ebenfalls  von  GÖrres  gefundene  und  in  den  altdeutfchen 
Wäldern,  III.  2^7-249,  abgedrukte  I'ergamcntftreifchen  mit  32 
ganzen  oder  verstümmelten  Langverfen  (zwifchen  der  849=  und  1016. 
Strophe). 

»Diefe  unter  e  und  /"  aufgeführten  Bruchftückct,  sagt  Lachmann, 
»foUten  mit  L  bezeichnet  fein.  Sic  gehören,  obgleich  das  erftere 
»mit  etwas  andern  Sprachformen  und  nach  W.  Grimms  Angabe  von 
»anderer  Iland  gefchrieben  ift,  zu  einer  Handfchrift  des  14.  Jahr- 
»hundertes,  die  auf  jeder  Seite  27  Langzeilen  hatte.« 

Aufserdem  erhielt  Lachmann  im  Oktober  1839  von  Schlegel  noch 
14  ebenfalls  von  Görres  aufgefundene  Pergamentftreifen  derfelben 
Handfchrift,  welche  98  ganze  oder  verftummelte  Vcrfe  zwifchen 
den  Strophen  849,  3  und  1015,  4  enthalten.  Diefe  find  mit  den 
unter  /genannten  Streifchen  in  der  Zeitfchrift  für  deulfches  Alterlhum 
von  M.  'Haupt,  I.   111.  fl'.  abgedrukt. 

g.  17  Papierblätter  in  der  Heidelberger  Handfchrift  844  enthalten  auf 
jeder  Seite  26  Langzeilen  ohne  Strophentheilung,  1188,  3—1292,  2. 
1499,  4—1551,  2.  1577,  2-1627,  2.  2216,  2-2229,  1.  -  Diese 
Handfchrift  ift  aus  e  und  /'  abgefchrieben.  Die  Strophen  1188, 
3  —  1292,  2  find  in  Büfchings  wöchentlichen  Nachrichten,  IV. 
165-176  die  Strophen  1499,  4—1551,  2.  1577,  2—1627,  2  in 
Germania,  I.  180 — 194  abgedrukt. 

h.  Eine  Papierhandfchrift  des  15.  Jahrhundertes,  im  Befitze  des 
Freiherren  von  iMeufebach.  Sie  enthält  auf  144  Blättern  zu  28—34 
abgefczten  Langverfen  mit  Strophenabtheilung,  die  Nibelunge.  Von 
dem  erften  Blatte  ift  nur  ein  Stückchen  übrig,  das  zweite  fängt  mit 
28,  1  an.  Die  lezten  28  Blätter  haben  gefpaltene  Seiten.  33  Spalten 
zu  28  bis  32  kurzen  Verfen  füllt  der  Auszug  aus  der  Klage.  In 
62  Spalten  folgen  der  Winsbecke  und  die  Winsbeckin.  —  Übrigens 
ift  diefe  Handschrift  aus  J  abgefchrieben. 

i.  Ein  Papierblatt  enthält  in  30  und  32  Langzeilen  ohne  Strophen- 
abtheilung 229,  1—238,  1.  Es  ift  abgedrukt  in  den  altdeutfchen 
Blättern,  I.  47.  iL 

k.  Zwei  Pergamentftreifen  einer  Handfchrift  in  foL,  aus  dem  14.  Jahr- 
hunderte, die  Spalte  mit  49  nicht  abgefezten  Verszeilen,  zu 
Würzburg  aufgefunden.  Das  Bruchftück  entliält  1563,  1  —  1585,  1. 
Die  abweichenden  Lesarten  hat  Prof.  Dr.  Keufs  im  Serapeum,  I. 
50—51.  mitgethcilt. 
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Von  (liefen  Handfchriften  fteht  A  mit  dem  altern  Texte  allen  übrigen 
entgegen.  Diele  aber  bilden  unter  fich  zwei  Klaffen  BHJKcdef ghik 
geben  uns  die  erfte,  CEFGa  die  zweite  Umarbeitung.  Db  flimmen 
mit  den  erftcrn;  im  Anfange  der  Nibelunge  aber  (1  —  268.  Strophe)  und 
im  Anfange  der  Klage  (bis  680)  mit  CE.  —  In  unferer  Ausgabe  haben 
wir  A  zu  Grunde  gelegt,  unter  den  Lesarten  aber  gleich  Lachmann 
nur  die  älloften  Veränderungen,  worin  die  Handfchriften  mehr  oder 
weniger  übereinftimmen,  aufgeführt,  deshalb  auch  nur  in  befondern 
Fällen  die  Handfchriften  namentlich  erwähnt.  AVer  fich  näher  umfehen 
will,  den  verweifen  wir  auf  Lachmanns  vollftändige  Sammlung  der  Lesarten 
in  feinem  Buche  »Zu  den  Nibelungen.«  Zur  Erleichterung  haben  wir 
auch  die  dort  gebrauchte  Bezeichnung  der  Handfchriften  beibehalten. 


VERZEICHNISS  DER  LESARTEN. 


1.    Dieses   Gesez   fehlt   in   BJ. 

1,  2.    arebeit  statt  kuonheit  C. 

2,  1.   edel  st.  fchoene. 

2,  3.   fi  was. 

3.  Dieses  Gesez  fehlt  BC.     3,   2.   ir   muoten   kuene   recken   D. 
7,   2.   der  hie'^. 

9,   2.   von  Metzen   Ortwin. 

lo,  4.   da:^  ich  von  mannes  minne  lol  gewinnen  nimmer  not. 
20.   2.   der   hie?. 
'ii.   Dieses   Gesez   fehlt   BCDd. 
22,   4.   fit  zen   Bürgenden. 
25,   4.  holt   wurden. 

36,   2.   da?   der   fchefte   br.   gein   den  lüften   do?. 
42,   3.   fo   großer  milte   gepQac. 

46,  4.  in  da?  G.  1. 

47,  2.   nie  verjach. 

3.  zeime   trute   han. 

50,   2.   durch   ir  unma?en   fchoene. 

4.  ze   minnen. 

52,  4.   den  gcwerp  man  dem  degene  fere  leiden   began. 

53,  4.   des  ift. 

56,  1.   uns   da?   g. 

57,  3.   dune  dorfteft  nimmer  geriten  in   da?   lant. 
60,   1.   ertwingen  st.   erwerben   A. 

63,   3.   ftolze   recken  A. 

82,  2.   er   wol   fin. 

83,  1.    und   ouch   diu   vremden  lant. 
2.   fint  im   d.   h.   k.    da?   tuot 

84,  3.   habet  irf  hie  gefehen  A.   [In  hie  ist  h  dvrch  einen  darunter  ge- 

sezten   Punkt   getilgt). 
4.   des  fult  ir  mir,  Hagene,   der  rehten  warheite  jehen. 

86,  4.   fi   fint   hohe   gemuot. 

87,  2.   fwi   ich  Sivriden   nimer  hab  gefehn   B. 
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88,  3.   diu  riehen. 

4.  mit  finer  großen  krefte  fint. 

89,  4.   die   waren   im   c   vremde. 
102,    1.   jungen   fehlt   B. 

[102,   5.  Do  fprach  der  künec  riche:     »du  mäht  wol  haben  war. 
»nü  fich,  wie  degenliche     er  ftet  in  ftrites  vär, 
»er  und  die  flnen  degene,     der  vil  küene  man. 
»wir  fulen  im  engegene     hin  nider  zuo  dem  recken  gän.« 
9.   »Dai^  mugt  ir,«  fprach  do  Hagene ,     »wol  mit  eren  tuon: 
»er  ift  von  edelem  künne,     eins  riehen  küneges  fuon. 
»er  ftet  in  der  gebare,     mich  dunket,  wi7,7,e  Krift, 
»esr  enfin  niht  kleiniu  maere,    dar  umber  her  geriten  ift.«  BCD] 

10.3,   3.   ouch   er. 

104,   1.   gefte  st.   recken  A. 

HO,   2.    umbe   difiu   msere,   diu   er   h.   v. 

111,  3.   von   icmanncs   kraft. 

112,  1.   aber  der  k.   m. 

4.  unde  Gernot  zehant. 

115,  1.  da   ftuonden   friwende   fin. 

127,  2.  man   fuochte   herberge,     di  heften   di   man   vant. 

135,  4.  flau  st.   gcftan. 

137,  4.  unde  ouch  1.   g. 

140,  2.  die   fine   widerwinnen      heten   dar  gefant. 

142,  4.  di  wcllent   fuochen   her   enlant    B. 

143,  4.  da^   wi5;iret   uf  di   triwe   min. 
146,  1.  fprach   der  künec  guot. 

2.  ich   künd   iu   minen   rauot. 

3.  getriwer  iemen. 

150,  4.  wan  mugt  ir^   Sivride  fagen? 

152,  1.  idoch  St.   doch. 

157,  4.  da^  getälen  uns  noch  degene     her  zuo  difen  landen  nie. 

158,  2.  fenftet   iwcrem   muote. 
165,  3.  dine   torften   niht. 

167,  4.  do  er  da>;  maere  rehte   ervant. 

169,   2.   heten   un-de   mer. 

171,   3.   an   den   Rin   A. 

174,   4.   w.   in   forgen   erwant. 

177,  4.   hie  die  nachhuote  han. 

184,  4.   die  zwene  grimme   man  A.    die  zw.   grimme  flarkc  man   C. 

189,   4.   Sivrit   fehlt  A. 

191,   2.   wart   gefeit. 

193,  4.  in  Sahfen  lande. 

195,   1.  Zen  roffen  gahte  Gernot    unde  fine  man. 

198,  2.   do  was  ouch  komen   Sivrit. 

200.   2.   die  lafchten   ime   ftrite. 

204,  4.   den  herren   liudgcrcn   A.  st.   unz    er    L 

205,  4.   des   tages  muofe   erfterben. 
210,   1.   im   wol  Hagene 

212,  4.  und  manegen  fchärpfen  ger. 

215,  4.   her  fehlt  A. 

216,  4,   des   küenen  Slvrides  hant. 
220,   2.   mit   den   beiden  fin   B. 

222,  2.   vor  liebe. 

223,  4.  ir  [vil  BC]   liebe?  herzen   Irut. 
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2.  ift   uns   iht  maneger  tot? 

1.  unz   eine   an   Sivriden, 

2.  da;   wunder. 

4.  tugenden  st.   dingen. 

4.  ir   ere  kunnen  wol   bewarn. 

4.  hcte   fehlt   A. 

3.  vil   willediche. 

4.  in   da;  G.   i. 
4.  di  meiriec. 

3.  der  wsetliche   recke,    Sivrit  der  junge  man. 

3.  dir   tragen. 

1.  da;  cleit  A. 

4.  fö  nt  nach   beiden   ift  getan. 

4.  fi   hänt   [mir   CDJ]  liebe   getan. 

4.  her   müedc. 

2.  alfo   man  vriwcnden   tuot. 
4.  der  nü  vil   fere  wunder  lit. 
4.  fo  wser  e;   nimmer  getan. 
4.  Tinen  kreften 

2.  manic  /Wi/f  yl. 

4.  ros   und  herlich  gewant. 

1.  wolden. 

3.  fwier  fi  niene   gefach, 

4.  hie  zen  B.  f. 

3.  des  was   in  vil  bereit. 

4.  fich   zierte   fli;ecliche. 

4.  di   fi  nie   heten   bekant. 

4.  von  der  B.   lant. 

3.  vor  maneger  vrouwen   guot. 

4.  den   zieren   beiden   der   muot. 

4.  er  w.   V.   den   gedanken.  ' 

3.  alfo   man   im  jach    B. 

4.  des  rates   ich   nimmer  mich   gefcham. 

1.  Er   neig   ir  fli;eclicbe:     bi   der  bende   fi   in   vie. 

2.  wie   rehte  minnecliche     er  bi   der   vrouwen   gie! 

1.  \N'art  iht   da   friwentliche     getwungen   wi;iu   hant. 
4.  fi   het  im   holden   willen    kunt  vil   fchiere  getan. 

3.  denn   er   da   gewan. 

4.  —   gerte   han. 

2.  lit  maneger  ungefunt. 

2.  do  was   ouch  fo   gezieret. 

1.  Do   fi  kom   u;   dem   nuinfter,     fara   er   het   e   getan. 

4.  fo   rehte   herlichen   ftreit. 

4.  da;   ift  nach   iwern   hulden,     min   freu   Krimhiit,   getan. 

3.  von  manegem  küenen   man. 

1.  —  man   da   für  gan  A. 

4.  fi  heten   groe;liche   kraft. 

4.  des   hän   ich   willigen   muot. 

4.  wa;   dich   des   dunke   guot  getan   BD. 

4.  do  fprach   der   ftarke    (herre   C,   degen   J)   Sivrit. 

2.  fürba;   me   bewaren  J. 

4.  hie   der  beider   herren   hant. 

2.  den   finen   vianden. 

4.  der  riet  Gunthere  da;. 
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318,  2.  noch  beftuont  da  heime 

3.  der  künec  mit  fincn  mägen. 

4.  zuo   frouwcn  Krimhilde  gän. 

319,  1.  Sivrit  der   holt  guot. 

320,  1.  vil   edel   Sivrit. 

321,  1.  diu   ros   [diu   BC]   la7,et   ftän. 

2.  ich  wolde   hinnen   riten. 

3.  ich   wolt   in  min   lant. 

4.  mit  grosren   triwen   erwant. 

324,  3.  der  dähl  im   eine  erwerben   Günther  der  künec  guot: 
4.   da   von   begunde   dem   recken   vil   fere   höhen   der  muot- 

325,  2.   ninder  fehlt  A.  ge'meine  Lesart  ist: 

ir   geliche   enheine    man   \yc:iit   ninder  me. 

4.  gebraft  im   an  dem  einen,  —  houbet  fin  verlorn. 

327,  2.  ein  ritcr  wolgetän. 

4.  dar  umbe   muofen  helede  fit  v.   d.  lip. 

328:  3.  wägen   rainen   lip. 

329,  3.  fwer  umb   ir  minne  wirbet. 
4.  haben   wa^rlichen   rat. 

[5.   Do  fprach  der  künic  Günther:     »nie  geborn  wart  ein  wip 
»fo  l'tarc  unt  ouch  fo  küene,     ine  wolde  [wol  C]  ir  Hp 
»in  ftrite  betwingcn     mit  min  fclbes  haut.« 
»[nü  d]  fwiget,«  fprach  do  Sifrit:  »iu  ift  diu  frouwe  niht  bekant. 
9.   »IJnl  wa;rn  iwer  vierc,     dine  künden  niht  genefn 
»von  ir  vil  ftarken  eilen,     ir  lat  den  willen  wefn : 
»da^  rät  ich  iu  mit  triwen.     weit  ir  niht  ligen  tot, 
»föne  lät  iuch  nach  ir  minne     niht  ze  fere  wefn  not.  Cd.«] 
[13.   »Nü  fi  fwie  ftarc  fi  welle,     ine  lä^^c  der  reife  niht 
»hin  zuo  Brünhilde,     fwa^  halt  mir  gcfchiht. 
»durch  ir  unmäi^en  fcha?ne    muo^  qt,  gev^äget  fin. 
»wa;^  ob  mir  got  gefücget,     da^  fi  mir  volget  an  den  Rin?«  d] 

330,  3.   di   vil   ftarken  fwa^re. 

4.  tuoftu   des   ich   dich   bit. 

333,  4.  fo  mahtu  mit  der  fchccncn    immer  vroeliche  leben. 

336,  4.  da?   vil   herliche  wip. 

337,  1.  Ouch   was   diu   felbc    tarnhüt. 
4.  fus   gcwan   er   Brünhilde. 

338,  3.  fulen  wir  iht  recken   füeren. 

4.  die   werdent  fch.    b. 

5.  »Swie  vil  wir  volkes  füeren,«    fprach  aber  Sivrit, 
»c?  pfligt  diu  küneginne    fo  vreislicher  fit, 

»di  müefen  doch  erfterben    von  ir  übermuot. 
»ich  fol  iuch  ba:^  bewifen,     degen  küene  undc  guot. 
9.    »Wir  fuln  in  recken  wifc     varn  ze  tal  den  Rin. 
»die  wil  ich  dir  nennen,     di  daj;  fulen  fin. 
»felbc  vierde  degenc     varn  wir  an  den  fc: 
»fo  erwerben  wir  di  vrouwen,     fwioi^  uns  dar  nach  erge. « 

339,  4.   uns   endurfen   ander   tüfint    mit  ftrite   nimmer  beftän. 

340,  4.    da?   foltu   Gunthere   fagen. 

341,  5.   Do  f|)rach  der  degen  guoter:     »fö  wil  ich  felbc  gän 

»zuo  minor  lieben  muoter,     ob  ich  erwerben  kan, 
»da?  uns  ir  fchoenen  meide    helfen  prüeven  kleit, 
»di  wir  tragen  mit  eren    vür  di  herlichen  meit. « 


«^    156    «© 

y.  Do  fprach  von  Tronege  Hagene    mit  herlichen  fiten: 
»wes  well  ir  iwer  muoter    fölher  dienfte  biten? 
»lät  iwer  fwefter  hoercn,     wes  ir  habet  niuot: 
»fo  wirdet  iu  ir  dicneft    zuo  dirre  hovereife  guot. « 
344,    1.   Si   willekomen  bruoder  A. 

346,   4.   di   ü^erwellen   beide    nara   diu   trouwe   bi   der   hant. 
348,   1,    unt  giietliche?   fehn. 

5.   Do  fprach  der  künec  riche:     »vil  liebiu  fwefter  min, 
»äne  dine  helfe    kund  e;  niht  gefin. 
»wir  wellen  kurzwlien    in  Brünhilde  lant: 
»da  bedürften  wir  ze  habene    vor  frouwen  herlich  gewant.« 
9.   Do  fprach  diu  juncfrouwe:     »vil  lieber  bruoder  min, 
»fwa^  der  minen  helfe     der  an  kan  gefin, 
»des  bring  ich  iuch  wol  innen,     da;  ich  iu  bin  bereit. 
»verfagt  iu  ander  iemen ,     da'^  wsere  Krimhilde  leit. 
13.   »Ir  fult  mich,  riter  edcle,     niht  forgende  biten: 
»ir  fult  mir  gebieten    mit  herlichen  fiten, 
»fwa;  iu  von  mir  gevalle.  B     des  bin  ich  iu  bereit 
»unt  tuon  ei  willecliche,«    fprach  diu  wunneclichiu  meit. 
17.   »Wir  wellen,  liebiu  fwefter,     tragn  guot  gewant.  ' 

»da;  fol  helfen  prüeven    iwer  edeliu  hant. 
»des  volziehen  iwer  magede,     da;  e;  uns  rehte  ftät, 
»wände  wir  der  verte     hän  deheiner  flahte  rät.« 
350,   4.   fuln   ze   hove   mit   mir  gän.   JB. 

353,  2.   unt  von   Za;amanc  der  guoten,     grüen   alfö   der  kle. 
4.   diu  vil   herliche   meit. 

354,  2.   ze  fehene  vremden  liuten,    fwa;  man  ders  gewan, 
4.   nu   hoeret  michel  wunder. 

355,  1.   Von  Marroch   ü;   dem  lande. 

357,  2,   diu  ne   was   niht  klein: 

4.  du   was   ouch   ir   gewaefen   B  C. 

358,  5.   Do  fagte  man  den  recken,     in  waeren  nü  bereit, 

diu  fi  da  füeren  folden,     ir  zierlichen  kleit, 

alfö  fi  da  gerten.     da;  was  nü  getan: 

done  wolden  ü.  niht  langer    bi  dem  Rine  beftän, 

359,  1.   wart  ein  böte  gefant  BDJ. 

5.  Für  alle  di  fi  komen,     di  muofen  in  des  jehn, 
da;  fi  zer  werlde  hfeten     be;ers  niht  gefehn: 
des  mühten  fi  fe  gerne     da  ze  hove  tragn. 

von  be;er  recken  waete    künde  niemen  niht  gefagn. 

360,  1.   Vil   groe;liche   danken 

361,  3.   da   iu   fo   fere   enwäge    ftüende   niht   der  lip. 
4.  in  vroun  Krimhilde  hant. 

365,  3.   ir   (diu  J)   ros   hie;  m.   in   z. 

366,  1.  —  in   den   venftern. 

3.  di  fä;en   üf  den  Rin 

4.  wer  fol   nü   fchifmeifter  fin? 

367,  4.  ü;   der  Burgonden  lant. 

368,  2.  von  ftade  begunde  fchieben    der  kreftige  man. 

369,  3.  ir   ros   diu   ftuonden   fcone , 

370,  2,  e   da;   e;  wurde   naht. 

4.   tet  fit  den   höhgemuoten   we. 
372,  4.  wes  fint  dife   bürge. 


373, 

2. 

4. 

376, 

t. 

4. 

376, 

5. 

378, 

2. 

380, 

1. 

382, 

4. 

383, 

4. 

383, 

5. 
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liut  unde  lant. 
da  muget  ir  noch   hiute 
fwa?    (da'4  J)   er   l'i  loben   hie^. 
di  fcoenen   Prünhilde  fach. 

»Jane  lob  ichij  niht  fo  verre     durch  die  liebe  din, 
»fo  durch  dine  fwefter,     da?  fcoene  magedin. 
»diu  ift  mir  fam  min  feie     und  fo  min  felbes  lip. 
»ich  wil  da?  gerne  dienen,    da?  fi  werde  min  wip.« 
ift  iu   da?   iht  künde,     (iht  da?   A.) 
So   fihe   ich   ir  eine, 
da?  ifl  uns  fider  ouch  gefeit, 
da?   wart  d.  fch.  g. 

Ir  waren  niwan  viere,    di  komen  in  da?  lant. 
Sifrit  der  küene     ein  ros  zoch  üf  den  fant. 
da?  fähen  durch  diu  venfter    diu  wa?tlichen  wip: 
des  dühte  fich  getiuret    des  künec  Guntheres  lip. 
9.   Er  habt  im  da  bi  zoumc     da?  zierliche  marc, 

guot  unde  fchoene     [vil  li  C  J]  michel  unde  [vil  B]  ftarc, 
unz  der  künic  Günther    in  den  fatel  gefa?. 
alfö  diente  im  Sivrit:     des  er  doch  fit  vil  gar  verga?. 
13.   Du  zoch  er  ouch  da?  finc    von  dem  fchille  dan. 
er  het  folhen  dieneft    vil  feiten  e  getan, 
da?  er  bi  flegereiie    geftüende  [ie  CD]  helde  mer. 
da?  fähen  durch  diu  venfter     di  vrowen  fchoen  unde  her. 

384,  4.   den  vil  wsetlichen  man. 

385,  5.   Mit  fpern  niwcflitlen,     mit  fwcrten  wol  getan, 

diu  üt  di  fporn  gicngcn     den  waetlichen  man : 

diu  f'uortcn  di  vil  küenen     fcharpf  unt  [dar  zuo  CD]  breit. 

da?  fach  alli?  Prünhilt,     diu  vil  herlichc  meil. 

390,  1.   »ir   fult   uns  geben   diu   fwert. 

4.   do   begonde  im   (in  CJ)   Sivrit     da  von   diu   rehten  maere  fagon. 

391,  1.   Man   pOiget  in   dirre   bürge 

392,  5.   Do  wart  vrowen  Prünhilde    gefaget  mit  maercn, 

da?  unkunde  recken     da  komen  wahren 

in  herlicher  waete    gevlo?en  üf  der  vluot. 

da  von  begonde  vrägcn     diu  maget  fchoene  unde  guot. 

393,  3.   di  in  niincr  bürge,  (ich  fehlt  A). 

394,  5.   »Der  ander  der  gefellen    der  ift  fo  lobelich: 

»op  er  gewalt  des  hetc,     wol  wxr  er  künic  rieh 
»ob  witen  fürften  landen,     und  mäht  er  diu  hän  (gehän  BJ). 
»man  fiht  in  bi  den  andern     fö  rehte  herliche  ftän. 
9.   »Der  dritte  der  gefellen     der  ift  fö  gremlich, 
»unt  doch  mit  fchoencm  libe,     küneginne  rieh, 
»von  fwinden  finen  blicken,     der  er  fo  vil  geluot. 
»er  ift  in  finen  finnen    ich  wsene  grimme  gemuot. 

13.   »Der  jungefte  dar  under    der  ift  fö  lobelich: 
»magtlicher  zühte    fihe  ich  den  degcn  rieh 
»mit  guotem  gel3e?e    fö  minnecliche  ftan. 
»wir  mühten?  alle  fürhten,     hete  im  hi  iemen  iht  getan. 

17.   »Swie  bilde  er  pflege  der  zühte     und  fwi  fchoene  fi  fin  11p, 
»er  mühte  wol  crweinen    vil  wietlichiu  wip, 
»fwenner  begonde  zürnen,     fin  lip  ift  fö  geftalt, 
»er  ift  in  allen  tugenden    ein  degen  küene  unde  halt.« 
396,  4.   diu  vil  waetlichen  wip. 
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397,  1.   ü?er   (da   üz  BDJ)   Islant, 

2.  dl   Prünhilde   recken: 

4.   die   helde   küene   unt  gemeil. 

398,  2.   nu  muget  ir  gerne  beeren  (beeren  gerne  Dil,  wi  diu  magl  fprach. 

3.  fit  willekomen,   Sit'rit, 

399,  1.   Vil  niicbel  iwer  genade, 

400,  1.   Er  ift  geborn   von  Rlne. 

4.  min  berre   er!äj;ct  dicb   es   niht. 

401,  1.   unt  ift   ein  künic  ber. 

2.  —  nibtes  mer. 

3.  »ja   gebot   mir  ber   ze  varne    der   recke   wol   getan. 

»mübt   icb   es   im   geweigert   hän,     ich  het  i^   gerne   verlän. « 

402,  1.    unt   bil'tu   fin   man, 

2.  diu   fpil,   diu   ich   im   teile,     unt  tarrer  diu   beftän,   CD. 

3.  bebabt   er   des   die   m. 

4.  ift  aber,   da;^   ich    gewinne, 

403,  2.  iwer   fpil   diu   ftarken.     e   da?   iu   raüefe  jehen 
4.  ein  allo  fchoene  magedhi. 

407,  3.  fi  hie?  ir  gewinnen    (dar  bringen  J)     ze   ftrite   guot   gewant, 
4.  ein   brünne   rotes   goldes, 

408,  4.  fach   man   fchinen   dar  an. 

409,  4.  ift  uns   recken   niht  ze  guot. 

410,  2.  e   \7,  iemen  erfunde, 

411,  3.  dar  g.   er   tougenlicbe:    von  liften    da?   gefchach, 
4.  aller  di   da   wären,     da?   in   da   niemen   enfach. 

412,  3.  mer   danne  fiben   hundert. 

4.   fwem   an   dem   fpil   gelunge,     da?   e?   di  helde   folden   fagen. 

413,  4.   ir  minnckllcbiu   varwe     d"ar   uuder   berlichen   fchein. 

414,  1.   die   truogen   dar  zehant. 
41Ö,   3.   der  lühte  maniger  bände. 

417,  2.   mit  grimmigem   muote. 

4.  ze   minnen   fehlt  A. 

5.  Vernemt  noch  von  ir  waete;  der  beete  fi  genuoc. 
von  A?agouc  der  Tiden  einen  wäfenroc  fi  truoc, 
edel   unde   riebe:     ab   des  varwe   fchein 

von   der  küneginne    vil  manic  herlicber   ftein. 

418,  2.   einen   vil  fcbarfeii   ger  A. 

4.  [vil]   harte   vreislichen   fneit. 

419,  2.   wol  vierdehalbiu  meffe   (msffe   CD). 

o.   Er   dähte   in  finem   muote:     »wa?   fol   dilze   wefen? 

»der  tiuvel  ü?   der   belle,     wi  kund   er  da   vor  genefen? 

»waer   icb   ze  Bürgenden     mit   dem   lebene   min, 

»fi  müefte  hie  [vil  CDJ]  lange    vri  vor  (fon  C)  miner  minne  fln.« 

421.   5.   »Da?   wi??et  ficherlichen,     Üi  folden?   wol   bewarn. 

»unt  hffit  ich   tüfent   eide     ze   einem   vride   gefwarn, 
»e   da?   ich  ftcrben  faehc     den  lieben   herren  min, 
»ja  müefen  lip  verliefen     da?   vil   fcheene   magedin.« 

424,   2.  von   (vor   B)   vreuden  wart  vil   rot   BD. 

ii-'26.  4.   [der  J]  helde  küene   unde   fnel. 

426,  2.   wurden   harte   gro?   B  C. 

427,  4.   Günther   unt   Sifrit     v,   Br.   nit. 

428,  2.   fö   bete   fi   dem   künige. 

5.  »Wa?   hat  mich  gerüeret?«    däht   der  küene   man. 
dö   fach   er  allenthalben :     er  vant  da   niemen   ftän. 
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er  fprach:   «ich  pin;   Sifrit,     der  liebe   vriunt   din. 
»vor   der  küneginne     foltu   gar   an  angeft  fin. « 
429,    1.   »Den   fchilt  gip   mir  von   hende    und   lä^e   mich   den   tragen. 

4.  do   er  in   erkandc. 

3.  »Nu   hil   du   niine  lifte,     dinc   foltu   niemen   fagen : 
»fo   mac  diu   küneginne   [vil   ß]   lüzel   iht   bejagen 
»an   dir   deheines   ruomes,     des   fi   doh   willen   hat. 
»nü  fih   tu   \vi   diu   vrovve    vor   dir   unforclichen   ftät.« 

432,  4.   den   frumlc   [ir  BCJ]   du   hin  widere. 

5.  Er  dähte:   »ich   wil   niht  fchie7,en     da^   fchoene  magedin. « 
er  kerte   des   göres   fnide    hindorn   rücke   fin : 

mit   der   gcrftangen     er  fchö;   üf  ir  gewant, 

da^   esr   erklanc  vil  lüte    von   fincr   ellenthaflen   hanl. 

433,  4.   e'/j  enhsele  der  künic  Günther  [en    CDJ]   triwen  nieraer  getan. 

434,  4.   ir  was   dar   n;ich   gcflichcn   ein   v.   kr.   m. 

436,  4.   G.   in   dö   wegte,     der  helt  in   werfene   pflac  BC. 

437,  5.   Der  fprunc   [der]   was   ergangen,     der   ftein   [der]   was   gelegen. 

do   fach   man   ander  niemen    wan   Günther   den   degcn. 
Prünhilt  diu   fchoene   [diu   BD]   wart   in   zorne   rot. 
Sifrit   hffite   geverret     des   künic  Guntheres   tot. 

438,  3.   ir  mäge   unt  mine   man. 

440,  4.   des  freute   fich  dö  Hagene,    der  degen  kücne   unde   halt. 
442,   2.   er  abe    behalten   truoc. 

4.  er  fprach   zuo  dem  künege,     unt  tet  [vil  BCJ]   wisliche  da^. 

5.  »Wes   pitet  ir,   min   herre?    wan   beginnet   ir   der   fpil, 
»der  iu   diu   küneginne     teilet  alfo   vil? 

»unt  lat   uns   balde   fchowen    wi   diu   fin   getan.« 
fam   ers   niht   enweffe    ß,     gebart  der   liftige   man. 
9.   Do   fprach   diu   küniginne:     » wi   ift   da^   gefchehn 
»diT^   ir   habt,   hör   Sifrit,     der  fpil   niht   gefehn, 
»diu   hie   hat   errungen     diu   Guntheres   haut?« 
des   antwurte   ir  Hagene     ü^cr  Burgundeii   laut. 
13.   Er   fprach:   »da   het   ir,   vrowe,     betrüebel    uns   den   muot: 
»dö   was   bi   dem   fchefle     Sifrit   der   helt   guot, 
»dö   der  vogt  von   Rine     diu   fpil   iu   angewan. 
»des  ift   Q/,  im   unkündic,«    fprach  der  Guntheres  man. 
447,   4.   fo   ift   uns   diu   niagt   edele. 
452,   1.   Den   fchefmeifter  fach   niemen. 
4ö3,   3.    unt   dan   noch   pa?: 

4.   da;   hie;   ze    (in   D)   Nibelunge. 

459,  4.    da;   im   fin   fpenge   zebraft  A. 

460,  4.   fin   herre    S.   g. 

462,   1.  Dö   hört  da;   grimme   ftriten. 

3.  und   lief  da   er  vant. 

464,  2.  da   mit   er   vor   der   hende 

465,  4.  er   fchönte   fincr   zühte,    als   im  diu   (fin  C'J)    tugent  da;  gebot. 

466,  4.  diu  tet  Albriche  wc. 

469,  2.    diu   degenlichen   werc. 

470,  4.   war  umbe  er  [dö  ß]  des  gerte.     des   hört   in   niemen   verjehen. 
474,   1.   Wol   dri;cc  tüfcnt   reken  A. 

478,  4.  wart  vil   grö;e   war   genomen. 

479,  4.  fol  ich  die  gefte  enpfahcn,    oder  fol  ich  grüe;en  (i  verdagen?«  ßC. 

480,  2.  ob   wir   fi   fehen   gerne, 

481,  2.  dö   was  fö  vi!   der  gefte. 
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482,   4.   des  antwurte  Dancwart,    des  künic  Gifelheres  man. 

486,    5.   »Er  git  To   riche   gäbe,    ja   wsenet   des   der  degen, 

»ich  habe  gefant  nach  töde:  ich  wils  noch  lenger  pflegen, 
»ouch  trüwe  i'^  wol  verfwenden,  da/,  mir  min  vater  Ue. « 
fö   muten   kamersere    gewan   noch   küneginne   nie. 

488,   4.   fo   wir   über  kom     \   heim   A. 

491,   3.   —  und   ouch  ir  laut   A. 

[4.    unze   da;   hie   rihte     des  künic  Guntheres   hant. « 
5.   Do   weit  fi   ir   gefindes   [wol   D]     zweinzic  hundert   man, 
die   mit   ir  varn  folden    ze   Burgunden   dan, 
zuo  jenen   tüfint   recken     ut,   Nibelunge  laat.   CDJd] 
fi   rihten   fich   zer  verte:     man  fach   fi   riten   üf  den   lant. 

494,  4.   mit  vil  grüj;en  vreuden  fint  st.   da;  beweinde  u.  f.  w. 

495,  1.   Done   wolde   [i   den   herren 

3.  zeiner  höchgezit. 

497,    3.   Des   antwurte  Hagene:     »ich  pin   niht  böte   guot. 

»lät   mich    pflegen   der  kamere.    beliben   üf  der  fluot 
»wil   ich   bi   den   vrowen,     behüeten   ir   gewant, 
»unz    [da;   D]   wir  ri  bringen     in   der  Burgende   lant. 

499,   5.   »Des   ger   ich   an   iuch   Sifrit:     nü   leiftet   minen   muot. 
»da;   ich  e;   iemer   diene,«    fprach   der  degen   guot. 
do   widerredete   i;   Sivrit,     der  vil  küene   man, 
unz   da;   in   Günther    fere  vlegen   began. 

301,  3.   Zwiu   fold   ich   die  verzihen, 

4.  fwa;   ir   [durch  fi   CDJ]   gebietet, 

302,  1.  So   faget   miner  muoter,     Uotcn   der  künegin, 

303,  4.  wi   wol   ich   da;  verendet  hän! 

304,  2.  da;   er  hei;e  fidelen    ze   (vor   D)   Wormez  an  den  Bin. 
506,  2.  vrowen   prunhilde  A. 

509,  3.  in   wsen   uns   hat  benomen. 

313,  1.  »fwa;   ich  ir   dienen   kan, 

318,  4.  ri  habent  mich   iu   beiden 

319,  1.  »Iu   enbiutet   holden   dieneft     er   unt   diu   wine   fln 

2.  »mit  vriuntlicher  liebe,    vil   edeliu   künegin. 

3.  »nü  lä;et  iwer  weinen: 

5.  Mit  fnewi;en   geren    ir  ougen   wol   getan 
wifchte   fi   nach   trehenen.     danken   fi   began 

dem   boten  dirre   mjere,     diu   ir  da  wären  komen. 
dö  was  ir  michel  trürcn    unt  [ouch  CD]  [ir  BCJ]  weinen  benomen. 
520,   4.   ich  wil   iu   [fus   CJ]   immer  wefn   holt.« 

322,  4.   ir   nsehftem   ingefinde, 

323,  2.   da;   ift  im   unverfeit. 

326,   2.   getorfte   fi  in  küffen   (geküffen   D),     diu  vrowe   taete   da;. 
3.   wi  rchte   minnecliche. 

3.   Sindolt  unt  Hünolt    unt  Bümolt  der  degen 
vil   grö;er   unmuo;e    muofen   [i  dö   pflegen, 
[[i  D]   rihten   da;   gefidele    vor  Wormez   üf  den   fant. 
des  küniges   fchaffaere    man   mit  arbeiten  vant. 
9.   Ortwin   unt  Gere    dine   wolden   da;   niht  län: 
fi   fanden   nach   den  friunden    allenthalben  dan. 
fi  kunten   in   di   höhzit,     diu   da   folde   fin. 
da   zierten  fich  engegene    diu  vil  fchcenen  magdin. 
328,  3.  di  in  da  wolden  komen. 
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529,  5.   Do  fprach  diu  fchoene   Crimhilt:    »ir  miniu  magedin, 
»di   an   dem   antplangc     mit   mir  wellen   fin, 
»di   fuociien   üir    den   kiften     diu   aller  heften  kleit: 
»fo   wirt   uns   von   den   geften     lob   unt  ere   [vil   D]   gefeit.« 

531,  5.   Ulle   dem   hovc   wären     diu   vrouwen   pf'erl   bereit 

den   edeln  juncvrowen,     als   ich   iu   hän    gefeit. 

diu   fmalcn   fürhiiege     fach   man   die   moere   tragen 

von   den   heften   fiden,    da   von   iu   ienien   kundc   gefagen. 

532,  5.   Fümfzec   unde   viere     voll   Burgunde   lant: 

e^   wären   ouch   di   hohften,     di    man   inder   vant. 
di   fach   man   valevahfe     under   lichten   porten   gän. 
des   e   der  künic  gerte,     da^r    wart   mit  vli^e   getan. 

533,  3.   da^   ir   genuoge   fch(rnc   UC. 

539,  4.   des   ftades   anderlhalhen   vant. 

540,  5.   Der   herzöge   Gere     Crimhilt   zoumtc   dan 

niwan   für  da^   bürge   tor:     Sifrit   der  küenc   man 
der   muoft  ir   fürbair   dienen,     fi   was   ein   fchoenc   kint. 
des   wart  im  wül   gelönct     von   der  juncvrowen   finl. 
9.   Ortwin   der  küene     bi   froun   Holen   reit, 
vil   gefelleclichen    manic   riter   unde   meit. 
ze   fo   großem   antpfange,     des   wir  wol   mügen  jehen, 
wart  nie   fo  vil   der  vrowen     bi   ein   ander   gefehcn.  • 

543,  2.   gie   von   den  fchitlen   abe: 

544,  4.   dai;   wart   durch   zuht   getan.   B 

548,  3.   di   küniges   lohter  rieh: 

549,  4.   da   fehlt  A. 

551,   5.   Von   des  küncges   mägen     wart   dringen   da   getan. 

do   hie'i^   man   Prünhilde     unt   Criemhilde   gän, 

unt   mit   in   al   die  vrowen,     da   man   fchate  vant. 

dar  brähten   fi   di   dcgenc     üijer   Hurgundcn   lant. 
554,   5.   Do   fprach   der  hcrre   Gcrnöt:     »diu   ros   läi^et  ftän, 

»unz   cv,   beginne   kuolen:     fo   ful   wir  anevän 

«dienen   fchcenen   wiben   für  den   palas  wit: 

»fo   der  künic  welle   riten,     da^   ir  vil   bereite   fit.« 

Da   wart  von   guoten   beiden   (recken   C) 

der  künic   fdä   CD]   nider   ftuont. 

Vil   manic  nergcfidele     mit   guoten   tavelen   breit 

vol   fpife  wart  gefczet,     als    uns   daij   ift   gefeit. 

des   fi   [da    BD]   haben   folden,     wi  wenec   des   gebraft! 

dO   fach   man   bi   dem   künege    vil   manigen   herlichen   gaft. 

in   becken   von   golde   rot 

dö   hie;   man   Criemhilde   ze   hove   für   den   künic   gän 

Mit   ir  vil   fchoenen   magden. 

niwan  min   fwcfler  eine 

dö   was   diu   frowe   Prünhilt    vol   hin   unz   an   den   lifcJi  gegän. 

Von   lieber  ougen  blicke    wart  Sivrides   varwe   rot: 

man   hie^   fi   zuo   ein   ander 

da;r   fi   in   niht  vcrfprechen   woldc   [al   B]   da   ze   haut 

(verfprach  st.   vcrfprechen   wolde   A). 

571,  4.   mit   famt   (aldä   mit  J)    Sifride  gän. 

572,  2.   do   fach   ri  Criemhilde 

4.   ir  vielen   hei;e   trahene   über  liehtiu   wange    dan. 

573,  4.   unt  manic  wajtlicher  man. 


557, 

1. 

3. 

559, 

5. 

560, 

1. 

563, 

4. 

564, 

1. 

4. 

565, 

4. 

568, 

1. 

3. 

569, 

3. 
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576,  1.  Si  fprach:  »mich  jaraert  immer 
4.  diu   wine   Sivridcs   fi.« 

577,  2.  er   hat   als  wol   bürge    als   icL   unt  witiu   lant: 
4.  dar  umbe   st.  des   A. 

579,  3.   liebes   vi!   gefchehen 

580,  1.   Ir   ritterfchaf't   di   gefte 

4.  noch   was   ii  an   ir   beider  nit. 

581,  4.   dan    (aidä   J)   mit   Sivride   gän.    (dannen   fehlt  A.) 

582,  5.   Dö   der  herre   Sifrit    bi   Criemhildo  lac 

unt   er  fö   minnecliche     der  juncvrowen   pflac 
mit  finen   edelen   minnen,     fi   wart  im   fö   fln   lip. 
er  nseme  für  fi   eine    niht  tüfent  anderiu  wip. 

583,  3.   der  zierliche   degen 

5.  Da;   volc  was   im    entwichen,    vrowen   unde  man: 
dö   wart   diu   kemenäte     [vil   BD]   balde   zuo   getan, 
er  wände   er   folde   triuten    ir  minneclichen   lip: 

ja  (dö  DJ)  was  i;  noch  unnähen    e  [da;  CDJ]  fi  wurde  lln  wip. 

584,  4.   von   grölen   fchulden  wol   behagen. 

585,  5.   Minnekiiche   triuten    des   kund   er  vil  bcgän, 

ob  in   diu    edele  vrowe     hete   lä;en   da;   getan. 

dö   zurnde   fi   fö   fere,     da;   in   gemüete   da;. 

er  wände   vinden   vreude:     dö  vand  er  vintlichen   ha;. 

587,  3.   da;   was   ein   ftarker  porte, 

588,  2.    ein  want  st.   die   want  A. 

3.  di  minne   fi   im   verbot. 

589,  5.    Sine   ruohte,   wi   im   waere,     want   fi   vil   fanfte   lac. 

dort  muoft   er   alle;    hangen     di   naht  unz   an   den   tac, 
unz   der  lichte  morgen    durch   diu   venfter   fchein. 
ob   er  ie   craft  gewünne,     diu  was   an   finem   übe  klein. 
591,   2.   durch   iwer  felber   tugende     nü  lät  mich   zuo   in   gän. 

593,  3.   trürec  was   genuoc 

4.  der  herre   von   dem   lande,    BD  fwi   er   des   tages   kröne   truoc. 

594,  2.   niht  langer   da;   eulie 

4.  dö   fach   raans   alle   viere    undcr  kröne   vroelichen   ftän. 

597,  4.  fwes   iemen   ander  pQaege, 

598,  2.  wol  weffe ,   wa;   im   waere,     der  edel   ritter  guot. 

599,  1.  »ich   hän   lafter   unde  fchaden: 

»ich   hän   den  Übeln   tiuvel    heim   ze  hüfe   geladen. 

600,  3.   iif  tTcnäde   fiu   gekleit.« 

601,  5.   Dö  fprach  der  herre  Sifrit:     du  mäht  [vil  D,  noch  C]  wol  genefen. 

»ich   wffine    uns   ungeliche     hinaht  fi   gewefen. 

»mir   ift   din   fwefter   Crirahilt     lieber   danne   der  lip. 

»e;   muo;   diu  vrowe  Prünhilt    noch   hinte   werden   din   wip.« 

602,  1.   ze   der   kemenäten   din   (fiu  st.   in   A). 

3.  da;   fich   miner  lifte 

4.  fö   lä   di   kameraere 

603,  2.   da;   fi   dir  da   bi   bekant,  J. 

3.  da;   ich   dir  gerne   diene,     fö   twinge   ich   dir   din   wip, 

4.  da;   tu   fi   hinte   minneft: 

604,  4.   fi   ift   ein   vreisliche;   w  ip.« 

606,  2.   alle;   man   verbot. 

607,  5.   Der   künic  in  guotem   wäne     dö   vroelichen   fa;: 

da;   im   gelobte   Sivrit,     wol   däht   er   ane   da;. 
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der  eine   tac  in  dühte    vvol   drisrec  tage  ianc: 

an  finer  vrowcn   minnc     ftuont   im   aller   fin   gedanc. 

609,   4.   unze  er  ir  vor  den  ougen 

6il,   1.    du   was   er   hin   gegän 

614,   1.   der  juncvrowcn   (fchfjcnen  vrouwen  D)   bi. 

2.  er   Günther  st.   Günther  A. 

614,  4.  fit  getct   diu   vrowe     dem   küenen   Sifride   we. 

61Ö,  3.  da/,   heimlicher   dinge 

617,  4.  folch   wer   deheiner  vrowcn     ich   waene   nimmer   mer   ergc. 

618,  2.  irn   fult   mir  niht   zefüeren 

620,   1.    unt   ouch   fin   michcl    (gro^iu   ß)    craf'l? 

4.   zwifchen   der  wende   (di   want   B)    und   einen   fchrin. 

622,  3.   iazl   er   fich    [ir  CDJ]  wider, 

4.  er  verfuocht   ez.   angeblichen 

623,  1.  Den   künic   c^   dühte   lange 

624,  3.  da?   fi   vil  lüt   erfchre: 

625,  4.  des   wart   der   ftrit   gefcheiden 

628,   5.   Er   pflac  ir   minncclichen.     als   im   dav,   gezam : 

do    niuofte   li   verkicfen     ir   zorn   unt   ouch    ir   fcham. 

von   l'incr   heinliche    fi   wart  ein   lützil   bleich. 

hey  wai^   ir  von   der   minne     ir   vil   grölen   crefte   entweich! 

630,    1.   ri   dö   bi   im   lac 

632,  2.   danne   er   da   vor   waere. 

633,  1.    unz    an   fehlt  A. 

634,  3.   manigcn   varnden   man. 

63o,   4.    unt  ouch   diu   ros   mit  fatelen: 

636,  4.    daij   wolde   Günther   der   degen. 

637,  o.   Si   fprach   zuo   zir   manne:     «wenne   ful   wir   varn? 

»dai^   ich   fö   harte   gäbe,     da?   hei?  ich   wol   bewarn, 
«mir   fuin   c   mine   brüedcr    teilen   mit   diu   lant.« 
leit   was   e?   Sifride     dö   er?   an   Criemhild   ervant. 

638,  4.    do   neig   er   den   degenen    (beiden   J) , 

639,  3.   fwa?   der  wlten   riche     uns   ift   undertan, 

6i0,   4.    unt   ouch   die   liute   drinnc.    ja   getuot   diu   liebe   wine   min 

5.  Des   tciles   wol   ze   rale,     den   ir   ir   woldet  geben, 
»da  fi   iol   tragen   kröne,     unt   fol   ich   da?   geieben, 
»fi   muo?   werden   richer     danne   iemcn   lebender   fi. 
»fwa?   ir   fus   gebietet,     des   pin    ich   iu   dienftlichen    bl.« 

6i2,   3.  wir  geben   dir   tüfent   man. 

643,   3.  ein   zornliche?   leben. 

4.  nimmer  st.    zer  werlde   niemcn   A. 

6i4,    1.  Ander   iwer  gefinde 

643,    1.  do   bereiten   i'i   fich   dan. 

6i8,   2.  da?   fin   fun   komen   wolde, 

649,   4.  min   fun,   der   edel   Sifrit 

652,  2.  danne   di   beide   mare    (wurden   C) 

3.  Kriemhilt   engegene   reit 

4.  (ir  volgeten   rittcr   gcnicit] , 

653,  3.  unz   da?   fi  kömen 

655,   4.   dö   man   den   fchcenen   vrowen 

5.  Swic   grö?   ir   höhzit    bi   Uine   was   bekant, 
noch   gap   man   hie   den   beiden     vil   bc?er  gewatit 
denne   l'i   ie   getriiegen     noch   bi   allen   ir   tagen, 
man   möhte   michel   wunder    von   ir   richeite   fagen. 
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636,   3-   perln   (pfelle   D)   und   edel  gefteine 
639,   2.   unz   an   da^   zchende  jär , 

662,  3.   Wi   rehte   vli'^cclichcn    man  fin   hüeten   hie;;! 

Günther   der   cdele     im   magezogcn   lie^, 

di  e^   wol  künden   ziehen     ze    einem   biderbem   man. 

hey  was   im   ungelücke     fit   der  vriunde   angewan. 

663,  1.   der  wart   [da   D]   vil   gefeit, 

668,   3.  da?   man   ir   fö   feiten   diente    von   Sifrides   lant. 

4.  wä   von   da?   komen   wserc,   CDJ. 

670,   4.  des   antwurt   im   [vrou    B,   dö   D]   Prünhilt   in   vil   liftigen   lltea 

673,   4.  das   zireite   die   fehlt  A. 

477,   4.  nieraer   holder   fin   A. 

678,  1.  zu   uns   komen   an   den   Rin, 
4.  der  im   vil   größer   cren   gan. 

679,  4.  ir   zam   nie   hohzit   ba?. 

680,  1.  und   fwa?   man   da   vrowen   vant, 

681,  2.    da?   was   in   komen   allen: 
683,    1.   nü   feht   [ir   ß]   wä   fi   ftent, 

3.  den   fehlt  Ä. 

687,   3.  da   der   herre   Sifrit 

689,   4.  der   dinc  vil   hohenliche   ftät  B. 

691,  3.  ir   fult   uns   mere   fagen 

4.  ob   unfcr   lieben  vriunde     da   heime   iht    hohes   muotcs    tragen. 

692,  2.   konen   mägen  st.  kone   mägen   A. 

693,  3.   zeiner   hochgezit: 

694,  1.  Bittet  st.  Und  bitent  A. 

2.   fwenne   [fo   CDJ]   [da?   BD]    der   winder 
699,   2.   in   wart   ir   raichel   müede 
701,    1.   ob   fi   foldcu   an   den   Rin. 

4.   wan   da?   fin   lant   ze   verre   lit. 
704,  ,4.   tüfent  st.  hundert  .4. 
706,   4.   da   zir  hdchgezile  fin. 
710,    1.   Den   boten   zogete   fere 

2.   dö   kom  von   Burgonden   lanl   A. 
712,    1.   Der  künic  von   grö?er   liebe 

4.   von   dem   mir  liebes   vil   gefchach? 
714,   4.   feierlichen   st.   ficherliche   A. 
716,   4.   der   ir  vil   gr6?en   milte 
723,    1.   di   diu   nifere   fagten   dar. 

2.   mit  wünneclicher  fchar    B. 

726,  3.   da?   Sifrides   wip. 

727,  3.   da?   wir   ir   in   der   bürge     niht   erbiten    hie. 

729,  1.   Oiich   ilt   in   do   dienen 

730,  4.   di   fi   e  nie   gefähen, 

733,  3.   da?   ich   iuch   folde   fehen. 

734,  4.   ich   waene  man   e?   geften     nie   fö  güetlich   erbot. 
736,   3.   fö  fchöne   wart   getan. 

4.  bi   den  juncvrowen   ftän. 

739,   3.  da?   torfte   man   niht  hin. 

731,  1.  Vil  creftecliche  lüte    manic  pufün   erdö?: 
2.  wart  der  fchal   fö   grö?, 

[756,  5.  Do  gedäht  diu  küniginne:    »ine  mac   niht  langer  dagn. 
»fwie   ich   da?   gefiiege,     Kriemhilt  muo?   mir   fagn. 
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»war  umbe   uns   alfo  lange    den  zins  verfe^^en  hat 
»ir  man,   derft  unfer   eigen,     der  vräge  hän   ich   keinen   rät.« 
9.   Sus   warte   fi   der   wilc,     als   e/,   der  tiufel   riet. 

die   froude   unt   ouch   die   hohgezit    mit  leide  fi   dö    fchicl. 
da^   ir  lac  amme   herzen,     ze   lieht   ei,   muofe  komcn: 
des  wart  in  mangen  landen    von  ir  jämers  vil  vernomen.   CJd] 
761,   2.  fo   muoft   tu   vor   im   län 

763,  2.   wan   ich   niht   äne   fchulde   J. 

764,  2.   do  jach   des   felbc   Sivrit, 
4.   da^   du   die   rode  la^eft 

766,   4.  [vil   U  D]   fcre   zürnen   began. 

770,   2.  l'iir   eigen   häft  verjehen, 

772,  3.  diu   krön   ie   her   getruoc.« 

773,  4.  »entriwen   da^   fol   fln   getan.« 

778,  1.   Hie   nicht    Nu    (ist   A. 

779,  4.   da?   tet   Criemhilde   lip. 

781,  3.   Criemhilde   Aille   ftän: 

782,  3.   felbe   fehlt  A. 

784,   2.  zwiu   lic'^e   du   in   minnen, 

4.  »entriwen,«   fprach   dö  Prünhilt , 

786,  4.  des   w.   1.   oiigen 

788,  1.  Prünhilt   mit   ir   Irowen 

789,  2.  diu   edel   Prünhilt  st.   diu   vrouwc   Br.    A. 

790,  1.  Dö  fprach   diu   vrowe   Criemhilt 
2.  da?   ich   an    der   hcndc    hau: 

793,  4.    und   alle   IJürgunden   man. 

794,  2.   den   lürften   vonme   Rine 

797,  4,   da?   diene   ich   immer   umbe   dich 

798,  4.   Sifrit   den   ftarken   hie?   man   bringen   fä   ze   haut. 

799,  2.   wie   balde    er   dö   fprach! 

4.   mich   der   künic   habe  bcfant.« 

800,  3.    du   habft  dich   gerüemet,     da?   du    ir   fchoenen   11p 

alrerft  (erfte  t')  habeft  geminnet:   da?  feit  [frowe  VDJ]  Criemhilt 
din  wip.« 

801,  1.   Dö  fprach  der  hcrre   (ftarke  ß,   degen  J)   Sifrit: 

2.  e   da?   ich   erwinde,     e?   fol   ir  werden   leit: 

3.  und   wil   dir   da?   enpfüercn 
804,    1.   gcniu?et   c?   min   wip, 

2.  da?   fi   hat   betrüebct   den   Prünhilde   lip, 

806,    1.  Mit   rede  was   gcfcheiden 

2.  der  Prünhilde  lip, 

814,    1.  Dö   lie?en   fi?   dö   bcliben    A. 

816,   1.  »ir  muget   wol   ftille   dagen. 

4.  ja   fol   im   von  Ilagcnen 
8i7,   3.  wir  hci?en   b.   ritcn 

818,  4.  ab   des   küenen   rocken   Avip. 

820.  4.  von   lüge   erwuohfon   frowen    diu   aller   gr(U?oiten    loil. 

821,  4.  und  in   ze   gifel   brähte    in  da?  Gunthere.s  lanl. 
828,  2.  als   ich   hän'e  (e   hän   D)    getan: 

832,   1.   »[min   UC]   vater   Sigemunt, 

835,  2.   fö   wol   tar  vor   geftän, 

836,  1.  Vil   lieber  vriunt  Hagene 
2.   in   st.   iu  A. 

837,  3.   da?  bcfwajret  ir  den   muot 
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840,  3.  ich  da^   fül   (fol   B)   uuderften. 

gil,    1.  und   (fam  C)    bin   ich   der  diu. 

2.  man   den   lieben   min   ^4. 
4.  diu   be^'^er  wseren   verlän. 

&i5,    1.   2.    lauten  in  A.  unvollständig  so: 

Do   von  des   draken   bUiote     fich   der  riter   guot. 

3.  do   viel  im   zwilchen   die   herte 

4.  des   ift  mir   forgen   vil   bereit.     BCD 
846,   3.   lo   wir  in   fturme   ftän. 

[848,   5.   Da?   er  rcvarn  bete,     bat  im  fin   herre   lagen. 

»da   -svil   ich   die   reiTe  wenden:    wir  fuln   riten  jagen, 
»ich   hän   nü   gar   diu   msere,     wie  ich   in   gewinnen  fol. 
»muget  ir   da;   gefüegeu?a    »da?   tuou   ich.«  fprach   der   küuic, 
»wol.«     CJd] 
833,   4.   16   gelrüwe   ich   iu  wol. 
835,   2.   da?   wir   (ich   C)   vil   vruo   riten   (rite  C); 

4.  da?  n.  mir  liebe  getan. 
837,   3.   fwä   diu   tier   hine   gänt, 

4.   zen   herbergen  riten  lant. 
[838,   3.   Do   die   vil   ungetriwen    üf  geleilen   finen   tot, 
ß  wiften?   al   geliche.     Gifelher  unt   Gernot 
woldcn   niht  jagen   riten.     ine  wei?   durch   weihen   nit 
da?   fi  in   niht   enwarenden :    idoch   erarneten   fi?   fit.     CJd] 

861,  3.   fin   und   der   gefellen: 

862,  4.   ine   mac   hie   heime   niht  gefin. « 

863,  4.   des   herren   Sitrides  wip. 
866,    1.   Er  fprach:   »min   triutinne, 

868,  2.  trüt   er   ir  fchoenen   lip, 

869,  3.   und   finen   ;fine   D]   man.     BD 
4.   di   wären   da   heime   beftän. 

872,   2.    ende  st.   enden   Ä. 

874,   3.   der   dannc  jage   da?   befte, 

4.   dö   wart  der  jeger  biten    bi  ein   ander  uihl  lanc. 

878,  2.   fin   tier  was   da?   erfte, 

3.   ein  vil  ftarke?  halpfül     (halpfwül   A,   halpfwl   C,   halpful  D) 

879,  2.   het  er   dar   in   gezogen: 

881,  3,   des   fclbcn  jegedes   meifter, 

882,  3.   Dö   fprächen   fine  jegere:     »raüge?   mit  fuoge  wefen, 

»lo   lät   uns,   her   Sifrit,     der  tier  ein   teil   genefen. 

»ir   tuGt   uns   hiute  l?ere     den  berc  und   ouch   den   walt.«    . 

des   begonde   fmielen    der  degcn   küene   unde  halt. 

883,  4.  hey  wa?  man  [desßCJ]  zer  kuchen  des  küneges  ingefinde  truoc! 

(vür  fehlt  A). 
886,   4.   da  fehlt  A. 

3.  Do   fprach   ein   Sifrides  jägere:     »herre,   ich   hän   vernoraen 
»von   eines   hornes   du??e,     da?   wir  nü   fuln  komen 
»zuo   den   herbergen:     antwurten   ich   des  wil. « 

dö  wart  nach   den  gefellen    gevräget  bläfende   vil. 

889,  4.  vor  dem  jägere   genefen. 

890,  4.   an  aller  ilahte   wunden 

892,  1.   ze  st.   zen  A. 

4.  von  vil  rölem   golde    fuort  der  herre   ein  fchoene  horu. 

893,  2.   einen   rok   von   fwarzem  pfellel 
4.   hey  wa?   er  richer  porten 
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899,   4.  di  liule  heten  ungemach. 

903,  4.  dö   fehlt  A. 

904,  4.  hey  wa^   man   richer   fpife 

907,  4.  der  wil   uns   gern  erdürften   län.« 

908,  2.  ich  wände,     da^   da^  pirfcu 

909,  1.  Do   fprach   der   herre   Sivrit 

[910,   5,  Donc  hete  niht  der  finne    der  küene  veige  man, 
da'^   er  fich   ir   untriwe     künde   hän   verflua. 
er   was   in  ganzen   lugenden     alles   valfches   blö^. 
fins  lüdes  muore   cngelten    fit  der  fin  nie  niht  geno?.   CJd\ 

912,  1.  und   fehlt. 

913,  4.  l'wenn   er   woide   g;Uien: 

914,  2.  weit   ir   mir  loufcn   mit, 

4.  dem  fol   man  jehen   danne 

918,    1.  den   pris   an   allen   dingen  » 

921,  3.  do   fprang   er   hin   widere 

922,  4.  fo   gro^e   müTewende     ein  helt   [nü   C]  nimmer   mer   begät. 

923,  3.  gelief  noch    (nie   J)   in   der  werldc 

924,  2.  im  ragele   von   dem   herzen 

927,   4.  fö   ferc   zürnt   der  wunde:     des   gie  im   WcErlichen    not. 

929,   4.  hcten   den   ungclriwen    tot. 

932,  4.  der  ritter   (helt  J)   Lüen   unt  gemcit. 

934,  2.  ei   hat   nu    allei^   ende     unfer   forge    unt   unfer   leit: 
4.  wol   mich,   deich   fincr   hcrfchaft 

935,  2.  whel  ich   an   iu   erkennet 

936,  2.  dem  man  da?;   itewli^en     fol   näh   den    ziten   tuon, 
4.  müht   ich,«   16    fprach  Sil'rit, 

939,   3.  want  des   tödes   wälen 

4.  dö  mohte   reden   niht   merc   {st.   fam   muofte   erfterbcn). 

[5.  Von   dem    fclben   brunnen,     da   Sit'rit  wart   erOagen, 
fult  ir   die^  rehten   warheit    von   m[r  ho^rn  fagn. 
vor  dem   Otenwaldc     ein   dorf  lit   Otcnhaim: 
da  ift  noch  der  fclbc   brunnc.    des   ift  zwivel   dehein.     CJd^ 

942,  4.  Weinens   so  A. 

943,  4.  ja   muoften   A. 
945,   3.  hin   zcr   mellinc, 

947,  3.  d.  1.    trüh  an   der  hant  A. 

948,  i.  zem   niüiifter  wolde   gän, 
2.  »ir  füll  ftille   J'tän. 

4.  do  begonde   Cricmhilt   vil   harte   unma;7,liche  klagen. 

949,  3.  wi  er  in   foldc  vriften:    dö  wart  ir  erfte  leit. 
951,   3.  nein   fehlt. 

953,  2.  »owe   mir  dlnes  leides,    nü  ift  dir  din   fchilt 

954,  3.  den  fi   da   holen  verlorn. 

957,  4.  ern   möhte  Jinen  lieben   fun    nimmer  raere  gelehen. 

959,  3.  der  böte   fprach   mit   weinen 

960,  4.  wand   ine   kund   in   nimmer 

961,  2.  fö  muget  ir  felbe  hoeren 

962,  3.  de   wütlen   A. 

964,  4.  fus  morlliche  ane  getan?« 

965,  3.  ich  geriete   im   alfö  leide,    daij   die   friunde  lln 
4.  müden   weinende  fin.« 

968,   3.  er   ift  in   dirre  bürge 

4.  dö  ilten   nach  den  wäfen 
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969,  4.   des   gio   im   wserlichen    not. 

970,  2.   fine    tsetciv^   Günther 

4.    (la^   was   ir   gnr^liche   leit. 

971,  2.   doch   vorhte   fiir    fö   (vil   D)    harte 

973,  4.   do   (da^  fl)    fiz,   niht  lä?en   wolden.     da?;   was   ir   waerlichen   leit. 

974,  4.   i7j   fol   im   f;jj,ideliche   komcn. 
976,   2.   als   i;   tagen   beginne, 

4.   »da;   fol   werden   getan. a 

978,  2.    die   (da;   B]   Sifridcs   fchulde     in   niemen   het    gel'eil. 

979,  3.   man   hie;  in   vafte   fpengen 

981,  4.   ZHO   dem   wuofe   gegän. 

982,  3.   wir  müe;en   klagen   immer    den   Sifrides   lip.« 

983,  4.   da;  wolde  got,'-<   fprach  Criemhilt,     » wier  e;  mir  felber  getan!« 

987,  2.   von  fehlt. 

988,  1.   Do   fprach  aber  Criemhilt     »[nu  CDJ]   habt    (doU  C,    tragt   DJ) 

mit   mir   die   not. 

2.  do  liömen   difc   beide 
i.   mit   den   anderen   iint. 

989,  2.   man    folde   mefle   fingen 

3.  [man   C]   wip   [man   B]   undc   Kint. 

4.  di   weinten   Sifriden   fint 

990,  4.  done   künde   ir   tröft   deheinen     zer   werlde   niemen   gegel>en. 
994    2.  ir  fult   durch   min   liebe   A. 

995,  3.   ba;   danne   hundert  meffe 

996,  1.   da;   volc   huop   fich   dan. 

997,  1.   Dri   tage   und   dri   nahte 

999,   5.  Di  drie   tagezite,     fo   wir  hoercn   fagen. 

die   da   künden   fingen,     da;   fi   muofen   tragen 

vil   der  arbeite,     wa;   man  in   opfers   truoc! 

di   vil   arme   waren,     die   wurden   richc  genuoc. 
1000,   2,   mit   dem   golde   gän 
100t,   3.   filber   (filbcrs    B]    unde   waete    gap   man   den  armen   genuoc. 

1004,  4.   di  fin   ungern   (unlanft  f>'i   enbären.      di   fah   man  weinen    unde 

klagen. 

1005,  1.   Vil  lüte  fchriende 

1009,  4.   vor  leide   weinten   [do   C]   bluot. 

1010,  4.    (vor  leide   A,   nicht   von   leide). 

1014,  3.    ich   wil    iu   waegc   fin 

4.   durch    mines  funs   liebe     und  durch   des   edeln   kindes    fin    D. 

1015,  1.   Ir   fult   ouch   haben,   vrowe, 

2.  den   iu    e   tet  künde     Sifrit   der   degen  halt. 
1017,   2.  dö   begunden  Criemhilt     ir   raage   biten 

3.  da;   ß   bi   ir  muoter 

4.  dö   iprach   diu    vrowe   here 
1019,    1.  unde   betrüebet   den   muot, 

1023,  4.   do   (nü   J))   was   ouch   üf  gefoumel 

1024,  1.   Dö   gie   der   herre   Sigemunt 

3.  iu    wartent   bi   den   roffen. 

1025,  2.   fwa;   ich   hän   der  getriwen 

4.  vil  leit  w.    e;   S.   A. 

1026,  1.  »[da;   CDJ]   lät   iu   niemen   fagen. 

1027,  4.  manic   helt   kücne   unde   guot. 

1028,  1.  Si   fprach:   »herre   Sigemunt 

1029,  2.  da;   uns   alier   erfte     wsere   leit   gefchehen. 
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1030,  4.  iu  guoten   reken    wol   bcvolhen   lln   .4. 

1032,  2.  hin   für  nimmer  mer 

1033,  3.  iV)   wir   den   rehl   erfunden 
1035,    1.  von   Worme?   an   den   Rin. 

1037,  3.   gewan  ich   nie   di  (kein  B)   fchuldc,    da/,   ich   da?,  hörte   fagen 

1038,  2.   er   brähle   lorgende    va,   dem   lande    fint 
3.   den   künic   mit   finen   recken 

1046,  2.  wol  vierde   halbeij  jär, 

1047,  3.  da^   Nibelunges  golt 

1048,  2.  di   ful  wir/,  piten  werben   B. 
3.  ob   wirn   ir   angewinnen,    B. 

1052,    1.   Da'^   ich   niht  vermeldet   hetc 

[5.   Si  fprach:   »ich   muoi^   in   grüeijen:   irn   welts  mich  niht   erlAn. 
»ir   habt   es   grö^e   fündc.     der  künic   hat   mir   getan 
»fo   vil   der  herzen   fwffire     gar   äne   mine   Icholt: 
»min  munt  im  gibt  der  fuone,     im  wirt  da;^  herze  nimmer  holt.« 
9.   »Dar   nach   wirt  e^   be^irer,«     iprachen   ir   vriunde   do. 
»wa'^   ober  ir  an   verdienet,     dai^   fi   noch   wirdet   vrö?« 
»er   mac   fi   wol  ergezen,«     fprach   Gernöt   der    helt. 
dö  fprach  diu  jamcrs  riche:     »feht,  nü  luon  ich  fwaij  ir  weit.  CJd\ 

1054,   4.    zuo   [vroun    D]    Criemhilde   gän. 

1060,  4.   da   er   di    (des   hordes   CD)    flüir^cl   vant. 

1061,  2.   den   fchaz  hieij    man   dan 

3.  tragen   zuo   dem   fewe 

4.  den   fuort   man    üf  den   ündcn 

1062,  1.   Nu   müget   von   dem   horde 

1063,  1.  E?   enwas   niht  anders 

2.  het   da   von   verfolt, 

3.  finne   waere   niht   minner 

4.  niht   gar   Hagene   gegert. 

[1064,  5.   Dö   fich   der  herre   Gernöt     unt   Gifelher   da?   kint 

des   hordes   underwunden,     dö  underwunden   fi   fich   fint 

des  landes    unt   der   bürge     unt   maniges   recken   halt: 

die  muoften  in  fit  dienen   bediu  durch  vorhte  unt  euch  gewalt.  CJd\ 

1069,   4.    [bediu   cS]   ir   filber   und   [ouch    D]    ir  golt.« 

1074,   3.   dei?   wurde   nimmer   man.« 

1076,    1.    [die  D]   rümten   dö   da?   lant. 

3.  der   beleip   da   durch   ha? 

4.  unt  tet   vil   willecliche   da?. 
1078,   2.   Criemhilt   ir   fchaden   grö?en 
1080,   4.   fit  enkunden    fi    ins   felben 
1083,   2.    umb   ein   ander   vrowen  warp. 

1085,  2,  fit   ich   pin   ein   beiden 
3.  da   von  lobt   fis   niht. 

1086,  1.  Dö   fnrachen   aber  di    fnellen 

1087,  4.  di   caelen   künege   her. 

1091,  4.   fö   häftu   minen   willen 

1092,  2.   vroelichc   mügt  leben 

1095,  4.    ich   wil    ze   Rine   füeren 

1096,  1.   Swa   man   mich   ze   Burgonde     und   die   mlne   fehe   A. 

1097,  4.    mit   rehter   wärheite  jehen.« 

1100,  3.    ern    bot   ir   da?   er   fol<U' 

1101,  2.    ein    teil   was   ir   leide, 
1103.   2.   diu  junge  marcgravinne 
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1107,  3.  von   edelen   ritter   guot   A. 
4.  vil   wol   wefle   Gotelint 

1108,  1.  Do   fi   des   nahtes   nähen 

1109,  2.  nt   da?   ift   erftorben 

4.   gewaltec   [küniginne   CDJ]  Tai. 

1110,  4.   ouch   mühte   wir   fi   gerne     zen  Hinnen   crone   lä^en    tragen.« 
1113,   3.   ir   fulet   (st.   erfüllet)   A. 

4.  di   im   dar   zuo   gevielen 

1116,  2.  fö   rehte   fwaere   tragen: 

1117,  4.  der  wirt   nach   Hagen   fände,     ob   fi   im   kündec   mühten   rm. 
1124,  4.  gefte   hi   (al   J)   fö   gerne: 

1127,  2.   den   geften   hie;   man   fchenken 

1128,  2.   die   beten   ouch   vernomen 
1137,   4.    des   degen   A. 

1139,  2.  h.   S.   fl   erftorben   [nicht  ift   erfi.)   A. 

1140,'  4.  fold    [nicht  fol)    .4. 

1142,  4.  den  künic  Ezeln   ze   man. 

1144,  3.  wan   fehlt. 

1147,  3.  da;   Criemhilt   folde   rainnen    BJ  [neman   folde   CD) 

1149,  4.  noch   mere   freude   benam.« 

1150,  3.  ri  getuot   uns   [noch  vil   BDJ]   leide, 

1151,  1.  Des    antwurte   Hagenen 

3.  da;   wir  geriten   nimmer    nimmer  komen   D) 
1157,    1.   vrowe,    her  gefant 

1163,   3.  ob    e;   iraer  fold   ergän 

1165,    1.  Criemhilt  diu   here   (edele   J)    und   vil  trürec  gemuot. 

1168,    1.  vil   manic   fchoenc   wlp. 

2.  der   (froun  J)    Criemhilde   lip. 
1170,   4.  ir   (den   D)   unwilligen   muot. 

1173,  2.   minen   fcharphen   fer,   A. 

■   4.  ja  verlos  ich  ein  den  besten,     den  ie  vrowe  [mer  C,  ie  B]  gewan.« 
(ja   verlos   ich   einen,     den   vrouwe   ie   gewan   A). 

1174,  3.   der   im    ze   rehte   kumt? 

4.  vor   herzelicher  leide 

1187,  4.   fi   gelebte   doch   nimmer   mere     fit  fö  vroeliche   ftunt. 

1188,  4.    gaeb  er  mir  elliu  riche,     e;  ift  von  mir  immer  (vil  BJff)  ungetan.« 
1190,   4.   lüzel   vroeliche   vant. 

1199,    1.    (hau,    nicht   kan   list  A). 

[1201,5.   »Em   ift   niht   gar   ein   beiden:     des   fult  ir  ficher   iui. 

»er   was   vil   wol   bekcret,     der  liebe   herre   min, 

»wan   da;   er   fich   widere    vernoijieret  hat. 

»weit  ir   in,   frowe,  minnen,     fö  raac  lln  noch  werden  rät.  C'JrfJ 
1211,   2.    teilen   folde   ir   haut. 

3.  izn   künden   hundert  moere 

1214,  1.  dö    (e;   J)   was   ir  grimme   leit. 

1215,  4.  des   ich   iu,   vrowe,   fweren   wil.« 

1216,  1.  Do   fprach   diu   vil   edel  kuniginnc   ^1. 
2.  richeite   mer 

1222,  4.  di  nemen   fchaz   den  minen 

1227,  2.  [st.    zuht   list   A   gefinde). 

1233,  1.  kuftes   an   den   munt. 

1235-,  3.  fuort   man   bi   den   vrowen 

1240,  3.  in   het   enboten  Rüediger 

1244,  i.  diu   kofte   [diu   D]   was  den   gei'ten 
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1216,  4.  der  ritler   dienert  niht   ze   leit. 

t249,  3.  der  er  fu    wol   gefunder   A. 

1252,  4.  an   den   Gotelinde   munt. 

1253,  3.  hän   in   difen    landen 
1260,  4.  fi   fä?cn  gegen   dem   lüfte 

1265,   3.   getriwelicher  dieneft   (gctriwelichen   dienert   A). 

1268,  2.   üf  banden   wart   getragen 

1269,  1.   Aftolt   was   der   genant: 

4.  der   [riehen   CHJg,   edeln   D]   küneginne   fider. 

1274,    1.  was   fü    (vil  Je/)   wit   erkant, 

1277,    1.  Do  was   oueh   dem   künige 

1279,  3.  ir  ros  diu   vil  guoten,    da   (die  Jg)   il  mit  creftc   rilen. 

1280,  3.  mit   den    (dem    liH)   bogen   fchie^en 
4.  di   pfile   fi  vil    fere 

1283,  3.  [fö   CDJ]  fach   man  ri   (die   helde  g)   varn. 

1285,  3.  unt   Irnfrit   von   Düringen 

1289.  3.  mit   manigen   kiienen    (werden  J)   man: 

1297,  3.  da:{   man   e;   vant  vil   guot, 

1307,  4.  di   truogen   iteniwc  kleit. 

1309,  1.  Oüch   gap   [ir   C]    nie   deheiner 

1313,  3.  da;   wart   da   hin   gegeben. 

1323,  3.  von   dem   ftade   reit, 

2.  wer   ioslichiu   waerc, 
1326,  4.  unt   di   küneginne   guot. 

1332,   4.   ob   im   da;   noch   immer     ouch   ze   leide   möhte   kernen. 

1339,  4.    des   argen    willen    niemen   A. 

1340,  4.    da;   vil   herliche   wip. 

1349,   2.   st.   in   list  A   im.  ^ 

3.  wie   er   da   laden   folde   A. 
1353,   2.    bat   diu   kunigin   A. 

1357,   2.   da;  im  zer  werkle  niemen     (holder  B)  holder  (niemen  B)  miige  fln. 
[stat   niemen   list  A    icmen). 
.  3.    [mit   im   CJ,   vil   fchir   D]   in    diz   laut 

1359,  4.   dem    fint   die   wcge   von   kinde 

1360,  2.   niht   folden   lan 

3.  beliben   bi   dem    Rine. 

1362,  1.  Do   Ezcl   zuo   dem   Rine     fine   boten    fände, 

1371,  4.  do   ze   Gunlhere    fprach 

1376,  3.  gegen   den   boten   fpranc   (zc   den   b.    fpr.   A] 

1379,  1.  grüe;en   fi   began, 

1382,  3.  die   magt   und    ouch   alle   ir  man   -4. 

1389,  2.  waere   ni    (nie   waere   mer    D)   bekant, 

1391,  4.  dö   vil    zühteclichen   fprach 

1392,  4.  ir  fult   ir   willekomen   fin.« 
1395,  2.  fwie   gerne   ich   dicke   faehe 

1400,  3.  da;   wir   ir   ie   getäten, 

1401,  1.  fprach   Hagne,    fwes   fi   halt  jehen,   A. 
1403,   3.  fo   fult   ir   beliben   A 

4.  und    lä;et   di   getürren 
1411,   4.  vil   gewärliche   varn. 
1414,   3.  von   Bürgonden    dan, 

4.    der  vil   manegen   gewan.    (do   vil   manigen    guoten   riter   vant   A) 
1421,   4.   wir  füeren   mit   uns   hinnen 
1423,  2.   der  künic  wil  volgen 
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1424.    1.  kunnel   ir   uns   alle   gefagen   A. 

4.  fol   Ci   waerliche   fin.« 

1427,  4.  von   finen   vriunden   getan. 

1428,  4.  niht  getorften  enpfän. 

1429,  1.  der   böte   Warbelin 

1430,  3.  doch   niuofen   fi   enphähen 

1433,   2.   vroelich   als   ich   nii    lagen   kau ,    A. 

4.    fine   hclde   [fi   D]   beleiten,    (fi   beleiten    Hne   helde   A) 
1436,   4.    da;   fi   fehen   folde.   .4. 
1441,    4.    Volker   der  kiiene   fpileman.« 
1445,   2.    mit   gefidele   rihten 

4.   vil   michel   weinen   benomen. 
1448,   4.   got   müe;   ir   ere   da   bewarn.« 
1451,   2.   da   mac   wol   dienen   künegen 

1455,  2.   dö  da;   gefchehen   was, 

1456,  2.   dö   griffen   fi   dar   zuo.    D 

1457,  2.   dö   (i   wolden   dan , 

1460,  4.  vil   manich   wetlich   wip.   A 

1467,  2.  ze   großen   forgen 

1472,  4.  harte   vreislichen   fiieit. 

1474,  2.  dö   wart   in   dannen   gäch. 

1475,  3.  fwenne   ir   uns,    degen   küene.     gebet    wider   unler   wat. 

{st.    wät   list   A   gewant). 
4.   ivver   houereife   ergant.   A. 
1482,  4.   in  da;   Güntheres  lant.« 

1486,  1.    Sin   bruoder  ift   geheimen 

1487,  3.   fö   gebet   im   den   lolt. 

1488,  4.   fwenne  im   der  nam  wirt  genant  (bekant   D).« 

1490,  3.   einen   bouc   von   golde   rot. 

1491,  3.    [dar   zuo    D]   vil   [harte   B]   höhgemuot. 
4.   eine   dife   halp   der   fluot. 

1493,  2.  was  er  von  golde  röt),  {A  list  vol  st.  und,  das  Lachmann  vorschlügt.) 

1497,  3.  nü   nemt   hin   vriuntliche  mlnen    folt   A. 

1501,  3.  Hagen   über   da;   houbet 

1502.  4.  den   ftolzen  ßurgonden   kunt. 
1504.  4.  da   was   da   hein;   mere:    .4. 

1506,  4.   dö   wart  von   den   degenen     gevräget  Hagene   genuoc. 

1507,  4.   ween   im   da;   leben   hat  benomen.« 
1509,   3.   bereite   nine   hän 

1511,   3.    in   dehein   e;   da   benam. 

4.   eteliche;   owete  verre,   als  e;   ir  müede  gezam. 
[5.   Da;   fchef  was   ungefüege,     ftarc   und    wit   genuoc: 
fünf  hundert   unde   mere     e;   wol   ze   male   Iruoc 
ir  gefindes   mit   der  fpife,     ir  gewsefen   über   fluot. 
an   riemen   muofe   ziehen    des   tages  manic   ritter  guot.    Hd\ 

1513,  2.   dar   nach   fine   recken. 

1514,  1.   brähten   über   die    (den  B)   fluot, 

[1523,  5.   Dö   des   küniges   kappelän     das   fchef  zerhowen   fach, 
hin   wider   über;   wa;;er    er   ze  Hagene   fprach: 
»ir  morder   ane   triwe,     wa;   het   ich   iu   getan, 
»da;   ir  mich   äne   fchulde     hiute   ertrenket  woldet   han?« 
9.   Des  antwurt   im   Hagene:     »nü   lät   die   rede   wefen. 
»mir  ift  leit  üf  min   triwe,     da;   ir  fit   genefen 


^^    373    mä' 

»hie   vor  minen   banden,    daj;  wind  äne   Ipot.« 

dö    fprach   der  arrac   kappelän:     »des   wil   ich   immer  loben  gol. 
13.   »Ich   iürht  iuch   vil   kleine,     des   liilt   ir  Heber   fln. 

»nö   vart  ir  zuo   den   Hiunen:     fo   >vil   ich   über   den   Rin. 

»eot  la/    iuch   nimmer  merc     ze   Rine    wider   komen. 

»  des  wünfch  ich  iu  vil  fere :    ir  bei  mir  nach  den  lip  benomen.«  Hd\ 
1529,   :i.   wider   ze   lande   kceme. 
1532,   :].   dö   Gelt'räl   und   Elfe   A. 
153i.    1.   »Wer  fol  day;  gefinde     [hin    D]   wifen   über  lanl?« 

1536,  i.   di   wären   fchiere   bereit. 

1537,  4.    der  komen   Gelpfräte 
1544,   4.   nach   gewunnen   den   tot. 
1550,   2.   der   e   was   ze    tal 

1553,    1.   Danewarten   vil   vafte   an   A. 

1565,  2.   da-^   ich   pl   iu   wa^re 

1566,  1.   Durch   den   finen   vergcn 

1569,  3.  fi   muofen   über/,   yiS7//,cr 

1570,  4.  dar   nach   vil   fehlere   bckanl. 
1572,  2.  [einen    BJ]    trürigen   muot, 
1577,  2.  unt   der  fplfe   zerunncn 

4.  durch   fine   tugende   fln   bröf.« 

1579,   2.  der   ie   kom   ze   ftra^c.   A 

1586,   3.  der   wirt   in   niht  verfeit: 

4.  unde   fehlt  A. 

Die   üeberschrif't  ror  dem  1590.    Geseze   tautet    in   A:    »von 
Rudigers.«  —  wirtfchaft,    das   sich  freilich  in  keiner  Handschrift 
findet,   möchte   die   Lücke   irol  passend   ergänzen. 
1590,   3.   diu   vil   lieben   maere 
1594,   4.   da/,   ift   an   den   triwen   war.    B 
1598,   5.   »Und   alle-^   iwer  gefinde,     fwa;   ir  in   dai^   lanl 
»habt   mit   iu   geiüeret,     res   und   ouch   gewant, 
»dem   fchatle   ich   folhc   huote,     da'^   fln   niht  wirt   verlorn, 
»da/,   iu   ze   fchaden   bringe     gegen   einigem   fporn. 

1603,  4.   da    wart   ein   fchoene   grüei^en 

1604,  1.   Diu  junge   marchgrauinne   kufte   A. 

2.  alfam    tet   ir   muotcr.   A 

1605,  2.    r\   wart   fehlt. 

1606,  1.    [diu    BJ]   nam    [dö    CDtj]   bi   der   haut 

1614,  1.   Iprach   der   fpilman, 

5.  Dö    fprach   der   margräve:     »wi   möhtc   da/,    gefin, 
»da^   immer   küncc   gertc     der  lieben    tohter   min? 
»wir   lln   hi   eilende     beide   ich   und   min   wip: 

)>wa'^   hilfet   grö^iu   fchoene     der   guoten  juncvrouwen   lip?« 

1615,  3.   immer   wcfen   vrö.« 
1618,    1.    »Swai^    fich   fol   geiüegen, 

3.  dö    fwuor   man   im   ze   gebenc 
1620,   4.   da'^   v/,   des   beides   magen 
1622,   3.    unt   dählc   doch   ze   ncmene 

1630,  1.   E^en   kundc   niht  wern  langer, 

1631,  3.  vil   der  vremden  recken: 
1633.    nach    1634. 

1633,   4.   da  von   der  guote   (edel   D)   Uüedgcr    fit  mnofc  vliefen  den  lip. 
1636,   2.   föne   gerl   ich   niht  mere    hinnen   ze   tragenc, 

4.  den   wolde  ich  gerne  vüeren    in  da;  Ezelcn   lanl. 


1638, 

4. 

1640. 

3. 

16il, 

4. 

1643, 

1. 

1647, 

4. 

1651, 

2. 

1654, 

1. 

1658, 

4. 

1659, 

3. 

4. 

1664, 

2. 

1665, 

2. 
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des   gäl   mir   armer   not.«  A 
fwer   fin   hete   gegert 
vil   harte  vroelichen   fint. 
Volker  der   fnelle 
der   einer   mit   dem   lebenc 
»ja   fuln   [dir  D]   niht  verdeit 
in   ein   venfter   illuont: 
di   iuch   da    (hie   C)   wellenl   enptän. 
di  füert   der  von   Berne: 

ir   fult  i;   niht   verfraähen     fwa^   man   iu   dienelle   getuot.« 
noch   mac  fchade   ergen.«    BC 
(wes   folt   ich   vrägen   mer?), 
1674,   4.   in   allen   guoten   willen   truoc. 

1677,  1.   fwer  iuch   gerne   fiht. 

1678,  3.   ob   ich   mich   ba^  tan   verftän,   ^1.     als  ich  mich  kan  verflän,  D. 

in    BCJ  lautet  die   3.   und   4.   Zeile: 

3.  ich  wsere  (bin  J)  wol  fö  riche,  het  ich  mich  i^raihs  C)  ba^  verdähl, 

4.  da^  ich  iu  mine  gäbe  her  zc  lande  (her  zen  Hünen  C)  hete  bräbt. 
1682,   1.   fprach   aber  Hagene. 

1684,  1.  fürften   wine   milt,    BC. 

1687,  3.  dö   gie   11   von   im    (in    CD)   balde 

1691,  4.  ich  lä;e  iuch  da?  wol   fchowen , 

1693,  4.  durch   da?   er  was  getriwe ,  D  fo  was  ich  im  von  herben  holt.  D 

1694,  2.  e?   warn   wol     zwei   weitlichiu   kint,   A. 

In  der  Veberschrift  vor  dem  1696.  Geseze  fehlt  in  A  ER  NIHT. 
1696,   3.   ein   Guntheres   man   A. 

1699,  4.    gnuoge,   di   fi   fähen 

1700,  1.   wurden   gekapfet   an 
3.   ein   Ezelen  wip:   A. 

1701,  3.   wa?   ir  fö   fehlere   betrüebet    hete   den   [im   D]   muol. 
1707,   2.   vier   hundert   fneller   recken. 

1710,   1.   ein   küene   fpilraan, 

3.  nider  von  dem  hüfe   (nider  ab  eime  hüfe  A). 

1712,  2.  ir  hüetet   defte   ba? 

1713,  2.  fwer   lin   felbes   hüete,     der   tuo   da?   enzit. 
1716,  4.  [ü?  helfe  CD]   nimmer  einen  fuo?. « 
1723,  4.  aö   fä?en   unervohten   A. 

1726,  4.   St.   beftän  hat  A  geflän. 

1727,  4.  immer  gnuoc  ze  weinen  han.« 

1734,  4.    [von   im   D]   ift   herzeleit  gefchehen.  ^ 

1735,  4.   dar  umb  muo?  man  Hagenen 
1739,   2.   friuntlichon  ftal, 

1753,  3.   der  miner  rrowcn  mage    fö  fchöne  kunnen   pflegen. 

1760,  4.   ir   fult   zen    herbergen   gän. 

1761,  1.   Des  ir   da   habet  willen. 
2.   weit  ir  ihtes   beginnen, 

1762,  4.   in   riet   diu   vrowc   Crimhilt 

1765,  3.   uns  fehlt  A. 

4.  ich  furhte   da?   wir  müe?en   alle   .4. 

1766,  4.   fö   genefc   danne   fwer  der  mac.  c 

1768,  3.   der  fchiltwache   hintc 

1769,  2.   A   list  niemen   st.  niemens. 
1771.   3.   di   videln   er  genam. 

1773,   3.   videln  er  began : 
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1775.  2.   einen   heim    ichhun    lach     (nt.   helnic  list  A   helinen). 
[5.   ft   da/,   li   Kriemhilt     hol   al   dar   gefant, 

»ob   irs   allo   vindet,     fo   Ol   durch   got   gemanl, 

»da'^   ir   da  llahct   niemen     wan   den   einen   man. 

»den   ungetriwen   Hagenen:     die   andern   l'ult   ir   lehn  län.«    CJ\ 

1776.  i.    ich   waen   fi   wellent   uns   ))cl"ten.'< 

1777.  l.   hin   wider   übelc   gefant.« 

1783,  :J.   da^   des   iht   haben  lougen 

1784,  2.    »wie   gel   ir   Ins   gewäfenl. 
3.   ir   Criemhilde   man? 

1787,  2.   »ja   ■wxn  diu   nahl  uns   welle     nü    niht   wern    mer, 

1788,  1.   st.   morgen  list  A   mäne. 

3.  zer   melTe   woldcn   gän. 
1790,   4.   hi   tragen   anderiu   kleit 

1795,  4.    wair   von   den   Hiunen    uns   gel'chiht. 

1796,  l.   da/,   (als    D)    e^   iu   lobeiichen   ftat.  c< 
1798,   3.   di   man   fach   mit   ir  varn. 

180(),   2.    hat   iemen   fi   befwaeret,    A. 

1807,   3.    di   heldc   vil   gemeit. 

1809,    1.    Do   fi   ze   roffe   kömen 

1812,   2.   dem   wart   daij   gefeit. 

1818,   5.   Swes   da   iemen   pflaege,     fii   was   e/^   niwan   fchaf. 

man   hörte  von   fchilde   ftoez.en     palas  unde   lal 

harte   lütc   erdie^en,     von   Gunthcrcs    man. 

den   lo|)   da'ij   fln   gefinde     mit   groz.en   cren   gewan. 

1820,  1.   der   werde   fpilman, 

4.  zwäre   ninder   ba^.«   B 

1821,  3.   gegen   äbende.     lö   des  wirdel   zit. 
4.   lam    eines  edeln  ritters   prüt. 

1824,   3.   ir   (nü  J)    lat   i/,  heben   di   Hiunen: 

1828.    1.   den   ir  fpileman 

1831,    1.   D6   huob   fich   von   den   iiuten 

1 1835,  5.    Swie   leit   e/,   Ezeln   waere,     gewätent   manige    fchar 

fach   man   nach   fürften   dringen     unt   wol   ze   vli-^e   gar. 

da    fi   zen   tifohcn   giengen,     durch   der   gefte    ha^. 

ir  mäc   fi   wolten    rechen,     ob   ficii   gcfüegen   künde   da/,. 
9.    »Sit  ir   »ewätent  gerner     ei^i^el   danne    blö/, « 

fprach   der  wirl   des   landcs,     »diu    unzuhi   ifl   ze   grö^. 

»fwer   aber  minen   geften     hie   luot   delieiiiiu    leit, 

»e^   gel   tRii\   an   fin  houbet:     da;   Ji   iu   Hiunen   gefeit.«    CJd\ 
1836,   3.   ich   fuoches   dinen    rat, 
[1837,   5.   »Ich   wolt   et   niwan   Hagenen.     der   mir   hat   leit   getan: 

»er   morte    Sifriden,     den    niinen    lieben   man. 

»der   in    xv/,   den    andern    Ichiede,     dem    waM'   min    golt   bereit. 

»cngultes   ander   iemen,     da/,   wxi   mir   inneklichen   leit.« 
9.   Dö   fprach  aber  Hildebrant:     »wie   künde   da/,   gefchehn , 

»da^    man    in    bi    in   ilüege?     ich    lie/,e    iuch    da^    gefehn. 

»ob   man   den   helt  beftüende.     lieh   hiiebe   Hht   ein    nöl 

»daij   arme    unde   riche     dar    umlie   miiefen    ligen    löl.«    rj/(\ 

1838,  2.   »die   bete   lat   beliben. 

1839,  4.   der  fehlt   A. 

1842.   3.   wände   er  dine   mage 
18'^i.    i.    fwa/,    ich   dir   gelobe    hiute  . 
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[1848,0.  Wie   fi   zo    lilehe   gicnge,     dair    wil    ich    iu    Jagen. 

man   lach   da   künige   liche     kröne   vor   ir   tragen. 

vil   raanigen   hohen  vüri'len     und   manigen   werden  degen 

fach  man   vil   großer  zühte     vor   der  küniginne   pflegen.     CJd] 

(1849,  1.  Dö   die   vürften   gefe'i^^en     warn   über  al 

unl   nii   begunden   e^'^en,     do   hie;;   Krinihilt    in   den    fal 

tragen   zuo   den   tifchen   CJä) 

1856,   -2.  der  viirlte   vil   gemeit, 

').  e'^   betruobte   im   da^   herze     unt   belVärt   im   den   inuot. 

1860,   2.  wan  komen   min  .4. 

18ÜG,    4.  in   grimmen   muote   .4. 

1875,  4.  mit   bluote   vliez.ende   nai;. 

1876,  4.  vil   harte   vroelichen   gan   A. 

1887,  '2.  der   fluoc   er   etcslichem 

1888,  4.  ein   vil   J'tarke;   wäfen 

1891,    1.  [lö]   Iprach    [aber   BCJ]   Hagene . 

1898,  3.  unl  da^   der   küneginne 

1899,  1.  Dar   nach   fluog   er   dem   raaczogen     einen   iwinden   l'iac 

1900,  3.  er   l'iuoc  im   üf  der   gigen 

1901,  1.  Iprach  Werbel   der  f;  ilman. 

1902,  4.  ze   töde   recken   genuoc. 
1904,   2.  .4    list   Jchade   st.    fchadcn. 

1906,  4.  tct   er   diu  groe^lichen   fer. 

1907,  2.  durch   die   heim   erklanc   [A   list   ranch  st.   dranc). 

1908,  3.  er  was   ein   hell  guot.    (er  ift   ein   hell   guot   A). 
4.  er  vrumt   da   mit  wunden 

1913,   4.  di   recken   von   dem   Rine 

1918,    1.  nur   C  list   Bernc,  Aß  DJ  haben  Rine. 

3.  st.   der   list  A   ein. 

1922,   4.  der  iorge  ^ie   Criemhüde     [vil    B]   harte   groe^liehe   not.     BD. 

1925,    1.  Dö   gehörte  Günther     riioten   difen   man 

1928,   2.  von   den  minen  vriunden 

1930,    l.  fprach   [dö   BCj]   Wolfhart   [st.   dö   list  A  der.) 

1932,  4,  fehs   hundert   waeliicher   man. 

1933,  1.  Dö   fprach   der  margräve,     der  edel  Rücdger, 

4.  fö   fol  ouch  vride  der   fliPtc     (vride  ftseter   B) 

1935,  3.  der  von   Rächelärcn,     vriunt   unde   finer   man, 

4.  von   den   der   künec  Günther    grölen  fchadeu   fit  gewan. 

1936,  4.  da^   im   vor  Ezeln  füe^en     da-;   houbet   fehlere  gelac. 
1939,    1.  fine   züge   di   fint  röt: 

1951,  4.  da^  klageten  dö   ir  friunde 

1952,  4.  nü   (ja   D]   folden   fi   beruochen 

1958,  1.  Ezel   was   fö   küene, 

1959,  1.  er  wold  erwinden   niht: 

1960,  2.  »di  Ezel   unde   Sivrit     zelamne   haut  gepdegen; 
1965,   4.  nü   brinc   (nü   bringet   D)   mir   min  gewaefen ; 
1866,   4.  di   ftiegen  wider  hin   ze   tal.«   B. 

1971.    3,  wil   ich    es    abe   gän. 

1973,   2.  den   willen   Hn   erfach, 

1976,  3.  erhallen   nach   ir   flegen 

1977,  3.  er  wände,   er  möhte   in   twingen 

1978,  4.  den   künc  von   Bürgenden,   an. 
1980.   3.  der   ftarkc    (herre  J)   Gernöt 
1982.   3.  gelegen   hi    ze   ftunden.« 
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1985,   3.   er  dähte:   )uch   bin   noch   lebende   unde   [bin  J\   ninder  wunl. 

1988,  2.   dich   envride   der   übel   tiufel , 

3.   durch   finen    helmhuot.     (durch   den   helmc  guol  A). 

1989,  i.   hin   nider  von   der   fliegen 

1993.  3.    fö   wser   er   ein   küene   man. 

1994,  1   noch   vil   wenic   iht  getan.«     D. 

1996,  3.  ob   ich   noch   miige   betwingen 

1997,  4.  der  mortgrimraige  man. 

1998,  3.  di   fliegen   unz   an   ein   ende: 

1999,  4.  durch   fchilt   (heim  J)    und   durch   brünne: 
2001,  3.  da^   im   von   dem   houble 

2004,  4.  iu    und   Ezeln  dienen   län.« 

2007,  2.  wol   mil   lüfenl   beiden. 

2010,  4.  Hawarl   muofl   erflerben 

2011,  2.  ein   vreislichiu   not, 

2018,  3.    unde   wellcnt   i;   noch   verfuochen     die   Ezeln   man. 

2019,  4.   vil   übel   goume   genomen. 

2022,    1.  Der   herle  flrit   der   (dö   CJ)  werte 

2.  als   guoten   beiden   gezam,    [A  list  ebenfalls   zam). 

3.  den   Ezeln   mannen 

2020,  3.  und   fef^ft- 

2028,    1.   Des   antwurte   Günther 

2030,  4.    du   unt   ouch   di   bruoder   diu.« 

2031,  2.   weit   ir   ditze   ftarke   A   (ha'^^en   /Wt«   nämlich).- 

3.  deift   beidenthalben   guot. 
2034,   1.   da?  lä^et  kurz  ergän.   C. 

2036,  1.   »Neina,   Hiunen   recken, 

2037,  4.   ni   zer  werlde  geborn.« 
2039,   2.   ich   her   ze  hove   reit, 
2044,   3.   e/,  mac  in  werden  leit 

2046,  1.   wLät  einen   üi^  dem   hüfe 

4.  alle   fehlt. 

2047,  4.   fine  konden  von  ir  triwen 

2048,  4.   ich   wsene,    da?   volc   enheine? 

2051,    1.  Do   fprach   von   Tronege  Hagene:     wir  edeln    riller   guot: 

2.  fwen   twinge  durftes  not, 

3.  st.   ift  in   list  A  man. 

4.  e?  enmac  an  difen   zilen   [et  ßj   nü  nihl   bc??er  gefin. «     [A  hui 

vor  an   das    Wörtchen  et). 

2053,  3.   mir  ift   noch   vil   feilen     gefchenket  be?7,er  win. 

2054,  4.   fit  vil   raanec  waellichc?   wip.     [A  list  vil  st.   vil   mancc). 

2055,  4.    ich   waene   der  jämcr   immer    mer  an   beiden   erge. 
2057,    1.   In   fus   getanen   leiden 

2062,  4.   man   fach   fi  in   dem   gademe    noch  vil  wol  gefunde  gän. 
2064,   3.   dine   künden   Ci   nihl  vinden 

2066,  4.   des   muofe   maneger   fchiere 

2067,  2.   dar  [in   B]   mit  fchilden   tragen : 
4.   mer   üf  vinde   getan. 

2068,  1.  Ein  michel  kraft  (fchar  J)   der   recken 
2070,  4.   da   fehlt. 

2073,  1.   »So  we   mir,«  fprach  der  recke, 

2074,  2.   an   den   künegen   (künic  BJc)   her. 
2077,    1.   wi   e?  hi   umbe   gät, 

2080,  2.   leit  unde   fer: 
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■2()H'2,  4.  »wir   bcdortten   ir  niht  merc. 

•2083,  3.  hän   fo  vil   genomcn 

2086,  4.  des   wart  mir  armen   wibe 

2088,  4.  lor  feiten   hat   A   noch    c. 

2089,  2.  dö   bulen   fi   lieh   ze   füejcn 

2090,  1.  »Owe  mir  gotes   armen 

2091,  3.  mich   fchiltet   elliu   diet 
2093,  4.  da^   im  diu   werlt  trüegc  hat,. 
2097,  3.  unt  den   iren   man. 

2100,  4.   da?   mac   niht  langer  beftän«     (geftän    BC). 

2101,  1.   mine   bürge   und  miniu   lant 

2103,  4.  di  ich   vil   (fö  J)   ungerne  hie   beftän.« 

2106,   2.  ze   helfe  er   dö   gewan. 

2108,  2.  wi   moht   er   dö   verften, 

2109,  2.  nü   fehlt. 

3.  wir  fuln   mines  wibes    vil  wol   genießen  hie. 
2111,    1.   di  rede  vol  fprach, 

2113,   2.   nie  fehlt. 

4.  fi   hetcn   von   ir  vlenden 

2117,  4.  in  Ezelu  lant  mit  triwen,     des  gedenket,   edel   Rüedeger.« 

2120,  4.  »e'^en    wart  noch  nie   an  beiden     wirs  von   friunden   getan.« 

2113,  2.  di  ^ich  noch   hinne   hän, 

2124,  1.  und  möhte   da?   ergän, 

2128,  4.  zuo   dir  und   ouch   der   tohter   diu.« 

2134,  4.  gebot   deheinem   degene 

2136,  4.  got  fol   da?   gebieten, 

2137,  1.  »So  we   mir  dirre   maere,«   fprach   aber  Hagene. 

2144,  2.  di  küenen   (fnellen   C)   degene. 
3.    bi   dem   turne   ftän, 

2145,  1.   fö   liefen    [fi   C]   in   dar   in. 

3.  dö   ftuont   üf  höher  Gifclher: 

4.  dar  umb   er  Riiedgern   mcit. 

2146,  2.  vil   degenlichc   gän. 

2147,  1.  vil   fehlt. 

3.  durch   di   lichten   ringe 

(2148,  1.  2.  geben  irir  nach  Lachviann^s  Vorschlaye.    Die  Handschrifteu  lesen: 

1.  was   [nii   AB  DJ]   [komen   ABC]   gar   dar  in 

2.  [die   ABCD]   fprungen   balde    [da   Ä]   hin). 

2148,  4.  da?   bluot   durch   helme   nider   ran. 

2149,  3.   verhowen   in   da?   bluot.    {st.   fchiltgefteine   list   A   fchiltftaeine). 
2151,   4.   unz   iif  ir  jungeftcn    tac.    (.4   list  hinz   üf  u.  s,  iv.) 

2154,   4.   fö   ich   aller  hohfte   kan.« 

2156,    1.    e?   enkunde   [in   Je]   niht   gewegen. 

3.  durch   heim   vlinsherten. 

2158,  4.  dö   er   den   grö?en   fchaden   vant. 

2159,  1.  Dö   fprach   der   hell  von   Tronege: 
3.  den   nimmer  überwindent 

2160,  1.  mich   fehlt. 

2162,  4.   mit  jämer  weinen  getan. 

2163,  4.  ja  waen   uns  got  niht  lenger    hi  ze  lebene  gan.« 

2164,  3.   vergangen   was   der   dö?. 
2166,   4.   des  antwurtc   [ir   CD]   Volker, 

2173,  4.   »ich  wsen  der  künec  Ezel    ift  felbe   zuo  dem   Ichaden   komen, 
2177,   4.   »Jane  wil  ich  niht,   Wolfhart,     da?  ir  di  vräge  gein  in   tuot.« 
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3.  Jane   gelagel   er   maere 

I.  »da;   enfol   niht   wellen   got. 

4.  ir  fehlt. 

1.  do   geftattes   in    der   degen. 
4.  wir   heten   e?   vil   billich   A. 

2.  nü   nemt   in   in   dem    hüfe 

3.  mit  ftarch   wunden   A. 

1.  wol   fehlt. 

2.  ir   habt   uns   Icit   getan. 

4.  l'wi   halt   ich   gerite 

2.  den   fchilt   gezucte   Wolfhart,     ein   fneller   degen   guot: 

3.  ze   hant   dö   wände  Hildebrant    von   Hagenen   wider   dan. 
2.  unz   an   di   fpangen   wuot. 

4.  er   vor  Wolfharten   fehlt  A. 

2.  [dö   D]  dem   andern   [da    ß,   vafte   C]    Iruoc. 

1.  Günther   der   recke 

1.  vil   fchiere   da   da;   leben. 

2.  von   Volkeres   hant. 

3.  nii   fehlt. 

4.  da   viel   von   finen   banden 

2.  nider   Tchö;   da;   bluot. 
4.  er   hello;   mit  armen 

3.  da;   ift   äne   not 

1.  »Ich   hän   ouch   fö   hier   inne 

3.  mir  fehlt. 

4.  ja   was   er  küene   genuoc 

1.  rehte   fehlt. 

\.  Da   was   niemen    lebende 

\.  mit  dem  (und  och  mit  J)  minem  lebene  [ich  ß]  dem  tiufel  [ich  D] 
küme   [fus   J]   entran. 

3.  do   fehlt. 

2.  da;   muo;   mir  fin   ein  jämer    vor   aller   miner   not. 

4.  mere   fehlt. 

4.  »ich   was   ein   künec   here,     vil   gewaltic   undc   rieh. 

4.  in   waere   vrenide   noch   der   tot. 

4.  niemen  fterben   ne  mac.« 

1.  aber  fehlt. 

3.  ü;en  vor  dem   hüfe 

2.  den   helt   fluoget   tot. 

3.  ob   e;   iu   guoten  recken    befweeret  iht  den   muol 

4.  fin   st.   fint. 

4.  da;   ich   dir  des   künne  jehen.    D. 

3.  niemen   niht  entuot.    {st.   nieman   list  A   ieman). 

1.  her   fehlt. 

4.  weit   ir   mich   ergczen 

2.  da;   ich    mit   iu   rite     heim   in   iwer   lant. 

4.  ich   wände,   da;   ir  kündet    ba;   gein   vianden   ftän.« 

3.  meifter  fehlt. 

1.  da;   Ezeln    wip: 

1.  an   fin   ungemach, 

3.  fin    herzevient   was. 

3.  den   fehlt. 

3.  zwischen   Günther    iinU   ü;    hat   A    noch   ein    lielt. 

4.  »ich    hän   iuch    hie   zen   Hiunen     vil   gerne    bckant.'c    K. 
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idö   was   mit   nneni   leide    BCD     ir   lorge»   vil   erwant. 
fi   Iprach:   »willekomen.    Günther,     iV/,er   Burgondcn   laut.«    II It) 
3303,    1.   Si   lie   Ci   ligen   funder 

3308,  2.    und   ouch   her  Gernöl. 

3309,  4.   von   iwern   fchulden   gelchach.« 

3310,  1.   da^   künde   er   niht   erwern 

3311,  4.  aber  fehlt. 

3313,  1.   Hildebrant   mit   zorne 
2.   eines   fwertes   Iwanc.   A 

4.    daz,   fi   [fö   CDJK]   groe^lichen   fchre? 

3314,  1.   Do   was   [über  al   D]   gelegen   [aller   BC] 


LESARTEN  ZUR  KLAGE. 

239.  Spalte.  2.  ift  CD.  3.  ouch  fehlt  B.  und  ouch  vil  guot  CD.  3.  Ib 
gezimt  C,  wol  gezimt  D.  8.  und  immer  jämer  da  (do  D)  von  fagcn 
CD.  13.  für  die  wärheit  her  gefaget  CD.  18.  het  CD.  fchribaerc 
CD.  19.  wilen  an  ein  buoch  gefchriben  20.  Latine.  defu  (Latein 
des  D)  ift  (ti  niht  bclibcn  CD.  [st.  des  en  list  A  do).  21.  e/,  en  fi 
ß,  e^  ^\  A.  och  da  von  A,  ouch  noch  da  von  BD.  ouch  da  von 
noch  C.  239.  4  —  240.  4  sind  in  CD  erweitert.  23.  Danchwart  A. 
28.  edelen  R. 

240.  7.  beides  AD,  rechen  BC.  13.  ouch  tihten  CD.  17.  wi^cnlich  ß. 
wi^^eclich  A.  19.  zwelf  ander  chunege  ß.  21.  die  dienten  im  mit 
eren  CD.  größer  A.  vil  gröi^er  ß.  22.  nie  Co  C.  23.  und  under^ß, 
unde  ß,  noch  under  C. 

241.  1.  da;  (wie)  der  künic  bete  ein  wip  CD.  2.  tugenthafter  C  4.  Heliche 
A.  3-10  fehlen  CD.  fich  A,  fit  ß.  10.  die  —  die  .4,  der  —  der 
ß.  13.  diu  A.  da  ß:  /"eA/f  CD.  16.  der  jämer  Ci  [vil  C]  feiten  lie? 
CD.  17.  feiten  deha^inen  A:  einen  halben  Cß.  20.  nehfte;  ^1,  aller 
naehefte;  BCDJ.  26.  gewaltichlichen  A.  28.  michel  mcr  ^.  33.  diu] 
die  ABC  DJ.  38.  den  großen  gewalt  gewan  C.  gar  fehlt  CD. 
39.  funder  fprache  J. 

242.  3.  den  er  J,  dem  er  Aß.  Lachmann  vermutet  diu  er.  doch  fehlt  J. 
6.  enzam  J,  gezam  B,  zam  .4.  7.  holdes  J.  9.  hant  A,  kraft  ßCßJ. 
10.  verferet  A,  geferet  BCD.  11.  ir  herze  CD.  der]  ir  CD. 
13.  moht  J.  18.  zehen  oder  .4^  zehene  und  ß,  28.  fi  hsete  A.  32.  nie 
chunde  A.  34.  da/,  list  A,  niht  diz.  in  dem  A,  in  ir  BCDJ.  38.  ze 
rechen  zam  J.     40.  er]  iemen  J. 

243.  2.  der  hacte]  So  het  er  J.  7.  wert  des  mannes  CD,  werden  mannes 
ß,  mannes  werden  A.  8.  allö  fehlt  A.  9.  alfo  daij  A.  noch]  und  J. 
10.  entuot  A.  getuot  BCDJ.  11.  von  st.  vroun  A,  ouch  CD.  17.  ir 
/■^A«  ß.  20.  betaget  C,  bojagt  Aß.  24.  da  A,  da?  ß.  23.  be- 
zeigen CD,  zeigen  ß,  bejagen  A.  (bezeigen  wolde  CD),  diu  frowe 
alfö  CO.     31.  32.  hat  ß,  /W(/pra  A. 

244.  2.  fi  ß;  fehlt  A.  3.  nach  ß.  Jach  A.  14.  zlt  A:  wile  ßCß.  13.  fis 
BC.fi  fin  A.  30.  gefinde  C.  31.  gein  in  A,  ir  chunftc  Cß.  32.  fi 
vanden  A.  .37.  urteiles]  urteillich  B.  38.  gerne  fahen  BCD, 
chomen  fachen  A.    40.  fi  B;  /W</^  A.  da/,  die  von  in  gelagen  tot  CD. 
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245.  t.  fwie  ?;ern  AJ,  fwi  gerne  ß,  Swa/  CD.  2.  e^  BCD:  fehlt  A. 
6.  do  AßJ,  nu  CD.  10.  übermüete]  über:  DJ.  17.  wol  dri'^^ech  C 
18.  her  dan  A.  21.  fi'<  A,  ivf,  gen  DJ.  :^.  wan  e?  vi,  wan  ir  BJ. 
23.  Krimhilde  [chranchem  D.  28.  Wand  e^  (Wan  i^  D)  het  in  CD. 
245,  39  —  246,  34  fehlen  CD.     39.  fin  ^,  es  ß. 

246.  10.  lant  A.  11.  zuo]  ze  ^J,  in  ß.  22.  dize]  ditz  A.  änej  allc^  an 
DJ.  26.  diu  ftarchen  fere  yl.  27.  liht.4.  liht  wol  J.  33.  im  do  der 
fchade  B :  in  der  fchade  da  A.     37.  würde  ßC,  wurden  ADJ. 

247.  4.  ins]  ob  in  ^,  ob  fi  in  ß  D,  ob  in  fin  C.  13.  bi  im  A.  27.  ftvrni 
38.  wibe  A,  vrowen  BC.     40.  er  der  ß,  der  erftcn  A. 

248.  1.  aller  erfte  fehlt  A.  6.  polan^l CD,  Poelan  ß.  20.  heten  da  BCD. 
28.  fchedelichiu  A  ß.  39.  40.  so  nach  Lachtnann^s  Vorschlage.  A  li 
lesen:  von  grölen  fchulden  hän  ich  vernomen,  da^  fi  ins  (in  des  ß) 
riches  aehte  wären  komen. 

249.  18.  e  man  in  ^,  do  in  der  keifer  BC.  26.  uns  dai^  mccre  A,  da/, 
maire  uns  ß.  32.  vol  A.  37  —  40  lauten  nach  CD:  ilf  der  fliegen 
(fliege  D)  vor  dem  palas,  da  diu  not  gefchehen  (ergangen  D)  was, 
fluoc  Hagen    (Hagen   fluoc  D)   Iringen.    der   was   in  dem    gedingen, 

250.  1.  niemen  C,  ieman  ABD.  2.  im  fehlt  A.  16.  muofc  für  wunder 
A.  müefte]  mohle  ß.  20.  zer  BC,  zo  AD.  21.  waren  BCD,  wjeren 
A.  29.  im  A,  in  BCD.  33.  Gernoten  BCD,  Gernöt  J.  38.  mcr  ^. 
langer  BCD.  39.  für  da^  11  AB.  Irrig  gibt  Lachmann:  c  Ti  A.  — 
fi  fehlt  CD. 

251.  16.  Ezeln  A,  ze  Ezeln  BCD.  25.  von  A,  von  der  BCD.  36.  fchaden 
A,  ha?  BCD.     40.  was  A,  was  ouch  BCD. 

252.  6.  leitlichen  A,  leidechlichen  B.  9.  felber  fterben  BCD,  felbe 
erfterben  A.  10.  den]  d'  A,  da?  BCD.  13.  waern  gern  A.  17.  fel- 
ber llbef^,  felbes  libe  ß.  19.  da  A,  eBCD.  21.  finen  herze 
grimmes  A,  Tins  grimmen  herzen  BCD.  33.  iemerchlichen  A.  35.  ze 
tuon  A.     37.  tragen  BCD. 

253.  1.  mit  froden  .4.  2.  enphlagen  A.  5.  niwan  BCD,  Niht  A.  24.  be- 
waeren  BC,  bewarn  D.  ervarn  A.  26.  hieire  B,  hai?  C,  ^Wi/f  A.  — 
och  A,  aber  BCD.  31.  in  ^,  durch  BCD.  32.  in  gotes  ^,  nicht 
an  gr.,  w«>  Lachmann  angibt.  36.  dem  —  gezimt  A,  zem  —  zimt  DD. 
C  list  zim  h.  z. 

254.  3.  vor  A,  von  ß.  19.  22.  29.  frode  A.  29.  genomen  A,  benomen 
BCD.  30.  bekomen  A,  im  komen  BCD.  32.  fchulde  ^.  36.  da? 
e?  ßCD,  da?  ^.  38.  hat  A.  39.  des  muoft  A,  des  raohte  ß.  40.  man 
moht  A,  man  mufe  BC.  man  muo?  D. 

255.  12.  frode  A.  19.  maniger  riebe  A,  manech  richer  BCD.  33.  alle  ^, 
alle?  BCD.    36.  37.  frode  A.     40    diu  lide  A,  diu  lit  ßC 

256.  2.  klagende  ß,  klagde  A.  4.  wa?inde  .4.  12.  lagen  A,  waren  ß.  31.  vil 
gerne  A,  nu  gerne  BD,  gerne  C.  33.  von  A,  ab  ßCD.  .38.  manich 
herlicher  A,  manegen  herlichen  BCD. 

257.  4.  frode  vi,  freuden  BCD.  7.  man  ßCD,  iemcn  A.  10.  klar  ^, 
dar  BCD.     13.  in  ^,  an  BCD.    25.  gefinde  .4  D,  ingefinde  BC. 

258.  6.  degon  ^,  hell  vilß  CD. 

259.  8.  ift  c?  BCDJ,  ift  A.  15.  leit  A,  geleite  BCDJ.  23.  im  yl,  im 
do  BCDJ.    36.  alreft  A.    39.  der  künic  CJ,  Ezel  der  .4. 

260.  3.  hohften  A,  hohem  BDJ.  7.  und  A,  da?  ßCDJ.  17.  fin  A, 
din  BCDJ.  HO.  chlage  ^,  wage  J.  32.  da  von  A,  dar  umbe  BCDJ. 
.36.  iu  A. 

261.  6.  wa?  BCDJ,  da?  ^.  9.  wirt  A,  künech  BCDJ.  15.  och  wa?  er 
ze  barmen  A,  doch  was  ze  barmen  (zerbarmcn  C)  BCD.    16.  Hut  ß. 
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^22.  vröden  A,  liebe  BD-,  liebe  alda  C.  34.  getrwen  A.  37.  ei- 
zurneft  A- 

262.  6.  lan  han  A,  han  lan  BC,  lan  D.  11.  enwerten  B,  erwerten  D, 
werten  ^.  18.  einen  allen  BCD,  ein  alter  A.  22.  ir  ßCl>,  er  A. 
24.  mir  doch  .4.     32.  helt  A,  künech  BCD. 

263.  2.  von  in  wol  .4,  wol  an  in  BCD.  8.  des  ift  verre  delTte  vefter  C. 
9.  min  lafter  unt  der  fchade  gro'^  C.     12.  nimmer  BCD,   immer  A. 

17.  fiu  fehlt  A.  22.  fi  A.  25.  Machmet  A,  Mahraet  C,  raahumet  ß. 
Machazen  BC,  machafen  A,  machaven  D.  Dieser  Same  ist  ans 
Daniel  entlehnt.  Dort  heisst  es  11,  33:  Deum  autem  iWoas; im  in  loco 
fuo  venerabitur  (rex) ,  39.  et  faciet  ut  muniat  Moazim  cum  deo 
alieno.     27.  crrilen  BCD,  erraiten  A.     A  schreibt  oft  ai  st.  i. 

264.  3  :  4  nnd  5  :  6  hat  A  in  umgekehrter  Folge.  8.  vernoiert  A,  ver- 
nogierte  hin  B,  vernoygieret  D.  29.  er  fchre  A,  er  erfchre  BC,  er 
do  lehre  D.     32.  er  ABD,  der  C. 

265.  24.  ir  BD,  ir  mir  C,  ir  wolt  A.  25.  wellet  CD,  waenet  B,  fehlt  A. 
28.  mich  BD,  gerne  A. 

266.  2,  üf  einer  A,  an  einer  BCD.    5.  gehen  A.    8.  der  geraeinlicher  A. 

18.  veinllicher  Ay  weichlicher  B.  37.  die  finen  ACD.  vil  tief  A, 
tiefen  ßCÖ. 

267.  2.  Iringe  ^,  Tenen  ßC,  toten  D.  10.  wollen  —  gelungen  A,  woldens  — 
gelouben  BCD.  13.  iin  wol  A,  [vil  C]  wol  fin  ßCß.  14.  er  ^,  der 
künech  ßß.  16.  tot  A,  not  BCD.  35.  den  A,  den  künech  ßC'ß. 
40.  fnelleclichen  A. 

268.  4.  von  ^,  mit  ßCß.     8.  Äo  nach  Lachmunn''s  Vorschlage.    Sonst  lautet 


der  Vers:  her  Dietrich  [der  BC]  fprach  [aber  D]  do  ABCD.   12.  mere  ^, 
niht  mere  ßCß.     13.  niht   wol   A,  wol  ßCVß.     31.  her 
neve  D. 


A,  alter  ß, 


269.  3.  mine  BC,  fine  A.  St.  an  alle  mine  not  list  D  aller  miner  not. 
5.  imer  A,  fehlt  BCD.  6.  gifel  BCD,  gefelle  A.  14.  fluoc  BCD, 
fluege  ^.  15.  dri  ftunden  A,  drie  [dri  c)  ftunt  ßCß.  18.  nerle  ß, 
ernert  CD,  merte  ^.  19.  min  wol]  wol  min  A.  geruote  D,  gerowetiu  C, 
gerwoetiu  (?)  B,  gervwnte  A.  30.  der  BCD,  diu  A.  34.  e?]  ze  A. 
?.6.  künden  BC,  chnnde  D,  chvnne  A.    38.  ouch  BCD,  fehlt  A. 

270.  2.  da  A,  des  D,  ja  ß.     13.  waene]  wenne  A,  Waenne  D,  ich  waene  B. 

15.  wirt  yl,  in  wirt  D.    19.  bekomen  BCD,  benomen  A.  20.  frvmen  AD. 
25.  umbe  fie  ^ß,  fie  ß.     35.  chomen  A,  bechomen  ßß. 

271.  7.  durch  den  B,  durch  hern  ß,  von  A.    8.  ungefuege  ßj  ungefuegiu  A  ß. 

16.  gotes  ßß,  fehlt  A.     20.  ernerte  ß.     22.  leiben  A. 

272.  7.  het  ßß,  /eft^*  ^.  10.  von  ßß,  zuo  A.  12.  manige  wunden  A. 
19.  Mit  ßCß,  Sit  A.  24.  an  A,  vor  ßCß.  25.  helt  A,  hie  6'ß,  hi  ß. 
36.  immer  ^,  nimmer  ßCß.  37.  niene  mac  ^,  ne  mac  ßß.  38.  nil- 
nac  BCD,  nac  A. 

273.  10.  was  A,  diu  was  ßß.  16.  von  AD,  fehlt  ß.  32.  kunnen  ß  ß, 
künden  A.     39.  verhiu  BC,  verhieb  D,  verhiwe  A. 

274.  5.  und  ich  och  A,  wand  (wan  ß)  ouch  ich  ßß,  wände  ouch  C. 
11.  hie'^  A,  hiesren  BC,  hie^  niwan  D.  20,  unervorhte  BCD,  under 
vorhte  A.  34.  der  A,  da^  BCD.  39.  von  Tronge  Hagen  A,  von 
Tronge  B,  der  troynere  ß.    40.  tot  A,  fehlt  BD. 

275.  14.  waei^^en  niemen  A,  des  wi^'^en  nine  (nicht  en  ß)  ßß.  17.  be- 
valch  BCD,  enphalch  A.     28.  im  (in  ß)  ftorte  BCD,  im  erftorte  A. 

276.  17.  moht  A,  möhtes  BC,  moht  fin  ß.  18.  enchunden  A,  ncchnn- 
den^  ß,  enchunden^  CD.  29.  fteine  ßC'ß,  die  fteine  ^.  31.  her  ^, 
der  herre  BCD.    33.  getriwer  A,  tiwer  ßß,  vil  tiwr  C. 
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277.  i).  wol  7.C  mir  A,  vil  wol  BCn.  II.  tlei^  B,  da/,  iv,  U.  17.  mit  im  A. 
mit  in  ßl>,  mit  iamer  C.  29.  da?  ift  AD.  40.  der  degen'^l,  dci 
künech  ßCD. 

278.  7.  Gerharten  A.  Vergi.  Nib.  2260,  2.  10.  ftuben  ^,  vlugcn  BCI). 
14.  neben  ^,   beneben  C,  benebem  B,   enneben  D.     16.  in  A,   den 

■  BCD.    22.  here  ««cft  Lachmann's  Vorschlage.   A  list  mcro.,  />  meren,    | 
ß  micre.     31.  erfchufte]  erfvfte  A. 

279.  6.  chunde  Tagen  A,  chan  (niac)  gefagen  BCD.  22.  Ib  BCD.  diu 
herzenlichen  fere  A     30.  unmuot  .4.     30.  pillicher  BCD. 

280.  20.  und  A,  oder  BCD.    26.  be  ^.     28.  oclcr  felilt  A. 

281.  7.  fine  yl,  finen  ßCD.  12.  er  A,  ev,  BC,  iz  D  18.  der  A,  da  BC, 
do  />.  20.  in  chlage  BC,  in  chlagt  ^^  in  chlagte  D.  22.  vorchlum- 
men  BCD.     31.  chlotzen  il;,  chlot?en  G.    38.  dichc  vi. 

282.  6  hie?  I'ehlt  A.  7.  de  A,  der  ßCß.  12.  den  A,  den  werden  BC, 
den  iungcn  />.  19.  bringeft  nu  A,  nu  bringcft  BD.  nu  fe/(/<  C. 
25.  neben  A,  bcnebcn  üCDG.  ie  fehlt  G.     30.  c?  /Wt«  A. 

283.  13.  wKinen  il,  chlagen  BCDG.  29.  die  bcchanden  in  A.  30.  ge- 
trübten A,  zuo  gedructen  BCD. 

284.  13.  erbelofe  ^,  nu  erbelofe?  BC,  nuo  erbelos  G^  nu  crbloy;et  D. 
14.  da?  yl,  da?  din  BCDG.  17.  des  ABG,  fehlt  CD.  duhte  nie 
(nicht  C)  ze  vil  CG.  zv  vi!  ß.     29.  e  ergan  A. 

285.  23.  durch  ACD,  fehlt  B.     2i.  wol  fehlt  A. 

286.  30.  zuo  hern  A,  zem  herrcn  (hern  ß)  BC,  zu  dem  herren  D. 

287.  7.  da?  ^,  des  BCD.  34.  aber  er  A,  ab  er  ß,  er  ab  C,  er  abr  ß. 
37.  eren  AD,  cre  BC. 

288.  5.  gefunden  A. 

289.  20.  lic?eft  BCD,  fihcft  >l. 

290.  2.  gewaltichlichen  ^.  11.  gefrvmdet  D,  gefremdet  ß.  24.  foU  .4,  fol 
BCD.  30.  ic  chunk  A,  kunech  ie  (nie  D)  BCD.  34.  minen  rot  A, 
minc  fprachc  BCD.     38.  bevangen  ADD,  gevangen  C. 

291.  2.  des  ßCß,  dehcines  A.  12.  nu  lihic  mir  BC ,  lihtc  mich  nu  .4, 
mir  nu  licht  D.     27.  gedingen  fehlt  A. 

292.  4.  der  fach  A,  fach  Bß.  14.  Äo  A  mit  B.  D  list:  der  chunich  Etzel 
dar  nider,  C:  Ezele  balde  do  der  nider.  29.  dem  fehlt  A.  36.  do 
BCD,  da  A. 

293.  12.  gruntwalle  AC,  gruntvalle  ßß.  16.  Aval  BCD,  frode  A.  .36.  die 
heften  fwa?  man  der  da  vant  C.     37.  do  A. 

294.  2.  wart  A,  was  BCD.  7.  8.  ß?>«e  beiden  Verse  hat  Lachmann  in  A 
übersehen  und  deshalb  ausgelassen. 

7.  mit]  chom  mit  C.  anc]  und  mit  D.  12.  ufen  A.,  vffen  ß,  uf 
dem  ß.  18.  erchcnne  A,  bechennc  BCD.  21.  fehlt  A.  22  —  24 
lauten  inA:  Do  mert  fich  Dietrich  nier.  fin  vngefvgiv  fer.  Noch  chom 
der  hochgeborner  mer.  mit  gro?en  leeide  her.  31.  ze  A,  in  BCD. 
40.  von  chlage  BCD,  da  von  chlagt  A. 

295.  1.  fchoenen]  Ychoten  A,  iunch  C,  fehlt  ßß.  6.  fa?  BCD,  het  A.  in  C, 
bi  Aßß.  8.  Tüten]  polen  A,  Pvten  ßCß.  2.3.  möge  da  ß.  Cß  /wen: 
der  magc  und  (der  ß)  man  da  1.  t.  24.  huop  fehlt  A.  26.  wirt  A. 
34,  friunde  BC,  frode  A,  vreude  D.  an  A,  zu  BCD. 

296.  6.  fis  BC,  fi  fin  ^,  fi  ß.  26.  urgrunde  A,  da?  urgrunde  BCD. 
28.  nu  ^,  do  BCDJ.  h«te  /Wt/f  ^.  .36.  do  A  mit  BCDJ,  nicht  da, 
7vie  Lachmann  hat.  40.  fo  A.  got  lone  [hern  ß]  DicteriChe  BDJ. 
39.  40.  lauten  in  C:  die  kunige  von  Burgonden  laut,  faelic  fi  der 
wigant. 

297.  1.  da?  er  ABCJ.     Lachmann  schlagt  der  t^or.    2.  da?  fi  funderlcn  A, 
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da;  man  fi  funderte  BJ,  do  man  do  funderte  D,  da;  er  fi  fundert 
hin  C.  5.  do  ^,  fehlt  BDJ.  26.  troften  D.  chunge  A,  helde  BD. 
30.  von  BDJ,  und  von  .4.  34.  in  want  BJ,  inne  want  Ä,  inue  vant  D. 
35.  bseide  fin  chint  A. 

298.  8.  So  A.  den  Criften  i^heiden  C)  ir  phaflen  BCD.  9.  den  beiden  ABD, 
den  kriften  C.  die]  den  ABC,  in  B.  12.  wart  vil  michel  A.  13.  wart 
geleit  BCD,  Geleit  mit  tode  A.  14.  doch  .4.  19.  den  guoten  fände  A. 
21.  da  fehlt  A. 

299.  5.  begrvbe  A,  begrub  B,  begrü  D.  6.  muoft  fich  D.  10.  bereiten  .4. 
11.  fich  niht  A,  nieman  BD.  13.  befunder  AD.  15.  man;  C,  man 
Aß,  man  ir  I>.  islicher  .4.  28.  da;  A,  di  BC,  die  D.  30.  niwan  Ai>, 
niwen  C,  niun  B,  zehen  J.  34.  [fo  CD]  wunden  fi  ir  (die  BC) 
hende  BCD. 

300.  1.  die  BCD,  die  da  A.  16.  iedweder  A,  ietwederr  D,  weder  B, 
wederre  C.  22.  min  BD,  nvn  A.  25 — 28  fehlen  A.  25.  da;  iwer  C. 
gro;e  B.  26.  .So  C.  niht  alle  noch  B.  D  list:  fi  fint  noch  nicht  alle 
begraben.    37.  fol  A.    38.  geben  A. 

301.  6.  die  A,  fehlt  BCD.  8.  folte  .4,  fol  BCD.  12.  nimmer  A,  nimmer 
mer  BCD.    29.  ers  BCD,  er  fin  A.    39.  nu  fehlt  A. 

302.  1.  iu]  Nu  A.  2.  r<etlich  B,  retlich  O,  rethlich  A,  waetlich  C.  22.  fwerte 
BCD,  fwert  da  A.     26.  fit  fehlt  A.     38.  chvmen  CD,   chomen  .48. 

303.  3.  gehalten  A.  4.  und  diu  heften  AD.  15.  landen  A,  lande  BCD. 
21.  der  ßCJO,  def  A.  23.  volgc  iu  fin  A,  volges  iu  ßCI>.  25.  aller 
erfte  AB,  alrerft  D,  zem  erften  C.  28.  chom  ir  A,  ir  chomen  BD. 

304.  2.  daenne  finem  fchonem  A,  danne  [ouch  C]  fime  BC.  10.  folt  .4, 
fol  BCD.  15.  man  im  A,  man  ßC,  er  ß.  16.  gewsefen  BCD.  mit 
in  A.    30.  alfo  ßß,  als  ÄC.     35.  fefetzet  A     38.  e;  /VA«  .4. 

305.  8.  da;  fehlt  A.    29.  loben  A.    30.  under  ßßj,  bi  der  CG,  fehlt  A. 

306.  4.  ich  wenden  -4,  ich  erwenden  ß,  ich  e;  wenden  C.  ich;  erwenden 
BGJ.  13.  werden  innen]  innen  werden  .4.  14.  hinnen]  von  den 
werden  A.     15.  fere  A,  ze  fere  BC,  zu  ß. 

307.  1.  ob  des  niht  ßß,  e;  A.  4.  fi  muo;  doch  immer  mere  chlagen  A, 
in  ir  (irmß)  herzen  was  begraben  BDJ^  Die  boten  mufen  do  tragen  C. 
5.  den  boten  manech  fweere  BDJ.  6.  den  boten  A,  i\o  BCD  J.  8.  und 
mit  iamer  A,  die  boten  BDJ.  9.  do  AD.  15.  16  hat  Lachmann  in 
A  übersehen  und  deshalb  nicht  in  den  Text  aufgenommen.  Sie  fehlen 
CG.     34.  unze  ADB,  unze  da;  C.     40.  e;]  er  A,  i;  BCD. 

308.  13.  was  alle;  A,  alle;  was  ßCß.  29.  witen  A,  vil  witen  BCD. 
30.  in  A,  an  BCD. 

309.  3.  der  CD,  diu  A,  /"eA«  ß.  17.  gevant  J,  bevant  ßß.  20.  nach  A, 
nach  irßß.  30.  die  boten  AßßJ.  Der  Sinn  fordert  die  die  boten. 
39.  einen  ßß,  ein  ^1. 

310.  4.  vrouwe  fehlt  A.  6.  den  ABD,  der  C,  17.  diu  maere  A,  diu  maere 
nu  ß.  27.  fi  fuoren  BJ,  fuorn  ß,  fuorten  il.  28.  frodehaiten  A, 
vrolichem  CJ,  vreuden  unde  mit  ß.  25.  boymunt  BC,  poiraunt  A. 
Roymunt  ß. 

311.  8.  Iwajre]  ze  waere  A,  ze  wäre  B,  zu  fwere  ß.  18.  we  A,  fehlt  BCDJ. 
32.  mir  A,  fehlt  B.  40.  So  C,  nur  dass  der  für  da  steht.  Sonst  lautet 
der  Vers:  nimer  (nimmer  mer  ß)  chomen  (quam  ß)  wir  mer  do  da 
(dar  ß,  her  ß)  für  ABD. 

312.  11.  e;]  er  A.  12.  e;]  er  .4.  18.  alle  .4.  30.  getrübten  A,  gedruchten  B. 
37.  den  fehlt  A.  39.  gebare  ßCß,  gebere  A.  40.  waren  A,  wart 
BCD,  manegem  iare  BCD,  manigen  iaren  A. 

SI3.  15.  er  .4.    23.  laeitet  AB,   leite  C.     24.  So  BCD.  A:  die  nu  lange 
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gefprochen  wart.  35.  faget  mir  boten  BCD.   39.  mir  ze  vorderft  BD. 
ie  fehlt  AD.    40.  ze  voderft  A^  fehlt  hier  BD. 

314.  2.  ich  jfe/t«  ^,  vant  A.  bevant  ßC'i>.  12.  maere  fehlt  A.  23.  dürft 
A,  dürfet  ouch  ßCi).  34.  magt  A,  iunge  maget  ßCP.  35.  maere 
fehlt  A.  frowe  A,  fehlt  BCD.  37.  ir  D,  och  ir  ^.  39.  fpraoh  A, 
nicht  gefprach,  wie  Lachmann  angibt. 

315.  9.  im  A.  23.  mere  AC.  24.  chunk  A,  fehlt  C.  27.  wol  ^,  vil  wolB  CI>. 

316.  4.  ers]  es^  il.  13.  vil  übel  A,  fwache  BD.  16.  werlich  AD,  waet- 
liche  B,  alle  C.  19.  mit  u'^getancn  A.  22.  nehaein  yl  {nicht  nehaeim), 
neheinem  B,  dehcinem  CD,  herze  A,  herzen  e-^  BCD.  .39.  ichv/jjze  A. 

317.  11.  Hute  A,  lutc  ÄCD.  fo  A,  fi  ßCD.  15.  vn  meit  A.  16.  chleit  ^, 
mer  (me  J)  gechleit  BCDJ,  17.  mer  da?  ^,  da?  BCD.  ift  yl,  en  ift 
BD.    21.  da  A.     22.  diu  A,  fehlt  D,  e  diu  B. 

318.  14.  ia  enwil  A,  wa  wil  ÄCJ.  17.  tragende  A.  18.  folt  A,  folBCJ. 
19.  gefwichet  diu]  gefhichet  din  A,  gefiget  diu  BJ.  35.  finne  A, 
finnen  BC. 

319.  7.  in  ß,  im  A.  en  lant  ß,  lant  A.  9.  des  ^,  e?  ß.  24.  wernde  C, 
werndiu  A.    34.  argen  ^,  allen  argen  A  C. 

320.  1.  da  fchuof  ^,  fchvffe  e  C,  fchüfl'e  ß.  3.  durch  bracht  A.  diu  ^, 
ir  BC.  4.  erotl'cnt  ßC,  ir  otfen  A.  19.  weder?  BC,  weder  e?  yl. 
25.  gebieten  A.  33.  gie  ^,  an  gie  BC.  34.  umbe  gie  A,  niht  cnlie 
ßC.  35.  mit  ftarchen  iaracr  der  A,  fin  endete  (fine  endet  C)  mit 
iamer  da?  BC. 

321.  8.  gar  BC,  fehlt  A.  23.  habe  C,  hat  AB.  24.  chomen  ^,  fin  cho- 
men  ß.  28.  fwemelin  .4.  34.  fi  den  BC,  den  A.  38.  pilgrira  A. 
40.  Burgondenaere  B. 

322.  4.  Hiunen  B,  heunifchen  A.  32.  des  A,  fehlt  B.  38.  folde  A, 
wände  ß. 

323.  9.  So  A.  alfo  zu  mir  B.  15.  alle?  was  B.  25.  Bilgerim  ^.  26.  obla- 
gen BC.    30.  mer  A,  fehlt  BC. 

324.  2.  die  warn  ABC.  Irrig  gibt  Lachmann  die  da  A.  4.  glogen  A, 
glocken  B,  giochen  C.  6.  ze  den  AB,  zen  C.  av  A,  der  bifchof  ßC 
11.  feie  die  da  warn  tot  A.  19.  mich  iu  AB.  20.  wil  fehlt  A.  BC 
lesen:  Er  wil  wacne  ich.    34.  da  A,  fehlt  BC.    35.  hajtens]  heten  fin  A. 

325.  1.  nu  A,  fehlt  BC.  8.  chlage  A,  chlagen  BC.  18.  chunchriche  A, 
riche  ß.  25.  der  tot  tegclichen  A,  taegelich  der  tot  ß.  27.  mit  fere  B, 
un  fere  A.    36.  nu  A,  doch  nu  BC. 

326.  4.  wil  il.  wil?  B,  wil?  alle?  C.     11.  ich  BC,  ich  iu  A. 

327.  1.  icmerlichen  ^,  iamerbajrn  ß.  4.  fit  ß,  wit  A.  6.  e?  fol  mir  A, 
mir  folde  ö.  8.  fie  ie  B,  fie  A.  9.  immer  ^,  immer  gote  ß.  10.  der 
wart  A,   wart  mir  B.    21.   der  A,   von  himele    der  B,  von  hirael  C 

23.  ni  ftritcs  B,  ftrites  nie  A.    25.  da?  ^j  da  Ä,  gro?iu  A,  fehlt  B. 
34.  ir  A,  fehlt  BCJ. 

,328.  26.  bfeichliche  A,  blweklichc  BCJ.  33.  von  rehte  fol  A,  fol  von 
rehte  BJ.     39.  da?  BCJ,  ob  ^.  für  fi  BCJ,  für  ^. 

329.  13.  für  fich  A,  für  fi  ßJ.  21.  des  ßC,  fehlt  A.  28.  bechant  i4, 
erchant  BC.    32.  ir  4ß,  fehlt  C. 

330.  3.  mir  ift  A,  ift  mir  ß,  fi  mir  J.  4.  chunde  B,  chunden  A.  5.  weinte 
e  der  BCJ,  weinten  e  die  A.  16.  pilgrim  A.  19.  islich  A.  20.  fi 
BC,  ift  y1.    28.  bevolhen  BC.    38.  e?  vi,  ir  BJ. 

331.  4.  do  vi.  7.  die  da  ßCJ.  13.  zuo  BJ,  ze  C,  nu  A.  14.  Swemmel 
ßJ,  Swemmelin  A  ß.     19.  des  künec  BCJ.    23.  Loife  vi,  Lorch  J. 

24.  da?  fi  waintc  vi.    25.  ir  fehlt  BJ.    26.  ia  A,  was  ^  J.    38.  da? 
BJ.  do  ^. 
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33-2.  22.  tröften  .4,  getropften  BC.  27.  machet  fm  ie  raere  A,  machtes  ie 
mer  B,  machet  e^  mer  J,  is  machte  mere  C.  30.  unvergessen  BCJ, 
vergessen  A. 

333.  12.' diu  ungefuegiu  AJ.  25.  nu  Ion  iu  A,  nu  mue^e  iu  Ionen  BC. 
39.  gelegen  .4,  Belegen  BC 

334.  4.  ich  engefriefch  A.  6.  fin  fehlt  A.  17.  in  B,  im  ^.  36.  do  C, 
da  4ß.     37.  de  A,  der  ßC. 

335.  3.  mer  A,  noch  C,  ^^A«  ß.  6.  tet  B,  frumt  C,  der  .4.  9.  gemlicheu 
^.  griweliche  ß.  13.  gewert  B,  geunert  .4.  17.  her  BC,  der  A. 
27— U  fehlen  A. 

336.  9.  fis  niht  wolt  A,  fis  woldc  niht  ß.  23.  er  fehlt  A.  37.  do  A, 
doh  B,  fehlt  C. 

3.37.  8.  folt  fin  getruwet  A.  24.  e  B,  ie  ^.  34.  die  A.  40.  man  A, 
fehlt  B. 

338.  10.  fi  ^,  fit  ßC.  21.  man  fi  A,  fi  vergo;  BCJ.  32.  alfe  wc  ß,  als 
WG   Z   slwG  -^      3T    crzuntc  j4.. 

339.  3.  behoben  A^  gehaben  BCJ.  7.  diu  A,  diu  e  ßCJ.  17—18.  So  A. 
BCJ  lesen:  der  frowen  und  ir  kinde.  da?  riet  im  da^  (in  ir  C) 
gefinde  BCJ.  26.  da  von  ßCJ,  da  .4.  33.  man  wol  hundert  knap- 
pen vant  C.    34.  des  tages  ABJ,  da^  C. 

iÜ).  3.  in  ABJ,  im  C.  8.  minen  A,  mine  BC,  min  J.  ich  fehlt  A.  14.  vroen 
.4,  fehlt  BCJ.     19.  an  ir  A,  ane  ßJ. 

341.  7.  im  A,  in  ßC.    23.  24  fehlen  B.   38.  Swemmel  A,  Swaemifaelin  BCJ. 

342.  1,  Burgondere  A,  Bürndenaere  ß,  Burendensere  C. 

8.  oder  ^1^  und  ß.  fwaij  er  hete  dort  vernomen  C.     32.  hie  niht  A, 
niht  mer  C,   niht  mer   in    ß.     34.   gebiten   A,   biten  C,    pitten   ß. 

39.  muofe  BC. 

.343.  2.  im  BC,  in  ^.  6.  doh  muofes  vil  ß.  9.  fi  gert  .4.  18.  den  A, 
den  fatel  BC.  24.  e?  ^,  er  ßC.  29.  hiengen  nider  ßC.  33.  alle  ^, 
alle  vil  ß.     C  list:  beide  gro;  unde  chlcine.    36.  do  ßC,   diu  A. 

40.  man  BC,  fehlt  A. 

344.  5.  den  fin  .4,  der  (di  ß)  finne  BC.  12.  nider  falt  .4,  mit  gewalt  BCJ. 
13.  und  A,  fehlt  BCJ.  14.  er^J.  15.  er.4J.  21.  uf  in  enahte  A. 
Lachmann  schiäfft  vor:  fin  gedähte.  33.  die  einen  zwene  BC,  die 
zwene  chüne  ^4.     35.  der  truoch  ß.   Durch  .4. 

345.  6.  e;  horte  ßC,  in  harte  A.  8.  fagten^  ß,  fagten  A.  11.  in  den 
drin  tagen  A,  inner  drien  tagen  ß.  anme  dritten  tage  C.  12.  tougen 
niht  da?  erchlagen  A,  ir  tougen  niht  verchlagcn  B,  niht  ertougen  die 
klage  C.  15.  von  A,  vor  BC.  30.  vil  frode  .4.  39.  diu  (der  C) 
vater  und  diu  muoter  din  BC     40.  die  AC. 

346.  2.  aber  ich  .4  [nicht  ich  aber,  uie  Lachmann  hat),  ich  immer  B, 
ich  C.  13.  bowe  finiu  A,  bowet  diniu  BC.  14.  fi  A,  da  ß,  fa  C 
15.  mit  bete  ^,  die  magt  BC.  18.  riten  A,  ritende  BC.  20.  ir  BC, 
irm  A.  24.  ir  fehlt  A.  25.  als  A,  als  e?  ßC.  27.  doch  em  A, 
deheiniu  BC.  33.  pilgerim  A.  35.  difiu  ^,  diz  ß,  dizze  C,  diu  J. 
37.  mit  ^,  in  BCJ. 

347.  3.  von  ^,  umbe  BCJ.    8.  diu  chuntlichiu  A. 

348.  2.  do  briefen  A,  priven  (^prüfen  CJ)  do  BCJ.    3.  ein  ^4,  fin  BCJ. 

7.  diu  ^,  das  BCJ.    8.  rfas  ^rs^e  ir  fehlt  A.     10.  diu  chlage  BCJ. 
ein  chlage  .4. 


'^r- 


m 


i-^'r-'-^ 


-^^m^ 


«vj^* 


■--.::ä^ 


-^^ 


^.Mi 


■'/■j;. 


^S^e^; 


vNQ! 


**!?äL''' 


^3* 


:\  ^-f":    .» 


